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L ABSCHNITT, 
Eintheiluagen des Reichs. 

§. 60. 

7 

JlJ^^ Kenntnifs der Organisation der Regie- • 
rungsverfassung oder Staatsverwaltung , ist Be» 
liaiintschaft mit den verschiedenen , besonders 
politischen Eintheilungen des Reichs unentbehr- 
lich. Es kommt aber Ungern bald im engsten 
VerStande, für das Mutterland allein vor; bald^ 
in einem weitläufigem, ia Verbindung mit Sla- 
vonien , und dem noch übrigen Croatien {Parti' 
bus annexis ^ subjectis)^ manchmal (vgl. art. 18, 
1741) wird auch Siebenbürgen dazu gerechnet a); 
im weitläufigsten Verstände endlich iimfafst 
Ungern auch jene Provinzen , z. B. Dalmatien , 
Bosnien, Servien , u. s. w. in gich , welche ehe- 
dem zur Grone Ungern's gehörten , nach und 
nach aber, gröfstentheils von den Türken ver- 
schlungen, zum Theil erst neulich, durch den 
unglücklichen Wiener Frieden (löog), vom Mut- 
teriande getrennet worden sind. 

Die Abtheilung Ungern's im engsten Ver- 
Stande in Ober - und NlederUngern (Fei fold^ 
AI fold) ^ ist uralt. Oberüngern nannte der 
alte Magyar, der sich auf die physische Geogra- 
phie besser , als auf die politische verstand, alles 

Hoch- 
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Hocliland- JXiedei Uii^ern 1] lefs bey ihm das flache 
ebene Land, z. ß. um Szegedin, wo kein Alt- 
Tater, und kein Sturetz zu erklette|;n war. Die 
neuem Geographen ziehen yon der WestSeite 
der Zipi^er üespanschaft einen Meridian , . der 
«wischen der Donau und der Theifs in gleich 
%\eitpr Entfernimg fortlauft, bis er sich imSiiden 
mit der Theifs vereiniget, und nennen die wevSt^ 
Jiclie Halbscheid JVieder Unfern ^ die östliche 
Ober Ungern» Nach dieser Demarcationalime 
Icommen Arva und Liptau in der Geographie 
Nieder üngern's , das platte Land der Philistäer 
aber in Oberüngem vor b), 

JNieder Ung^ern umfalst zwey Kreise ( Di^ 
ztrictus)^ eben so ^ieie Ober Ungern ; jene sind 
die h reise diesseits viikA jenseits der Donau 
diese sind die Districte diesseits und jenseits 
der Theijs, Für diese 4 Districte hat ein Lan- 
desgesetz im X J720,art. 3i. feben so viele Di- 
striclual Tafeln erridhtet, und unter dieselben 
die sammllichen Comitate vertheilt; nur Slavo« 
niens 3 Comitate, und eben so viele banatische, 
kamen nicht in Wie Theihing hinein, ^eil das, 
in der Periode türkischer Dienstbaräeit verruckte, 
Verhältnils Unter Slavoniens , und des Teme» 
«eher Banats znm Mutterlande , erst wieder her« 
gestellet werden inufste c) , ehe das heutige Sla- 
vonien mit Croatien eepaart, und an DistrictS" 
fäbigkeit der ö banatisciiea Gespanschaften zu 
gedenken war. ► ' 

Die Gespansch€ißefk , Grtifsthaften , Comi^ 
tate^ sind so alt, als das Hönigreich selbst ist. 
So theilte nämlich das Land noch S. Stephan 
ein. ihre Zahl ist heute 5a d)» anter weicher 

dia 
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die 3 hanätischen ^ die 3 slavonischen ^ und 5 
croatiscke schon mitbegriffen sind. An Gröfse 
und Umfang sind diese Provinzen oft ^oh einan« 
der sehr Terschieden e), aüchibre Anzahl wai; 
• in altern Zeiten ^röfser. Durch türkische Ex-' 
corporationen , durch Siebeab iirgens Scheidung, 
durch Alllage der Confinien , und durch Verei- 
nigungisn , bald von Reichstagen, bald von der 
bein^ Gränse schonenden Zeit gemacht, ist sie 
kleiner geworden f). K. Joseph's Liebe zur 
Union und Vereinfachnng paarte inehrere «u- 
sammen , sein Tod aber trennte diese wieder^). 

Es ist unnothig diejenigen privile^irten Di- 
stricte , unter welchen Jasygien und Gaoianieii 
jLeinem Comitate angehören, hier abermals^ sa 
receiisiren, welche bereits oben (Th. 11 , S. 189 
folgg. ) gezeichnet worden sind. 

Die Grärizen, welche Ungern, Slavonien, 
und Croatien im Süd^n umflug^ln, werden von 
laater Soldaten bewohnt; daher geschieht es 
nun^ da& man das MilitärCroatien dem Bürger» 
liehen^ die ^lauonia niilitaris der provinciali ^ 
'und die banatischen Conjinien den Comitaten 
des Temescher Banat^s entgegensetzt. 

Ueberhaupt richtet sich der Soldat in der 
allgemeinen Geographie des Reichs, nach den ' 
4 (bis zum J. 1809 waren 5) hohen GeneraU 
Commando y deren i zn Ofen für die stehende 
Armee in Ungern , 1 zu Temesvär für das Banat 
(damit lassen sich also jene Geographen einiger- 
maJsen entschuldigen, welche das Temescher 
Banat noch Immer foeybefaalten) , 1 sä Peterwar- 
dein fiir Slavonien, und 1 zu Agram für das 
VVarasdiaer Generaial autgßstellet sind. 

Obet' ' 
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. OberPirovinciatCommUsäre , welche fiir die 

RegulamentarVerpflegiing des cantonirenden , 
oder im Marsche begnllenen Militärs , für Vor- 
spann u. w. zu sorgen haben , und mit dea 
Comitaien , und den OberHriegs Commi:»sarien , 
denen die snin Unterhalte der stehenden Militc 
bestimmte Contribotion, von den Civil Jorisdi- 
ctionen zu erheben, und das Oeconomicum. der 
Regimenter obliegt , im beständigen Verkehr 
sind (denn überall wo ein ProvincialCommissär 
ist, ist diesem gegenüber ein OberKriegsGim- 
missar angestellt), sind in Ungern' lo, und eben 
so viele CommissariataDUtricte kommen auch 
vor /i). ' 

Die catholiscbe und griechische Kirche theilt 
das Reich , nach der Zahl der DiöcesanBischöfe, 
in Diöce9en\ die Protestanten nach der Zahl 
der Superintendenten in Superintendenzen ab. 

Endlich haben auch die Musen sich in das 
Reich ge theilt. Fünf Academien geben eben 
SO yiele Schul Districte (der 6te ohne Acade- 
mie ist erst im Entwarf): nnr die Universität 
isti Pest macht' keinen besondern District 9im% 
ihr District soll ganz Ungern seyn. 

Noch einige Abtheilungeu und Unterabthei- 
Inngen, z. B. des ganzen Landes nach den (Ö) 
Post Praefeciorats Districien (Ober Postämtern)^ 
und jedes Comitats in mehrere Processe (Jdrdsy 
District in Siebenbürgen) will ich da berühren, 
dieses, gröfserer Verständlichkeit wegen, nö- 
thig seyn wird, 

ä) Die er«wö1inlicht Formel ^ymind a ket Hasa** fÜrUil|;en 

und Siebenbürgen [ Grojs und Klein Ungern')^ scheint darch 
' die letzte Trenauj^g Siebenburgea» von Ungera «Um Muu 



' ' torlande ▼•raalaftt wordm sn ••yn^ S«hr -pMt«iid war» 
•ie «l>«r «ach »ehoa fralMr« beiond«ri niiMr K. Andreas II» 
ttndK* BeU IV. {•wsten, dia noch bejr ibren Labzcitan, 
Cron und Seaptar «nd das Laad« mit ibraa reg^oraagt* 
Ittttisaa Söbaaa tbailaa amfilaa. / 

if) Dar Grnad diattr Abthaitaaf itt physisch , ia dem Gaafpa 
der- Gebirge« tind in der gHSftara Abdachung Un gerat von 
Osten gegen We«ten aufzusuchen. Mehrere Geographen 

' indessen, als Turoczi ^ De Luca , Aoj'ö/ tadelten die- 
selbe , und zwar nicht ohue allen Gruad ; der berühmte 
Redacteur der Zeitschrift von und Jür Ungern Th. V. 
S. loa folg. aber, verwarf nicht nur die Theilimg als un- 
wichtig die so wenig Grund hätte j d.ifs man sich wohl 
mit Hecht darüber wunder« miilste, a^ ip man dieselbe 
so lange und so allgeaieiu in don i^oogr. Buclicrn bey- 
behalten konnte**; sondern schlug lucli dafiir eine, wie 
aabeifst« «, leichtere, natürlichere, und den iibrigeu bisher 
I» battahenden politisohaa Einrichtungen des Landes ano;e- 
«« .mataaaa Eintheilung vor, nämlich in OH und We»t* 

• Ungern, gleichwie GaUzien« aar aoeb vor Ki^rsam * ia 
Ost und WestGalisian eingetheilet war. — Ich kaaa aicbt 
dafür j dafs aller a. a. O. aafgastalltan Gründe ungeachtet« 
mir der grofse Vortheil beym angetraj^ettaa Tausche nlGht 
«inlaachtaa will; aber da biar dar Ort dia Grüada abxa« 
wSgaa aiobl ift; yarpflicbta leb mich biarait, diafi mit 
.gabnbraader ' Acbtaai;» nad mit I^amaaMtataraohrift, aa« 
darawo zu tbaa* 

r) Dai bentiga (Uafar) StaToaian ist im 1, iy4$ (vfl. «rt, 9$, 
1751); daa Tamaavarar Banat ab%r artt 1779 (^6^ 
1791) dam Köaigraieba raiacorporirat wordaa. 

ff) Aaf dam Raicbsto; 1808 latsaa di« Ablagataa dar Camitata 
ia folf^aadar ( aäf daa Raiabtugan dar altara Zait m^eb'» 
mal bastrittaaaa ) Ordaaai;: 

J}i9 jiblegcften der Comitatedieeeeiteu. jeneeite d^Doiuut, 
An d» rechten Seite d, Tafeh An der Unken : 

Prafsbnrg^, Oadaabarf^« Eitaa- Kaitra, Traattia, Neog^rad» 
bürg« Szala, Comora« SSmagh, Lipto, Bart« Henth , Vess- 
Kaab, baranya, Stuhlweissen» prim, Zolyom, Gran, Pest, 
burgj Wieselhui'gj Xolna, Bäts. Arva. Thürucz. 

Di* 
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Die 9W9J und swty ABIegaten- der Comiute dieu^ii^ 
und Jen9.eii9 der Theyh eateeii einuirfer gfgejiiiber^ der' 
eine reetttt, linke der andere» «n einer» mit' je^er perellel 
UufendenTefel« in folgender Reihe: Abanjr^r, Zempliii» Seroej 
Unglirar» Szetthmar, Szabolch» Ssepes , Gonor » 'Boreod» 
llcvee, Beregh,, Torna, U|;ocba» Bihar , Marmaroe , 
Ctongradj B^ket Ctanadj^ Arad , Tenea« Toronta!, und 
Kraitö. Den Betchlufs niaebten die Ablegatma der 5 ilapomi* 
sehen Comitale ' Posega , VecÖcze« Sirnticn; die 5 eroati* 
sehen ( uiiutaie , A^ianij Creutz , und Warasdin, Jbetchi« 
cken jedes einzeln für bicii uiciit dtu lieichslag. 
Das kleinste unter den ungiischeu Comitaien ibt Torna ; 
' ' ea ist nur um s\/,^ Ou. Meile gröfser , als die 8 Q. M. grof»en 
unnmtelbai en Be.-! tzungen des Hoch • und Deutschmeister« 
thiims in l) l ii f ' r h I an d , vor dem J. 1809 gewesen sind; unter 
, ( oniitnte von der mittleren Gröfse gcliurl das Zipser; ea 
unifafst 66" M, oder es ist so greis als ScIiwedischV'or- 
Fonimernj Trentschiner Conntat hat Ö7 M. ins Gevierte, und 
•o viele eothalten Parma und Ifiacenza ebenfalls. Ganz 
Holstein =; 144 M. i»c nur am le Q, M. gröfter al» 
To rontftl ; das ungrische Saizlmrg die Mc^Tvmros mifst 
179 Q> M3 daa denttche llerzogtham Salzburg i8i. Die 
gröeten tinter den ungritcfaen Gomitaten sind JPe9t und 
Sihuri jenea itt=^ 19t» dieaee «00 Q. M. und an grofa 
iat auch daa Grolabersogthuin Heaaen Darmitadc. 'Abu ^ 
Ende dieaea ßncbea » enthält eine eigene Tabelle den Flä* 
ckeninhalt aa'mmtiicher Comitate (naoh derCharte deeOberaten 
V. Lipazkj), ihre BeTölkerong ohne den Adel nach der 
letzten Volkazäblnng , ihr Sienerqnantam, nebit dem der 
KK. FF. Städte» und dann die Zahl dej adeliohen mann- -, 
liehen lind i vi4a«i , Welche die Militär Conapription im J« 
1785 fand. 

Otto Ton FazyaiitGCit zählte LXX ^LXX Vel amplinl^*); 

BoGBmus (unter Bela IV.) LXXlI i Bowriwio LVlij 'Wzbböcz 

in der Isachschrift mm Tripart itum L und darüber ^ 

quinqunginta el plurea **. — Auf tlic G espansi bai Leu 
KT(\fzna , die mittlere Szolnoher , den District Kövär , 
und auf den mit dem Arader Coniitat im J. 1744 nicht . 
veicinigten Theil dea ^ara /i«^«r Comitaia » diese Reste ehe- 

mall« 



, Biligvr Herrtdmflk der Försten SUb^ubnrgfeat ub«r mtu, 

Thtil von dem Ijenaclibarlen Grofsun^ern {^Ct partium 
Megni Hunga? iae Dominus ^^^^ welche Kraft einer Hoire- 
•eintion H. CarU VI. Tom bo Ftbr« \f%i» aicbt nur in 
Jniticx und Policej Angele {^enheiten 4 tondecn ancli in Con« 

tributionalibus an Siebenb iirgen hangen blieben, in der 
Foi|;e der Zeit aber depi Mutterlande wieder steuerpflich« 
lig worden ( «ie bezahlen jezt an Un^f^rn sutammen 90'/« 
Porten)« und deaeen nnf^eachtet anch n^chj^st^ in Juttis 
und PoIiceySachen^ den tiebenbör gesehen Dioasterien unter- 
geordnet smd , macht Ungern laute und oft wiederholte 
(«rt. 989 1716. 18» 1741. 1751* 11, 1792. Tgl. Diar. 
Comi, 180s. ^p- 419) Präleniionen ^gen Siebenbär|^en , 
und lehon in einer Reprüeentation dee itänditchen Con- 
greiset zu Prefsburg im J. 1717 stand das Gravamen : 
•» qualiter nonnulU IncI» Cooiitatui, uti sunt Mediocri« Szol- 
ff nok , Kratxna , Zerand » Kövar et Marmarot ^ in poli- 
„ ticii et inridicii negotiit , ab IncL Gnbemio Transilya- 
f, nico dependere^ in contributione auiem ad Re^num Hun- 
>f geriae concurrere necetaitarentur — . Copulirt durch 
die Reichegeset^e ( articulariter unUi ) eind die Cpni« 
täte Pe9t Pilit und Salt hl MXt^ 76 ^ 1659), Heu99 unddac 
kass^re Szoinok ( 5a , 1569), Bdts und ßodrog ( art. 8, 
180«), QämBr und der Dittriot jLUin Uanth (art. 9, 
• i8n«). 

^) So wurden z. B. nnter K. Joseph im Jahre 1788. vereini« 
get j fVieselburg mit Raab ^ Comoi n mit Gran^ ^rva 
niit Liptau n; w. — : aber durch ein Intiniat im März 
1790« wurden sie tchon wieder gescl|ieden; nur die Sm€^ 
veriner Geepantokaft , welehe M. Tkeretia im J. 1776 tchn/^ ' 
und Welche , Carlstadt , l' iume , Buccari u. 8. w. in 
eich achlofs » zu einem Comitat nach ungritchem MaDiitab 
nber nickt geignet war« blieb eeit 1786. dem Agramer 
Comitnt einverleibt, mit deeaen Tkeile lenseitt der SavO' 
sie im Üctobcr lÖoc) auch verloren gieng. ^ 
) Diese sind: der Fr^sburger , Neu&ohler ^ Oedenhurger , 
JFünfkirehntr ^ jigramer^ Ofner^ Oß^chau^r, jD^^re» 

' ■* 
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II. ABSCHNITT, 
Politische Dicasterien des Königreichs. 



1. Die iiiigrisohe HofCanzley , 
, 2. Der liönigL StatthaltereyRathj denen ia 
Politicis uiitergeordaet siod: 
. a) Die Gespaoachaften , . ' 

h) Die KH. FF« Städte, und alle privile^ 
girten Jurisdictionen des ganzen lioiiigi eich's. 

■ / • . ' ' ' * 

Diß ungrische HofCanzley^ 

Ein üönig von Ungern iiat^das Heft derRe- 
gienmg, oder die exectttire Clewait der Gesetse 
ganz in seinen .Händen , welche er in seines' 

Weisheit , zur Erreichung des dappelteft ( nega* 
tiven und positiven) Hauptzweckes des Staats* 
yereins, der Sicherheit und allgemeinen Wohl- 
fahrt, nebst den zum Zwecke führenden Mitteln, 
die (Civil*Militar*SchQi * und kirchlichen) Beam« , 
ten nämlich und die Staatseinkünfte , im Sinne 
der Gesetze zu gebrauchen befugt und verpflich- 
tet ist. Nach den Vorscbrifteu der strengen 
Theorie miiiste also TOr allem andern das Jn* 
atitswesen geschildert , . nnd Militärverfas- 
sang, n<bst den Anstalten wider die Anfölle 
der Natur erklärt werden; dann sollten die An- 
stalten folgen, welche des positiven Hauptzwe-, 
ckes, des iNational Reichthums und der i\ational 
Aufklärung wegen da sind : aber z^^r^ leichtern 
practischen Uebersicbt, und gemälis der auch, 
im Staatsschematismus beobachtetent Ordnung , 

mö^ea 
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mögen 4iier die hohen politischen Hof- nnd'Lan» 
d^sbehörden, welche so tief in das Ganse der 

Regierung (die Jura regiminis ^eneralia und 
^pecialia) ein^rreifen , hier den Aiifang machen. 

Die rechte Hand des Königs bey der ß.e- 
gierang des Reicht, und der dazu gehörigen 
Provinzen ist die nngrische HofCansley (^^• 
celsa Cancellaria Regia Hungarico AuUca) in 
Wien a). Dnrch dieses hohe Dicasterium ent- 
scheidet der König alles , was nach der Staatä- 
Terfassnng von seiner Willl^uhr abhängt. Durch 
die HofCansley v?e'rden daher alle Gnadensacben 
{GjratiQn€iUa)y z. B. Donationen, Adels- nnd fn- 
diirenats Briefe , Anstellnngsciecrete u. s. w. aus- 
getertiget; geistliche Beneficien, als Erz - und 
Bistbümer, Abteyen , Propsteyen, und Canon i- 
cate verliehen , nnd überhaupt , alle die grolsen. i 
Königlichen Patronatsrechte ausgeübt.* Auch 
der Palatin, die Cronhüter, und die KK. FF. 
Städte, welche auf den Reichstagen vom König 
^und den Ständen decretiret werden erheben 
die darüber aasgefertigten Diplome ; bey dieser 
Bofstelle. — Durch eben dieselbe übt der König 
die obersten Souverainitatsrechte der obersten 
Aufsicht, und der vollziehende n Gewalt aus. Die - 
sämmtliche Staatspolicey , und die Justitzpflege,^ 
wird durch sie geleitet. — Ihr sind die Königs . 
Bücher {Libri Regii) , die seit K. Ferdinand I. 
^ - alle nvichtige Acten, alle Donationen und Stan« 
deserhebuijgen in sich enthalten, anvertraut; 
alle durch sie daraus genommenen Abschriften 
sind authentisch, und Überall glaubwürdig; und 
ihr Zeugnifs über gemachte Testamente , Advo* 
«ateftWahl, und geschlossene PrivatVerträge 
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(Fassiones) aller Art, ist ohne Einscbrinkniig^ 
überall durchs ganze Reich volltriiltic;. — Ihrö 
grolse Pflicht ist'3 darüber zu wachen, dafs di4 
Würde und Prarogaiiren der Grone nicht ge- 
schmälert werden , dahingegen^aber die Gesetze 
und die Staatsverfassung jedem heilig sey. — * 
Sie ist TOM keiner andern Hofstelle al liancri^j 
(art. i3, 1741 alles was bey der&eiben ausgeter- 
tigetwird, unterschreibt oder reftolvirtnninittelbar 
der König, dem daher alles zur höchsten Entschei'* 
düng Torgelegt werden mnfs^ es sey nun durch 
einen besondern Vortrag ( Belatio ^ daher die 
Hofräthe bey der ungrischen HofCanzIey Befe^ 
rendäre he\£sen ) ^ oder durch das ProtocoIJ der 
gehaltenen Sessionen, oder auch durch einen 
kurzen Auszug der entworfenen ReScripte bh 

Vom Anfano;e der i^Ionarcbie an hatten 
die Könige von Ungern ihre Canzley, und ihren 
HofCanzler. Gewöhnlich bekleidete dieses viich« 
iige Hof- und Staaisamt, ebenso wie in Deutsch« 
land und überall im Mittelalter, als /fast durch-« 
gangig feein weltlicher Ritter in die Schule gieng, 
ein Prälat, der zugleich HofCaplan war. Die 
/immer mehr und mehr anwachsende Menge der 
Geschäfte und schriftlichen Expeditionen aber, 
war Ursache, dafs man demselben friihzeitig einen 
Vicecaneler', und beyden mehrere Gehülfen zn-^ 
gab. Bis zu dem XVI. Jahrhundert war die* 
ErzHofcanzlerWürde ( Summus Aulae Caiicel* 
lariusjj und das geheime Siegel Verwahrer Amt 
^{ Secretarius Cancellarius) ambii'lato.risch ; seit 
der Zeit aber ftihrt beyde der Primas des Reichs 
beständig unter seinen Titeln , der jedoch vom 

Hof abwesend) nur das groijse Ma;estatssiegel 
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(Sigillum duplejc maiestaticum) ^ unter welchem 
nur noch auf de» Erzbiscboi« uud fir^canz* 
lers KmpfeUaog, besonders bey einer frohen 
. Crönangsfeyer , Adelsbriefe , nach berichttf^ter - 
Corbana, ausgefertigt- 1 werden, in seiner Ver-^ 
Währung hat: dahingegen ist's der Hofcanzler. , 
(Secretarios Cancellarius) , und zwar seit dem 
1731. in ununterbrochener Reibe ein weltlicher 
Magnat) der beständig am Hofe and an der 
Seilendes Königs gegenwartig ist^ der unter dem 
• SecretSiegel des Honigs { Sigillurn secretum \ ^ ^ 
^ daher der Name Secretarius) alles was derselbe ' 
decrelirt expediren läfst, und im Tolien Sione 
di^ grofse Amt versieht 0)4 Diesen ernennet 
der Rönig, gleichwie auch alle übrigen Hoß 
rüihe , gemeiniglich die auserleseiistcu Männer 
des Reichs ^„ex omnibns Regui partibus"^ i3, 
1/4^) nach seiner Wilihuhr, auch ist nach den 
▼orhandenen Gesetzen und königlichen Instra« 
ctionen, die Wirksamkeit eines ungrischen Hof« 
canzlers , nm nichts weniger ausgebreitet als 
die des Vicecanzlers des römischdentschen Reichs 
einmal gewesen ist. Kraft einer solchen instru' 
etton K. Leopold's i. vom L 1690. bestand rot 
I flo Jahren der fertige Gehalt eines ungrischen 
H^canzlers in 'i5oo Gatden (jezt in soooo; 
4000 FL TaFeIi';elder schon mit eingerechnet ) , 
Und in eben derselben, wurde auch, nicht nur 
die Zahl, der Referendare, sondern auch der 
Arbeitsstunden ««qnibus nec garrire^ nec ludeire 
. et compotare liceat ^ ( characteristisch für das 
XVII, aber langst nicht mehr für unser Jahrhun- 
dert ) festcresetzt. — Ii. Carl erneuerte und erwei- 
terte dieselbe imJ. A785 und i/a/i und auch von 

t 
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M. Theresia erhiell die. eminente Hofstelle, derefli 
Beamten im J. 174^ zusammen 65ooo Guldeii 

an Gehalt bezogen , manche Verbessernng d). — 

R.Joseph vereinigte die uDgrische HolCanzley mit 
derHofCanzley des Grofsfürstenthum^s Siebenbür- 
gen : aber H. Leopold iL schied sie wieder, in deii 
neuesten Zeiten erweiterte - K. Frantfi nm vieles 
die Activiuit der eisteru e) , in deren hohem 
Rath, im J. 1808, ausser dem Hofcanzler und 
Hofvicecanzler , i catholischer Bischof und 11 
weltliche Hoffäthe (nach art. 33, J765 einer 
ein Croat) , ans dem Magnaten- und dem 
Ritterstande gemischt safsen , und j 3463 Exhi- 
biten erlediget wurden , das sänimt liehe Per- 
sonale aber (iÖ6j ohne 18 ungr. Hofagenten 
uod den Wappenmahler) im,,J« 1809, Qnar- 
tiergelder nnd Thenrnngs Zulagen mitgerech- 
net^ mit i8o56a Gulden ex Camerali besoldet 
worden ist y). '* 

a) Der von Ausien nicht unantelyiliclie , in seiner inncrn Em« 

jiclitung aber nicht ganz bequeme Palast der K. ungrischen 
Hul(";uizley itclit in der \oiclcrn S c Iienkenstrasse TAiWittlg 
er -witi tle luii tUs J. 1746, als Lcojjold Cr&( von jyätfasdy 
Hofouzler \var^ mit BejhüHc der ungrischen Gespan&ciial- 
Itn aufgebaut. 

b) f{e$wMjt»»*%, Staatsrecht, S. «96. und fölg« 

• c) Die «Ifen Getetse und Urkanden ««it .dem XIV. Jabriiim* 
dttt OBierscheidea §titau dee Sigilium ^upleje maiesta- 
' ticum.y tind des SigiUum MBcrefum» den Summut Can^* 
" ceiiarm (Ororteanxler) und den Secrßtarias Caneeiia^ 
riu9 (mftn le«e> die Ubtertchrineii der Reiehsdeorete 14S4 
und i486 ). Der Letstere ist » der unter den .Groffrieb. 
tera 'de« Reiche «rt. 68 , 148$. art. 4% , 149t ) und zwar 
der Reihe nach der ietjtte Torkommt , auch art./ 18 , i486 
rersonalU praesens ia regia genannt wird ^ und^dettea 

Acti* 
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. AetivitÜt in CtnaUyr«««'"*''"» » "J***^' Begümtlgnng der 
Känige des XV. und XVI. Jel^hnaderU» in dem Gr»de 
Wuo&i, AU |lcr GebrAttcb de» doppelten Königsfiegel« leU 
tener wurde > und die «H'efqenzle^ActiWtet de« Grttern ab* 
nahm. Aut periSnlicJier ZnÄeignng edaeinen die Könige 
maneluiial bejde Canxlerwurdeii iii ei#er Pereon vereiniget 
xn haben (8. die Uaterfchrift dee Deorets MgS ) « tiild 
TOD eine« eolchen.Fatle ist die Vereinigung beider Cbal-gen 
in den Titeln dei Ersbifchoft von Gran herzuleiten. Der 
Gegenstand würde eine gelehrte BrÖrternng verdienen , 
und (Ue G»e»etEe der neuem Zeitj ab lo, »741. 5* i^Si. 

■ 

m nisten Licht gewinnen. 

d) tili scbnieiciielhafier BeAvtili cUs gerechten iZutrane«» der 

' grossen Köni^inn zur ungrischen ilolcanzlcy und der tännüt* 
liehen Nation 'war es, daf» seit 1746 kein deutscher cod- 
trolireader Zuschauer mehr j in den Sitzungen tlcr unj^ri- 
sehen HoFcanzley gegenwärtig itt. Der letzte lustige Au- 
•cultant dieser All hie^s Johannes Quodvutt Denn Hitiner. 

#) Dieselbe bewilligt z. B. Tischtitel ans dem Religioosfoud, 
"vergiebt alle Stipendien und Stiftungsplüt^e , das There- 
« iianom und das Convict zu Wien ausgenommen^ sie be- 
setzt alle Aemter bejr den catbol. Schulen und Academien, 
iinr die Frdfcsiortstellen an d#r Universität, und die Di« 
rectorate nichts sie schreibt Regniatire den Unterbehorden 

< vor, erläutert HO d ändert dieaelbeti « Wenn diese nicht un* 
mittelbar vom König selbst erlassen worden sind ; die 
* Hotcan^Iej ertheilt ferner im Namen des König« die Fri« 
vilegien d^r Wochcnmärkte un4 Jahhnärkte« sie besetzt 
die erledigten Stellen in ihreif Mitte vom Condplsten nnd 
was dem gleichkommt abwärts , tind veifgiebt andere diesen 
Aemtern am Range gleidie und mindere Staätsdiensto. 
y ) Pie Bes0ldttii|^en der HofcanzlejbeAMileli eiild knf di* 
Taxen ifondirf. Diese reichten ftber Inden fünfziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts so wenig zn^.dafs ein Znschnff ^ 
von der Kammer mit jährlichen 40000 Fl. nöthig war. 
Jetzt fiiefsen ans 'dem Cameri^te alle Besoldungen ; dahin- 
gegen fallen alle Taxen in den Kammer Seokel « deren 
Summe aber jetzt ungefähr aodh einmal so grofs 4ls jeno 
' der Salarien seyn soll. ' « . . 

P a S- 
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§. 6a. 

Königl. StatthaltereyRath, 

Irland hat einen Vicekönig, Galizien und 
Siebenbürgen haben einen Gouverneur, Ungern 
einen Statthalter. Dieses überaus wichtij!:e Staats- 
amt besteht in Ungern fortwahiend seit der 
Zeit, als Ungern mit Oesterreich einem gemein- 
schaftlichen Beherrscher unterthan ist , der als 
römischdeutscher Kaiser , bis zum erfolgten end- 
lichen und letzten ßeichsabschied im J. 1806. 
innerhalb des deutschen Reichs zu rebidiren ge- 
halten war. Offenbar aber mufsten die Staats- 
geschäfte eines Statthalters, der im Namen und 
an Statt des Königs die Landesangelegenheiten, 
namentlich die Staatspolicey {Politica) zu be- 
sorgen hatte , und der Dolmetscher zwischen 
dem König und dem Volke war, eben so hautig 
als wichtig seyn ; Gehülfen , Rathe , und Unter- 
feeamten waren daher unentbehrlich, auch wurde 
mehr als einmal, besonders, unter Ferd. 1. und 
unter Leopold 1. der Versuch erneuert, dem Lo- 
cumtenenten , eine, dem Zwecke der Regierung 
immer mehr angemessene Richtung zum Lande 
zu verschaffen a), bis endlich diese hohe Lan- 
desstelle oder der hohe Königl. Statthaltereyrath 
{excelsum Consilium Louumtenentiale regium)^ 
so wie er jetzt ist, auf dem Reichstage 1^26 
art. c^7 und folgg. , nicht ohne Verjegenheit der- 
jenigen, welche Schmälerung der PalatinalRechte 
.dabey befürchteten b), decretirt , und durch 
hernach erfolgte königliche Instructionen '( die 
Carolingische datirt Wien den 2iten Januar 
1724 ist der Grund aller übrigen c) , geordnet 

wer- 
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worden ist — • Dea Vorsitz in demselben fuhrt 
i9«r iedesmalige Reichspalatin , welcher ftraft der 
Gesetze von Amtswegen der StellTertreter des 

abwesenden Königs ist: nur ist der Locumte« 
nent nicht immer zugleich auch Palatai ; denn 
seit dem Jahre ijaö, war dreymal die Locum» 
teaenz besetzt, indessen das Palatinat vacant 
war. Von as Königl. Statthaltereyräthen aos 
dem Prälaten - Magnaten» und dem Rttterstande 
(so viele waren ihrer gleich vom ersten Anbe- 
ginn), unter welchen, da auch die Partes an- 
nexae unter der dirigirenden Gewalt des Con* 
silinms stehen , einer ein Croat ist , müssen zur j 
Fassung eines Rathsschrasses , der yon dem Prä- 
sidenten unterschrieben, und mit des Köoi^'s ^ 
Petschaft gesiegelt ans^referticrt wird, wenigstens 
la gegenwärtig sejn; der üomg wählt diese, 
derselbe ernennt aucl^ sämmtlicbe Secretäre, 
die UnterBeamten werden von dem Statthalte- 
re^ratfae selbst bestellt; alle und {ede aber em- 
pfangen ihre Besoldung vojn Koiug d) , auch 
sind sie und ihre W^ittwen pensionsfahig.. 

Ueberhaupt ist dieser hohe Rath nur allein 
und unmittelbar vom König abhängig. Wenn 
es. gleich aber erste und Hauptbestimmuhg des« 
selben ist, die Reichsgesetze zu vollziehen, 
und dafür zu sorgen , dafs des Königs Befehle 
überall bekannt (.daher , von mtimate nämlich 
etwas zu wii'sen thun, heilsen die Rescripte des 
«Consrlinms Inf imota) und befolgt werden: so 
ll^eschieht es doch auch alle Tage , dafs d^er Statt* 
haltereyrath , bald durch seine Instruction, bald 
i«. Sonderheit dazu aufgefordert, den Stoß zu 
neuen .Verordnungen, Rathschläse und £nt« 

T ' würfe 
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v'ürfe »ämlich, dem König einsendet, der dann 
dieselben genehmigt, und durch das Consilium 
selbst ausfiihren lafst, dessen Wirlisamkeit gröfser 
als jeder anderer LandesstelJe in unsers Königs 
deutschen Erbländern seyn soll , und dessen 
Gewalt in den neuesten Zeiten auch noch durch, 
neuen Zuwachs erweitert worden ist. Justitz- 
und Kammeralsachen gehören^i«icht in die sonst 
so sehr ausgedehnte Sphäre dieser hohen Lan- 
desstelle: dahingegen ist ihr die Sorge für die 
sämmtliche Stiaats - und Landespolicey aufgetra- 
gen, und die Leitung der untern' politischen 
Behörden anvertraut. Dieselbe sorgt für die 
Bevölkerung des Landes, und für die Erhaltung 
des Lehens und der Gesundheit seiner Einwoh- 
ner; sie lenkt die Aufklärung, regiert die Bücher- 
Censnr ej , und führt die Aufsicht iiber Rirchen 
und Schulen und alle fromme Stiftungen ; sie 
verwaltet den Religions - Studien - Uni versitats- 
und Convictenfond ; sie sorgt für die Verbefse- 
rung der Landwirthschatt , für die Aufnahme 
aller Gewerbe , und für die Emporbringung des 
Commerzes. Sie erhebt und berichtiget alle 
ContributionsRechnuntj^en , sie entscheidet über 
tirbarialrechte und Pflichten, nach ihrer Anlei- 
tung wird das im Lande sith befindliche Militär 
vertheilt, einquartiert, und vom Unterthan ver- 
pflegt u. s. w. Sonst ist der Gang der Geschäfte 
beynahe ganz den österreichisch deutschen Lan- 
dessteilen abgeborgt J), K. Joseph versetzte 
dieses Dicasterium von Prefsburg, wo es 60 Jahre, 
lang seinep Sitz hatte , nach Ofen ^ und ent- 
fernte , gleichwie von allen Dicasterien , also 
auch von diesem, die Bischöfe und Prälaten, 

wel- 
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welche sonst bley demselben, über die catboU- ' 

/sehen (ecclesinstica) ond protestantischen (relim 

gionaria) Kirchen Angelegenheiten zu referireh 
hatten. Derselbe paarte mit kühner Üand im 
Jahre 1/65, zwey sehr heterogene Görper, das 
Consiiiam mit der ungrischenUofkammer; aber 
das Jahr 1790 trennte beyde wieder , anch 
wurden, nach dem Primas des Reichs, zwey ' 
Titular Bischöfe in dasselbe wieder eingeführt. 
Nach einer schriftlichen Tabelle waren im Jahr- 
:i7Ö4 bey dieser hohen Landesstelle 94 Beamten 
angestellt, und die Summe ihrer Besoldungen be- 
trug 80Ö44 Gulden. Zugleich mit der Menge 
der Geschäfte g)^ und mit der Schaar der dazu 
, nothwendigen ünterBeamten wuchs dieselbe ;sie 
• warimj, iö(o=Fl.i6697Ö,undmitderZuiage der 
«geldfressenden Theurung wegeh=agÖi77Gulden. 

Kein Dicasterium in Ungern hat mehr Ge*' 
legeiiheiL als dieses , recht viel Gutes -zu thun /f) : 
aber auch keines darf mehr auf den Dank der 
INachwelt rechnen; da die fortlaufende Geschichte 
Ungerns, xugleich ein fortlaufender Belegseiner 
weisen und wohhhatigen Anordnungen und 
des Erfolgs derselben ist, 

ii).BiLii Nbtitia jUgni Tom. I, p« 4« » folgfff* 
b) Die älum 6«i«tz« über di* G«w*lt nad. Gröft» des P«U- 
tini toirtrolil «vf dem ReichtCoiiF«iit alt antftcr demtelbciu 
im Krti|;e und anf dam lUebtorttak]^ « beaiii»in«n deattQ. 
. , Gev^alt in poUtüchra Resi«rniigt«tig«U{f*ikbcitca' enr s«br 
durfug; zum Bcwait« duft |ta«m .Zeitalter die niilit»» 
ritcbe uttd riicbterliebe Gewalt weit wichtiger vorkam ale 
die Staatapolioey« . Was die alten Geaety« alto (art. le« 
1485) nur im allgemeinen verordneten , und wae man aieh 
. auch noch im J. 17*3 erat nnv noch halbdunkel mag ge. 
dtcbt ba];>en (drey angeiehane X^roteitaaCen , von Jlädai , 

'V. 
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r. /0»sen»k , uacl Ptilä$mky» «U« mit d«m Voxnamt« 
l'aii/ir«, iiiiImii tiok yiels Mali« dia ^iiiid« far.dM kS»QifU 
Alltrag sa gevirian«« ) : da« ward«, in dar Folga dnroli 
woblthuaiftd« 'Erfahrangf dsutlioli gemaeiit , und im Ji i/4^ 
•praoh M dar Art. 9. §. 1. baraitt äuek daatUch au«. 

p") Sie besteht aus 5o Absätzen , und wurde den beei.-ligten 
Kalben, am Tage der feyerlichen CinweihlUlg des Stattbal- 
terejratbe , den Marz 1714 mitgetheilt. 

||) Verg;l. 5* 3» «rt. 97 , f7«3. Jetzt ist daiuaipTiieil der Gabella 
jMttimmt ; denn aU auf dem Raichtta^a 1741 den 89 ^vig*ß 
%ur Btsahiuof dar Landcidieaatariaa dta Stiftaag einer 
Raiebspasta iti V^rti^Uag kam « ^lli^ptaa die, Stauda liebvr 
.'^ in die Erkj$iinn|f daa 3*1spraitM « bajm Gaipintr vm t5 xr ein» 

^) An dar Saite deaCpnnliams aipd 5 ihm mitarg^eordneta^»>Atfr« 

Censoren, welche Laut Instructionj diejenigen Handtcfariftan 

zu beurthejleu haben, welche man der Pretse übergeben will. 
Unter diesen i*t ein griechisch mcht uDirter Ceasor u. Corre. 
Clor der serbischen und walachischen Bücher für die gr. nicht 
unirle Kirche , und . lind für die Bücher der Lnirten be- 
stellt. Von fliesen v'> ird der eine vom MunkatscherCapilel 

* jiuni Censor der rutheniachen , der andere vom gr. im. Grofs- 
Wardeiner Capitel rum Censor der walarhi^chen Bücher 
'pandidirt, aber vom König ernannt. — Nicht sowohl mit 

' Htadschriften- (Hochzeitsgedichte und Gelegenheittichriften . 
ausgenommen) j, als .mit gedruckten Bücharn , welche plomp 
||irt aus Wien und über die Gränzen zu uns. ko|nman» 
geben si^h ihrem Berufe nach ^ die durchs fjand xarstiranMn 
^ßiiehsrfißvisßr^n all. / 

f) Daa ConsiliUite hat {alieiv to wie «ick dia iiD|;ria^a Hof- 
' canxle j ) sein Einreifihun^t • und Jftaths IhrötocoU ( Pro« 
tocoUo» Kshikitornm. oi- Conailii ) » aam E^Ppeditcrat , 
^eina Mßgitiratur , und Buehhättmy, Bej jedem P^apari» 
tamant« «iad» wio aick'a raratakt« makrara tagaatallt. 
Ifekrere Cemmissiotieii hob M. Theresia im J. 276^ auf, 
und theilte die Geschäfte derselben einzelnen Raithen zu ; 
aber für das so fruchtbare Kirchen - und Schul- und Erzie- 
liungs we»en, bestehen auch jetzt eigene Co77;mi\sÄiö«f'/ZjWelche 
den Referenten im Conailium . und unter ihrem Vorsitz vorar- 

bei- 
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i>«iten. — Wer mit dem We«en und dem Gaüge der Ge- 
achafte hcy den hier genaauten Aemlera nickt Lekaiint ist, 
fiadet darüber Auskunft in det gewcflenen Hofsecretär's 
V. Kessler f^o l Is tändigem. Unterricht im Dienste für 
angehende Beamte, a Tbeile. VVi«ii 1794. (oder mit einem 
faloia neuen Titelblatte i6o5) ö. Vgl, Ueber den (lang^iamen) 
• Dicastei lal Gesc haftsgang überhaupt, das Politische 
Journal der MK. Erbländer» Iller Bd. Wien 1792- wo 
€3 beitciinet ist, dafs , z, B. die Bittschrift eines bey irgend* 
•inem Landes Guberniam augestelUen Individuums , um 
die £rUpLbi>ir« aua dem Leinde zur Erhebung einer £rb«ciiaft 
reiiea sa dürfen g durch Si Uaade gehe. 

ß) Hier ist ein Beweis in Zahlen, der ei«h mit jedem Jahre 
mehrenden Geschäfte ^ den ich TOa^furer Hand erhelten 
hebe« 1« Jahfe 1/69 fieng- nien Bejm Coatilimn an die 
eegenennlen ^jr^b^^f'/tfif zn bumerirent ihre Summe war im 
'jehr jBnhihiten* Jahr E«hibiten., Jahr E«kibitett. 
1769. . 5o8i. * 177*. 6ei6. ' 1771 7^7^- . 
177« 4081'. 1775 4i»9^ 1774 5*55. 
1775 5975. 1776 «7*5. ^777 ^4*- ' 
»776 . £6i5. »779 6577. 1780 7*9*' 

' IfZi «35». . i7dp 9455. ' 17«* 

1784 ^ «959t. 1785 40854. 1788 64»9f. 
1787 45809. J788 46450; 1789 48955* 
1790 «9155. '1791 «4604 »79« ' «SÄjfii 

1795 $9805, 1794 «8597. ' 1795 e7485. 

1796 »7689. 1797 «7106.. »79^ 50981. 
^799 30449. ^^^^ 5o4«i. i8ot ^ 88£i4* 
180« «797». i8o3 «863». «1804 «8400«, 
löüj 39531. i8oß 3601 c. 1807 «6700. 

' 1808 38178- lUOq 38832. l8lO «7892. ^ 

In den ersten Jahren pach eingeiuhrter Numcration, wurden 
mehrere Exhibiten , die einerley Gegenstand betrafen, oft 
unter eine Numer geliracht ; daher die Summe zum Theil 
so klein aiisfiel. UiUer Joscjj Iis Regierung' fien j^ dip^e plötz» 
iich au zu steigen, besonders seitdem das Consilium und 
die Kammer miteinander vereiniget wurden j aber auch, 
nach geschehener Trennung, wie grofs ist nicht die Summe 
,4cr Snhibi^ea Tom Jahr« 1791« Tergli^hea miider in JaKre 

178«? 
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a78t? Anf dl« nöthig^ta Sclir«il>iiMit<riali«& «ind Tom Hof 
jithrlioli» iSföt Fl. und 5s lur. rMokirt: «b«r tb wie ,di* 
Sunidi« d«r JCachibiun 9 fi\\% mnch dif$ Quantum t • haid 
^rüCtT und bald kleiner .«u«. 

' fpHinc ( la^te der Uber - 1 1 rr,rcan2lpr Graf Ludwig v. Zin- 
/ * sendorf in scinfr Inataüation s e Je des Consiliuma ) 
Ecciesiasticis di<;nitas , Ma s^^naii bus p raerogativa, Nobi» 
0f libus iura, Civibus coiTimetcioruiu utilitn » , Hiisricis tut» 
«gror^m cuhura , universo deniqu« Regno summa leli- 
„ /Öitas abtque dubio prdueniet « ita ut dici potcrit , 
• qaod Fax et Juatitia se <rsculeQtar Bbl 1. c. p. 45g. 
Dur den danoligen Protesunuu vetijpmcii ftcdoer nichts. 

§. 65. 

Comitate oder Gespanschaften. ' 

Darch .die Intimate des K. Statthalterey« 
Raths , wird die ganve nngriscfae Staatsraaschine 

in Bewegung gebracht und erhalten weil die- 
selben , wenn kein legales Hindernifs da ist, 
welches zu einer Gegenvorstellung berechtiget , 
in den Gespanschaften , in denHh. FF. Städten » 
nnd in den pririlegirten Districten fiberall , so« 
gleich ▼ollzoften werden. 

ünsrern wird, wie es schon oben vorkam, 
in Grajschajien j oder Ge*pan5c/ia/^ren getheilt. 
Diese so schickliche und leichte Eiatbeiluns; ist 
wahrscheinlich den Deutschen ( nach Holiar den 
Griechen) nachgemacht; sie war im Mittelalter 
fast durchgängig üblich j uad gleichwie die frü- 
hesten und ältesten Gesetze üngerns, mitunter 
aus dem benachbarten Deutschlande zu uns an 
die yfer der Denan nnd der Theifs gebracht 
wurden « ma^ auch die Eintheilung des Reichs 
ip Gaue oder Grafschaften {Comitatus ^ ungrisch 

Vdr^ 
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V 

J drme^ye ^ ein Burg - oder SchlofsBezirk ; sla- 
yisch StoLice ein Stuhl, ein Geri&htsstuhl*) von 
Deutschland entlehnet worden seyn a). Jeder 
Grafschaft stand f on jeJiar ein Comes oder Gespan > 
als erster Beamte vor; der König ernannte ihn, 
so wie auch noch heutiges Tages, auch wäre 
das Amt dieser sammtlicheu Grafen , und mit 
dem Amte der Besitz wahrscheinlich erblich ge- 
worden wie in .Dentschlaiid , und im nngriscben 
Staatsrechte , mülste von dar Territorialhoheit . 
ungrischer Grafen, heule eben so, wie in dem 
Staatsrechte des ehemalis^en deutschen Pieichs 
Ton der Territonailioheit deutscher Fürsten^ ein « 
^apitel vorkommen ; wäre ni^ht, als eben schon 
Erblichkeit sich einznschleichen anfieng, das be- . 
kannte StaatsGrundgesetz vom. J. isaa, oder di^ 
goldene Bulle K. Andreas II., welche art. 16. , 
die Verleihung des erblichen Besitzes ganzer 
Coraitate. untersagte , dazwischen gekommen 9 
hätte K« Ludwig L dem kleinen Adel nicht so 
TielMuth gemacot, hatte das Verhängnifs, gleich- 
wie über Deutschland, ein längeres Interregnum, 
auch über Linkern gebracht. Im neuesten Staats- 
calender kommen fieylich 12 erbliche Überge- 
spane vor : aber diese sind dasu erschaffen wor- 
den in den nenern Zeiten « als man den Unter- 
schied «wischen Amt (Honores Comitatuum 
art. 3, j5o4) und Besitz, schon deutlicher als in 
den mittlem Zeiten einsah; daher denn auch , 
den Vprsitz auf dem Reichstag ausgenommen, ^' 
ihr Ansehen und Gewalt eben nicht grölser ist, 
als jener, welche vom Könige nur auf Lebens« 
lang bestellt sind, auch wird die Erblichkeit 
dieses Amtes n^f äuiserst selten., und nur, als 

der 
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der grölste Lnhn ausgezeicbnete^r Verdienste 
von Königen zugesagt b). Der erste Beamte 
in jedem Comitat ist also der Obergespan ; 
sein YorsUgUchstes V Geschäft ist, die Aufgeht 
und Leitnng d^r übrigen (Janter weltlichen) Ma- 
gistratsPersonen , welche nicht nui die biirger- 
liche und peinliche Gerichtsbarkeit verwalten, 
k und Steuern und Gaben eincassiren; sondern 
auch die öffentliche Policey im weiten Umfange, 
nach Vorschrift der ReichsgeseUe und des Con* 
siiiam^ im Coihitate handhaben , dessen viel* 
'zwdi^i^e Administration, eine vor allen andern 
ieiirreiche Schule für junge angehende Staats* 
beamten ist. Auf den Obergespäir folgen zwejr 
yicegeepane (der Vicecomes Ordinarius und der 
eubstitutus ) , deren Wirkungskreis sehr groft 
und viel um fassend 5 und deren Amt gleich schon 
und wichtio; ist ; zumahl da die Ober^espane , 
oil anderer Staat^amter wegen , im Cooiitate 
nicht immer gegenwartig sind. Die schweren 
Pflichten des /Votor^ , den der Obergespan ge» 
wöbnlicb, wenn er will, nach Willkühr ernennen 
darf, und seiner Vicare , lassen sich von selbst 
errathen. INach der Zahl der klemern Bezirke 
(Processus)^ in welche jedes Comitat eingetheilt 
ist, hat ferh^ jedes zwey^drey, auch vier , i^inige^ 
wie B. B. das Pester, Agramer (vor 1809), Gömörer 
Comitat, auch 5 Stuhlrichter (Judex JNobilium, 
ium , Szolgabird ) und Vice Stuhlrichter ^ 
welche in demselben die "Befehle des Consiliums 
und des Comitatis den OorfObtigkeiten bekannt 
machen , über iPolicey halten , und in den Tom 
Gesetze bestimmten Fällen, mit Beyhülfe eines 
Comitats Gescbwomen (Jurasnorj Reckt und 

Ge- 
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Gerechtigkeit üben. Nothwendig sind bey jedem 
, Comitat auch einer oder mehrere Fiscale und Vice* 
tt^cale bestellt, die zur Pflicht haben, bald 
gegen öffentliche Verbrecher als Kläger aafzn- 
treten , bald die Armen sa schützen , with wo 
es QÖtfaig ist , dem gedruckten Unterthan wider 
seine Grundberrscbaft beysnsteb'n. — Die Con- 
tribution erhebt der GeneralPerceptor anl den 
ihm untergeordneten ParticuLar Perceptoren. Die 
Commissariats Beamten treiben ein, was sonst 
noch das Land dem Militär zu leisten schuldig 
Den ^Archivar etc.. übergehe ich. Alle hier 
. genannten gar nicht zahlreichen Magistratsper- 
soneii , welche unter dem Schutze der Geset«e^. 
und durch ihr Ansehen, Gespanschaften, des 
Reichs, welche am UmfaDge und Menschenmenge 
Hertogthttmern gleichefi, in Ruhe und Ordnung 
erhalten, und folglich mit einem Aufwand TOn 
Verhältnifsmafsig wenigen Kräften, die gröisten 
Wirkungen hervorbringen , empfangen ihre , 
eben nicht eu hohe Besoldung, nicht von der 
HofKammer, sondern ans der ständischen CoMstt 
{ CaSsa domesttca) , welche zur Besahlung des 
Magistrats, und auch der iibrigen Beamtem , z.B. . 
des Feldmessers, des Arztes, der Wundärzte, 
der Hebammen, und der ComitatsHaiduckea ^ 
dann tnr £ciialtung »gemeinnütziger Policey An* 
stalten, des Strassenbaues, und zum Ersätze 
des Verln'stes , welchen das Comitat bey der - 
Regnlaments Verpflegung des Militärs leidet, 
ebenfalls von den Contribuenten , gleichwie die 
UriegS' oder Contributionscasse ^ von welcher 
dieselbe seit Josephs Tode wieder geschieden 
ist, unterhalten wird..—- Nur die geschwornea 
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\ Beysitzer der Gerichtstafel eines Comitats ( Tdw 
hulae judiciariae Aäsessores) ^ welche -fidet« 
leote seyn müssen , und bald ihrer GlttcKsgüter, 
bald ihrer KeuriLiiisse wegen, oft nur honoris 
causa, vom Obergespan oder dem AdLmnistrator 
des Comitats, dazu ernannt werden, ziehen 
lEeine fixe Besoldung : empfangen aberDiurneR, 
' $6 oft einer und dör andei^e , cfntweder in deli 
Gerichtssitzungen, oder sonst gebraucht wird. 
Auch haben nach dem Obergespan nur diese, 
die jedes dritte Jahr, manchmal wohl auch etwas 
später, zurückkehrende Restauration der Magi« 
stratualen nicht zu färchted, welche in der -Oa- 
Mral Congregätion , vom präsidirenden Ober- 
gespan einzeln candidirt , von den gegenwai ü- 
geji , in manchem Comitate sehr zahlreichen 
Ständen c) aber, nämlich den, innerhalb der Fe» 
ripherie des Comitats wohnenden oder p'osses- 
sionirten Praelate'n , Magnateii i EdeUettten, und 
den Deputirten der KK. FF. Städte, darch die 
Stimmenmehrheit , gewöhnlicher durch laute 
Acclamation gewählt werden. Eine P0,rticular 
Congregation des Comitats , oder ein standi* ^ 
scher Aasschals mit. den Magistrataalen ret* 
sammelt , gewöhnlich dnter dem Vorsitz des Vice'<^ 
gespan's, hat Statt für die ciirrenten roJice} Fälle, 
oder wenn höhere Befehle einlaufen , die keinen 
Aufschub leiden ; nur muls das Protocoll ^ der 
nächsten General Congregation, vorgelesen vret* 
den, auch bleiben wiebtigere Fälle politischer 
(nicht rechtlicher) Art,' der letztern Torbehalteo, 
welche so oft ( dreymal , viermal im Jahre) 
, vom Obergespan, oder seinem Statthalter dem 
Yicegespan i aosgcfschrieben yrird , als es nötfaig 

ist, 




^ 
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i'ft^ entweder gicli mit den Ständen über poli« 

tische und öconomische Gegenstände zu berath- 
scb lagen, und Statute 211 machen ( z. B. Kraft 
aL'U7i,*i659 die Fleisch taxe auch für die Städte d) 
zvL bestimmen) welche jedoch mit den Reichs- 
gesetzen nicht im Widerspruch seyn dürfen , 
nnd nnr im Umfange jedes Comitats Terbind- 
lieh sind; oder die Reichstage durch gewählte 
Deputirte zu beschicken, diese zii instruirea 
und zu bevollmächtigen, oder am die Intimate 
des Königl. Consiiiams zu publicirep, und deren 
Vollstreckung entweder den Magi'stratspersonen ' 
aufzutragen , oder wenn eine im Gesetz gegrün- 
dete Ursache da ist*, dai^egen .mit aller Beschei- 
denheit 21} repraesentiren. 

Mur in Rechtssachen (rebus jurldicis) steht 
kein Comitat imfer dem K« Statthai terey Rath , 
and Rechtsfalle die appellabel sind, gehen yon hier 
gerade r*n die Königl. Tafel ; wohl aber mufs jenem 
die Zahl der Processe und der Arrestanten , 
die Beschaffenheit der Gefängnisse, die Rech* 
'nongen, und auch das Prdtocoll eingesendet 
werden. — Die grofse Aebnlichtsoit, welche einige 
Gelehrte zwischen der Verfassung des ganzen 
Reichs, mit der eines jeden einzelnenComltats wol- 
len bemerkt haben, ist nur scheinbarj diefs ist hin« 
gegen offenbar, dafs, wie schon oben bemerkt, der 
Gericlitsz Wang jedes Comitats, und noch mehr die 
GeneralCongregationen , und dann auch noch 
die freye Correspondenz der Comitate unterein- 
ander, die Oligarchie hindern (jeder auch noch 
SO machtige Magnat mofs sich in die Aussprüche 
des Comitats fugen), ond das alte Gewölbe des 
ungrischen Staatsgebüudes, Tor jedeDi ][lisse , sa 
Tiel als möglich sichern. a) 
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«) lieber die ursprüngliche und folglich früheste Verfasiun^ 
derCojmtate, vgl. Kollarii y^moenitate* Historiac ßurU* 
que puhlici Ke^ni Hung, Vol. U. Vindob. 1785. p. x. 

bis an« Ende. 

b) M. Theresia schmückte die Qtiü. JV^adasdfSche Fftmilie mit 
dem Amte und den Titeln immerwährender oder •rbiichar' 
. OLergespaae dei Gomomflic. Coviutt. Ditf« ist das jtfaf it«' 

Beispiel. 

>)liftn könnte dict« fugUck LandMttättd* (^«^M ./V^viiv 
ciae ) nennen ^ zum UntenokitcU toq d«tt RfichtititedeB 

( Statut Regni ). 

df) In d«a GeneralCongrcgatSoneft -wird filjitr di« Flehchtax« 
•ehr oft' und Ung gettritten,, nnd 'nsachinal löonte ti 
- wohl gctdiehen» dift ain^r tfad dar aadar» darB]iar aatiitf 
Stiwma IiSrca Iffet ^ dam msn as^ kaum sBfraaaa loUta , 
daa groiaan Sabwiarigkattaii , daliaj nachgedacbt c« kaW^ 
Dia K. Aeadamia der WW. zu Göttinge« hielt dia Sacka 
ainar nähani Prüfung wanfa, und gab attf das Norambaf 
i787,foIganda Praiifraga anft ,me können dU Fleute ht<zjie 11^ 
in Städten am siehemen heetimmt werd&n ? oder : 
Diteh welche reifügungen l^ann der biiligste Preis 
dee Fleiechee bewirht werdenX Die gecrönie IVeiaschrifty 
flabat t Antworten denen man das Acceisit zuerkannte^ 
orktirtan tick frejrlich wider die Brstimmuug der Fleisch- 
' tano: abar ee sind dieselben sehr Ichrroich, nnd wijrdca 
. at gar tabr verdienen, bej uns, durch eine gute üeber. 
aatxnng in das I ngrische, mehr bekannt zu werden. Man 
findet 8!e abgedruckt in dem Hannoversekta Magasiiif 
im Jahrgang 1788. > 

§. • 64. 

Mönigliähe Freye Städte. 
Jede K, F. Stadt hat ihren Richter und 
ihren innern und äußern Rath ; ihren JVotarius 
und Ficenotarius ^ wähl auch manche ihren 
Archivar, dessen Anfsicht das städtische Archiv, 
und darinii nicht selten die schätzbarsten und' 
^ ^ ' äl. 
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klCefttea Urkunden 'd.er Vorseit (vfie z. B. sä 

Oedenburg ^ Prefsburg , Caschau ) anvertrauet 
sind; dann ihren Fiscal^ der geschworner Stadt- 
Procurator ist; ihren St euer Kinne hrri^r ( cassae 
bellicae pero^ptor ) und ihren Rämmerer j vfeU 
eher der StadüWirthschaft vorsteht; diq getiU' 
gern Beamten , als Canceüisten und Accessisten^ 
und die überall noilne^en Stadtdiener (Huidu', 
chen f Trabanten , Banduren ) übergehe ich. 

In gr^fsem Städten, als Pest^ Olen, Prefs* 
barg j u. s. w. gehören das Politischöconoitiische 
Torden Bärgermeister die eigentlichen Rech Ui* 
falle vor den Sladtrichter ^ keiner von beiden 
aber l^ann etwas Grofses thun , ohne Wissen 
und Beystiaimang des innern Raths ^ den ge- 
wöhnlich lageschworne Senatoren (Ratbsherren) 
aasmachen , welche in ihren Urtheilen und £nt« 
Scheidungen , und zwar in Rechtshändeln nach 
den Landebgesetzen 5 in Policeysachen nach den 
intimateu des KÖnigl. Slatthalte rey raths « in 
Wirthschaftsangelegenheiten endlich (auf einmal 
djtrf der Stadt Magistrat, obn$ Erlaubnifs , nicht 
niehr als 5o Gulden ausgeben ) nach »den Befeh- 
len der iingrlöchen Hoffiammer, sich strenge und 
genau richten müssen. Das Gutachleu des 
äufsern Raths oder der eruuähUen Gemeine , 
die nach der Grölse j0<der $tadt, aus 5o , 80, m 6hi 
auch 100 gewählten Bürgern besteht, ist nur in 
Policey- und Wirthschaftssachen manchmal noth- 
wendig; derselben S})recher ist der sogenannte 
y ormund^ und ihre gröfste Wirl^samkeit besteht, 
wohl eigentlich in der Wahl des Blirgeriheisters, 
dea Richters ^ und ,der übrigen Stadtbeamten , 
die Rathsherrn ausgenommen, deren Amt im- 
Ungr. StaM. II, Thl, Q mer- 
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merwährend ist, und für welche daher, die von 
Zeit zii Zeit von der Hofkaoimer decretirte Re- 
stauration , weder etwas hoffen , noch befürch- 
ten läfst. ' • 

Ueberhaupt sind die ungrischen KK. FF, 
Steidte in ihrer innern Verfassung, in mancher 
Rücksicht den Städten Deutschlandes ähnlich; 
die ersten Bewohner derselben waren deut- 
sche Leute, und gleichwie ihre Ringmauern 
und Häuser noch jezt von deutschen Mustern 
zeugen : eben so sind vom Sachsenspiegel , den 
sie mit sich aus Deutschland brachten , in iran- 
chen städtischen Gebrauchen auch noch Spuren 
übrig. Aber so wie die deutschen Städte lange 
nicht mehr das sind, was sie ehedem waren: 
eben so sind auch die ungrischen fast durch- 
gängig in Verfall gerathen. Hier sind eiaiige 
Ursachen eingeschaltet, aus welchen sich ilir 
Verfall (möge diesen ein ungrischer Montes- 
quieu oder Gibbon tiefer untersuchen) wenig- 
stens einigermafsen erklären läst : 

. i) Städtische INahrungszweige sind häufig 
auf das Land verpflanzt worden. Handwerke , 
welche ehedem nur innerhalb der Ringmauern 
einer Stadt getrieben wurden, findet man jetzt 
in den Dörfern und in Marktflecken, zum Theil 
tief in dem innern des Landes, wo ehedetn auf 
den Jahrmärkten, der Bürger besonders der 
oberungrischen Städte, den gewünschten Absatz 
seiner Fabricate , wohl auch Reichthum fand. 
Die ZunftMonopolien hören auf diese Art nach 
und nach von sich selbst auf; der grofse und 
kleine Handel sucht hinter den festen Mauern 
der Städte nicht mehr wie ehedem seine Sicher- 
heit, 
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heit , und die i^rivilegieii der weiland blühenden 
Stapel' vinA -Legestädte erregen nicht mehr bey 

den ^achbarn I\eid und Eifersucht, 

2) Der Verlust Schlesiens hat dem stadti- 
schen Handel empfindlich geschadet, und die 
Acqutsition von GaUzien ihm wenig Nutzen ge* 
bracht. — Der anzische Bürger gab dem Schiester . 
und Folaken ehedem Wein, und empfieng dafür 
theils Geld theils andere Waaren , und ge- 
wann heym . Verliaui' und Taasch beträchtlich \ 
geringer um sehr vieles ist jetzt die Ausfuhr uu- 
grischer Producta u^ch jenen Provinzen, und 
der BarattqHandel nach Bre&Ian hat lang ganz • 
aufgehört, — Dahingegen aber 

3J Hat sich der vermöglichere Unger, das, 
andere Geschlecht wie sich 's versteht mit einge^ 
flchlossen^ ganz an ösleirreichischmahrische , be- 
sonders Wiener Fabricate gewöhnt, wohl auch 
in der politischen Ordnung der Dinge gewöhuen 
müssen, welchen au Schönheit und Wohlfeilheit 
unsere wenigen einheimischen Üunstrproducte 
freylich nachstehen* • 

4) Ein verderblicher Luxus, hat sich der 
Städte, besonders wo dergrofse oder kleine Adel 
zaiilreich. ist, bemächtiget, und den vorigen 
Wohlstand vieler guten Bürger geschwächt und 
nntergraben; alter Fleifs und Emsigkeit haben 
nachgelassen , und Liebe zur Gemächlichkeit 
und Weichlichkeit sich eingeschlichen. 

5) Der Beamten überhaupt , - insbesondere 
der Rathsherrn giebts in mancher kleinen Stadt 
zu viele. Wozu da « aulser dem unentbehrii* 
eben Richter, noch die volle Zahl von la ge- 
strengen Rathsherrn , wepn auch nur mit einem 

Q a festen 
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festen Gehalt von 200 — 3oo Gulden ohne Spor* 
teln , und eine Schaar von Unterbeamten und 
Stadtdienern , wo , um die jährliche LandesCon- 
tribution von 6 bis j 0000 Gulden einzubringen, 
manchmal nicht einmal die strenge JVliiitärExe- 
cution stark genug ist ? Warum entzieht man 
ohne INoth der Landwirthschaft und den Hand- 

. verken , so viele , und wo es auf Rath und 
Entscheidung ankommt , oft sehr entbehrliche 
Menschen? Und lafst sich wohl anhaltender 
Amtseifer und Betriebsamkeit durchgehends da 
voraussetzen, wo für einen Beamten keine weitere 
Aussicht mehr übrig, aber auch kein Restaura- 
YionsWechsel zu befürchten ist ? 

6) Häufige Commissionen von hohem Stellen 
hingeschickt, besonders wo der liebe Friede 
•und Eintracht zwischen dem Magistrat und der 
Bürgerschaft herzustellen war, sind manchem 
Städtchen, freylich durch eigene Schuld, oft hoch 
zu stehen gekommen. Ueberhaupt ist fast keine 
Rönigl. Freye Stadt, das gold und silberreiche 
Schemnitz ausgenommen , die nicht zur Zahlung; 
jährlicher Interessen verpflichtet wäre , und 
manche liehen wohl gar ihre Capitalien gegen 
4— 5 Procent aus, und nahmen dagegen andere, 
gegen landesübliche Zinsen zu 6 von Hun- 
dert auf — Von den Öftern und fürchterlichen 
Feuersbrünsteu in denselben kommt unten ein 
Wort vor. , 

Rein Wunder also, wenn es um den innern 
Wohlstand der meisten RR. FF. Städte, eben 

. 3ii( ht viel besser, als um ihre baufällige Mauern 
und Basteyen aussieht. 

HI. 

# 
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III. ABSCHNITT, 
Justitzpflege. 

^ 

G 6 £ e ^ ^ 

Ungern hat geschriebene und ungeschrie-' 
bene , Civil - und CriminalGesetze. Die j^e- 
8ciinebeneu , und zum Tkeii auch die uageschne* 
benen enthalt das Corpus Juris Hungurici , 
'welches'^a Qfen im J, 1779 , in ^^6], neu gedruckt, 
und seit der Zeit noch durch die Reichsab* 
schiede von 1791 , 1792 , 1796 , i8oa , iöo5 , 

X 1607, und 180Ö. vermehret worden ist. Zu- 
sammen ist das ganze, ohne die eben, erwähn- 
ten Reichsdecrete , 16^ Alphabet stark: abge* 
rechnet aber das Sachen - und Namenregister , 
des RiTOMcii zwey Bücher, und was noili soast 
nicht hineingehört; bleiben für das eigentliche 
Gesetzbuch nicht mehr als ein Dutzend übrig. 
Es besteht dasselbe aus » Theilen i)dem Opus 
Tripdrtitum juris consuetudinarii J^egni Huri' 

■ gariae^ verfafst vom Magister Stephan Wicrböcä 
(in England the Common Law ) , und 2) den 
Decretis et articulis Regum et SS, et OO* 
, Regni Hungariae ^ partiumque eidem 4;tnnexcLr 
tum , TÖm Heil. Stephan angefangen bis auf den 
jettt glorreich regierenden König Franz .1. { the 

SLaiiUeLaw). - 

Das Tripartitum wurde im J. i5i4 feiticj, 
' und zu Wien im J. iSij zum erstenmal abge* 
druckt. Ell sollte die wenigen geschriebenen 5 
und die Legion der ungeschriebenen Gesetzt a) 
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in eine Verbindang und System bringen; denn 
bis dahin waren , besonders die Landesgevruhn- 
heiten {laudabäes Consuetudines) , schon zu so 
einer Menge und Mannigfaltigkeit angewachsen, 
dafs es vor Gericht schwer, olt unmöglich zu 
bestimmen war ( vgl. art. 6, i49^ ) 9 ^^^^ 
Berstreuten Reichsdecteten , und den sich oft 
cnwider laufenden .Obserraneen , die eben dels* 
wegen eine weitläufige Erklärung litten , und 
der Willliühr der Richter zu freyen Spielraiun 
liessen , wohl nun als Gesetz in manchem gege- 
benen Falle gelten sollte. Offenbar ist der 
Zuschnitt und die Disposition des ganzen. Werk es 
den Institutionen des K. Justinian*s abgeborgt, 
und das von Deciiis ^ Tabor^ Foris Otrokotsi 
und Jony ^ nichts wenij^er als erschöpfte Thema: 
wie vieles sonst noch dieser ungrische Tribonian 
den römischen benutzt, und v\rie viel er aus dem 
canonischen lind Feudalrechte sich eigen gemacht 
habe? wäre der darauf verwandten Arbeit eines 
Mannes , der besonders mit den im Mittelalter 
geltenden Rechten vertraut, und mit der iin- 
griscben Jurisprudenz vor Werböcz Zeiten gut 
bekannt wäre, gar nicht unwerth« Durch ein 
ausdrückliches Reichsgesetz , haben freylieb diese 
ungrischen Rechts Infltitiitionen die Kraft und 
den Werth eines NationalGesetzbnch's nie er* 
halten, und der Versuch, den R. Jb'erdinand I. 
zur Verfertififung eines neuen Quadripartitumsb) 
machen liels, dient zum Beweise« dafs das Tri- 
partitum bey seiner Erscheinung, eben nicht 
den nngetheilten Beyfall erhalten haben mag. 
•Indessen hat sich dasselbe, durch dessen frühe 
AnnatiKne in Siebenbürgen, und durch den langen 

Ge- 
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Oebran^h, den man davon iß Ungern, sowohl 
auf den Reichstagen als. vor Gericht machte, 

nach und riacli launer mehr Ansehen und Ge« 
setikiaft erworben 5 und durch beynahe drey- 
. hundertjährige Observanz geheiljget, zweifelt 
an seiner ToligüUigen Ge&etzkraft wohl hent^ 
niemand mehr« 

Sonst ist in der Geschichte Stephan Werböcz 
der Verfasser dieses Tripartitums ^ der sich vom 
gemeinen Procurator bis zu der Stuffe eines un-^ 
frischen Prators. {Personalis Praesentiae Regiae 
in Judiciis LoQumtenens) , und unter Zapolya's 
Protection noch hober hinauf zo schwingen / 

wnfste 5 der IN achwel L bekaniit 5 durcli gute und 
böse Gerüchte c). Dem König; Ferdinand war 
er im Kampfe mit Johann Zapolya, durch seinen > 
Factionsgeist und wilde Beredsamkeit , anf mehr 
als eine Weise binderlich ; und an den Unruhen 
auf den Reichstagen in den letzten Jahrea 
K. Lddwisrs II , hatte dieser anruhige Whig der 
damaligen Zeit, einen grolsen Antheil. — An 
seinem geschriebenen Werke selbst tadelten sehr 
viele eme zu grofse Parteylichkeit für die Rechte ' 
der Aristocraten und des Adels , zum' Nachtheil 
der Grone und der übris^en Menscheiiciassen ; 
man warf il^m vor Bigotterie und Sclavensinn 
für den Heil. Stuhl und die römische Geistlichkeit 
überhaupt; man Terschrie seine Arbeit als un- 
Tollstanäig und .unzusammenhängend ^ und- in 
seinem Styl fanden manche ein Glossarium von 
Barbarismen des bleyernen Zeitalters. — Das 
Gegentheil fanden iiberali Werböczens Freunde; 
nach deren Ueberzeugung^ die Rechte des Men* ^ 
sehen und des Bürgers in seinem Tripartitum ' 

(»Jtn 
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Ätn schönsten erklärt, und die Naturgesetze 
mit eben dem Stiharfsinn erörtert sind, als er 
den hergebrachten rechtlichen Gewohnheiten 
des Reichs treu geblieben ist. S,ie reiheten ihn 
daher denn auch an die weisesten und beriihm- 
tpsten Gesetzgeber des Alterthum's, und fanden 
Stoff und Form seiner Arbeit, durchgehends 
musterhaft und unverbesserlich. 

Auch hier liegt, wie gewöhnlich, die Wahr- 
heit zwischen beyden Extremen in der Mitte. 
"Wahr ist'* Werböcz war ein politischer Partey- 
ganger, aber er wurde es gröfstentheiis erst 
später, nacbÜemsein Tripartitum schon mehrere 
Jahre fertig war; wahr ist's er war ein Aristo- 
crat, aber war dieses nicht rechtmäfsige Regie- 
rungsfonn in Ungern , und herrschender Geist 
seines Zeitalters? Er soll ein Pfaffen U n ech t ge- 
"wesen seyn *, aber woher wiifsten wir's, dafs auf 
der Costnitzer Synode, auch die grofsen Patro- 
natsrechte eines ungrischen Königs (vergl. art. 
63, 149^) piiblicirt und genehmiget worden 
sind, wenn's nicht im Tripartitum stände? 
Sollte er vielleicht gar, schon gut lutherisch ge- 
schrieben haben , noch ehe der wittenbergep 
Mönch die Decretaln dem Feuer übergab ? Man 
könnte endlich fragen: ob wohl je irgend ein 
Gesetzbuch, besonders gleich im ersten Versuche, 
vollkommen erschienen ist? Oh der Ma* 
gister nicht in der lateinischen Schul- und ür- 
kundenSprache seiner Zeitgenossen habe schrei- 
ben müfsen., um Richtern und Sachwaltern ver- 
ständlich zu seyn? Und ob derselbe nicht bis 
auf den heutigen Tag, an Reinigkeit und Eleganz 
der Sprache, sehr vielen Advocaten, auch dem 

nun 



k • - ' ' • 

» 

nun todten Verfasser des Examen FFerböczU 
anum, Pest. 17Ö5. oft sehr weit vorzuziehen ist? 

4») eotutueiudinarium , wvlcii^ai man ant EiAfall f and 
ans Hanjfel an aohriftlicli iui4 beatinpoif^ gafafMas Lan- 
daave'rerdnna§«n und Getatsen im ICittalaltart in Europa, 
überall und au«Ji in Ungarn hvldigte. lat einmal eine 
Urkunde» däreh welche K. Matthia» im J. 1468 Appelle« 
tiontgericbt för die KK. FF. Städte (Tavernical Stuhl) zu 
lialten befahl; damit durch den Totl tlei allen und erfahr- 
nen Bejsuzci , die 'iüveiutcnl Gesetz e und Gewohnheiten 
nicht vergessen wurden ,,ne propter defectuin et decessuni 
«euiorum et cApertoruni de legibns et consuetudmibug 
judicatus praetacti Magistratus Taveroicorum, posteritat 
,j in obiivioiiem ie^um et coQSFetndinum bonarum cadat'S 
Kaphiwai MSS. B. No. «7. 

^)'Attch diese« mifsfiel bekanntlieb dem Ministerium K. Feap 
dinandt 1^ daher ee denn ajitch nn^^ruckt in BibiiotbekeR 
und Archiven über soo' Jihr« liegen bjieb « hU ee dnreh die 
Betriebsamkeit .dea' h«ehirerdienten K. K, Staattratht Joseph 
T, Isde/tegi, und die thätig^e Ifitwirkong des 'Agramer 
Bischofs Sr, $;KOelten^ des tterrn Jdaximilien ^erhovdcMf 
nnter dem Tiiel : Quadripartitum &pu» Juri* eon§uetu* 
dinarß Begni ffungartmM» 2egrabiae 1798* 4. 468. an 
das Licht trajr. \ 

f) Der eigentliche GebArlsore »dieses für Ungern so merkwür« 
digen Mannas < ist so wenig als sein Qeburts|ahr aasge* 
. maebt ; nnr so viel, ist durch die neuesten, Untersuchnngen 
des Hn. Befr. Anten v, Szikmai flin der JBfotitia Comi* 
$atu9 Ugochen$h p. ^6. Tolgg. ) gcwiTa^ dafs sein kleines 
Stammgut im Ugotscher Comiiat ,ztt aochen , na d dafs seine 
Jlintter eine geborne Deak (der a^tti^amen der Zapolya) 
gewesen ist. Als Magister Proloniotar , als Personal j und 
dann als HofCayzIci seines konigliciitn Vetters Hanns v. 
Zapol^a, war es ihm nicht schwer sich Länderejen in 
mehrern Coniitaten , z. B. in dem Fester (erfatirte den Do- 
minikanern zu Ofen das Uorf Csaba , untpr<!clii cb sich i 
^, Sunimus Öccret.irins Can rel!.7riu? nnd (,oin i i.i t lis Neogra- 

diensis et Tbolnensis Comes'^» nannte den Mi cti. Za6 seinen 

»1 pa- 
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pator AflbpjltTna nad trwälmt •«in*! SohaM tflmm^« 
in Binar Urknntle« wtlok« K« JoJiuin i583 den i^. Mars 
•onfirmirta im Neogradar n. •• w» za yaracfaaffan« ma 
ick dann auak aalbat mabrara Briafa laa^ dia ar anf taiaam 
Landgata Tatnad im J* i5a7 aokriab. Nach D€irn»chwamm*9 
Zattfttif« j dar ikn pariönlich kannta « aoll ar nntar tifrki« 
•obar Hokait su Ofan.» arai nnd knamarlich gastorban 
(ItTirXiiviLib. XIV. läfftihaala Stadtricbter ia einam bokan 
Alter nnter Wehklagen über Uagernt Unglück seinen Geist 
aufgeben) , und auf dem jüdisclieu Freydlioie begrabea 
worden sejn. Von Rechtswegen würde dar Mann eine 
eigene J^iograpbie verdienen^ unter andern aber müfste 
^ der Aufsatz: Etwos über Werböes , in Gbillmahn's 6Va- 
tif^frschen j^ufhlä rangen Bd. I , S. 4^9 — 4^^- dem 
zukünfti j^en iino^ri»chen Plut.irch , ho.y Würdigung der 
, Verdienste d es ecI bc a um die ungriiche j urisprudenz , beson- 
ders um d«t ungrische Staatfrecbt« aacb beliarzi|;at Warden. 

§ 66. 

Geschriebene CivUGeßetxe, 

Unter, den geschriebenen Gesetzen nehmen 
^yrey Decrete vom Heil. Stephan, gröIstentbeiU 
entlehnt ans den Gapitnlarien der aitfränliischen , 
Könige n), den ersten Platss ein; auf diese 

folgen nach der Zeitfolge noch ungefähr ii5 
andere b); das jüngste und neueste ist Hpnigs 
Frapz i. vom, Jahre jöoö. Natürlicherweise wer- 
den durch neuere 'Decrete alte Gesetze bald 
mehr bestimmt und erklärt , bald bloÜs beStät* 
ti^et, bald zum Theil , bald ganz abgeschafft. 
Ein festes System der ungrischen Gesetzkiinde 
ist daher schwer aus den Decreten zu entwer« 
fen; theils weil kein Reichstag sich über alle 
Theile der Gesetzgebong ausgebreitet hat, son« 
dern alle Decrete nur einzelne, nach Zeit und 

Um- 
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Umständen verfertigte Bruchstüclte; sind , theils 
auch weil jeder folgende Reichstag an den Gese- 
tzen der vorb ergebenden etwas ändern Jbiaun. — 
Wohl dem Richter und AdTpcaten, der sich 
durch fleifsiges äftadiam des Alterthams, Fer- . 
tigheit und Geschmack, und eben dadurch, die 
Kunst Schriften jedes Zeitalters geliorig zu ver- 
stehen, zu heurtheilen, und dann anzuwenden, er- 
. worhen hati Freylich gehört dazu, npch ausser 
dem Glossarium des Du Fab^nb, ein grolser und 
mannigfaltiger 'Apparat Ton Kenntnissen, na- 
mentlich Bekanntschaft mit der Geschichte des 
ungiischcn Staats, der christlichen Kirche , der 
Schuiphilosophie , den iöblichea, und unlöb- 
lichen Gewohnheiten des mittlem Zeitalters , 
und eine Vertrautheit mit jei^em Geiste über- 
haupt, der iboo Jahre lang das christliche Europa 
angewehet hat. Noch hat sich kein ungrischer 
HeiphEccius an die Antiquitates juris huns;arici 
gewagt, und doch sind nur wenige Auserwahlte, 
iRrelche z. B. den Gang . der* verschiedenen Pro- 
cesse vor K* Carls des VI. Zweiten recht verstehen 
möchten. Die gewöhnliche Sammlung dei^ un- 
grischen Reichsrecesse ferner ist nichts weniger 
als vollständig; es fehlen darinn manche, zum 
Theil in unseren Tagen entdeckte Reichsdecrete^ 
lauch ist dftr gewöhnliche Text des ungrischen 
Corpus -Juris nicht critisch berichtiget, wie z.B. 
Cicero von Ernesti^ oder das Corpus jitrls civilis ' 
von G. C. Gebauer und G. A. Spangenberg re- 
censirt worden ist c) ^ und ob es wohl nicht 
gut wäre 9 gleichwie jemand: etwas ähnliches den 
Deutschen, noch ehe ihr permanenter Reichstag 
auf immer auöeinauder gieng, unmafsgelblich 

' rieth/ 
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rieth , und gleichwie es darüber auch in Ungern 
schon einmal zar Sprache kam, aus den, seit- 
Sanct Stephans Zeiten bis jetst noch gleitenden 
Decreten und Artikeln« mm Besten der Richter 

uiiii Parteyen , ein Decretum generale kura 
und gut Ml veriertigen ? 

a) KoLLA« De ortgimbu» ei luu perpetuo pöiettati» hgif^ 
iatoriae eirea tacrm Apottolic, Aegtim ffung* Vieitat* 
17^)4. p»|j, «7. et jeqq. 

Ihren [ubalt findet man summariich nach der Zeitfolg;« au«* 
gf-zogcn , in des Grafen .liitoii. \1os. CziKAivv de , Dienet- 
falva Ordo Hi.i! 0 1 lue Juris Civiti» Hun^arici. Festiai 
J7y^. o iJer lein te und hutuaue Gral , vor 17 Jaiireu 
noih Mitbürger unterer Universität , ist gegenwartig nut 
Viejfin liej^iall ^virkllcher Hofrath hey dtr ungr« flofCanaley, 
und Administrator des Grauer Louutais. 

Hr. V. Kovachich soll eben jetzt auf die Varianten in 
uusciin C^orpus jiiris , mit vif !*fni Glücke Ja^d niaciien : 
Weti stein sanmielte der<;leicbeQ bey der Ojritiichea Ausgabe 
des Xseuen Testaments an die 40000, 

§. 67. 

Ungeschriebene Gesetze ^ auch nach ausser dem 
Tripartitum im ' Corpus juris» 

Wo ääs geschriebene Gesetzbuch ans ein- 

. meinen zerstreuten, blofs nach Zeit nnd Um- 
standen ' anfc^enommeneu Theüen zusammenge» 
stempelt ist, und kein systematisch geordnetes 
Ganze, avismacht, nnd wo folglich ein Reichstag 
mit dem andern oft im Widerspruche stellen 
mnfs, schleicht sich gewöhnlich sehr leicht /uri- 
dische Tradition ein, und der Usus wird manch; 
mal zum Tyrann an den geschriebenen Gese- 
tsen. So icienic's in Untern bis auf WekbcIcz 

Zei- 
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Zeiten^nnd so gehet es fast auch noch gegenwartig« 

Für sehr viele Fälle giebt es in Liigern keine 
^ Gesetze: viele sind unter denselben zweydeiitig 
und unTjer&iändlich ; hier muls Analogie, uud 
wo diese nicht hinreicht, Observanz entscheid 
den, deren Ansehen über die geschriebenen 
Gesetze um so mehr erhaben ist, als es unter 
uns ausgemacht ist, dafs kein geschriebenes 
. Gesetz gilt, welches durch Gc^^ra^ch uud 
ObBervans nicht geheiliget ist. Aber aacU 
bey der Appellation an den yielgultigen Usus, 
sind Dissonanzen und Widersprüche anver* 
meidlich , tind die Rechtssprüche der Gerichts* 
stellen mufsteh mit einander oft im Widerspruch 
erscheinen ; weil oft der eine Richter von einem 
andern RechtsGrondsatz ansgiengals der andere, 
und beyde oft entgegengesetzte ObserTanzen 
für sich li^tten. INatürlich entstand daraus 
eine marternde üngewifsheit für die Procefslu- 
stigen, weicher M. Theresia im Jahre 1769 eini» 
. . germafsen dadnrcb abhalf, dafs sie durch drey 
TOrzugliche recfatsverständige Männer und prä* 
ctische Juristen, die Urtheilssprüche der höchsten 
Reichsgerichte sammeln , unter Rubriken brin- 
gen , und die verschiedenen Gesicutspuncte 
{Planum) festsetzen liefs , nach welchen sich nun 
das königliche Hofgericbt (Curia Regia) bey seinen 
Aussprüchen^ wo kein deutliches Gesetz' ent- 
scheidet, richtet (Praeiudicia) , und wornach die 
untern Gericiitsstellen , bey ihren Entscheidun- 
gen , als nach einem gegebenen Muster sich 
ebenfalls zu richten babeo. Kein junger aiige* 
' hender Jurist unterliefs durch mühsames Abschrei- 
ben sich dieses Planum curiale au^usghaÜc'Q ^ 
. ' ^ . bis . 




Uigiiized by Google 



«84 UI« TbBIIi. U»6fiaM8 SxAATSySAWiÜLTUII«. 

bis das«(elbe endlich m PreJsbarg i8oö« Fol. g4« 

druckt zurWelt erschien; welches in den letzten 20 
Jahren, auf den so zahlreichen Reichstagen, nebst 
dei^^anzen Procefsordnung, schon manche Verbes- 
serungen von der gesetzgebenden Gewalt erhielt, 
und nach Anleitung der nach 1791 abgehaltenen 
Reichsdeputation in jutidieis ^ ohne Zweifel 
aucii iiück liuuftig eihaiteii wird. 

^ Gerichtsstellen, 

> • • . 

Die erste GerichtsstelJe des v erklagten Bauers 
ist die G rundherrsch oft ^ oder wenn diese Pflicht 
und Recht nicht ausüben ka'on oder mag 9 der 
Stuhl' oder Fice Stuhlrichter mit einem ihm zu* 
getheilten Comitais Jurassor ; denn die Gerichts« 
barheit der Dorfrichter und Dorfobrigkeiten , 
erstreckt sich nur auf geringere DorfPolicey Ver* 
brechen, und Vollziehnng der ComitatsPoliceyr 
Befehle«. Aber auch Streitsachen, z.B. Succes* 
sions- und Theilungssachen , Jnjnrien Klagen 
u. 8. w. der Bdellente unter einander , gehören 
vor das Forum des Stuhlrichters , besonders 
Scliuldsachen bis an die Summe von 5ooü Gulden. 
Ist diese grölser« oder soll Recht für Gewalt 
ertheilt werdenj so gehört die Klage nach Vor- 
schrift der Gesetze Tor den Ficegespan^ der 
mit einem Stuhlricfater und einem Comitatsge« 
schwornen das Gericht formirt , von dessen 
Hichterstuhl in diesen wie in den übrigen 
Rechtsfätlen^Tom Vicegespan so'wohl als von dem 
Stüh Richter' , es den Parteyen an das Comitats- 
0eficht{Sede9 Judidaria^ Sedria) za appelliren 

frey 
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^ frey ist. Dieses entscheidet ( c^ie Processe , wei- 
che' das Gesets der Königl. Tafel als erster Instant 
Torbehalten bat, nebst den Processen, welche vor 

das geistliche Forum ^ \or die Obrigkeiten eini- 
ger privilegirten Disiricte oder Dominien, und der 
Kh. FF. Städte gehören, ausgenommen) über alle 
rechtliche Klagen «ind Forderungen , über alle 
Civil - und Crtminalprocesse, welche siph in dir 
Peripherie des Comitats ergeben (art. 171 5« 
35, 1729) der Angeklagte mag Magnat, Edel- 
mann oder Bauer seyn. Auch die Zehentpro- 
cesse (art. 28, I7i5 ) sind hieher verwiesen,— 
Sind die Landgüter , über deren Theiinng and * 
Besitz gestritten wird , durch mehrere Comitate 
zerstreut; sollen Vormünder zur Rechenschaft 
iiber die Verwaltung solcher Guter angehalten " 
werden; ist*s um die Mitgift und das Heuraths« 1 
^t reicher Fräulein, oder um grolse Vermächt- 
nisse zu thnn; ist der P^ocels von der Art, dalk 
entweder das Gesetz oder ein gültiger Vertrag 
feeiiie Seitensprünge (Remedia juridica) znläfst 
(art. aö, 1715. vgI.3o, 34, 1723 ) ; dann spricht 
eine Ton den DistrictualTafeln^ dergleichen 4 
für Ungern , und "^eine für Croatien und 
. Slavonien aufgestellet sind,' in CiTilprocesse» . 
(peinliche Rechtsfälle gehören gar nicht vor die- 
selben) das was Recht ist aus a). Von diesen 
Tafeln sowohl als von den Gespanschaften, ' ' 
wird ap^pellirt an die Königliche TcLfeL b) , die » 
%\ B« in den Fällen,' wo jemand eines Staats« 
Verbrechens (wohin auch der Landfriedenshruch; 
Actus maioris potentiae , wenis^stens ehedem 
gerechnet wurde) wegen verklagt ist, und wo 
es nicht auf die Anwendung eines Factums aiiif 
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irgend ein Gesetz ankommt; sondern wo die 
Terbindlicbe Kraft eines Gesetzes ^ alter Pfand- 
briefef , oder eme$ alten PriTilegiucns .svr eifelh^ft 
ist, oder bestritten trird^ iiiid vorgeiyiesefi wer<» 
den iijuls, erster Richter ist c). Gefallt es dem 
unterlieorenden Thede , so kann derselbe eiidlich 
und zuletzt noch seinen Proceis vor die hohe 
SeptemuiralTafel cor Untersuchaiig bringen 
Iren deren Ansspriicbe ^ als . des höchsten und 
beteten Appellations* und Revisions Gerichts ^ 
weiter keine Ap}jellation Statt hat, und jeder 
Procefs auf dem Wege der Hechte endlich ent- 
schieden ist d); innerhalb 52 Jahren jedoch, wenn 
der unterliegende Theil durch einen * Vertrag 
mit seinem Gegner sich nui' sonst nicht die Hände 
band, mit Königl Bewilligung [via novi cum 
gratia ) , wie sich's versteht schon x^ach gesche- 
bener Execution (ea;tra dojniniüm) ^ yon yörn 
erneuert werden darf ' 

Durcli das Reichsdecre L vom J. lyao erhielten die 4 
strictualufeln (für jedea District eine), zu mau 
namlicb, Güi\f$ ^ Eperiet und Debretsin ihr Dasein. Pro- 
ces«e , welche ebedem die Landrichter { Prot onot arii ) ia 
den verichiedenen Ge^eudea dei Lande» auf nalimen , sollten 
künftig tluich diese Jia:en Dicasterien geschiichtet wer- 
den: ehen so wie die Processe ^ Welche ehedem vor den 
Palatin und den Judex Curiae |r«hörteB » aiin Ton der kö» 
niglichcn und SeptemviralTafel «aaznmaeben sind. Jede von 
den 4 ersternhat einen Praiidentett« und mehrere BloXs wrltln 
che Beysitser , deren drey wenigi^ae zu einem Urtheils^ 
«pruche nölhi^Mnd. fitn Notariat , ein ProtocoUm> ein 
Efxpeditor .und mehrere Cancellisten « nebst einem Adiro^ 
eaten für Arme , eind die Sulyalterneii für diese Gerichti« 
etellea » welche zttianmen » ohne Theueinngexolafte , jähr- 
lich ungefitbr «4000 Ottidea koitea.' — Die Tabula judi" 
tiaria R§gMrum Crüatia^ et Ma¥onim$ beeteht aueter 

iem 
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dem Präses , aus 6 ebenfalls Aveltlichen Be^siizern j «ineni 
^iotarius , Protocollisten u< »• w. 

iNur III Lroatien wird noch vorher an die Munal TaJ'el 
appellirt > die 8 Bej»itzcr hat ^ an deien Spitze der Banus 
von Croatien ist. Die Jurisdiction dieder Gct ichtsstelle ist 
in Croatien u nd Slavönicti dieselbe , wel. be der Könige- 
liehen Tafel m l ugera eigen ist j daher denn anrh cJie 
Appellation durch den Art. 9, 1807. von jener nicht mehr 
an diese j ' sondern unmittelbai; an di« S«|>teiuviral TAfel 
selbst i verordnet worden ist« 

1) "Di^ Königliche l^afel (Tabula Reg;ia) hat zu ihrem besta'adi« ^ 
S«o PrBtt<leateil den Königlichen Peraonal (Personalis Prae- 
i«atiae Reg;i«e' — d. u des Secretärii Cancetlarii — in judiciii 
Ifocuiiitcnens). Ihre Beyiitz^r find « Prälaten i i Barone^ 
Tabulaä, der P^ieePalutin^ dot FieeJudeje Curioß Aegiat^ 
4 Landrichter ( Pri^tönottrii ; dies« hkhen in Vs^tn. mebr 
, ta tagen j al« zu Wetklar eia.Pfotoilotar gebabt tmd 
noeb 6 and«» •W9hhch9 Bej^eit^r i änfter daa üeher* 
Mäkligen (SnparAluntrarii). Bay der AbCasstiiig einet Ur* 
tbeilftpru«li* müiten weiygeten» 9 AtteetoreiSi gegenwärtig 
•eyn,^ Aaob der CrenFiecal ( Director Cauaarnm Rega« 
lium ) bat dabej Sttt nnd Stimme % die I^ÜXU jedoeb atit^ ^ 
^renelomta » in welchen der König ie1B«< , eniweder Klagei^ 
oder der beklagte Tbeil ii^^ Für dip MergwerkeProeeeeä ^ 
, ( Procettui montanittici ) itt ein' eigener Referent beitellt^ 
ittcb geböretf nocb daztt ein PirotocelliH > t Avcbivare # 

r ein £&peditory ein Caneellitt^ und 3 ArmenAdVocateii. 
Die Bejtilser beben mit den KönigU StatthaltereyRätheil 
gleicbeia Itang^ und mit den Septemviralistcn g:leiehe Be- 
toldungy diese beträgt, ohne die Besoldung d( 9 Directors 
der Königlichen oder KarDmeralprocesse f und ohne den 
j|*tzigeo I heucrUngs/' LI s uhuis , an die 5«2oo Gulden. 

d) Der Namen der Septernviral ^ orier Siebe fi Män(ier Tafel ^ 
entiiand noch in jenen Zeiten ^ als in diesem cr.-ten und 
höchsten He ich äge richte , nicht meljr als «iehen Mauner 
Salsen. Im Jahre t7-2C>. wurde diese heil'Lre Zahl miC 
8 Beysitzern vermehrt, und im J. 174' knrr.m noch .] neue 
hinzu. Nach dem neuesten Staatscälender bL^stelu die^^er UU' 
grischeAreopag, anfser dem iVä«e«> nämlich dem Kr^zherztjl* 

Vngr. SiaiiuUU. ThL & . 1^«- 
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Palatin , aus 5 Prälaten ( i Erzbischöfen und 5 TituJar- 
Siicböfeu ) , 6 Beyaitzcrn aus dem Magnaten - y und 9 
jitseisoren aus dem Jiiti erstände. Hierzu komint ntith 
»in Referent in Bergwerks«tr«itigkMten , und ein* 
Protocollitt« *^ Znr Abi«iatiag .«t09t Urth«iltaprucht 
ist di« Gej^enwart ▼da wenigstens 11 Bejittxern erforder- 
licli* Di«t6n)Fn füftren seit dem Jahre 1785. den Titel 
Ufi'rktieher ■ K. K. Hof rät he ; weil K. Joseph die hob« 
^«pUmviralTafil (Excelsa Tabula MpteniTirAlit) dnrcb ein 
Bmript vom sS. Stpt. 1785^ snr DignitSt •inar HoftlelU 
• tflioliftii bat. Dc^ gawöbniiebt . Gabält ain«« Hofralbi baj 
dartriban aind laoo Ratcbttbalii'« iind zttsanmaii nia«bt dar 
Bas oldiingitftät djanr obaritan Intticsttalla obn« den 
PrÜfidatitaii und obnaydia nanltcba aanazig procciatiga 
TbAttrungiZugaba"— 8aoo6 Gttldaa aua« 
#) Dea Gaag dar Procaaa* , luid dan JariadietioatÜmfaiig aiaar 
j^dea antara uad obara Garichtittalla j batttainiea dia 
Reichsdect-ete iron daa J«braa i^tB , i/aS aad 1729. 
Carl VI. Wollte, so wla tcboft Tiala aaiaar Verfabrea« dia 
Justitzpfle|>e in Ungern verbessern, und reibesserte sia 
auch wirklich^ die Arbeiten und Vorschläge der von ihm 
angeordneten Conimissio syst ematica icucliien aus den 
Carolingischen Gesetzen {articiili novellarcs) stark hervor. 
Fixe Dicasterien wurden zur Pflege der Justitz eino^eführt , 
and mancher bis dabin beibehaltene Gcrichtsgebrauch ^ 
.1 s« B« dia OctavalQerichte , wurde ziun Aitertbuni. 

• \ 

« ■ - / ^ 

§i 69. .- ' 

Um den Mittelstand in Ungern zu sichern, 
ivurde von den ungrischen Königeu, schon in 
den ältesten Zeiten, den KK* J'F. Städten eine 
Art YOn AutonGmie, oder ein sogenanntes Jadi* 
cium pariam a) stigestatiden , und in diesen, 
liräft ihrer Privilegien vom dem Gerichtsaw^nge 
des Comitats freyen Communen, dem durch 
eigene freye Wa|il der Burgerbesteilten Richter 

Vii , 



» 



AbSCHN. JoSTITSS» G£&ICBTS8T£LL&N.( fl5() 

VilUcus) und: Geschwornen (Rathsherren), di(^ 
Sntschei-clnng aller städtischen , Civil ^ und Cri* 

miualProcesse aufgetragen. Alte hergebrachte 
Gewohnheiten, und dütftige, zum Theil daA 
rohe Gepräge der Zeit mit sich führende Ge- 
bräuche b)y uraren die Norm, nach weicher man 
au6h hi^r in d^n Gerichten Recht sprach , .und 
nur 9Us dem Mangel an geschriebenen Geseisen^ 
und aus der Unzuläaglichbeit altef Gewohnhei- 
ten, für Kechtsfälle , an welche sich die alten 
Ratbsoiänner (Barbati in Gronbtadt) nicht erin- 
jiern konnten, ist's erklärbar ^ vtie in alten Zeiten 
so manches nngrische Städtchen^ sa fremden. 
Rechten, z.B. zu den Nürnberger c) oder Tesch- ^ 
ner d) MunicipalGesetzen , seine Zuflucht nahm. 
Von jeher aber war ihr Appeliationsgericht der 
Königshof) wo, 6ben weil si<e anch nach ihrer 
Befreyung ^ ein Pecnlium Regis et S» Regni 
Coronae verblieben, unter dem Vorsitzd des Ta- 
Ternicus , der in alten Zeiten zugleich auch 
Kammerpräsident war, geschworne Männer aus 
den KK. FF, Städten jährlich snsarumentraten , 
und nach' den Landesgesetsieln , und den städti^ . 
Scheii allgemeinen e) und besondern Privilegien > 
und Statuten , Processe entschieden , welche von 
Büro:;ern , die mit dem llrtheil ihres Ma^i ' ^is 
uozuirieden waren , ror den TaifernicalÖtuhL 
auf dem Wege der Appellation gebracht wurden. 
Und so ist's, auch noch jetzt. Crtminalfälle sind 
davon - ausgeschlossen , mir Erbschafisstreitlg- 
lieiLen,. und über 60 Dncaten grofse GelHSchahieri 
gehören vor denselben. Gröfstentheils sind es 
die ältesten und volkreichsten Städte, welche 
diesem TavernicalGerichte untergeordnet siiid; 

' . K a die 
► ■ • 
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die übrigen, der Zahl nach die Hälfte der 

KR. I F. Städte ungefähr, stehen unter der Ge- 
richtsbarkeit des Königlichen Personals , der 
nach der Observanz in den genannten Fallen 
ihr letzter Richter iat; dahingegen aber ist den 
Tavei^icalStädtenr die Appellation, zu Folge des 
Reichsgesetzes 1807 art. 9, nicht mehr wie ehe- 
dem zur König!. Tafel, sondern unmittelbar 
sogleich an das höchste AppeJlationsGericht, oder 
"die SeptenriTirai Tafel , bis nicht ein Reichsgesetz , 
welches nnr erst aealich in Voirschläg kam f) , 
den 6an^ der städtischen I^rocesse ändern wird, 
Han verwehrt. — ' Von den Districtual Gerichten 
der Jazygen und Cumaner nehmen die I^roce&se 
ihren weitern Gang vor den Palatin , welcher 
behanntlich der oberste Richter der Jaeygen nnd 
Cnmaner ist. Die HaiduchenStädte appelliren von 
ibreoi IVla^i8trat an ihren Director ^ von diesem 
h\\ die Königliche Tafel. Die CivilProcesse der 
Burger in den XVI ZipserStädten nehmen ihren 
Zug vom Zipser Administrationsgericbte su dem 
Personalstuhl , die übrigen priWlegirten Districte 
richten sich nach ihren Prlvilegiea* 

«) Im SttB TaTmioalArtik»! liciftt es t NttUoi KoBiliant — — 
ad Tribunal lüdiciale eontidar« Talaatj iiiai ipai Civi« 
tatcnatt CivHatnin Jibtrarnm \ na antiqua libertaa pri« 

vileg^iaque CiTitatimi, per judicia Nobiliam aot alionim 
qnomodolibet infringi aut supplantari videantur " ; 
Und an einem andern die (art. oq ) in j)racsenliam 
'* Noitram Repiam. appellalam (a Tavernico ) cau»aiM , 
non Protonotarii Curiae Nostrae, ifd aiii DD, Regni- 

colae probitate insi^niti , ppr Mafetlatem Nosliam 

deputati ^ juxta con suttnd niein «arundem libei aruni (^ivi- 
tatum Nostrarum , et non juxta morem et consuetudineia 
judiciorum Nobilium« qnia ilU c^Är^cte iitii judiciis ipao- 
^ ' . rum 
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rau taut eontrati*« r^vider« «t fiäftUttc conelttilcrt poatint 

h) Man las« dt« FHllkähr der Sachten itt der Zipe , htym 
in jinaleeth Seepu9ii P. I. p. «40* lolsc« vargl. 
dan CadejF jurie TayernicaHe^ intondarhait dta Crimidal 

I ;4&atttsa, walciba (laicb dan Dracoaiaeliaa ^ mit Blut ge* 

^ achriaban wordaa find, t • 

f) Von dam ahanaligaa Oabraneba dai Nlirnbargar Rechtt 
' im Bnrzanlaada, liaha dia Siehenhürg. ^Quartahehrift* 
Bd. IV, S, »ai. . ' 

d) K, Carl !• batohfiikta dia Bärgar das Marktflackaat Solnm 
(Silaiii) mit girofian Privitagiaii ; nnd bafre/ta diaaalban ' 
Yon dar GeHchtibarkait daa Caitallaat Tom S<sbloBta Latbawa, ' 
jadoch so , dafi »ia i, in ambigui» eauei» noa ad TTkM^i» 
,4 (Teschen) , quia extra Kegnum exiitit , lad ad Ctvitataitt • 

Carpona l ecursum habere debeant ( KapbimaI MSS» 
B. XXVlIi). Die königina Maua tihob die villa regali» 
Prewgye^{Vrividi&) im J- i5ö5 zu einer Civitaa rc-iiif, 
mit allen den Freiheiten, ia derenUssitaje'di? Stadt Olcu war, 
und auch Prcwgye wurde la z weifelhaftea Hechtsfälleu 
3« prQ coaiilio et iofornaatione an die Stadt karpfen 
angewiesen ( Kaprinai /IfSS': ß. XXIX ) ; in Karpfen also 
muia. dia RacbUpQege damaU notorisch bester at« in maa- 
ehar andern Vngriachen Stadt be»t«lU fawaaea se/n. 

#) Dia Artieul4 jurie^ Tavernicalis ( comninni« ) ataban Im 
Anbang^ %am Corpus Jurie Mumge^riei ; correcter und mit 
anda^n atädtis^b^n Montmiantan dar Vorzeit bereichert , 
enthält dieaalban dar eb^a arw»hnta. Codear authenti- 
cue jurie TmvernieaUe eiatutarU eM$mUnis, beranigaga- 
ben von ' Hrn.. Kov ACH ICK. Bndae s8o5« 8« 

/) Die «u Folge ait, 67, t/gt. beitandano Reich tdapnUfiov in 
•Racbtatacbenj fan/l iaa für fut zu, rathan ( dertalben 
Preieetum jirtieuUrum de eoerdinatUne JFororum* Po- 
tonil a. «• Fol. «rt, 5. 7. ö')f »tlidutcha Tavernical? 
nnd PeraonalGertebt^ and das Oberjgericbt dar 7 Bergatädte 
anfznheben , die Bürger- ohne U.pteriqbied der I^K. FF. 
Städte (die Civilprooeaae der TaYemicalStadte konnten 
vor dem J. 1807 bi« an lite 4te und- böchate BebSrde ge- 
bracht werden, für die übrigen Stidle iit inoknocb jetzt 

\^ * der 
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der PerionalSluhl die ste und letzte Instanz )^ von ihrem 
Magistrat an eine -von den Districtual Tafeln , und vcn 
diesen an die Königl. Tafel appelliren zu Ui9en , deren 
Sentenz der Septeoivirat nicht weiter zu revidiren hatte , 
»ollte der Werth der Streitsache nicht über loo Ouldea 
grofa , oder das UrtheiL zwej^er TJnterbehöxden gleich- 
lautend ausgefallen sejrn. • * 

* \ CriminalGesetze, 

ÜDgern hat bis auf den heutigen Tag keinen 
(Jodejv Juris criminalis ^ keine vom König und 
Reich anerkannte peinliche Gerichtsordnung , 
und auf die Einsichten und auf die Willkiihr 
der Richter kommt bey uns in den Criminal- 
Processen das Allermeiste an. Verzeichnet sind 
zwar in den ungr. Reichssatzungen und im 1 ri- 
partitum einzelne Verbrechen und die sie tref- 
fenden Strafen: aber nur einzeln, sparsam und 
gelegentlich , und selbst unter den erwähnten 
Verbrechen , sind manche unserm Zeitalter be^ 
reits fremd , so wie auch manche Strafen dem 
bessern Genius der gegenwärtigen Zeit nicht 
angemessen sind; daher sich denn auch ein 
vollständiges festes System des ungrischen Cri- 
minalRechts 5 für die Bedürfnisse unsers Zeit- 
alters aus dem Corpus Juris eben so wenig ableiten 
läfst , als es aus den X Gebothen , ein vollkom- 
menes System der Christlichen Moral zu bilden 
möglich ist. Gesetzkraft hatte bey uns nie, die 
den Reichsdecreten angehängte Praxis juris 
criminalis , oder die erweiterte Peinliche Hals- 
Gerichtsordnung fiaiser Carls V. , mit einigen 
Veränderungen i^ Qesterreicb unter def Ens 

vom 
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Tom K. Ferdinand III, eingeführt , welche ins 
Ltateinische übersetzt , und auf Kosten des Car- 
dinais Leopold T. Koüonits abgedruckt, höchst < 
wahrscheinlich seinem Wilsen gemäG», ^on den 
Tyrnaner Jesuiten am Ende des XVII. Jabrban» 
ciert'5 (1697) im ungrischen Gesetzbuch nachge- 
druckt worden ist. — Aber eben dadurch, und weil 
nichts besseres da war, geschah es, dals man , 
sehr bald in den peinlichen Gerichten die Vor- 
schriften derselben su befolgen anfieag , dals 
man den a5 Galden Dieb henken liefs, dafs der 
Verdacht eines Diebstahls von 10 Galden schon 
genug war, den Unglücklichen oft ^ wie es 

. denn auch nicht anders seyn konnte — unschul- 
dig Ibltern zu lassen , und dafs die Zahl ^ der 
Hexen nnd HexenProcesse immer mehr and 
mehr anwuchs a). Und dennoch war die un- 
menschliche Tortur (zur Ehre des ungrischen 
JiTstitz Wesens sey's gesagt) durch ein ausdrück- 
liches Gesetz niemals vorgeschrieben ; wenngleich, 
im mittlem Zeitalter , der Aberglauben und die 
Barbarey der Richter, unfähig selbst die Wahrheit 
zu entwickeln , gleichwie im christlichen Europa 
überall , so auch in Ungern , zu den Ordalien , 
zur Feueirnod ^ur WasserProbe,zam Zweykampf 
u» s. w. oft seine Zuflucht nahm ; nnd der Hexen- 
Procefs varsnoch ehe Becher waA Thomaaius die 
Unschuld mancher alten Frau in Schutz nah n^en, 
durch ein zwar kratt volles, aber nicht geachtetes 
Gesetz K. Colomann's in Ungern untersagt b). — 
Gefährlich mag es also noch vor KJoseph II« in die 
Bande deir ungrischen •CriminalRichter zu fallen 
gewesen seyn; als es noch dem Verurtheilten 

> an ein höheres Forum zu appeliiren nicht er- 

I lanbi 
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Oaubt war, und als, hey der Ungewifsheit des 
ungrischen Criminal Justitzwesens (welche der 
Reichstag 1729,, durch Anordnung einer stän- 
dischen, aber fruchtlosen Commission in Cri- 
minalibus, selbst eingestand ), manches Patrimo- 
jf)ialGericht , und der unphilosophische Richter 
manches privilegirten Städtchens c) , in seinein 
unaufgeklärten JustitzEifer durch keine Schranken 
zurückgehalten , oft nur zu weit mag gegangen 
seyn. — - Bis auf den heutigen Tag hat Ungern 
kauni mehr als vier bis fünf Schriftsteller über 
das CriminalRecht aufzuweisen d) ; wie läfst sich 
. das mit dem Fleisse reimen , den unsere gelehr- 
ten Landsleute, z, B. auf die Geschichte des 
Attila, und andere weltliche und geistliche Le- 
genden in jedenl Zeiträume verschwendeten ? 
J)ie Theresianische Peinliche Gerichtsordnung 
mit ihren schreckenden Modellen verschiedener 
-Torturgrade, gedruckt zu Wien 1769 Fol. ist 
heute in Oesterreich sowohl als in Ungern ausser 
Gebrauch gesetzt : dieselbe kam zu spat für 
unser Zeitalter , und kaum wird es die spate 
INachwelt glauben , dafs sie von Maria Theresia 
der Menschenfrenndjnn , ihren Namen hat. 
Auch was K.Joseph über Verbrechen und Strafen 
verordnete , ist bekanntlich in Ungern ohne 
Verbindlichkeit. — üeber Apostasie^ gemischte 
Ehen ^ über die una salvijica u. s. w. hat man 
sich , um die gesetzgebende Gewalt übpr diese 
Dinge aufzuklären , vor und unter deoi Reichs- 
tage 1791. in öffentlichen Schriften viel herum- 
gezankt: über Verbrechen und Strafen, mit 
beständiger Rücksicht auf Ungern's Inwohner 
zu schreiben, kapi es niemand ein. — Des weisen 

Leo- 
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Leopold's Wille war es dessen ungeachtet, dafs 
eia Reichsgesets, ^diejeuigea CriminalProcesse , 
wo es auf Hals nnd Haar gebt , -fiir appeliabel 
erklarte, und dals die, alle gesunde Vernunft 
und Gefühl empörende Tortur, auch durch einen 
ausdrücklichen Artikel — denn im Gebrauche 
war sie schon vorher seit 20 Jahren nicht — ver- 
botben Vörden ist. Unter allen durch das Reichs* 
decret vom J.' 1791 in . Thatigkeit gesetsten 
Reichs Deputationen , nvelcfae den sukünftig^n 
Reichstacjen vorarbeiteten, hatte unstreitig die- 
jenige das schwerste Pensum auf sich, welche es 
einen Crimin^lCodes^ für Ungern su yerfertigen 
nnternahm^ und auch yoU^ndete» Nur an die 
CuUur und das Clima en gedenken, wie höchst . 
verschieden sind dieselben nicht in Ungern , 
nnd wie sehr erschweren sie nicht das Thema 
über 6'wn(/e und Genug thuung? Von Jü^iiaaz 1, 
GerecbtigkeitsUebe läfst sich alles erwarten ; aus 
seinen Händen; empfiengen nur erst neulich 
Oesterreichs deutsche Staaten ein Gesetzbuch 
über Verbrechen und Strafen, welches sich auf 
Recht und Humanität gründet, und mit den wei- 
sesten CriihinaiG.esetzbachern aller Zeiten um 
V den Vorzug streitet'; auf «diesen Kaiser wird 
auch die nngrische Nachw^t^mit vollem Recht 
den Wahlspruch eines seiner grofsen Ahnherrn 
deuten ; Perßat mundus , Jiat justitia, 

a) Im J. i/tS d«ii «5 Julias wur4en za Szegedin 6 Hcxea« 
in«Utcr, ttnttr wekhsn.AUCii der vorjährige« Ssadtriohur 
V ein Mann voi| 8« ^ahrtn war,* ond 7 IIex«Q , nach |;e* 

»lieHtev WMMrprol»« «it tolUn wi« PAatoflTel Hols g«- 
^ tchwommett teyn — , und n«Qli gsi^kdiMier W«f Probe '( ein 
greftet dicket "Weib loHnicbt mehr «le iV^^^^ gewogen 
beSen)« «nf 5^ Stbeilerbenfen «n der Tbeifi lebendig ver.' 

brumt. 
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l)rannt ; nur i Frauenzimmer, welches noch nicht den 
Brand hatte ^ wurde vorher geköpft. Von dieser unglück- 
lieben Comp«glii( war auch eine Hebamme , welche über 
aooo Kinder in des Teufels Namen getauft haben soll. Ein 
3cliuster junge , der über Szegedins Weingärten grausam 
atark$» Ha^],wcUer gebracht hatte, tind durch einen andern 
Knaben verra'then wurde j gab die Rotte an. So steht 
dieser« die seufzende Menschheit entehrende, und himmet- 
•cbrejendf Justitzmord , glaubwürdig und umständlicher 
beschrieben» in dem Joiirnal: MUetil^ntm pi^^ico mediep» 
mathtmmiiea » oder Naehrifkt9» wn w. heraus* 

Hvgeben Ton A.fi. Bhcnnsn.' Erfnrt» im JolinsQeft 1798. 4 
Anch noch im J. i/Sg« badote man. die Hosen nm Atad 
find nm Gjnl«: i^M aber hatto der Hezenprocol^ aicbt 
mehr Statt '» anraer ^it Vorfrij^n der nn§r. HofCansley , 
und epäto'ro M eneohonopfor dieser Art kenne ich kein» mehr. 

h\ M Strigif ( aneh ia den CopUnbinen CnU des GrotsoB 
^ kommen Strigitm, Hexen , und bey den i(Ueae«n I^atnrhi- 
•toril^efn die NacktTÖ'{^el 4ütri^<|« Tor)'* qnae non an^t^ nnlla 
,t (psaestio fiat ^. De6i;< L^b.. I. Cap./ 57. Pae Gesets 
war besser .al» seiv Zoitelterj et WTircle bald vergessen, 

^)'Eine KindermSrderinn wurde naofa den allen städtischen 
Wahrhaft draconiscfaen Statuten rerbrannt ; eine Kupplerinn 
■ in Sack genäht und ersäuft; Personen welche die Ehe brachen 
wurden lebendig auf einander begraben ; wer einer H«ie 
Gewalt anthat , wurde von Pferden geschleift; wer etwas 
, s bis 5 Ducateo am Werthe stahl, verlor das eine Ohr^ 
des f^ben wenn es vieie werth war. S. den angeführten, 
Codex juris Tavernic. Monument. XVH. 

if^ Ans C^pzov schöpften ihre nun schon alternden Systeme 
Gabr. GocHZTz und Matthias Bodo, bejde Aclvocaten. 
Jener schrieb: Systema praxi» crim. Hegni Uung. BucUe 
' J746. 6. 60 S; von diesem ist die Jurisprudentia crim» 
secvndum praxim et eonttitutüm9M Huagarica^, Posonii 
1761 Fol. 3a5. S. sehr lanfe ein wohlthütiges Buch für 
Richter und für Advocaten, In den nettesten Zeiten bat 
der gelehrte Hr# Profe«sor VaicaBTiCR im Con$pertu* 
Legum crimim. apud NungawXuttovU« i8o5 Fol. auf iid. 
&, alle im Corpus Juri» vor komme ildoii CriminaiGoattzo sjste« 
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fßm%iM(dk xatamnicngeateUt : swej gelehrt« T«r4itil«tvo1U 

Männer «ber, Hr. Andreas v. Chaszar nnd Hr. Job. FtlBf» 
haben über die ZulaTsigkeit der Todesstrafen dawider jand 

dafür gestritten. Der eistere verwarf dieselben , in der 
Commeiiiai io de SuppUciis capitaUbu». Leuischoviae 1 807, 
6. ^7. S ; der aadere drang äuf ibre Beibehaltung, lu der 
Abiiandlung : Supplicia capitalia — vindicat n. s. w. 
* Caitoviae aSo8. 8. 55. S. ' 

Fernere Bemerkungen über die Justitzpjlege 

I 

in Ungernm 

I. Der König ist der erste imcl oberste 
Richter 9 und die Verwaltung der Justits, dieser 
Worzel von dem Badjne ailes Bürgerwohls, ist 
ein ihm Torbebaltenes Majestätsrecht a). Der 
König ist es bekanntlich, der den Palatin , weU 
eher zugleich Präsident des höchsten Appella- 
tionsgerichtes ist, zu dieser glänzenden Würde ' 
caudidirt ; alle übrigen Präsidenten » Vice Präsi- 
denten und Beysitser • der Septemvüral r . nnd 
* (einige unmittelbar,' andere mittelbar) der König- • 

liehen, der Banal* und der Districtiial Tafeln 
aber ernennet er nach seiner Wiilkühr, und be- 
zahlet sie aus seinem Kammerbeutel , und in des 
Königs Namen « und unter seinem Gericbtssiegel, 
werden auch die Urtfaeile (sententiae) won den 
' böcbstennnd letzten swey Gericbtsstellenausge- 
fertiget. Jeder nicht geborne (haereditarius) Ober- 
gespan ist seine Creatur^ unter dem Vorsitz und 
JLeiiung^der Obei|;espane,v werden sämmtliche 
ComitatsMagistrate re8tAarirt,welche,'eben so wie 
die städtischen Richter and Rathe , ihre Gerichts«^ 
Piutucolie dem ÜQmg^ zur £)ii|sicht einzusenden 
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gehalten sind, and von deren richterlichem 

Ausspruch , in jeder durch das Gesetz bestimm- 
ten. Fehde, die Appellation bis zu dem hohen 
Septem virat offen ist. Alles dessen iingeachtel 
aber bleiben diie IJrtheilsspratlie' der Uerictits« 
höfe, zu Folge der Reichsgesetee (art. isi, ^790' 
vom Könige ungeäüdert , und bey der Entschei- 
dung solcher Kalle , welche entweder kein Gesetz 
für appellabel erklärt, odei^^^o die tüxecution 
gleich in der ersten Ipstans Statt hat , dann bey 
der Bestrafong solcher Verbrechen , die nicht 
den Tod, oder eine dem Tod gleich schwere* 
Strafe nach sich ziehen, haben die Comitats und 
Stadtischen Richter ungebundene Hände. 

a) Der Gang der Processe Kann im Gaosea 
nicht anders als langsam seyn ; die Matur der 
iiberans hanfigen Theilungs-, Snccessions- , und 
PicioHschafisProceöse ui Ungern, wo dem Adel 
der freye Häuf und Verkauf seiner Stauimü^üter 
untersagt ist; die häufigen, eben nicht ganz 
nnnüUen, Formalitäten und Rechtsmittel (Re^ 
media juris b) , die von der Kirche gebothenen 
und andere von dem Gesetze decretirten Feyer^^ 
tage (Juristitia c) , und auch die Gewohnheit 
des unliterarischen mittlem Zeitalters, dafs nur 
^ie Notarien die Procefsacten le/sen und darüber 
referiren d),die Beysttser dahingegen nnr sahöreir, 
nnd darüber was sie gehört haben , urtheileii , 
tragen sämmtlich zur Verzögerung der Rechts- 
pflege vieles bey e)* Als der rasche Joseph 
eine neue nun obsolete Gßrichts Ordnung für 
Ungern im X 1785 sancttonirte , klagt« er über . 
die Langsamkeit der ungrischen Justitzpflege laut * 
and öUentlich- aber der allen Heichsverfaäsang 
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unbeschadet, hat nach K. Carl VI., seit 5oo 

Jahren, zur Besc^leunigung derselben, kein König 
so viel gethan , als K. Franz durcii den i6ten > 
art. 1798 f und darch die art. 9. 10. 11. und i3 
vom J. 1807. Homtnit völlends die Arbeit der 
schon genannten Reicbsdeputatioii auf den zu- 
' künftigen Reichstagen unter die Artikel, dann 
ist das Grab der Chicane fertig, dann wird 

3) Die Zahl der laufenden Erocesse in Ungern^ ^ 
nicht mehr so grofs wie bisher , nnd in keinem 
Jahre, die Fhith der Rechtsfalle gröfser als ihre 
Ebbe seyn. — Nach einem authentischen Ver- 
zeichnifs , welches der Königl. Personal im April 
1791. expediren lieüs , . und welches bald 
daranf im öffentlichen Druck erschien f), war 
das Register sämmtUcher , um die Sterbeseit 
K. Josephs bey der Königl. Tafel einregi« / 
strirten , noch nicht erledigten, Tibular- und 
appellirten Processe 3485; und nach dem neue- 
sten Datum war am 1 Jan. löiö eben daselbst 
die Zahl der TabularProcesse .1875, die Summe 
der appellirten 1494 , susammen 3569; Summe 
aber der *5chpn bey der Königl. Tafel erledig- 
ten, auf die Snperrevision des hohen Septem- 
virat's wartenden Recht&handel war eben damals . 
569 unter welchen i 8 peinliche gewesen sind: 
ohne diejenigen, welche bey den sümmtlichen. 
Ünter^erichten des Landes erhoben , daselbst 
auf ihre Untersncfiung warteten. Zusammen 
müfsten freylich alle auch gegenwärtigem langes 
Register ausmachen: nichtsdestoweniger aber 
würde bey weitem die gro&machtige Summe 
nicht herauskommen^ welche nicht nur Ausländer^ 
sondern wohl auch manche Inländer, aber ohne 

hin- 
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hinlänglichea Grund vermuthet, manchmal rech^. 
oratorisch übertrieben haben g)\ auch schofii 
deswegen , 

4) Weil die Processe' in Ungern kostbar 
und ihr Ausgang sehr oft ungewifs ist. — Die 
Gerichtstaxen sind in Ungern eben so wie über* 
all (namentlich in Frankreich, wo sie jetzt sehr 
grofs sind) geeetzmäfsig /i). Geschenke zu nehmen 
ist's den Richtern, wenigstens nach einem alten 
Gesetze , wenn sie nur sonst ihres Eides ein- 
gedenk recht richten, unverwehrt /) , und auch 
der ungrische Advocat , wünscht so wie jeder 
andere , wenn's seyn kann, reich zu werden. 
Den lieben Frieden verdanken daher manche 
Familien der Armiith, und der damit verbun- 
denen Rleinmuth ihrer Gegner ; denn die vom 
König bezahlten Sachwalter der Armen (Advo- 
cati pauperum)heY den obersten Ju^titzstellen 
und den Districtual Gerichten , reichen schwer- 
lich hin , die beurkundeten wirklich Armen zu 
▼ertreten , und wie viele giebt's der heimlich 
Armen nicht? Ein Schreckwort war bey uns, 
noch nicht vor langer Zeit, der Name eines Pro- 
curators Ä) , besonders unter den Einwohnern 
der friedlichen Städte (für Paris ist jetzt die 
Zahl der Advocaten auf i5o festgesetzt; in 
London soll die Armee der Gens de loi über« 
haupt mehr als 10000 Köpfe grofs sey»; 
JVeapel war noch nicht lange das Paradies der 
Advocaten) , upd JVl. Theresia war diesem Wehr- 
stande, wie er vor ungefähr 40 Jahren war,_gar nicht 
günstig. Sie führte (durch ein Rescript vom 10. 
Febr. 1769) Trotz aller Gegenvorstellungen^ 
die strengen feyerlichen Priifungen der jungen 

^ Ad- 
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Advocaien ein, und steuerte durch ihre weisen 
Veror<inungen , denen K. Franz, durch die /n* 
structio prQ advocatis (Posonü 1Ö04. ö. 16 S. ) 
di« nöthige Bmeiternng und neuen Nachdruck 
gab , manchem Onfag nnd Atiisbranch. Nun 
werden aber mit den Advöcaten auch die ßtirger 
. der Städte immer mehr und mehr vertraut , und 
• wahrend die wichtigsten Streitsachen , unter 
dem hohen und niedei^ Adel, durch stille Ver* 
gleiche ( TransuctioM mediante\^ oder den Aua* 
Spruch gewählter Schiedsrichter täglich beyge* 
legt werden l) , öclieint sich die Procefssucht der 
' sonst friedliebenden Bürger in den Städten und 
Flecken zu bemächtigen m). 

5) Es k<3$tel Tiele Mühe niid Uebnng nm 
ein gewandter ungrisciler Adyocat su seyn n)» 
Alle Processe wurden bis auf die Zeit des Reichs^' 
decrets vom J. i8o5, in der lateinischen Sprache 
geführt und abgethan 5 und gleichwie die. Phi- 
losophie und Theologie weiland , durch unend- 
lich viele Spitsfindigkeiten der dürren S.cholaatik 
au fein gesponnen wurde: eben so wurde auch , 
die ungriscbe Recbtsgelehrsamkeit , welche ein 
Prodnct des mittleren Zeitalters ist, und in 
dem Garten der Scholastiker gepflanzt ihre ßlüthe 
trieb,. durch sahllose Subtiiitäten su einer Art ' 
von Casuistik gemacht» und nur su sehr er« 
»chwert. Noch ist kein Cn. Flavias oder Sex, 
jieltus unter uns aufgestanden , der eine genaue 
TolUtändige Theorie des ungrischen Processes, 
des unscrisch lateinischen Curialstyls, der sämmt« 
liehen Rechtapraxis , und der mannigfaltigen 
Advocatenfcnnste uns beschrieben hätte« Die 
Theune des ungriscihen Hechts auf den Landes« 



■ 
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Lyceen und Academien, zu deren Besuch Kaisef 
Joseph die künftigen Advocaten zwang, und zd 
welchem sie auch jetzt verpflichtet sirid , reichen 
zur ausübenden Jurisprudenz nicht hin ; der an- 
gehende Practicant mufs daher nach vollendeten 
Schulen, sich an einen Advocaten, als Schreiber 
( Patvarist y von Padua, Padva; auf dessen Uni- 
versität mancher ünger ehedem Humaniora und 
was Recht ist lernte) verdingen, und durchs 
Abschreiben , und" mehr und weniger Abstra- 
ctionsgabe, sich zum Vertheidiger des Rechts und 
der Unschuld bilden. Bis auf die Zeiten Kaiser 
Josephs, war diese Patuarie ^ für die angehen«* 
den jungen Juristen eine Geduld - und Creutz- 
schule, und ihre Lehrjahre waren iiicht weniger 
hart, ^Is. nach Handwerksgebrauch d»e Lehrjahre 
der Handwerksjungen sind. Es ist diefs mit- 
unter ein Beweis der unter uns immer mehr und« 
mehr zunehmenden Cultur^ dafs dieser Mifs- 
brauch, welchem sich academische Jünglinge nicht 
unterwerfen mochten, nach und nach aus der 
Milde kommt. Auch ist es , da in keiner Ge- 
richtsstnbe bey offenen Thüren Recht gespro- 
chen wird, für den Jüngling, der noch der 
Fraternität des Heil. Ivo nicht ganz einverleibt, 
oder noch kein geschworner Advocat ist, von 
nicht geringem Vortheil, dafs ihm der Zutritt 
Zu den Sitzungen der KönigL und Septemviral- 
Tafel , wenngleich erst nach geleistetem Eide 
der Verschwiegenheit (Juratns; jnratus luclytae 
Tahulae Re^iae Judiciariae IVotarius) seit 
K, Josephs Tode wieder gestattet wird. 

6) Die Todesstrafe wird von den peinlichen 
Gerichten auch noch jetzt, wenngleich ungleich 

sei" 
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. Seltener als noch vor etlich 3o Jahren , auf man-* 
cheriey Verbrechen (den Strassenraubern, joait 
HönigL Erlanbnifs, wohl anch nursumra^riscb ' 
cide,r durch das Standrecht ) zuerkannt p) : 
aber seitdem der arme Söndei' üppelliren danrf , 
oder lieber an die liÖchsteii Reichsgerichte ap- ^ 
pelliren ^ und endlich der Arnienadvocat für ihn 
mn Gnade beym König bitten nCiufs ; werden 
Henker und Henkersknechte ^ l>e$onder8 in den 
kleinen Städten nach und nach abgedankt, isnd f 
Galiren und Rad werden durch die weisen An-* 
. stalten der Re^ieruntr ^ durch andere zweckmas- 
Sigere Strafen Verdrängt, und kommen nach und 
asacfa alle dem Spracbgebraach« So wie' FeZ/- , 
cum Vi ZiXach glBStraft wurden und Szikely Dosa 
sterben mufste, wird heutig niemand mehr ge 
''straft, stirbt hein Verbrecher mehr. Auch das 
Tanter Ii. Joseph gewölmliche fürchterliche Schif- 
ziehen der Verurtheilten ist ffanz ahsjescbafit : 
dahingegen aber .durfte ein eihziges Zucht" und 
' ArheiÜHaus Sze^edin an der Tbeifs ) , für 
ein so weitläufiges Reich als üngerr) ist, viel ♦ 
• au enge seyn q) ^ und der gefühlvolle Howard • 
^ {t '79^) hätte schwerlich die ungrischen Kerker • 
ohne Unterschied, dem übrigen Europa als Master 
anempfohrn r)* 

7) Der Jwstifzpflege ist nichts gedeihlicher 
als die Pnblicität. Möge dieser zum Flei! der 
iVIenschheit überall , auch in Ungern, der möglich 
gröfste Grad zu Theii werden^ Sehen mnf^die 
Jastits Wohin ^ick die Wage ^eigt^ Dftd.; nicht 
• blind seyn. Wer wollte n ich* Fieber mit l/a^^m^^ 
vor Gerichte stehen als mit Olavides? Wo ein 
PitauaL isQiirtihtf muis «in i)a6y «cfa w eigen.- 
VAgr. Stafht. nT4 Thi, * 



I 
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i) In alten Zeiten liefien die Könige die Richter durch da« 
Land reisen^ reiften celbit Herum, entschieden f rocesse , 
und bezogen die Gerichtttporteln. Wie in England durch 
die Charta magna , wurden auch in Ungern durch die Au- 
drean/sche Bulle , zum Vortheil der Arteten , welche oft 
am andern Ende des Reichs den König oder seine Hof. 
richter suchen mufsten , einigermafsen die Gerichte fixirt ; 
denn gleich im iten art. isaa. wurde für die Zukunft der 
S. Stephanstag zum Gerichtstermin bestimmt und die Cau- 
santen nach Stuhlweissenburg beschieden et si Nos in- 
teresse non poterimus ( sprach der König ) , Palatinus 
jj procul dubio ibi erit pro nobis , et vice nostra causas 
audiet , et omnes u. s. w. Die richterliche Gewalt welche 
der Pfalzgraf an Statt des Königs, und das zwar am Ilofd 
des Königs in der letzten Instanz ausübte , war es auch 
vorzüglich , welche dem Palatin einen so hohen Grad von 
Auetoritat gab; denn bey manchem Volke, ich borge die^ 
Bemerkung von Hume , ist die richterliche Gewalt wich» 
tiger als selbst die gesetzgebende. 

) Als da sind": die Admonitio , Protestatio , InhibitiOy De^ 
positio causae ^ Revocatio procurätoris » Prohibita */wt- 
plejc et cum onerty Appellatio , Opposition Reoccu" 
patiö y Repulsio , Novum iudicium etc. Dem Mifsbrauchei 
dieser Rechtsmittel sucht die neue Gesetzgebung (seit Carls 
VI. Zeiten) vorzubttigea ( vgl. Decr. 1798. 1803. 1807) ; 
dieselben machen den ungrischen Rechtsgang hty vielen , 
besonders Ausländern verhafst j und in einigen sind die 
Reliquiae juris manuarii auch noch jetzt deutlich 
sichtbar. 

;) Da« Reichsgesetz 1783, art. 89. bestimmt für sammtlichtf 
geistliche und weltliche GerichtsctcUen folgende Ferien 
( woraus die sogenannten GerichtsTcrmine — Juris termiai — 
zugleich zu ersehen sind ) : Vom S. Thomastag an bis 
zum 1. Sonntag nach Epiphanias; die letzte Faschings- 
woche ; vom Sonntag Judica bis zum zweiten Sonntage 
nach Ostern; die Bitt' und Bethtagef nach dem Rogate- 
«Sonntftg; die ganze Pfingstwoche ; vom Tage des H. La- 
dislaus (97 Jun. ) bis zum S. Stephanstage ( ao Aug.); 
vom Michaelisfcst bis auf den Martinstag; ferner 5o Tage 
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-Vor detn Anlfiiii^« eim tieiehitags , und diireh di« 
Bauerdesselben , alte Sonuugc ulldl Cfttbolitcbtil FejjTcrtage, 
Und etulltch die Zeit einer atlgeiiieiileil Intnhrectidn. — ^ 

Dahu:i,c-en a'jer w urde ?iTf dem Reichstage 1798. bvschlos« 
sen : dafs che 6e|^teiiivn aJ Tafel, welche bis dahin nur zwey- 
mal im Jahre zusammen kam , den Ternfin nach UiiLera 
sich eben so oh versammle , als die köaig- 
"^dafi Procease , welche nicht wohl einen Auf- 



ausgenüinuien , 



licW 



schab leiden, als Geldschulden, Violenzen , t iscal k I 1 gi a , 
auch unter deui Reiciistag« sollen aulgenommea und ent« 
ichieden -werflfi"! ; d^fs endlich in den Städten ein licichs- 
tag duichauä kejn lurisfitium veranlassen soll. bliesacbert 
litten aucb eiiedem schon ^ der Fejrertage we|;eii ^ keinen 
Aufschub. 

tf) den DistrictualTafela referirt auch jetzt noch nur 

- (Allein der Not«riu8 , bey der Königlichen Tafel sindj nach 
Vorechrifl des art. '16, * T^s*. viere von den Beisi- 
tzern Aua zugleich auch Kefe^nten^ bae dahin Warin et die 4 
Landrichter (Protodotarii) nur alleiik.— Und $ö wer Miiche^- 
licb im mittlem ZeilAlt^r ; Vo nqr der NoteHm. leeeii 
«ad ecb reiben köniite* Im* Zeiten., liild . «btjr euch i4 
Uiigerii längst vorbe^r; 
ty Kein eiiiziger Procefe in Ungerft reicht dessea nii|;«aobtee 
«nt Alter «li des J. i7il5 » in welcbtm des OeriGfateV^eaeä 
-,iiea orgeiiieirt v^orden ist; der eilest*, feist bej der Koni gl. 

Tafel iuhluigii;« TebnlerProcefi ist vom' J: i^Se; deriHteste« 
' de^ maf denJ Wege der AppelUtion hiugebracht wurde, 
liegt d« seit t^B/i in Wetzlers stf^ fand .ichV irgendwo « 
Ugen UM die Mitte des vorigen Jaht hander t's Pro ceM» 
nnerledigt i welche, mit der Erriobtnng des Reicbskammet* 
GerichM . im. Jahre 1495 zugleich erhoben worden, waren. 
jT) Cuter d*m Titel : üniu€r\»li* Serie* Cau»aram per In- 

Pos6nii i/gi« 

8. 14*. S. ' 

Hr. Sam. v. Dicst in Historia jurisprudenUae Hutiga- 
ricae , Im 4ten Hefte, Prefsbiirg und Pe»t 179«. S 7. rief 
beym Anblicke jVner Serics aus: Supm! (^nant.i strupj 

Causariiai ! ita lU > iX piures fonlc^auf thoi ra.^s ha* 

i, beat Hungatia« quam lites Jurisprudentia fiestra 

Sa . ' . Aj £s . 
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h) Es sind dieselben durch königliche Resolutionen aufje'den 
Fall bestimmt und gedruckt. Dasjenige, was bey der Königl. 
Tafel für die Xet^a/a (Einregistrirung) der Procest.e, zu 6 , 
4 und t Gulden gegeavva'rtig j wenn keine ausserordent* 
liehe Ferien dazwischen kommen, im Jahre eingeht« be- 
trägt ungefähr looo Thaler, welche auf Holz, Papier, 
Siegellack etc. verwendet werden. 

i) Artp 4j i^S^* heifst es: Ne autem Magistri Protonotarii 

muneribus 'corrumpantur ; jurent, promittant sub illo 
stricto juramento de Rakoi , unicuique justum , rectum 
et divinum facere judicium ; et idcirco- »tabit in hene- 
,j placito cujuslibet Causantis , ii Ulis niunera dare 
4, velit ntc ne ** ; kann es aber einer beweisen« dafs sich 
der Landrichter durch solche Geschenke zur Ungerechtig- 
keit Jiabe verleiten lasten, ex tunc talis Magister capite. 

plf>ctatur , et amistione bonorum suorum conden^netur'*'. 
Die Rechnung im Manchhermäoh S. lao , ist wilfkiihrlich 
und wohl übertrieben. ' • 

k) Einsehr unfreundliches Bild von denAdvocaten einer gewissen 
Gegend , hat Hr. Sam. v. Bkrkü in der Topogruphia op' 
pidi Miikoltjs. Cassoviae 1783. 4* ^' ^' 7> 
Pinsel dek Barclaius (die Schilderung der englischen Ad- 
vocaten im neuesten Buche : Londrea et le» Anglais , par 
I. L, FzBRi de St. Constant. Tome I« Chap. XLVII. exi- 
stirte damals noch nicht ) ausgemahh. Ich kann und mag 
die Aehnlichkeit zwischen dem Porträt und dessen wohl 
nun abgestorbenen Originalen nicht verbürgen. Die Ge- 
sichtszüge des Menschen ändern sich in «9 Jahren « und 
di'e Sitten auch. 
/) Die Anzahl der vor den Civilgerichten Dänemarks und 
Norwegens schwebenden Processe , betrug in den, der Or- 
ganisation der VergleichsCommissionen im J. 1795, un- 
mittelbar vorhergehenden 3 Jahren, 855ai ; In 5 darauffol- 
genden aber nur 9663. Hall. Allg. Literatur Zeitung. 
No. f/fl , i8io. 

J») Wenigstens waren im May i8io. vor dem Pester Stadt- 
Magistrat 836 CivilProcesse in voller Rechtsform anhängig; 
wie sich*s versteht, die förmlichen CriminalProcessc (im 
J. i8c9 zusaniman 58), und die summarischen (im J. 1809.409), 
' • « wo / 
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WQ di« Straf« «WAjmoBatlidMii fC«vk*rod«r «5. Hiebe nitkt 
jibertteigen darf, nod weleiit mit dea geriugarn PoHcej- 
Vergebrnif.«» jähriicli an Sooo reichen^ aicbt mitaiagerecbnet, 

r) pmnia iJla proteqnendi Jarii ae judicii rf gnla , .longa ob* 
'90tvation0 ae eoiuiutudif^ cireum^eripta , in eorum 
y, tamum aiiimi* coatiftit » «{ai longU jurit diciädi litiumr 
„ que ejcerciiiit 'aetaitm ^ »uam pierique ad stnium 
US que prodnzarttat"* iCiToaicii« 

a) fitcbt alle Jnritdifstionaii baben did ErlaubniCi zu diesem 
kurzen Procette. $i»Btt beatebt in Ungern « Kraft einer 
Hofresolution K. Leopolds -I« Tom ii* Angust 1701 , auch 
noch die Gewohnheit, die zum Tode Terurtheiiten Milse- 
tiiaier, nach publicii tem Tode«urtheil , nicht vor dem dritten ^ 
Tage hinzurichten ^ und zwar uuUr Straie des Verlufttea der 
peinlichen Gerichtsbarkeit^ denn heifft et daselbst ani- 
niae rationem esse habeadam^ inter hujui«modi deiin- 
cjiientos esäc jaei e iiaereuco» , quoruai u, 9. vv. 
Im Laufe des Ja Ii res (794- wurden von dem ivouigL Appel- 
lation» Gericlito (T.iliLila lic^Ma ) i5() Processe von den 
u ntt i n C/( liciiteu zun» Tode veru riheiker V erbrecher unter- 
sucht; im J. iCü4 ( ich wühlte dieses Jahr» weil die Ge- 
richtssitzung^ea der folgenden Jahre durch Insurrectionea, 
und Keichsdtäten unterbrochen wurden), aber 53&. Von* 
dieeea snporrevidirte die SeptemviralTafel in eben demsel- 
ben Jahre 1 1 i^Verbrecher wurden bingerichtet« so weit meine 
Nachrichten reichen s durchs ganze Jahr, nicht mehr als 55 
(imJ. i8o5 , 49y, von welcbea im 'Deoember , zn Tcmetv^r« 
' nuf einmal , 7 Sti'assenranber an dem Galfea mrben. — 
N.ach.dem — frejUch wiUknhrliobeB Calcal im Maaehker^ 
mä«n S. i4tö. 'Starb ehedem jährlich nttler 5ooo .Menschen 
einer den Tod, der Mist'^tbäter , nad folglich , di< Volks- 
menge damals zu 7000000 angeaommea« in ganz UngertT 
durchs Jahr <t533 MeAscben ! ^ 
m Zncbthattso zu Szegedtn waren im September 1794* 60 
Ziicbtliaga , dea.Siten Ootober 180S aber 84. Unter diesea 
waren adelie&e Mannspersonen 40 , lAiadeliche S5 ; Pravins* 
personen 11. Die ilä'ifte dieser säubern Gesellschaft be- 
stand ans Dieben; ausser dusca wurden dasrlbst bewir- 
ihct 3 G otte^laslcrer , i LtiutsLhauder , 1 ^odonnt, ^ IViurder 
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(darunter • Kindermörderinnen ) , 4 Staatsverbrecher, S 
Strassenrknber , a falsche WechseUcbmiede ; 9 hatteu sich 
an ihren Ellern vergriffen j einer war biy zu seiner ßeise- 
rung, 6 auf 10 Jahre ^ 9 auf 2 Jahr hingeschickt^ 33 hielt 
- ' nbau für incorrigibel ( ! ). Ihre Arbeit deckt nicht die 
Halfie der Bedürfnisse 1 daher denn zur Erhaltung dieses 
Instituts, der König von den Einkünften des Vers^itzamtes 
zu prefsburg , jährlich 200a Gulden beystenert , und jede 
Gel ichtsbarkeit', die einen Zpchtling hinschickt, für den- 
, selben 4 seit i. Nov. 1809 auf jeden Tag 9 xr. (ehedem 

waren es 4, dann seit dem 1. Nov< 1806 tägliche 6 xr. ) , 
entweder aus der standischen Cassa , oder Ton dem Ver« 
möeen des Delinqurnt* n , zu zahlen gehalten ist. Die Cir- 
cularlntiniate des Hlöbl. Statthalterej^raths darüber , sind 
vom la. Aug. 1806. Nrp. iSS/S. -und 4- Nov. 1809. No. 
floi3s. Möchten doch die Bemerkungen und Wünsche, 
•welche in den Siebenb, ProvincialBlättern Bd. I, S. 941. 
folgg. ziJDächit das Hermannstädtsche Zuchthaus betreffen, 
• orh in Ungern dem Mutterlande in Erfüllung geh'n ! 
r) Im Sommer 1807. Wurden im Pester Comitatshause die un- 
tei irdischen kerker verlassen: irp Herbste desselben Jahres 
sah ich in einem andern Comitat dergleichen Höhlen des 
Ungli^cks neu ausgraben. Merkwürdig also ist nach seinein 
Inhalt, und wohlthätig wird in seinen Folgen das C!irculare 
f eja , welches auf Befehl Sr. Majestät, unter dem J4. Nov. 
1810. Nro. ff43o< allen Jurisdictionen des Landes .Intimiret 
wurde; über die Beschaffenheit der öffentlichen Gefäng. 
D'sse, über die Art und die erforderlichen Kosten der nö-. 
thigeu Verbef«erung derselben , dann über den moralischen 
. und jhri«i)ichen Unterricht der Arrestanten und ihre Be» 
•chäfiigung, einen volhsändigen Bericht sogleich einzusenden. 

■" §• 73- 

Fol^cende summarische Tabelle aller Im Jahre 
1804 (ehe noch der art. 9, 1Ö07. fertig war) 
bey dem hohen königlichen Gerichtshofe ( 
ceUa Curia Regia) zu Pest, das ist, bey der 

Kö- 
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Köoigiiohen sowohl als bey der SepteiuTiraUafel,' 
gefällten Urthcälssprücbe , dürfte hier als Anhang 

a^u dem Capitel von der ungrischen Justitzpflege 
^aicht ohne Nutzen stehen. £s wurden namlich 
SenUnzen daselbst gelallt: 

]. Sey der AönigUchen TafeL 



* 


|a1» erster Instanz 
( In Causis Tabu 
* - Uribue ). 


Alt AppellalioBf- 

Gericht 
( In Causis «ppeU 
latis ). 


mea. 


\ 


/.Wl- 

scbenUr- 

theile 
(Sentebf. 

insvr'if * 

cmtome) 


Urihei le 

(Senten- 

fi4iedecl< 


In Civil 
j i:*r^ces- ' 
sen. 


inCrimi- 

uai- 
Proces- 

len. 




* 1) Uiittr-deiiiHH. 

5 K.önig:e Termin , 
vom 9 Januar bi» 
17 Marz j lU 99 01^ 
tzuugeur 




# 


X 


> 

105 


096 


«) . lauter den 

OiterTtTinin vom I^ 

A])rj ! bis 1^ Juniüs, 

• 


4 


i5 






toi 


S) Unter dem S* 
Stephans • Terniia , 
Tom si. Aug. bis 
s8.^ September, in 
5 s ISitzoiigeii* 




5o 


■ 

55 


, 




4) Unter dem S. 
Martius r Termin , 
vom 1« Nor* Bü 
so December» in So 

Sitzungen. 


28 


• * f 

7 


♦ 

«9 


»9 


83 



Summa * || i8d a) | 66 • || tSo | 558 ||7t40« 

II. Bey der hohen SeptemvirälTafel (vreh 
che den Ostertermin nicht zu halten pflegt), 
wurden i:!/ndesuribeile in eben> dem Jahre aus- 
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gesprochen ia 99 Civil-, und 111 Criminal* , 

zusammen in 210 Processen, und dip Total? 

Summe aller, bey beyden Ta£eln im Jahre 1804 

ausgesprochenen Sentenzen, war 924. . 

• • • . .... 

a) Die Zwischenurtheile gehen die Quaestiones actio nit » 
actoratus , instituti , et judicatua an. 

' h) Von diesen 338 CriminalProcesaen wurden ii3 in den Weih» 
nachts- und CaruevalsFerien , folglich in (19) ausserordent- 
liclien Sitzungrn vorgenommen ; die Urtbeile aber in den 
folgenden ordentlichen Setsionen kund gemacht. Unter 
den hieher appellireaden \Ialeücanten , waren 16 Mord- 
Brenner , 59 Räuber aller Art, 9 Vatermörder , 16 Gatteh- 
mörder , fls Kiudermörderinnen , gemeine Mörder, 90 

. ^ Diebe aller Art, 19 grobe Wollüstlinge, <o Gotle.ilk'sterer 
u. $. w. Die TodesSentenz der Untergerichte wurde von 
der Königl. Tafel bey 259 gutgeheissen. E» kann nicht 
anders als wohlthätig für die nach Justitz lechzenden Cau- 
santen überhaupt ( denn der Lauf der CivilProcetse wird 
durch die häufigen Ciimiua IFille aufgehalten ) , und auch 
die Richter seyn , dafs , nach Vorschrift det art. 9, 1807. 
die Königl. Tafel in 9 kpsondern Gerichssstuben , zu glei> 
eher Zeit, welche der Königl. Personal 2u bestimmen be- 
rechtiget ist , jedoch bey hinlänglich grofser Zabl vont 
Bejsitzern ( es müfsen hie und da 9 , folglich mit noth- 
wendigen Supplenten ^ zugegen seyn ) , die peinlichen 
Fälle untersucht, über welche dann das Unheil in voller 
Sitzung der Königl. Tafel publici.ret wird, 
c) Wenn 714 Urtheilssprüclie in i83 Sitzungen gefällt wurden, 
so kamen auf jede einzelne Sitzung im Durchschnitt 4 Sen- 
tenzen , welches eher zu viel als zu wenig ist , wenn man 
dus gewöhnlich grosse Volumen' der ungrischen Processe 
ohne Unterschied j und dann auch das Nulla de yita hor 
/ mini* cunctatio. longa io Erwägung zieht. 



IV. 



JV. ABSCHNITT, 
Arm 0 e, ' 



: Insurgenten,' 

Ungern hat ordentliche fort und fort beste* 
hende Feld* und GränzRegimenter ^ uod ausser 

diesen'uoch eine ausserordentliche Armee , Tvel- 
che das, durch ein Königliches Aufeeboth , so 

. oft e^ die iN'oth erheischt, sich {oraiirende ade- 
, lich.^' Insurgenten Corps in siqb begreift. Consti* 
tutionsmafsis^ aber Ovaren Insurgenten undlusurre* 
ctiojien im rviiUeialter , namentlich tinter -den 
Völkern, welche ihre Staaten auf den Trum- 
mern^des römischen, und spater auf den Ruinen 
d»s griechischen Haiserthums errichteten, überall 
nnd durchgangig. » Erst später , schon um die. 
Zeit als die Vorbothen der darauf eirfolgteia Wie- 
dei^eburt Europens uriwiderstehlich vordranscen, 
geschah es, durch das Mifstraueii und die Eifer- 
sucht der europäischen Fürsten, insonderheit 
der französischen Könige, durch die Erfmdung 
der PuiverBüchsenMeisterkunst, und durch die 
stehenden Armeen, dafs der Rost der" Zeit den 
Schild und Hehn des insurgirenden Hilters hier 

' früher und dortspater angriil, und in die iianimer 
modewidrigi&r und unbrauchbarer Antiquitäten 
Üinverwiefs. Diels geschah indessen nicht in 
der Tiirkef , wo , gleichwie . i'm " Oriente über** 
haupt , sich alles langsam ändert , uad wo, nach.-, 
der neuesten Angabe Thomas Tttünwa'o.N 's, i Soooo 

Lehns- ' 



, - • 
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Lehnsbesitzer (Ziamets und Timarioten) oVne 
Sold im Gelde , auch noch jetzt in das Feld 
atieben; nicht in Ungern, wo ia unfern Zeiten, 
10 den letzten 14 Jahren, 4 insarrectionen darcbs 
Iganie Reich jiacli einander ansgeschrieben und 
in Bewegung gebracht^ die Liebe der Kation 
für ihre aite Verfassung, und die Aehnlichfceit 
zwischen Alt und JNeuÜns^rn uns nicht bezwei- 
fein la&eo. — ^ Gleicuzeitig^ mit der Monarchie 
also war auch hic<^ Heerbann , bestimmt wie 
isiberaU, züt Vertheidigunjg des Landes gegen 
feindliche Anfälle von Aussen, und zur Besah* 
mung des unterjochten Volkes im Innern ; nicht 
sowohl zur Eroberung fremder Besitzungen, als 
Vielmehr und eunächst niir sur Erhaltung des 
Erworbenen, surVerfechtung der Hebgewonnenen 
Fluren Pannoniens^' welche die Commilitonen Ar* 
pads untei Sich vertheilt haUeii , angelegt. Eine 
Folge dieser Theilung, welche dem Chef der 
INation weitläufige Domänen, und den Besitz ver* 
fiEUJener Rittergüter, um das. Emporst;reben im 
Kriege Anderer /eq lohnen suwarf, und Keinen 
freyen Ünger ohne Land liefs, war die Pflicht, 
oh ne Sold ipci Gelde Soldat zu seyn , und vrin den 
Fruchten seines steuerireyep Ackers sich und 
sein Reitrofs zu verpflegen; eine Folge des ge« 
iafsten Vertheidigungs Systems , war auch die 
Weigerung aiis dem Land su «iehen (art. 7, 
i2-2'j), und jenseits desCsen Granzen den Feind 
aufzusuchen. Zur Abwehrung feindlicher Granz- 
streifi'ereyen, undsnr Aufrechthaltang der Treuga 
Domini, warien die nächsten Prälaten mit ihren 
Lehnsmännern, dieReicbsbarbnen und diegroften' 
Erb Freyherrn mit ihren Fähnlein {Bande rien) ^ 

und 



■» > . 

ly. Abschn. Armee. IiiSüiLOB«TSN. i65 

lind der in der Nachbarschaft cantonirende kleine 
Adel oft grofs und stark genug (insurrectio par- 
ticularis) : alle und jede alaer ( Insutrectio. ge* 
heralü ) ; die Prülaten , Amts - und Erb BaroDen 
mit ihren Aftervasallen (iki Croatien die Sai^» 
inaliösen) unter eigenem Panier, der ärmere 
Kde!mann unter der Falmo des Honigs persöri' 
lich^ der reichere auch nach d^r ^ahl der Bauer- 
höfe (Portae), mit seinen Reisigen und Knechten, 
<ti)ul5tiett aus dem {;roasen Reichslager ansräcken, 
4ind auch die pri'vilegirten Städte und Comma- - 
wen ihr Contiugent hinschicken , wenn ein 

' Dschengis oder Sulejman die Landesgränzen 
' durchbrach, oder durch einen 5^^/^igZy£>o^a die 
Staatsverfassung in Gefahr kam» Unter allen * 
Hönigen der Vorzeit hat sich SigismuVid , düi^ch 
den Entwurf einer neuen ungrischen i?tfic/i5il</ß- 
trihel ^ d. i. durch Bestimmung der GrÖfse und 
der Ordnung des. ungrischen He^erbanues 
<janzeia qnd in seinen Theiien, sehr verdient ge* . 
macht; welche aber auch um so nothwendiger 
war, als die ZaU der grofsen Erb • dnd Frey-, 
jierrn seit dem Anfange des XIV. Jahrhunderts, 

•und die .Sumoie des kleinen Adeis, dadurch 
dafs Sigmunds Schwiegervater K. Ludwig die 
>)Bherigen Jobbagjones Castri ( die früheste Gacr 
nisonin den Burgen d^s Königs, welche afuf die 
IMutzniefsnng gewisser Landereyen innerhalb der 
Jlaja angewiesen war) sammt ihrenGrimden adelte, . 

• sich vermehrt hatten j je gefährlicher Türken und 
Hussiten für da^ Land wurden, und je äuf- 
lallender endliph für denselben die neue Epoche 
des MilitärSystems , welches sich sn seiner 2eit 
in Jbiuropa zu entwickeln anüeng mag gewesen 

seyn. 
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seyn. An dieses Regestum Sigismundi Regis a) 
wurde in der Folge der Zeit beym ÖÜentlicheu 
Anfgeboth oft appellirt, noch öfter, weil es 
die veränderten Zeitumstände anders haben 
wollten, gieng man davon ab; und wie konnte 
es auch, besonders in deni zweyhundertjährigen 
ausserordentlichen , bis zur Wiedereinnahme 
voh Ofen ungleichem Kampfe mit den Türken , 
anders möglich seyn ? Von diesem ewigen Kriege 
müde , und der deutschen Garnison , nebst der 
beym Reichsconveule so oft wiederkehrenden Dir 
cationen überdriifsig, gab der Adel auf dem 
Reichstage 1715. der Proposition des Königs 
seinen Beyfall; es sollte Kraft der classischen 
Stelle, wie diese der art. 8, 1715 ausspricht, 
der Personal Insurrections Pflicht des Adels , und 
respective^^ auch der Schuldigkeit Banderien 
herbeyzuführen , so oft es der König für nöthig 
ächten würde , unbeschadet, ein stehendes Corps 
disciplinirter Truppen aus Inländern und Aus- 
ländern geworben, und im Kriege wie im 
Frieden, von der, von einem Reichstag bis zum 
andern bewilligten Contribution , welche dem 
«ndisciplinirten Bauer obliegt , bezahlet und ver- 
.pflegt werden h). Schwerlich mag wohl also 
K Carl die Grofsthaten der Reichsinsurgenten 
überhaupt geahnet haben , durch welche sich diese 
vorder Welt auszeichneten , als im J. 1741 
dessen bedrängte Tochter die liebenswürdige 
Königinn alle und jede ünger zu bluten wettei- 
ferten c). Bekanntlich thaten aber auch die Unger 
und lllyrier auf diesem Feldznge wider die Baiern 
und Franzosen Wunder der Tapferkeit, und es 
V'ar mitunter ein redender Beweis der Achtung, 

wel- 



■ . ' ' ■ ■ l- ' 

• * • * 

' , - ■ 

welche die dankbare Königinn für die ungrir 
ftchen Insurgenten und das RÖnigreich Uno;enx ^ 
hatte , ala . dieselbe im; J, 1764. ' den Reichstag 

, aniTorderte, die ordentliche Gpö&e und Stärke 
dieser Landarmee zu berecimeu ( detin die In- 
snrrection im J. 174» war, ohne Consequenz 
i'ur die Zukunft , ausserordentlich ) ^ und eiue . 
neue Revision des- säInmtliche^ Insuirrections- 
ivesejis anzustellen ; um auf jeden Fa]l su-wissen^ 
wie weit 'von eben demselben die Sicherheit des' 
Staats gedeckt sey. Aber zur Befriedigung dieses, 

' wahrscheinlich jinifsv^erstandenen Wunsches der 
aufrichtigen HÖniginn,* iie/sen sich die Stände 
^darciians nicht bewegen; sie baten, es bei den 
Torhandenen Gesetzen bewenden zn lassen', 

. liraft welcher sie für's Vaterlaud peisoiilicli 
fechten iiiiifsten , so oft der aus der Steuer- . 
Cassa besoldete Soldat und die Gränz iVliti^, 
das Reich zu vertheidigen zu schwach wären; 
ab^r sie sträubte» sich wider jeden Galcul, der 
die Menge und Starke des A\dels in Zahlen be- 
stimmen sollte •, weil genaue Kenntnifs dersel- 
ben, ein Geheiopmifs für den Honig sowahi als 
die Stände seyn sollte d). Um dieses zn erfah- 
ren, liefs R. Joseph im J. 17Ö5. mit Gewalt 
auch den Adel zählen, und dessen Felder messen, 

• nicht sowohl um von der In^ui i ection iirt Kriesje . 
Gebrauch zu machen ; als vielmehr uin die Grofse 

. de» Aequivalents zu finden, gegen dessen Ent- 
richtung sich, der Adel aller militärischen Gewalt 
entäussern . und der Pflicht des Rofsdienste» 
(der insnrgirende Adel des iMittelnlters wollte 
durchgangig nur zu Pferde dienen ) sollte ent- 
hoben seyn e). Aber der Toxi dea grollsen 

Rai* 

. / 



Uigiiized by Google 



s86 III. TspUi« UnGSftltS StAATSTEAWAllTdNGV 

Baisers kAin da^wischeD und jietete den^Adel 
wieder in seine alten Reehie . dnd ' Verbindlich- 

keiten ein , welcher denn auch auf dem luiizen 
Rpichstage 1796, mit frohem Herzen , dem im 
Kampfe begriüeaen König seineu persönlichen 
Kriegsdienst antrage tmd zu Folge des G^eUes, 
nach einer 56|ährigen Roh^ ( keiner von den^ 
^rairen des J. 1741. war mehr übrioj) zweymalf' 
nach einander, 1797 nnd lÖoo, aufgefordert, 
. unter dem obersten Commando des Keichspa- 
' Jatins, uniforniirt, unxi eingetheilt m Districte 
trnd in Regimenter , eu den Waffen griff. Ohne 
Croatien betrug das erste Aofgeboth* 17969 Mann 
zu Pferd ^ und 3556 Maiiii zu I uf^ (bekanntlich 
' Wurden 5oooo tlecruten , um dieselbe Zeit zur 
Ergänzung der ungr. Linien Regimenter ausge- 
hoben); das sweyte gab 1077Ö adeiic^be Caval^ 
leristcuy und s66o6 Infanteristen ^ hieran' kam 
noch Croatien mit 6416 Insurgenten, ond alles 
zusammen soll das ganze InsurgentenCörps 47c, 1 6 
Mann starti , gewesen seyn. Aosserordentlicbe 
Gefahren weiche Frankreich über das österrei'* 
chische Kaiserthunü, und .mithin auch iipb^r Ungern^ 
in den Jahren i6a5 und ido9 t>racbtey machten^ 
' ausserordentliche Kräfte zum Wiederstande und 
auch ausserordentliche Insurrectionen notlivven- 
di^, (iie kein Terbmdhches Gesetz für die Zu* 
^ kunü geben J)^ bey welchen. aber , aosser der 
, Person d^a Edelmanns » noch insbesondere der 
groise Gülerbesttzer, Ton dessen oft sehr weitlati- - 
fielen Ländereyen der Ertrage manchmal unbe- 
kannte oft wenigstens sehr ungewifs ist, ius Mitleid 
gezogen wird* Umständlich wurden beyde von 
den Reichstagen i8o5 and i&o8 vojrgeschriebeni 

und 



IV. AbscM« Aahsb. Insu&gsntbn. ' 

n ReichsprotocoU erfelart. Die letzte war 
allen la$i|rrectioneii der neuern Zeit» aa 
Gräften unstreitig die forGhtbarste ; es rück* 
bae Croatien und Slavoniea 17214 Cava- 
n und flisdo Infanteristen in das Feld^ 
1 den HR. FF. Städten^ und den privilepr- 
^istricten, liefsen sich indessen ungefähr, 
bewaffnete Biirger zu Pferd, und^4^^^^ eben 
»st zu Fufs ) die innere Sicherheit des 
8 angelegen sey^n ; 1962 Scharfschützen | 
/as sonst noch, freywillig zu den- Waffea 
auch 20000 ausgehobene Recroten s. w* 
initeiilgerechnet. So wenig übrigens die 
lg des goldenen Briedens auch zu wünschen 
o^e wifs i6t% dafs diese schönt Armee, welche 
ier Vorschrift des Gesetzes vom J4 1808, 
fahre nach eiliander auf den ersten Wink 
önigs zur Fahne eilen mufs, mit Ruhm ge- 
edesmal in ihre friedliche Heimath zurück-. 
1 wird. ' 

steht .äbg^dmckt in dtm^I. Supplement Bande drr Ve* 
^ia Comitiorüm you Hm. Kova.chicr* $74 Mg^, ' 
Ina'ndoqnidem — heifttet in der an^efüiirteQ Stelle*-- No>' 
blies et omnes illi, quos sub nooienclatione hac — in Unga^ 
riä Itx compleclitur , pro Regni dcfenaione vmilitare |, 
ädedque personaliier insür^re , «uaqiie re9p€Ctiv4 Ban* 
deria prp'dncere et pYaestare teneantür ; id S. C. Re|r|. 
aque Majesfas quntics uect^ssum esse judicaveril , ad 
confortnitatem hajctenus •aucitarum superinde legum a 
modo in potteram quönne daeiderairt «t-tzirert poierit» 
Quiä tarnen per eam tolaui Rej^nnita Kocee tttilicienter 
defendi nequiret, adeoque validier et r«guiata Militia ^ 
tum ex nati^it tum externis Coattans , pro omnieventn 
intertenendm Tjenirtt» <}nam sine « ttipendUt snbiistero« 
lia«c vero aino cöntribvitiöna eoniparari non pptte iadii« 
IvfUltnni faaet^ binc sabiidiorvm et conlributionnm ea« 



» » 

j, tcnus necesüariarum matenV , diaclr.liter (quo «Uoild* 
^peclal•e ilisiiosi iua- ) , cum Suuibus dcliberauda erit. ** ' 
^) Es lusurgirlen damtlt auf Laiiclcskosten nacU arl, 63. f. t, 
1741. Bfths neue Tn fanterieR e;: imcntcr oder 3lf)22 I\lar;n zrt 
Fuf« , die Zahl der J/cnllenen adeiichen Mannschait vveiff 
ich niclif. ^ 
d) „ Numm iiip«rtitadiAem iuter Arc<tna Hegis et Megni 
' ' ponendam exittimamui i tid et volente» defioire , haud 
j, ppusemu«, cvm A «Mfuali »ulnplicatioae et dinnnutione 
„ NobiMlun ac retp«Ctive qnalitate eorum pendere piche 
„ tGiamiit v. t. w. Die& war die Antwort der Stande 
den.i^Dac. 1764^ aUf den von der Kaiser,ian KÖnigiun ge- 
*' vacbtea Antrag (propositio Regia >. 

«) Zwey iificbilnarkwärdige Handtehretbear» welche K. Joseph 
• an So. Dae« «785« «nd am 5. Jan. 1766 1' an den l\czcb acanzUr 
Grafan ▼« Ml/x* vmd die 10 daaialt, angetuilten L«ndet- 
^ Commiaiära argeban liaCa, bi|b' ich acbon oben Th. i* S. ' 
444 angaftibrt. ' ' 

/ ) ,V S«}v«^ articnli 8^ 171 5 in aödettiqna provocataniM ffnf 
' ,i danantaliura Regni iegum. proTia^ona pro haC duniii- 
i, jgat. vice » #t absque oi^ni kinv pro futuro nc- 
„ etgttda eoMeguentia**, S. art* 1608 y Tgl. am. 1» i8o5', 
Gadruekta Bficbar fibar dia nngr. ln«nrraatton.tJnd: 
jip^erUtt^ 9eu jBittorieo - juridieo ' diaetaUM Re^apitw 
latione» de Manderiii^- Viennrnt i765# 6. 7^ S»,-^ lo». 
KBRitzTvtT 2>e veteri institute rei miiitaris ffurtgari' 
. cae, ac speeiatim de Ineurreetfone A^ebilium» Pars l- 
IL Vindobonae ^790. 8. ziktimmen 53o S. tgl. fof. BiBOO.-tf, 
AnimadversioTies u. t« w. -worian die beyden yorgenann* 
' icn Bücher, nicht ciigtlelirt, aber etwas schwerfa'Uig xa- 
eeniirt worden sind; auch fehlet hier wie doi£ der Paräl- 
lelismus mit der auswärtigen Geschichte , ohne welchen 
man die Lehre von der ungr. Insuri ettion sich nur nr.i 
■\icler Miihe deutlich machen knnn. Schon oben ( Th. If. 
ii. 17) ])s]ie »fh das neueste VN erk über Ungarns Ban- 
dericn , verfafst von \}x\. Hofsecr. v. ^lRr^CER angcfiihrt. 
Eine Staatsichnft mit dar .Davis e : Ignoti nulla cupido ^ 
welcba diesalhe Tendenz mit jenen Handbtiteten K. Joseph'« 
hatta , an dia 10 damaligen Kraithanptmainnejr cum Gut« 

achten 



I 



iV« Abs» Aisms&, F£ld&£giu£»t£k, a 

achten eingeaanrlt, ist , lo viel ich weifi , liit jetsl ung^tf* 
druckt ; ungedruckt ist anck des Hofr. AnU SziiiMAt 
CoortUnatio teeüm de insurrectione sonantium^ wielche 
auf der uBgritckoii Reicii«BibUotli«k xa Fettj Cur/ jed^n'^ 
oiTen liegt. 

' %^ 

[ Zwölf .ungrische Infanterie' und lö CavaU 
lerie* oder Hufsaren FeldReffimenter^( yon Sie- 
benbürgen ist hier nicht die Rede) gehören no- 
tDriftch zum Kern der österreichischen Armee, 
-welche an TapferJieit (sie legitimirte diese bey 
Aspern im May i6oq)^ and auch an Schönheit,^ 
selbst d^n Siegern bey.Jena und bey Frtedland 
s;ar nicht nachsteht. Es enthielt aber im Friedens'* 
Jahre i()02 ein ungr. Regiment zu Fufs , ohne 
Oiiiciere, 8 Compagnien Grenadiere, und i6Com^ 
pagnien Füsiliere , im Ganzen ( ohne 63 Mus!- 
canten) und ln£Eint^rieRegimenter zu- 

sammen 4^964 '^^nn; ein Hussaren Regiment 
■ War ohne Officiere lö^ö, zusammen lO Hnssarem 
Regimenter 16900^ und sannntliche ungrische 
Infanterie und Cavalleri^ Feld Reo;imenter ,* in 
Summa 64000 Mann stark 0)« Zur Hriegsseit 
wurde bey beyden die Mannschaft noc.h ansehn« , 
lieh vermehrt; und grofs ist daher der Unter* 
schied zwischen einem nngrischen Regiment zu 
Fufs, und einem engli{>chen, welches nicht mehr 
als ungefähr öoo Köpfe sahlt. Die Stabsquar* 
' tfere.der meisten In fanterieRegimenter sind jetst 
(Schematismus der Oester. KaiserL Armee für 
das J* 1610) in Ungern; der Stab derHuJsaren- 
Regimenter ist raeistentheili in den übrigen, 
österreichischen Provinien , besonders in Gali« 

Vngr. StutUt. ^III. TfU. , T . sieil 

* 

... ' 
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zien einquartirt. Jedes hat seit 1798, seine ei- 
gene unveränderliche Numer , gewöhnlich führt 
es sonst den Namen von einem General , dem 
es der Kaiser verlieh , und welcher daher der 
Regiments Inhaber j mit einem andern IMamen 
Proprietär heifst. — Unter den Hufsaren Regi- 
mentern ist das (gegenwärtig) Erdödische das 
älteste; seine erste Errichtung durch den Gene- 
ral Grafen v. Czobor, fällt in das J. 16Ö8; die 
jüngsten sind die No. 5 und 7 , aus den 5ten 
Divisionen der übrigen Hufsaren Regimenter 
1788 zusammengesetzt, und das PalatinalHus- 
sarenHegiment Wo 12. , welches im J. 1800 von 
den Jazygen und Cumanern aufgestellt worden ist: 
unter den ungr. InfanterieRegimentern sind jene 
die ältebten , welche im Jahre 1734. ihre or- 
dentliche fortdaurende Existenz erhielten , als 
da sind No. 19 das Alvinzische ^ welches Graf 
Leop. V. Pälfi auf eigene Rosten, und ]\o. 34- 
das DaVidovicliische ^ welches der Baron Lad. 
T» Veites ebenfalls auf eigene Kosten errichtete 
(das Regiment 5i , oder das Splenische in Sie- 
benbürgen, nahm 1702 seinen Anfang, und ist 
noch älter)*, die jüngsten sind die JNo. 48. 60. 
6a, welche aus den 4ten Bataillons der^übrigen 
ungr. Infanterie Regimenter geformt worden 
sind c). Ergänzt wird diese Militz, entweder 
ausserordentlich ^ durch eine vom König und 
den Ständen decretirte RecrutenAushebung, wie 
diefs seit 1791 oft geschah d) , oder durch die 
seit 1802 beseitigten , 1807 aber auf das Ve»- 
Jangen der Stände wiederhergestellten PVerbun- 
gen (im Königr. Westphalen hat keine Werbung 
Statt, die JVlilitärConscription ist Fundamental- 

. Ge- 
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Gesetz; im Königreiche Holland war Fandameu* 
talGeselB das grade Gdgentheil ) « besonders auf 
den Kahlreichen ungrischen Jahrmärkten (denn zn 

einer ordentlichen fort und fort währenden Com* 
pleLation der Regimenter , dergleichen zur Probe 
jQach art. i, lÖoa. drey Jahre nacheinander Statt 
hatt^, wollten^ die Stände'^ gestutzt auf §• » 
art.63f X74i«>''und aus Furcht Tor dein, deutschen 
Cantonswesieii sich nicht bewegen lassen); oder 
auch durch freywillige Recrutenlieferun^en dei 
begüterten Magnaten, Edeiieute , und Städte, 
weiche nie ausbleiben , so oft das Wohl der im 
Hriege btegriffeneo Monarchie^ auf sie Anspruch 
macht. Wurden doch :in dem siebenjährigen 
Kriege ^ zur Ergänzung der ungrischen Feld«» 
Rei^imenter, freyvviliig durch die Stande , SaSöo 
.Recruten abgegeben e),and auch in den Menschen 
und Geld rerzehrenden französischen Kriegen^ 
haben die 'tJnger^ Bew,eise der Treue und Liebe zu 
ihrem Erbkönig , zu wiederholten Malen , und 
auf mehr als eine Weise , im Angesichte Furo- 
pens, und zur Verwunderung der Welt abgelegt. — 
Zur Besoldung derselben stehenden Heerschaareu, 
vrurde auf dem Reichstage lyid* die fortdaurende 
Contribütion des ungrischen Bürgers und Bauersi 
eingeführt: weil aber die Zahl der Truppen seit 
der Zeit merklich vermehrt wurde , auch die 
/Unterhaltung eines Kriegers in ne^ern Zeiten 
weit höher zu stehen kommt als iir den vori- 
gen , und Uqgern unterdessen durch die locor* 
pX»ration Unter Slavoiiietis v Maroscher und 
Theifser Coidiniums ( auch der ungrischen See- 
küste)aind des Banats vonTemesväTfanGröfse ui^d 
Xontribuentenmenge überhaupt gewann ; wurde 

T « auch 
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auch die Landescontribiition nach und nach ver- 
mehrt. Sonst ist noch die (ehemalige) Wohlfeilheit 
derLebensmittel fiirMenschen undVieh inUngern, 
«ine sehr begreifliche Ursache , warum dasselbe 
auch noch mehrere deutsche , namentlich Caval- 
lerieRegimenter beherbergt, und warum verhalt- 
nifsmafsig in Ungern die Garnison stärker, als 
in den deutchen Erbstaaten der Monarchie isty). 
Freylich wurde dadurch ehedem dem drücken- 
den Geldmangel einigermafsen abgeholfen ; hin- 
gegen , da der Contribuent, den sowohl in Gar- 
nison liegenden , als durchmarschirenden Sol^ 
daten , manche Bediirfnisse , als dasind Korn 
Haber, Heu, Holz, Vorspann u. s. w. nach dem 
im Militär Begulamen noch im Jahre 1751 fest- 
gesetzten Preise zu liefern schuldig ist ( Croa- 
.tien ist von der Einquartirung ^ und von den 
Etapen frey; vergl. art. 48, 174* )i kann es nicht 
anders seyn , als dafs jener, bey dieser, in den 
deutschen Provinzen schon vor 63 Jahren ausser 
Gebrauch gekommenen, Verpflegung Schaden , 
und je theurer das Futter ist, desto grössern 
Schaden leide, der unter dem Namen der De- 
perditen in den Acten der ungrischen Reichs- 
tage , der Gespanschaften, und der Städte sehr 
oft, und hier im Buche bey der Contribution 
^uch noch einmal vorkommt, 

d) E« wäre ein unnötbig*r Auswuchs , wen« ich hier weit 
• ausliolcn , und über die alten Jobbagyones Caitri , über 
die alte nngrische Hofgarde K. Sigismunds , oder von den 
Janitscharen Königs Matthias Corvinus , der schwarzen , 
Legion^ welche, wie die Janitscharen ursprünglich ^ aus 
fremden Kriegsknechten bestanden haben soll, gelehrt möcht« 
. tchreibea wollen. 

h) Diese 
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, k) Dies« Berwclmuiig (vgl. oben Th. I, S. ait) i«t entlehnt 
«BS den gedruckten Diarium Comitiorum vom J. idot* 
S. 97 uod folgg. Aber so wie die Grösse der fiegimenter 
im XVIil. Jahrhundert nicht inimer einerley war; weciiaelt , 
dieiellie «ach im XlXten. I^ach einem sehr freymiithigea 
Attfsalse in den Europäischen Annalen iSiv, St. 5^ S. 
185^8^. «ntbiitt ein nngritchet tiifenterieRegiment im com* 
pleten Stande Mann , oder s Bataillone sn 6 , nnd 

X Bataillon zu , 4 Compagnien jede i8o Mann etark, ohnOi 
ß Grenadier Compagnien 9 derj»n jede = i8o Mann itt. .Ein 
ungfiscbes HnitarenRegiment wird eben daielbit su S ' 
. Escadronen nnd ii$8 Pferde berechnet, — Noch neuer aber 
find die Reformen » welche ein Handbillet Sr. Majettat de* 
Eaiterj vom 9. Augatt iSio* an ^en FeldMarscbatl Grafen 
r. Beilegarde vorfchrieb. Dieiem zu Folge wurde bej. 
den Grenadieren dnrcbgcbends , per Compagcie der Stand 
der Gemeineil von lao auif 100; bej den Füsilieren der 
unürischen Hc£imcnler aber v<in i8o auf lao, und der 
cotiipicle Stand einer iiubsarenGscadroii auf t5o Gemeine 
herabgesetzt. \ oü tlen letztern werden jalnlicli ao beur« 
laubig der Ersatz aber zu 20 Mann jäliihch bis iucl". des 
Jalires iÖi4 vüu der Infanterie gciei&tet ; dafs also der Stand 
eiper Kscadron im J. 1Ö14 atif aio j:;ebr.icht werden wird. ^. 
Hamburger politisches Journal' November 1610. 

e) Geschichte der K, Regimenter» e BB. Wien 1804. Ö. 
Ein mühsam zusammen gesetztet, sehr leliireichet Buch. 

|{) Z. B. Kraft art. i, 1807 wurden 12000 Kccruten gestellt, 
und damals (nicht 1808, wie oben Tb. I , S. hiefs) 
wurden auch die Juden durch das Gesetz zum erstenmal 

■ 

für obligat erklärt. Nach den RepattitionsTabellen fiel* 
ihr Contingent zu S9S Mann ans ; die Stadt Pest nament- 
lich lieferte znr Haupt Summe chriatliche Reomten, 
und 4 jüdiiche. 
«) S. d|it unter dem Torhergehenden 5* engefübrt'e ständifclte 
Antworticbreiben vom 14* Sept. 1764» 
Aufser der ungriechen Feld - und Gränz Infanterie lagen 
unter Joseph IL in Ungern « und zwar in Friedentzeiten« 
•noch 9 Cniraieter^'« S Dragoner^» Und 1 Cbeyauz-Ugera Re- 
giment, D« Ldca*s Handhuch, Bd. IV. 8» $96. Nach einer 

T*. . \ 
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« 

Tabelle aber, die vor mir lag;, waren ein Jahr nack dem 
Lunevilirr f^rieden , ohue die GränzTruppen , 48 Bataillouc 
und 16 GrenadierDiviiionen lafauterie ^ und io4£scadrone 
Cavalleri« , zusammen 7585a Mann Soldaten in Ln^ern 
einquartirt ; und aU die Armee im December (809 in ihre 
Standquartiere eiarückte j rückten 19 Brigaden { fViener 
Zettung No. 8, 1610) welche 55 Regimenter mit den 
' Gränzern und 1 Bataillon Tschaikiiten zählten ( Hamb, 
polit. Journal. Maj 1810 ), in Ungern Croatien und Sla- 
vonien eiq. 

- §' 73- . / 

» 

Das GeneralCommando in Ungern (denn 
Croatien, öJavonien, iiüd auch das Temeschep 
Banat haben ihre eigenen GeneralCommando), 
welches unmittelbar dem HofKriegsRath in Wien 
untergeordnet ist, und sämmtlichen in Ungern 
sich befindlichen Feld Regimentern , Brigaden 
(gewöhnlich zwey und zwey Regimenter unter 
einem GeneralMajor), und Divisionen (gewöhnlich 
flBrigaden unter einem F.M. Lieutenant) vorsteht, 
hat seinen Sitz zu Ofen , neben der ersten poli^ 
tischen LandesStelle , oder dem KÖnigl. ungri« 
sehen Statthaltereyrath , mit welchem es der 
CoDtribution , der Vertheilung des Militärs durch 
das Land und dessen Verpflegung wegen , sich 
fort und fort berathschlagt und einversteht. Es 
ist dasselbe aus mehrern Verwaltungszweigen 
zusammengesetzt , als da sind : das 3^Jilitär De- 
partement ^ das OecononiieDepartementj ferner 
das Magazin- und P^erpjlegungswesen ^ das De-* 
partement fiir's Justilzwesen ^ und noch ein be- 
sonderes Judicium delegatum militare mixtum^ 
welches sich blofs mit Civilstreitigkeiten , eben- 
falls unter dem Vorsitze des jedesmaligen com- 

nian- 

» - ' . 

w 

I > 

• ' ' ' • ..... 
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mandirenden Generals , beschäftiget. Zu dem 
Departement in Oeconomicis gehören die Ober» 
nnd FeldKnegsCommissariate ^ welche nach den 

Commissariats Bezirken durchs Land vertheilet 
8ind;clieselbea besorgen das politische und Öcono- 
raische des in den CpmmissariatsDistrioten sich 
befindlichen iVlilitärs , und stehen deswegen im 
beständigen wechselseitigen Verkehr , und ge- 
genseiti<i;er Rechnung, mit den ihnen gegenüber 
angestellten Provincial Coinmissären , an deren 
Spitze der JJireetor des sämmtlichen seit 1793. 
b estehendenProi/incmiComm/^^aruit^fmit einem 
Honorarium ^on 1000 fl. sa 'Ofen sich befindet, 
welcher nach Vorschrift des Gesetzes ein Magnat 
ist, und zugleich im Stätthaltereyrathe Sitz, und 
Stimme hat a). Auch in biavonien, und seit 
dem J. 1771* ancb in Croatien, sind solche Pro« 
yincial Commissariate eingeführt, — ^ Versorgt' 
Warden bis auf K. Josephs Zeit die Invaliden « 
in dem prachugen MilUar Gebäude zu Pest in 
derinuern Stadt, welches in der österreichischen 

^^onarcbie, an Gröfse und Bequemlichkeit wohl 
schweriich seines gleichen hat b) ; jetzt sind^ 
dieselben zu^ Tbeil isbendaselbst in dem Jose- 
phinischen , ^rofsmachtigen noch rathselhaften , 

'Gebäude an der r)t>nau, zum Theil in Tyrnau , 
und in der Leopoldstadt an der Waag eiaquar- 
tirt. — Die Kette der Gränzfestungen- den 
Türken gegenüber , besonders. Peterwardein , 
Efsek^ Temesvär u, s« w« sind ans der Geogra- 
phie bekannt. Im innern des Landes hörten 
unter R. Joiseph mehrere Städte auf, wie z- B. 
Raab, Cpmorn n. s. w. Festungsplatze zu sej^: 
sind es aber, besonders Comorn, wohin im X 

1809 • 
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• * 

1809. Tansende Ton Baneru aus Her Feme zua\ 
i* estung&bau getrieben wurden ^ jetzt wiederum ;/ 
ndd aufser. den commandirenden Generalen in 
Ungern und an den türkischen Gräns^n werden 
im Staatscalender auch noch die FestungsCom- 
mendanten von , Arad 9 und von JUmikdc^ 

angeführt. 

a) V«r§jihlägc SU Miier b«quem«ii DiilocatiDa irad Vflrpflegnng 
det im* Lande» ii«cb einer nirgend«^ alt dareh dal Con« 
tributioDtqafntoqi allen fallt beatimniten Summe , det im 
Jjande cantonirettdea MilitaHi » finden lidt in dem 0/»tf- 
raium regnieolarit DeputatianiM in ContributionalU 
Committaria'icU ; 2)« DUioeaiione et* Ptouitione , Jte* 
giilamento item miUtari, Potomi 180 1* Fol« 144. S. mit 
10 Tabellen Beyla^en. 

Dietes weiland nngriscbe Botel royal de* Invalidem » weU 
ch*% tclioner alt die Caiterliche B«r{;.in Wien itt« und 
^ -vrelchet vom Jabre 1730^1745 , ia dem Betiue Ton i^anz 
Ia7.yg;ien und Cnmaaien war^ k^m zu 'Stande im Jahre 
i7«8. K. Carl Vf. und mehrere tingrische Bischöle gabeu 
clif Kosten dazu her; die Summe wird auf mehr aU 5( ocoo 
GtilHen angegeben. — Seit dvm Jahre 1785 war dasselbe 
eine G renad ier(^a»erue , üua aber die GrenadierCom- 

■ 

pflo;nifn, welche seit dem J. 17^9 von den Hpp;!mrnlern abg^e 
sondert «UintUn , im J. bey ilirer. [' cf;i incnlcrn -wirtliLr 

eiagcrüokt sind , ist ei gewöhnlicli eiiie hegimeotstCascrne. 

Von den ungrischen Confinien. 

♦ . 

§• 76. 

1»! allen der ungrischen Grone gehörigen 
Ländern , yon der aussersten westsüdlichen Ecke 
des Reichs angefangen, im Süden und im Osten, 
bis hinauf an die Bucowina , bestehet durch die 
Vorsorc^e der Könige Ungerns , besonders aus 
dem ödterrieichischen Hause , eine lebendige 

Gränz- 
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Grä'nzinauer , genannt Confinien^ aufgeführt 
wider die gegenüber wolmendexi Türken und 
TürkeDgeQqssen. Es gehört diese grofs mächtige 
Anstalt unter die gröCiern Merkwürdigkeiten 
des österreichischen Kaiserstaats , oder vieU 
mehr Ell ropens überhaupt.' wuide aber in der ' 
europäischen Staatenkunde nur erst vor kurzem 
bekannt, aber noch lange nicht so bekannt^ als 
es die Gröfse und Wichtigkei|; derselben schon 
längst verdient hätte. Es gab gebildete Männef ' 
selbst in Ungern, die noch vor \ö Jahren, von 
den ungarischen Confinien nicht eitimal so viel 
wufsten , als von der chinesischen Gränzmauer: 
jobgleich die Confinien ftir Ungern; das benach- 
barte Üeutschland , und für das übrige Europa , / 
schon seit Jahrhunderten von grofser Wichtig- 
keit gewesen siad , und, wenngleich durch den 
Wiener Frieden verkürzt , zunächst für Ungern 
und fiir Oesterreich es dennoch auch noch jetzt 
.sind. Ich will's versuchen hier einen allg^niei«' 
nen Umrifs derselben aufKUseichneti, 

' . *) Etvv afe w eniges habeu von den Cuuliiiica ei 2,attltivERCHELtcH 
uad Tai ue a, a. ü. Bcydea Avar der fleifsif^e De Luga 
im 4ien liaiide ecines Geo^ir, l/a r.dbuchcs , allen aber ist. 
Hr. f. A. iJemiaNj Verfasser der S ' i: ( is tischen Jleschrei- 
buna: der Militär Gränze, 2 BB. vV ]i a 1806/^ 8. vorzu- 
ziehen ; nur ist (leiseli)e mit df-r vr ; - 'tr n ciicncn Darstel- 
lung der Militär GränzVerfassung nojcli iiq Rückstände. 

§• 77» . 

Allg, Geschichte der ConjuiLen. 

' Ungarn in der Mitte swiacfaen den Ländern 
svey machtiger Kaiser, und des kriegerischen 
weilan.d polnischen Staates , war von dem ersten 

- ' ' ' " An- 
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" Anfange seiner politischen Existenz an gezwan- 
gen , da , wo es ni(;ht die Natur wider den Math- 
willen sfiner Nachbarn schützte , sich wider die 
Einfalle derselben , durch zahlreiche Schlosser 
und Gränzfestungeu , und durch Unterhaltung 

" einer beständigen Garnison in denselben ,^ zu ver- 
theidigen. Besonders waren solche Sicherheits- 
anstalten an den südlichen und östlichen 
Gränzen nothwendig, deren Behauptung wider 
die Byzantiner und ihre barbarischen Ueber- 
winder die Türken , Ungern in die Nothwendig- 
fe'cit versetzte, bis zu dem Frieden in Zsistoiu^ 
einen beynahe achthundertjahrigen , mehr und 
weniger unterbrochenen Krieg auszuhalten. 
Epoche in der Geschichte dieses ewigen Krieges, 
machte die Einnahme Constautinopels durch die 
Osmanen , und die darauf im XV. XVI. und 
XVII. Jahrhundert von den Barbaren unaufhör- 
lich wiederholten Versuche , Ungern zu unter- 
jochen, und durch Ungern türkische Policey bis 
an die Elbe und die Weichsel einzuführen, iit 
diesen Stürmen verlor Ungern jene Gränz Pro- 
vinzen , deren Andenken nur noch in den Titeln 
und Wappen eines ungrischen Königs aufbe- 
halten wird ^ und welchen bis dahin , nach deut- 
scher Art, Markgrafen (Bant) und Herzoge (^aj- 
vodae) vorstanden , welche an den Thoren des 
Mutterlandes beständige Wache hielten. Zurück 
also mufste von nun an die Gränzlinie , welche 
bisher Ungern von der Türkey schied, gezogen 
werden, und so wie der Türk vorwärts nach und 
nach immer mehr Feld gewann, rückte der ungr. 
Gränzcordon immer mehr und mehr rückwärts, 
Waren doch die Waag und Raab schon Gränz- 

flüsse , 
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flUsse, das feste Raab im XVll. Jahrhundert 
schon ein Granzort; und wahrlich die SanctSte*^ 
phansHirche m Wien , hatte mit der Sophien- 
Kirche in Constantinopel ein gleiches Schicksal 

gehabt 5 wäre nicht Ton Zeit zu Zeit ein Leo- 
nidas unter der ungrischen Nation aufgestanden, 
hätte nicht die deutsche Christenheit wider den 
damaligen Erbfeind des christlichen Namens 
Partie genommen, und hatte sich der Unger. 
noch aus der Geschichte der liriege seiner Vor- 
fahren mit den Deutschen , nicht des sichern 
Vortheils erinnert , den Mauern und F.estungen 
mder ein Yolk gewähren, bej welchem nqr.per- 
sölllicher Math , Statt aller Kriegskunst ist. ^-^ 
Barriere Platze nnd Festungen wurden also in 
Ungern , 'gleich dem Löwenrachen an den ehe- 
maligen Gränzen Frankreichs und der Nieder- 
lande, den Türken gegenüber , auf Kosten der 
Unger, mit Hülfe der dentschen österreiqhischen 
'Erbländer a) nnd des deutschen Reichs 6), in 
grofser Zahl angelegt. Die ordentliche Besa-. 
tznn^, gewöhnlich deutsche Kriegsknechte,in den, 
grölstentheil^s PrifratEdelJeuten gehörigen , Jür- 
gen und Schlössern bezahlte d.er König yon ^ 
seinen damals schmalen Einkünften , welcl^em , 
anfser-der klugen Wirthsohaft bey der Löhnung 
und Verpflegung dieser Garnison , der sjesetz- 
mäfsige Genufs der umliegenden bischöflichen 
Zehnten, wenigstens das Vorkaufsrecht deiael* 
hen,- und ein Theil der ungrischen Dreyfsigst* 
gefalle sehr so Statten kam; die Reiterey gab 
der Adel her, der noch übe* diefi» , so oft die 
Noth da war, zugleich mit den Bischöfen und 
Prälaten zxa insurgiren , nnd das was türkische 

Hab- 
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Habsucht noch nicht verschlungen hatte , auf 
seine linsten zu vertheidigen schaldig war. Da- 
mals war also Ungein in dem Stande einer iert* 
daaernden Belagerung, nnddie Menschenmenge, 
welche in dem XVI. und XVII. Jahrhundert der 
mörderische Defensicxnskrieg aufrieb, mnfs , ver- 
hältnirsmälsig zu den unermefslichen Geldsum- 
men die er kostete c), und Terglichen mit der. 
anch jetzt noch su geringen Bevölkerung des 
besten Landes , gleichfalls unermefslich grofs 
gewesen seyn. — Endlich nachdem das Glück 
der stolzen Barbaren an Wien's Mauern ge« 
scheitert, und Ofen (16Ö6) wieder in den Händen 
der Christen war, wurde auch das übrige l)ngern~ 
mehr als die Hälfte desselben^ron jenen lästigeti 
Gasten durch Leopolds des K siegreiche Waffen 
befreyt, und durcJi ilen Carlowitzer (1699) 
Passaro witzer Frieden (1718) , liorttMi die ungri- 
schen Graozen gegen Oesterreich auf, zugleich 
die Granzen gegen die Türkey zu seyn« Zu 
beyden fax die österreichische Monarchie so Tor* 
theilhaften Friedensschlüssen, haben die altgläu- 
bigen Serbler, eben so wie auch durch die Ero- 
berung von Grolswardein zur Wiedererhaltung 
Siebenbürgens, vieles beyge tragen ; und das' 
fruchtbare Slavonien« und mch sbnst noch ein 
guter Theil der jetzigen Grannen , wäre viel- 
leicht auch noch jetzt wiist and menschenl«er , 
waren nicht lllyrier in kleinern Caravanen schon 
seit H. Sigismunds Zeiten , in grofsen Zügen aber 
Serbler ^ besonders seit dem J. 1690, zu ans 
berQbergeschwommen , denen K. Leopold 1. Re- 
ligionsfreyheit und Privilegien (gleichwie die 
ungrischea. houige des Xil. und des XUi. Jahr- 

hun- 
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banderts deii obernngrischen und siebenbürger 

Sachsen , schon Matthias 1. den Serblern in 
Ungern iiberbanpt, Ferdinand 1. und der 11. 
aber den iliyhscben Ansiedlern im Carlstadtschea 
Generalate), mit vollen Händen gab d)- Diese . 
freyen Leute, eigentlich geborne Soidaieo, denen , 
unter dem Schatze des Halbmondes Urbarial- 
Rechte und Obliegenheiten unbekannt waren, 
und welche der Geitz und die Wollust türkischer 
Baschen und Befehlshaber aus dem Lande trieb, 
sollten nun .die diesseitigen Gegenden anbauen, 
' and an Statt herrschaftlicher Urbariäl -^ und bi* 
schuilicher ZeiintAbgabeu , die Granze wider 
• die Türken Tag und Nacht bewachen , und , 
gleichwie in der friihesten Periode der ungri» 
SiChen Geschichte die Jobbagyones Castri , Bauer 
und Soldat zugleich seyn. Wie diese zwey 
INatnren, wenn ich so reden darf , in den Gran- 
zern am besten , d, i, ano vovtheilhaftesten für 
die ganze iVlonarchie , zu vereinigen wären, dar* 
über hat die Regierung seit beynahe 3ooJahren, . . , 
besonders aber seit dem , Garlowitzer Frieden, 
rastlos nachgedacht; und die oftmaligen Verän* v 
derano:en und Modificationen der eingeführten, 
und wiecier bald ganz bald zuxnTheil abgeschailtea 
Systeme, sind der Beweis, dafs der Kaiserliche 
Hof von jeher sein ▼orzügliches Augenmerk auf 
die Erhaltung und Befestignng dieser lebendi« 
gen Gränzmauer richtete. Auch kam die jedes- 
malige Reorganisation da immer leicht zu Stande, 
wo, wie z. B. in Öirmien und dem Teinescher 
Banat, der alte ungrische Adel ausgestorben, 
und keine Privat Territorial Prätensionen übrig 
waren: dahingegen mufsteü sich da, beymjedes- 
/ mall- 
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nialigen Versuche einer neuen Ordnung, Hindere 
nisse und Schwierigkeiten offenbaren , wo , wie 
z. B. in Croatien , der türkische. Säbel wenigem 
Schaden angerichtet hatte , und wo, weil noch 
mancher adeiiche Stamm Blüthe trieb, nicht alles 
noch dem Cronfiscal zugefallen war. Zwar sind 
auch diese letzten, oder croatischen Gränzen 
im Warasdiner Generalate , nach und nach durch 
Tausch und Kauf ziemlich abgerundet worden: 
aber auch noch jetzt hat weder die croatische 9 
noch die slavonische Granzlinie , überall dieselbe 
Richtung; daher denn Collisionen zwischen der 
bürgerlichen und MilitärJurisdiction unvermeid- 
lich sind, und nur erst noch vor einigen Jahren, 
haben der Bischof und das Capitel xoA Agram , 
einige croatische Dörfer und Landereyen , zum 
Behuf der Gränzen, gegen andere Fiscalgüter im 
Temescher Banat , mit Vortheil ausgetauscht. 

m) Ste^erraark half das Warasdiner Generalat befestigen , 
Karnthen und Krain das Carlstadtiscbe. Oesterreich half die 
ihm so nahe gelegenen Haaber Festtingswerkc aufbauen. 

b) Ei sind im deutschen Reiche seit Carl V. bis Leopold I. 
nur sehr wenige Reichstage gehalten worden , aufweichen 
nicht Hülfe an Mannschaft und Gelde wider den Erbfeind 
des christlichen Namens , bald wäire gefordert , bald be- 
williget worden. 
^ c) Unter Rudolph II. gegen das Ende des XViten Jahrhunderts, 
kostete die Vertheidigung der Gränzen wider die Türken, die 
Festung Wien miteingeschlossen, jährliche soiSpoo Gulden. 

d) S.(y. BukBTENSTKin's schon oben Th.IIj S. 1 14 angeführten) i^e- 
rUht von der lllyritchen Nation in den K. K, £1 blanden, 

• . §• 

erfassung der Confinieh, ' 
In lylnfanterieRegimenter, i SzeklerHussareri 
Regiment, und i Bataillon Nazadisten, war dieser 

über 
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über loo deutsche Meilen lauge Granzcordon , 
bis zum Wiener Friedeii, der das Carlstädtsche 
Generalat mit 4 Regimentern, und den croati* 
scben Banal Gränzbezirk mit dem iten nnd sten 
BaiialHegimente , Tom Cörper der Monarchie 
gewaltsam losrifs , nach Flüssen , Gebirgen lus. w. 
abgetheilt. Die meisten hatten, und 5 von den übri- 
gen haben auch uocb jetst ihren Namen von einer 
allen Burg, um welche sie gelegen sind. Dieselben 
haben nicht, gleichwie die Feldregim^nter , ihre 
Proprietäre, sondern Commendant jedes Regi- 
ments ist der Überste,uud mehrere Regimenter zu- 
sammen , machen einen Particular Gr änz Bezirk ^ 
oder GeneralCommando aus^ dergleicheii jetet in 
allem, mit Siebenbürgen, folgende 4 sind : i)das 
GeneralComniando in dem PT^arasdiner Genera- 
late^ weiches das C reut zer nnd St, GeorgerRegy- 
ment in sich begreift ; s) das GeneralGoraraandoin 
Slavonien , unter welchem das* GradUcaner^' 

, Broder und Peterwardemer Regiment stehen; 
3) das GeiieralCommando im Temescher Banat, 
welchem das deutschiUyrische y und das wala- . 
chischillyrische Regiment untergeordnet sind^und 

. 4) das Gen eralComm^ndo in Siebenbürgen , wel« 
ches über ^ SzeklerxinA s u;aZacfti^c/ie Infanterie 
Regimenter und über 1 GränzHufsaren Regiment 
zu eehiethen hat f welchem Anfai]s:er in der Ge- 
schichte fallen hier nicht die Gaue ^ und die 
Grafen der alten Deutschen , und ihre Herzoge 
ein ? ). SammtUche General Commando endlich < 
sieben unter dem Hofkriegsrathe zu Wien (die 
bisiierigen Militär Appellations Behörden zu 
Agram, Peterwardein und Hermannstadt, sind 
seit, dem i. Sept. lö^o. in eine General Gr ans« 

Mi- 
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MilitärAppellationsBehÖrde zu Peterwardein zu-« 
sammen s^ezogen), von welchem durch das Peter- 
wardeiner GeneralCommando , auch das Tschai' 
histen oder JWatrosenCorps commandiret wird, 
dessen Stab zu Titul am Ausflusse der Theife 
in die Donau sein Standquartier hat , und weN' 
ches vom Gerieral Matthesen in den sechsziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts geordnet, jetzt 
in 5 Compagnieu getheilt und ungefähr looo 
Mann stark, entweder zur Bemannung einer 
Flotille, oder zum PoutoniersDienste verwendet 
wird, und 14 Dörfer nebst 11 Prädien, deren 
Feldmarken zusaramen i5j,655 Joch betragen, 
und im J. 1Ö07 mit 19463 Seelen bevölkert ge- 
wesen sind , in seinem Bezirke hat. 

Die weitere innere Einrichtung dieser beweg- 
lichen Gränzfeste hat etwas ähnliches mit der 
Lehnsverfassung des mittlem Zeitalters, den 
Bedürfnissen der Zeit jedoch mehr angepafst g), 
und in Robertson's vortrefflicher Einleifiing 
zur Geschichte K. Carls V, hatte mit Hülfe des 
Pavallelismus mancher Beweis mehr Starke, 
und manches Bild mehr Licht und Leben ge- 
wonnen , hätte dieser pragmatische Geschicht- 
schreiber esgewufst, das dafs Mittelalter an der 
Save, und von Peterwardein herab an der Donau 
noch nicht zu Ende sey. Alle liegende Güter 
sind da Soldatenlehen , auf welche den Besi- 
tzern , mit Vorbehalt des dem Landesfürsten 
zustehenden Obereigenthums, das immerwäh- 
rende erbliche INutzeigenthum zukommt; diesel- 
ben dahingegen dem Kaiser und Könige, im 
Frieden und im Kriege , in und ausser dem 
Lande, alle Militär Dienste zu leisten, und auch 

» . zur 
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satragen Ter pflichtet sio^* 

In Si ammgut und Ueberland wird das \m* 
bewegliche Vermögen dieser Lehnsmänner ab- 
getheiit. Jenes ist nach ganzen , dreyyiertei | 

. halben, und einviertei^ Ansässigkeiten, .durch« 
gängig mit einem. Joch HäaS" Hof** und Garten* 
Grand ausgemessen, kommt nur Mannern zu 
( Wittwen , die innerhalb a Jabren nicht einen \ 
dienstfähigen Mann heura^hen, müssen, unter 
Strafe der Confiscation', daa Lehn«an Granzlsr 
'Veräussern) , darf nicht «erstückt nnd unter Erben 
Tertheilt , nicht Terpfändet ( auch da<i nnentbehr» 
liehe Wirthschafts Geräthe nicht), iinrl nur im 
iaussersten Nothfaiie , mit Erlaubnifs der Oberni 
und ^iir an Granzer, welche keine ganze Ansäs« 
aigkeit npch besitsen , rerkauft werden , und , 
wenn keine Brben , nach den «dentscherblän* 
discheu Gesetzen über Erbfolge, da sind, auch 
nicht vermacht werden ; der Tausch gegen andere 
gleich grofse Grundstucke ist unbedingt erlaubt: 
dieses (das Ueberland) begreift alle übrigen 
' . Besitzungen der Gränzhäaser in« sich , welche ^ 

*nnter Beobachtung der gesetzlichen Vorschrift, 
theilweise nnd im Ganzen verausserlich sind j 
auch darfeinem Granzhause nur dann eine halbe . 
oder eine dreyviertel Ansässigkeit als Stamnigut 
iugeschrieben werden, wenn dasselbe daneben 
wenigstens , und eine ganze Anscissi^<{;keit nur 

in dem l alle, wenn ihm wenigstens einer 
Ansäfsigkeit darüber frey bleibt. Nur im wa- 
lachisch illyrischen Regimente wird eine ganze 
Ansässigkeit zu lö.Joch Acker und 6 Joch' Wiesen , 
berechnet , und nach diesem Mafsstabe di^ ' 

Ungr. Siniitt.in. ThL- ü ^ klei-» 
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liieinern Stammgüter ; bej den übrigen R^gi^ 
meutern begreift, dieselbe s4Joch Pflugland nnd 
lo Joch Grasland in. sich ^ das Joch überall zu 
1600 Qaadr. Klafter angenommen. Die gemeinen 
Hutweiden geboren weder zum Stammgut noch 
2a dem Ueberlande ; wohl aber gehören zu dem 
Letztern alle 'Grundstücke derjenigen Provincia.- ; 
listen welche keinen unentgeltlichen persönli- 
chen IVlilitärDienst leisten , defswegen denn auch 
djeselben vom kün£tig:en Erwerbe Heeerider 
Güter m der Grause auözuschliessen sind. J^rlaubt 
ist den Gränzern die Umwandluag der Aecker 
in Wiesen, und umgekehrt; aber nicht in Wein- 
gärten, welche der Granzer mit Regiments Be<- ^ 
wiUigung nuj^ im Rottlande neu anpflanzen darf, 
oder wenn sein Stamm Acker zu sonst nichts 
tauglich ist« 

Zu Gewerben , welche süiiftig sind und den 
Mann ausschliefsl ich beschafitigen , werden nw 
liriaben ziigelalsen, die zum Knegsdieiiste nicht 
taugen: aber auch tangliciie dürfen schueie, in 
der Gränze unentbehrliche Handwerke ieraea 
und dort treiben « wenn ihr raterlichesHaus arm^ < 
und stark bevölkert ist. Zunftmälsige Meister 
werden in 'die Zünfte der nächstgelegenen Com- 
munitäten oder Stabsorte eingeschrieben. — 
Aufser dem Verkehr mit den Türken, ist jeder ^ 
Sticbhandel mit rohen Producten gegen rohe * 
Prodttcte c^rlaubt : aber gege« Hnnstprodncte 
▼erbothen.' Der Verkauf der hängenden Früchte 
ist ohne rechtliche Wirkung. Wicht jeder Giänzer 
darf mit Schniit- und andern Waaren handeln» 
Gewerbs? und Handelsleute, welctie zur Granz* 
Cpmmaiiiaa eigentlich nicht gehören , sind vom 

MUi^ 



MtUtärDienst frej : ihre Söhne nar in so fern 4 
als ^sie dem väterlichen Haus uneuibehrlich 
sind. — Ohne Einschränkung dait jeder catho- 
lische Grärizknabe studirea, wenn er Fähigkeit»* 
hat and Geistlicher werden will; für die grie« 
chischen nicht nnirten Kirchen werden so viele 
Granzer zum geistlichen Stande gewählt^ alu 
erforderlich sind, und unter mehreren Candi- 
daten von gleichen Anlagen jene^ weiche das 
Granzhans leicht entbehren kann. 

Damit die Wirthschaft der Granzhäus^r in 
Abwesenheit dkt Dienstrolinner' nicht ins Stecken 
geralhö ^ ist das Zusammenleben einer gröfsern 
Anzahl ron Menschen, und verwandten und nicht 
verwandten Familien in einem Hausci^ unter 
dem Patriarchate des, ältestea Mknnes ( Gosz^ 
podat )^ der bereits ausgedient hat ^ w^nn diesem 
physisch und moralisch dazu tüchtig ist , noth- 
wendifi^: Alle sind diesem und der Hausmutter 
(Go9zpodaricza) Achtang und Gehorsam schul* 
dig^ und jede PflichtTerletzang strafbar. Das 
Vermögen des Hauses ist gemeinschaftlich^ und 
▼oh der Pflicht tu arbeiten ist kein Mitglied 
frey. Zu vviciiligern Gesciiaften ist die Einwil^ 
liguns^ aller vollburtigeu Männer im Hause er- 
forderlich ^ weiche ) wo es nothwendig ist,, das 
Compagnie^ oder RegimentsCommando ersetzen 
kann« An dem Erworbenen hat jede arbeitende 
Person, auch die Dienstmanner ^ sie mögen zu 
Hause oder im Felde seyn , gleichen Antheil; 
dem Hausvater und der Hausmutter aber gebührt 
der doppelte, fiein HaiT^genosse darf für sich , 
besonders A,ecfcernnd Vieh besitzen , wohl aber 
Geld und Gerätbe; weil nach Erfüllung der 

U 2 bäus* 
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häuslichen Pflicht , die Arbeit für eigene Rech- 
nung, nach Abgabe eines Theils an die Haus* 
cassa , jedem frey ist, so wie er auch über den 
Ueberscfaufs des gemeinschaftlichen Hauser- 
werb's , und über das was er im Felde erbeutete, 
nach Willkühr schalten kann. — Grössere Häuser 
in kleinere abzutheilen ist mit Einwilligung der 
grofsjährigen Männer und des Regiments un- 
verwehrt; wenn nur auf jedes wenigstens eine 
halbe Session mit Vieh und Gerathe fällt, und 
ein Mann wenigstens im Hause zum Dienste 
fähig ist. Wer ohne jene Bewilligung das Haus 
verläfst und in ein anderes überzieht , wird als • 
ein Landläufer behandelt , -und dann entweder 
in das vorige Haus zurück , oder auf einige Zeit 
zu einem Linienregiment oder zum Fuhrwesen 
abgeschickt. Söhne, welche aus gemeinen Grän- 
zern Officiere werden , welche nur Wohnhäuser, 
und höchstens i Joch Gartenland besitzen dürfen, 
ist das Haus Zu equipiren zwar nicht schuldig , 
jedoch darfs geschehen: Töchter aber, welche 
in ein anderes Haus heurathen, erhalten keine 
Abfindung, nur blofs die nöthige landesiibliche 
Ausstattung , und mäfsige Kosten zu einem 
Hochzeitsmahl. 

a) Wal von hier an , in diesem und dem folgenden Jphen , 
über die innere Verfassung der Gränzmilitz vorkommt , 
ist entlehnt aus den Grundgesetzen ' für die {^CarUtädter) 
fVarasdiner {Banal) , Slavonitche und Banatische Mi» 
litär Gränze. Gedruckt Wien 1807. Fol, by S. , welch« 
Se. Majeitk't der Kaiser und König den 7 August 1807. 
sanctionirte , deren Vollziehung aber Sr. K. K. Hoheit, 
dem im Febr. i8o6« zum General Grans Direcior ern«nn> 
tem Erzherzog Ludwig übertrug. 

• • * * • 
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Fortsetzung. 

Für alle bisher recensirten Begünstigungen 
d die Gränzbäu&er verpflichtet^ ihre Männer 
IVlilitär Dienst anf dem Cordon gegen die 
irken , und in dem innem RegicnentsDienste 
verpflegen, und sie mit der Hausmöntar . su 
rseheh ^ auch ihre Fatnilien zu unterhalten; 
welcher Riicksiciit denselben noch jährlich 

^ Gulden von der Grundsteuer abgeschlagen y 
1er wenn die Schuldigkeit geringer ist als is 
liden, ins Baären ersetzt werden. Der Granz«*! 
•Idat erhält aurserdem jährlich ein Paar Schdh^ 
inn das Lederwerk, die Armatur und Munition 
if Regitnentskosten unentgeltlich, auch wird 
les, was ohne dessen Schuld su Grunde gehe 
achgeschafft. Dieselben GranzTruppen werden 
Uicb den Linien Truppen , auf Hosten des 
kerariumti monttrt ( oder^ die Hausmontur -yer * 
ütet) uad verpilegt, wenn sie ins Feld rücken» 
fahrend welcher Zeit, bis der Mann wieder« 
ehrt oder in Abgang kommt, das Gränzhaus 
» Gulden Grundsteuer ^weniger als sonst zu ent- 
ichten hat. Für Granzer , welche «War nicht 
rmrollirt sind, aber in Cordons« oder andern 
Vlilitär Diensten verwendet werden , fallen dem 
Graazhause täglich 4 xr. zu, Bey Räubertrieben 
müssenliUe unentgeltlich su dein Waffen greifen. 
Im Felde, und zu Friedenszeiten im wirklichen 
Militär Dienste , werden die Gränzer nach dem 
Kriegs Artikeln behandelt : 'ausser dem Dienste 
sind diese auf den Gränzsoldaten unanwend- 
bar. — Zu alten Aiistalten und Untemehmangen^ 

wel- 
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welche das allgemeine Wohl der Granze fordert, 
als da sind die Unterhaltung der Post- nnd 
CommerciaiStrassen, die. Heguiiriing der Flüsse, 
die i'flege der W&ldangen und Maulbeerbaam«' 
Plantagen > das Fisilleh und die Zufuhr de« Brenn* 
holzes für Caozelleyen und Indiiridnen , welchen 
dasselbe als Gebühr ausgemessen ist, die Her- 
stellung der GräazAerarialGebäude undCordons«* 
Wachbäuser u. s. haben die Grundbesiteer 
in der croatischen und Uaroniachen Gränse , 
unentgeltlich von jedem Joch* Aclier öder Wiese 

•eineiiaad- und eine halbe Zugrobot zu leisten^ 
diejenigen , welche iiicht zum obligaten Granz- . 
Staude gehören , und Ton dieser Arbeit, odei: 
derenJ&ezablung nicht exemt sind 9 reluiren jedes* 
Joch miia5-^ xr; Handwerker und Handelsleute 
entrichten noch obendrein eine jährliche Arbeits- 
Relnition mit Fl, 2 xr. 40. Exemt davon sind 
die Pfarrer und Klöster, auch ^um Theü die 
Häuser der.EinroIIirten (dem gemeinen Füsilier 
s. XL passiren 5 Joch frey, im Kriege dasDuplum, 
das Rottland 6 Jahre lang u. s. w). Zu einer 
GranzArbeit dieser Art erscheiuen die Commanr 
dirten zwischen dem i5 April nnd i Sept. von 
5 Uhr fjrüh bis 7 Uhr Abends; zwischen dem 
id Oct. nnd i5 Mjirz von 7* bis 5| in der übrif^ 
gen JahresseiV Von 6 bis 6 Uhr* Im Sommer 
werden denselben s Mittagsstunden, im Winter 
nur i vergönnt; im Sommer werden ferner 6 
Stunden, im Winter aber 4 Stunden Entfernung. 
>ocn Orte der Arbeit für 1 Tag gerechnet*, auch 
liat jedes Gransregiment die Anweisung, ohne 
Rttcksicht auf die wirklich sugebrachten^ Tage , 
bloJs nach der Gröise der Yollbraphten Arbeit 9. 

die 
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die schuldigen Arbeitstage abzuschlagen. Im 
Gelde v ird die von jedem Joche schuldige Robot, ^ 
"wenn es die Umstände erlauben, mit 16 xr. 
gelöst, und mit diesem Gelde wird, wo in 
ausserordentlichen Fällen die unentgeltlichen 
' Arbeiten nicht zureichen, jede Handarbeit, und 
jedes Stück Zugvieh mit 20 xr. bezahlt; jedoch 
darf der Mann , der auch zu dergleichen Arbeit 
üir's Geld verpflichtet ist, in der Hegel höch- 
stens auf ifi Tage im Jahre dazu eommandirt, 

. und ein Gränxhaas für 1 Stück Zugvieh höchstens 
«u drey ZugRoboten angehalten werden. Von 
viiientgeltlichen Arbeiten , wenn diese nicht - 

' j&unächst militärischer Art sind, % wie z. B. der 
Transport der Regiments Moutnr oder Casse , 
ader wenn die Arbeit^icht den Vortheü der ein* 
seinen /Communen , zu welcher ein Gränzeir ge*. 
hört angeht , als z. B. die Erbauung der Kirchen 
und Pfarrhäuser, ist der banatische Giänzmann 
frejr, indem dieser die unentgeltliche Arbeit, 

- durch Besahiong der Hntweide löset^ ron wel* 
, eher jedoch dem einrpDirten gemeinen Fhsilier 
Fl. j. xr 20, und im Kriege das Doppelte zu 
Gute koinnit. Ueberhaupt aber, den Fall der 
INoth ausgenommen-, dürten die Granzer zur 
Saat-iUnd Erndtezeit , weder zur Aerarial- noch 
sür Communen Arbeit angehalten werden. 

Die Grandbesiteer , welche su dem gemei- 
-nen Gränzstande conscribiret sind, entrichten 
ferner von jedem Joch Acker und Wiese ( die 
banatischen auch von der Hutweide ) , Wein- 
garten und anderer Gärten , eine Grundsteuer , 
snr Bestreitung der innern Bedfirfnisse der 
Glänze a). Derseibeu Steuer unterliegen auch 

die 
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die Grandstücke der cathoL Geistlichen , welche 
xwar zur Dotation gehören , aber in die Congrua 
, niclit eingerechnet sind; und daß Doppelte ent- | 
richten jene Grundbesitzer, weiche nicht suui 
gemeinen Gränsstande gehören^ weun sie nicht 
ausdrUcklii^h davon aasgenommen , sind« Endlich 
elitrichtra noch die Handelsleute, welch> be- 
deutendere Geschäfte machen, die indusiin- 
' und Schutzsteuer mit 20 bis 40 Gulden; die 
Krämer mi^ 6 bis 16 Gulden: jKünbtler aber 
nnd Handwerker die Gewerbesteuer^ ebenfalls 
nach 4 Classen mit 4 bis 18 Calden. Insassen , 
die kein steuerbares Gewerbe treiben, auch keine 
Gründe besitzen , zahlen Schutzsteuer 4 fl. , 
ünechte die bey den Granzern dienen 1 Fior. ' « 
Im walachisch illyrischenr Regiment sind auch 
die Jaden die Schatzsteuer ^on 4 — 6 Galden, 
und , wenn sie Handel und Gewerbe treiben , 
auch die gewöhnliche GewerbS" und Handels- 
8teuer schuldig: Mühlen, welche blofs für den 
eigenen Gebrauch eines Granzhanses im Gange 
^ind, sind gana stenerfrey^intcht so die übrigen, 

a) Tm CarUtadt»chenGeneraIat« zaliUen dietelbeil vom Joch Acker 
^ oder Wiese nach 3 CUasen > «o , 16, is xr ; IVom Joche - 
Wcioganen Fl. 1 ; Von Obst - und aadani Gärten nach 
dtmtJbeil Maf» xr 5pr. In der BanalGräaze Tom Joch Acker 
s^y.at, 16 xr ; Weingarten Fl. 1, xr 3o; anderer Garten 35 xr. 
Im Warasdiner Genefalete zahlen sie vom Joch Acker 
oder Wiese 3o , s6 , to ^r^ vom Joche Weinpirteii Fl. i\ 
xr So i TOD andern Gärten xr. 40. 

Im Graditoeaer Regiment iat No. t. sn eS« e4* >^ 
No. XU Fl. 1 s xr< 80 ; No. 5* xn xr* 40 angeichlegen. 

Im Bcoider nnd Poterwardeiaer Re^iimentv, und dem 
TaehMkitteii Bataillon » No. i« su5o« tS« 00 iu; No* «. %a 
Fl. I A xr» So ^ No. $ xB xr. 4^« ^ * ' 

Im 

\ 
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loi dentfoh banaUcbeaRefiniftat w«rdta «iitrielitaC; ▼on 
Jocfa Acker od«r Wies« St« io « to xr ; voader Hatwcide 
•Veafellt «ach 9 CUiten ». 3^ «6, to xr ^ ToaUjocbe Weia- 
(pirten Flor. von attdem Gärten xr. 4o. 

Im waiaohitoli ilf^riiolien Re|;ime0C vom 'Joch Aeker 
oder Wieio 3* , «6^ i8 sr; vom Joahe Uutvv«iile , 
00 y 14 xr; vom Joche Weingavtea Fi. 5; vom Joche Ob$t' - 
■ad anderer Garua xtr. 4^. 

§• ÖO. / 

^Verth der österr, ungr, Gränzerim 

Die Menschenmenge in den Confinicn stieg 

im J. 1807, ohne Siebenbürgen , an die 777406 
liöpfe a). Von diesen büfste Oesterreich im 
Wiener 1^ rieden ein ÄÖöööa b) , und 488Ö44 
blieben übrig c). Angenommen^ daCs unter diesen 
nur jeder (>te Mensch iväffenfähig ist ; so hat 

. unser Hof an seinen Granzern 60000 streitbare 
Männer, und wenn von diesen aurrh nur der 4te 
Manu zur Zeit des Krieges ausmarschirt d) ^ noch 
immer eine respectable Armee, die in Frieden*« * 
Zeiten nichts kostet , in Hriegszeiten keine Ge- 
fahren scheuet , vieles leiden auch hungerq kavfn, 
nicht desertirt, den Krankheiten am weni^^sten 
unterworieu ist, und jederzeit ein Corps de re- 
serye und jungen Nachwachs in Bereitschaft hat. 
Für die innere und au(ser« Sicherheit ist durch 
diesen Granzcordon, von welchem die eine 
Flanke des ungarischen Reichs uaillugeit wird , 
insonderheit gesorgt. Er halt die Türken und 

, die Fest zugleich von unserm Laude ab, Beson- 
ders ist die Treue der Granzer gegen das re« 
gierende Hans, wenn nur keine Versuche zu 
ihrer Vereinigung mit der römisch catholischen 
' - ■ , Eir* 
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Kirche e) , und zu ihrer UmschafTiing aus Sol- 
daten zu icewöhnlichen Pro vmzialbauern , oder 
zur Umwaudluag ihres Soidatenlaudes (esccorpo- 
ro/io) in einen dem bürgerlichen Magistrate un- 
tergeordneten Bezirk y*) gemacht werden ^ eben 
so* unerschütterlich g), gleichwiiB die Farben \les 
FeudaJismus , und dessen Vortheile und Nach- 
theiJe, an diesen wackern Lehnsträgern j unv er- 
kennbar sind. > ' ' ^ 

a).S. o]»tB- die Vorreil» xa* Th. I, S. VI. 

i) Dftna et sithltea iaa !• 1S07: , ' . . 

Bat Liecimer Re^iatenl 59/34 SeelM 

•i- Ottocbaner.' ' '46i5i 

Ogulin«r 4i9i^ 

• — Sluiner — > 40^00 

Zen^ ohngefahr . aÖoo 

Carlopago olingefälur .1009 

Folgliob det Carhtädtachs$ Gsneratat i^S^SS Seele«.- 

In der Manml Gränse weren hevölkerf : ' 
Dat ite ' Benel Repmevt v^t 47$ iS 
Das «le — — _ 45^35 

)>ie Comnaiiitift Petrina mit e85S 
— ' — Coitanitza 1108 



in Snmnia' mit . ^5 907 j und 

. Zatanmiea bejdealigetretetieiiOräiixBezirke mit eS856 tSeelen. 
#) Im fTmrasäiner Generalai xjflilie im (enanaten Uhx* i 
Dai Creutzer Refiment' Sigoo 
'~- St. Georger — - " ' ' S06S4 
Die Cemmiwitltt BelloTfr S49 i 

— • Iranicli ^ 



Zniammeii 104070 Köpfe. 

Die 5 9lavonUchen Itegim0n$er hatten; aoaiai 
Da« Tscbaikisten BatailleA- ^ — »9468' > 

Die « kmMtUchen Regimemiw eadlick • i6e885 



Zusammen alle 488844 Meii sehen. 

d) Nach 
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«f) N»ck ^fu' Süropähehen Jnnahn S\, 5, idio« SJ &SS.Bc« 
^ steht d«r mucmarscIiireBd» Stand «inet 6roat* «lavoa. und ' 
' Baaanscbeii ; Gränzregimentt aus «ixMt tiebeabnrger 

abar aut a^Sa Mana , welch«; % Flitelier Bauillona und s 
• Scbarfecbütsen Compagnieii fomiren , uod der gante äm- 
. maraehirende Stand der it GränsInfanterieRegimenter (4 
siebenbürger mitgerechnet} wäre j ohne das Tichaikitten 
Batailloa (loüö) aSyS^. ' ' « 

f) Die allennetsten Granzer sind der griechisch orientalischen 
Kirche, und zwar sehr eifrig zugeth.in. Die (Katholiken 
koimiien ihnen aa der Zahl In tämmt liehen Granzlaaderu t 
hej weitem nicht gleich , und der Unirten giebta im Ganzen 
noch viel weiiii^ere^ wenngleich hty einzelnen Regimen* 
tern, z. B dem CTradiscaner , auch ihre Anzahl nicht g»nz 
unbedeutend ist, .Nach. Ha. Damianos Berechnun2; warea 
die 4 Regimenter des nun erleschenan GarUtädtschen Genera* 
Iat9 , im J. 180a bevölkert mit 81597 Catboliken , 4<^"^ 
Unirlan y'ttnd 9s58i Nichtunirten Christen; und in den a 
Regimentern der ehemaligen Banal Gränze fanden sich ebett 
damals 98o;74 röm* catholische und 6oa6o.griecbischorJentali« 
•che Kirchen genossen. — Im Warasdiner Generalate bc« 
«robiiten die Catholiken a)»er 7964 Hänser , die Nichtunirten 
snr e^Se: dahingegen machten die Letsieni* V8 Voiht- . 
menge-in ,der elaTonischeii Granzir aiU; dai Taobaikistea « 
Bataillcn »ifhlle nicht mehr alt oSi cath. Seelen« vnd die 
9 banaiiacben Regimenter nicht mehr ala tS, cath«. Pfarren, 
dereleichea die NiöhtUntrten i3$ hatten. ^ Die Proie<» 
" ttantea sind 'aneb durch die nenealen Landeagetetze von 
atlem Barger •» md Banenrechte , in Crcatifn nnd 
' Slaronien - ausgescbloaaen : aber nar ia- weit «.alt daa- 
Provinciale reicht; daher eich 'den|i zn- AUPazoe im 
Peterwardeiner Regimente nahe . c|i Semlin« erst seit 
dem Jahre 1770 eine Intherische Militür Gemeine sammelte« 
die ihren 'Fastor und schöne Kirche hat, eben so wie 
auch zu Franifeld im deutschbana tischen Regiments Be- 
xirk , in welchem, namentlich zu Debeliacsaj auch eine 
ungrisch refonniite, aus dem '^Veszpruuer Comitat hinvei- 
pflanzte Kirchen Gcnieine anzutrefTen ist. — Jnd^n Familien 
fanden lieh in SemUn t8, in f eterwardein a, in fanoova 




1 
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4a *^ Wcifskirchen it, Caram^bei 9. , Durch dea Verlütt 
d«r • Grünzbezirke «B die Franzoieu wurde übrig^en« die 
^^n^riiche Xuden Zunge am äichle gMchngMlerl; d|^ii-M 
fand aicli Ton den Juden daielbtt — nicht «in Ji|P>C^,- 
J^y Die nnfrisclien Stand« rUngten «nf ni«lif«r«n^«icbtu^eB 
der ||t««rn Z«it« dal« «inMln« Confinienitrecken «xeorpo« 
. rin«. und d«r CiyilJuriidiction unter vrorfen » oder den 
Geloteten einwleifaf werden .nöcbten. ßeaendere fetebeli 
dieiei enf dem Beiebcteg« 1741. Die Köni^inn ve^apraob« , 
dieae««^eo bald der Fried« zu Sunde ifefcontmen aeyn wurde , 
«II tbun; und al« bald nabb dem Aacbner Frieden» der 
Tbeifter dnd der Uaruiober Cransbesirk ( ConfiniiuB Ti^ 
bteeaaum et Marttaianum ) « und zwar jener dem Baticher 
Co«it,ate (einige Ortiebaften» die für das Nazadigteri' 
öder Ttaikittencorpa zurückbehalten wurden, ausoenoin» 
» nen), dieaer aber dem Arader uud Csauader Cooiitatc 

zugetheihy und für Königl. Kammeralg^üter erklart wur- 
den ^ zog^eit etlich tausebd Serbler, gleich deu Salzbur^er 
Emigramen, «ug dsm LaiuU hinaus, und bevölkerten in 
der ru8»i»chcii Stattliaherschaft Catharinotlaw die l^rovin- 
• zen NeuServien und St. Elisaheth. 
g) Die Carlstadter und Waraadiner Granzer gahen im Kampfe 
Zwilchen Ferdinand I. und Johann v^Zapolya^ für jenen den 
AnggchL^g Die Serbler haben «ich überhaupt in dem deutsöben 
Behgiona-, und in dem ganzen drepiigjabrigen Kriege 
anggezeichnet; den tt»gri»chen,Ton den franzöciaoben Königen 
To4i Zeit SU Zeit aufgewiegelten iifalcotttenten (genannt Ku* 
rutzen', wen dem Franzötieoben cauTFOueer heftig sirf^Ben, 
nicht, wiemattbiiber falsdi et7m«Ugitirie«Ten d^n Kreutz« 
zngf^n) waren dieeetben standhaft abhold und laetigj ' 
ihre Theten im öfteneiehiachen SttCMaainna.« « im tieben» . ^ 
jährigen^ und in den seneaten fraBSÖiitches Kriegen sind 
allgemein bekannt« ^ ' 

' s. 

» « • . 



, ■ -' 
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V. Aöä^HMITT. FlKAI«)Ztlf. . 

V. ABSCHNITT, 
Finanzen.' 

• - 4 

* • * . . * 

' . £ia sehr schwerer Abschnitt, über welchen 
•s auch unter lindern Zeitumständen etwas be- 
friedigendes zu erzählen schwer hielt ; der aber 
durch die anhaltende ausserordentliche Reibung 
der Weltkräfte an einander, um so Tie! mehr 
erschwert wurde , als es von dem ausserordent» 
lieben, auf das was in der gewöhnlichen Ordnung 
ier Dinge .vorgeht unbedingt su schliessen, wohl 
lieinand wagen wird. Möge ein un^rischer 
\ecker oder divernois , hey mehr geöifneten 
Jnellen 5 diese Materie einmal erschöpfen; ein 
ersuch , dergleichen dieser Versuch einer Sta^ 
stifc des Königreichs Ungern ist, darf nicht 
illkommea seyn. 

Die Staatseinkünfte der sämmtlichen öster« 

icbischen Monarchie, werden you verscüiede- 
n Schriftstellern der ältern und der neuesten 
it verschieden angegeben, und nach Verschie- 
aheit des TotalKrtrags , fällt bey denselben 
Ii der jährliche Ertrag üngerns , bald höher 
i hald niedriger aus. ^ Büschings, Corre* 
ndent,der sich dieMiene des glaubwürdigen zu 
en wuXste a), Hefs schon indem Jahre 1770 
sämmtlichen Einkünfte Oesterreichs, noch 
e G^li^iexi , auf jährliche 90 Millionen Gulden 
^en ; oiine Datum, aber fUr dieselbe Zeit. 
>de^ hat jemand dahingegen für Schlözer*s 
flu^chs^l* H. XVi* nicht mehr als d5 bis 5,6 
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* Millionen eingeBandt« Unter den fieoesten Statisti* 
kern scbättte Hr. Prof. JVormann dieselben fiir das ^ 

J. 1602^, 9uf ]9o; Hr. Kamnierrath Ochhai\t (ia 
Enropens monarchischen und republicanischen 
btaaten, ate Liefennig, Leipzig 1604. Fol. l ab* 
28) für i8o-3, auf lio; die nicht freundschaftlichen 
Europäischen ^nntden (6. Stück löog) für das 
1804 atif nicht mehr als 97 ; Hr. UhsSEt (im Abrissm 
des öiterr. HuLsenhums) für 1806, auF 104. MiW, 
Gulden. Fhr. \, Liechtenstern schiieb dem J. löo/, 
110 Millionen zu, welche Summe^ nach eben 
desselben Zahlung, tn Anfange des -löog. auf 
i46iniIlionen Gulden sieb belaufen bat. Bekannt 
ist^ dafs die Unglücksjahre iÖo5 und 1Ö09, die 
' Öflentliche StaatsEinnahme schmälerten. 

Wiogrojsrist abernun der Theil den Ungern 
TOn dieser wie immer ^ossenSumme aufzubringea 
hat ? Unk die Mitte desXYU* Jahrhnndertti sollen 
»4000 Dacaten die sämmtHchen ordentl. Ein* 
liunfie , ^velche der König, aus dem mit der Pforte 
getbeiiten Lande, durchs Jahr bezog, gewesen 
seyn; und zu Folge eines andern Datnm\s nahm 
Ii. Rudolph noch viel ipveniger'ein b). Nach Wie^ 
dereroberung des Reichs ^ und gänzlich berge« 
steilter inneren Ruhe des Staats , besserte sich 
ireylich der Zustand der Dinge, und auch die 
ungr. btaatswirthschaft augenscheinlich : nichts 
destow eniger blieb Ungern, bis gegen das Ende 
der Theresianischen Regierung , icn Ganzen ein . 
menschen und geldarmes Land , welches bis zu 
dem Schwünge den K. Joseph seinen Kräften 
gab, im Cabiaete gewöhnlich nicht hoher, als 
zur Deckung eines Viertels der sämmtlichen 
Slaatsbedärfnisse berechnet wurde. . Um daa . 

Jahr 

I 
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Jahr 1773 ivacen , nach einer handschriftlichen^ 
^ in jeder Rücksicht sehr schätzbaren Angabe , 

die öffentlichen Einkünfte in Ungern und Slavo- 
nien ( das Temescher Banat ausgenommen) 
11,750000 Guld.en. Rechnet man das damalige 
(Ungern noch nicht einverleibte) Temescher 
ßanat mit jährlichen iSopodo, nnd das, ebenfalls 
gegen das Ende der Theresianischen Regieriingy 
der ungrisclien Grone zugetheilte Litorale mit 
aoooou Gulden hinzu ; bo trug Ungern am Ende 
der siebenziger Jal^re des XViil. Jahrhanderts 
seinem Landesfürsten jährliche i3^5oooo.baaie 
Silber Calden ein. Für eben dieselbe Zeit 
setzte jeinaiid iu dem Schlözerischen Briefe 
Wechsel I. c. den Ertrag Ungerns zu la iVlill. , 
die Bergwerke zu ji5oQOOO iL mitgerechnet, und 
zusammen mit dem^ damals noch nicht incor- 
porirten, Temescher Banat, auf tS^ Millionen 
Gulden ah. Risbeck und Priedel schrieben 
von i5, Busching von lö, De Luca von 19 
Millionen Gulden. Alle diese Varianten sind 
verblichen und-jetzt nichts^mebr werth : noto- 
risch aber hat sich seit einem Menachenalter die 
Volksmenge in Ungern , .besonders im Süden 
stark vermehrt , die Landescultur auf dea üo- 
m?inRn des KoniiTS sow^oh! , als auf den Oiuera 
der Privaten auliailend verbessert, und die In* 
dustrie überhaupt sichtbar gehoben; die Aus- 
sprüche des Kaiserthums auf Ungerns gerechtem 
Mitleiden wurden beyden grossen Welthändeln 
driiigeiider , und im gleichen Grade nmfsen, wie 
sichs von selbst versteht, auch die Einkünfte 
der ungrischen Grone gestiegen seyn. Vielleicht 
entferne ich mich d^her auch nicht all su weit 

von 
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■ ' 

TOn der Wahrheit, wenn ich mit Ma*fsT|^nn^, 
nach einer runden Zahl, Ungern, an directen und 
indtrecten Abgaben, in di^'grofse Schale der allge« 
meinen Staatseinkünfte 40 Millionen Golden jetsi« 
ger Währung jährlich legen lasse. Ein Drittel und 
nicht mehr wäre dieses, wenn Gesteri'eich's Staats- 
Emkünfte zusammen jetzt 120 Mill. Gulden grob 
sind ; und 40 MüL Gulden mit 6 Millionen Men- ^ 
sehen divtdirt, würden im Durchschnitt {ur jedes 
Indiridiiom 5jähr]iche6nl'deil und nicht mehr zum 
Quotienten haben. Mit völliger Gewifsheit und bis 
auf einen Kreutzer, kann ich diese Suinuie frejiich 
nicht berechnen: aber ich will doch wenigstens 
einige Data liefern,welche,es sey nun zur Berichti« 
gung , od<lr zur Bestättigung dieser statistischen 
Hypothese führen mögen. — Die ordentlichen 
königlichen Einkünfte fliefsen in Ungern (eben 
so wie gewöhnlich auch anderswo ) aus drejr 
Quellen:^ 1) aus' den Cron^ und Kammergü* 
fern , s) verschiedenen Regäli^n , 3) der Contri- 
bution oder Landessteuer ; aber auch riie ausser^ 
ordentlichen c) , welche vseit einiger Zeit oft 
verlangt, und, wie diels von einer cholerisch ea 
Nation zu yermuthen ist, nicht karg bewilliget 
wurflen, darf man nicht vergelsen. 

0) BuscMiaG's Älagazin XVITter Thail, 

^) Ferd. "Behamb Observationc9 ad. Schososlii DUqu* de 
Begno Ilungüi iae. S. 184« 

Vor allen , <eit dem 1791 toh Zeit zu Zeit fcickc* 
hcnea ausserordentlicben Be^nrägen , - vinft hiffv dat 
libemm Oblatnin ( doa gratoit ) trwäbat werden 9 walcbaa 
d«r Bt0 ÜMchsartikel 1807 ^^aBiqn« oomr pro futuro 
« 9» aectenda conaeqiteiltifi j salva legali constitutione 
, dem König lutagte« und wclcbei (nach der Analogie vom 
1. i54s) 'der 6r«. Thail der . reinen Eiaküaft« einet Jalir*« 

. . -von 

f ■ 
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irott alt^a H«{;«oclen, •tftaerfreyaa ^ . sum Erlrag« cingench« / 
teteat i Crtit^ra ( in den, Städten sollte die Contributioa 
vorher abgezogen w^erden ) , «od. der Iittndertete Tbeil des 
'Wertbea sämmtlicbcn Mobiliar Yermögcn« ^ z. B. der SaU* ' 
rien ( Bffcber ^ Wefian ^ nad die ,un«tttbebrticUen Hau«« 
^ Meublen aDtgenomnieu ) hatte tejn «ollen* Die hierzu nö* ' 
thigeo Fassionen waren fertig, auch war ein Theil der 
Schuld, Avelrhe bis zum letzten Junius 1809 cniiichtct 
sfvn sollie , ali^etrn^cn ; als im Frühling; des geuitnuen 
\ JttUres die lüt lu ^ ecu ou a usgosch 1 1 l L cii wiirdf , und das , 

Gesetz die Insurgenten von der Pflicht-, das wa| nock 
tibng war au zahlen , losspraGh* ' . ^ . 

\ L Domäne n. 

Ursprünglich waren diese iaüiigern, so wie in 
aUen earopäischenReicheii« die ersteund sicherste 
Quelle der königlichen EinktiniTte ; d^nn die Rega* 
lien , als da waren die garnicht nnbetrachllichen 
• Gerichts- und CanzleySportela , die Fiscalitaten , 
,das Kecbt die iVlüaze zu yerschlimmern u. s. w. wa« 
ren tfaeiU unbeständig ^ theils von späterer Erfin- 
dung, und die permanente J^rnäfarong einer ste« 
hende'n Armee fvar bisiasXVllL Jahrhundert in 
l'ngern ungewöhnlich. Dahingegen warder König 
vom ersten Ursprünge des iieichs an der gröiste 
Güterbesitzer^ er und seine Familie lebten von der ^ 
Landwirthschaft , die Erhaltung und der Glanz 
der Grone wurden ans landwirthschaftüchen Ge- 
fällen bestritten, und was heute Verbesserung* ' 
der Finanzen lieifst, hiefs ehedem, als der 
S^aatsbedürfnisse noch wenige waren, Verbes- 
serung der Landwirthschaft* Bs sind aber die ' 
Königl. Domärten hey uns entweder Crongüt^r^ 

die von der Grone nnzertreonbar und unveransser* 

' ■ * . . - 

Vfl^r. Statut, III. Thl, X lich 

> 

► 

\ • 
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lieh sind a), oder es sind dem Fiscus von Zeit zu 
Zeiiheimgefalkne Besitzungen (Kammeralgiiter), 
welche de* König an wdiente Männer nach 
seiner Willkühr wieder vergeben kann, und dein 
Gesetz zu Folge auch wirklich häufig zu verge- 
ben fortfährt 6). In der ersten Ausgabe dieses 
Boc^hes stand der jährliche Brutto Ertrag beyder 
mit 4 Millionen ipplden angesetzt; nach einer 
spätem, aber sebr geaia&igten handschriftlichen 
'Angabe, soll der (wahrscheinlich NettOr) Ertrag 
im Durchschnitt von 9 Jahren, nur jahiiuhe 
1,200000 Gulden grofs seynjdie Privatgüter des 
Königs Holitsch und Scissin^ welche der Röni. 
deutsche Kaiser Frana L für sein Geld gÄauft 
hat, nicht mit eingeschlossen; 

• a) In g«nz Europa hatman sich hey Heclamaiiou der nnver- 
ätisserlichto QroÄ Pomanan auf die berühmte bieiie im 
Corpus Juris canonici C. 33. X. de Jurejurando berufen, 
XU welcher (S. oben Th. I , S. i4f) ^- Andreas II. die 
VerauUtsniig gab. An Slait CronGüter oder andere Staat«- ^ 
tinkunfte su baiiaii, beziehet der Könijf -von Gror»bfiun- 
Bitn in nett«rn Ztiten jährlich eine^ zu detten eigener 
■Ditpotitiott yom Parlament begtinuntt Galdsnnimey welche 
2ur Benreitttttif der' Hantbahnngakoiten der kontg;!. Fa- 
milie, snr Betoldnni; de^r RicJiter, der Gesandten an aui- , 

artigen Böfen, n. e. verwendet wird} -eeit 1^04.» 
»ach AbrftbnAog einiger Pensionen j ^81000 Pf* Ster1in|f 
-(8«8egooo SilbergnMen ) betraf > und folglich * der Snmmo 
der dnrob die Conetitntion dem Kaiier. Napoleon bewil-i 

' ligten s5 ;MiIUQnen Francs ntogefSibr gleich kommt ^ gleich- 
wie denn auch bejde Summen, nnter dem Namen der 
CiviiU*te t die- aber in Frankreich^ durch die Dotation 
der Grone mit Domänen im J/iSio sehr verändert wurde, 
allgemein bekannt sind. Dem Könige^ von Polens wnrdem 
bey ,der' ersten Theilnng des Beichs jährliche i,,»oooo^ 
Thaler analem easen {Rttlhiere) , auch Jcr Bümiscl» deutsche 

hiiaiiier hatte keine LtüxiGiiter, dessen latnuiLlichc diic« 
'1 «ten 
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- ettB «ad «rdeHtiiclifta Einkünfte jährlich in ypUcr SaaitiM 
Auf i3d04' Gulden und 3t ». sich belaufen haben. Gäi* 
fing, hiator, Magasiis^ IV. Bd. 1. Heft. S. 146. Im Vfm^ 
tifch«^ braehtea vor 1806 die DotfiiMtii V& (in mancbeii 
•iaselaen Proyii^Mn Vis) (Auzea SuaCMiJiaftknie'äiif. 
J . Gotting, gäührte Anzeigen St. 44 « < 

Im Jahr tSi« wer die Z«bl der I^Amnlerdoiiieaen ■ ttlidi 
• * zy^wazif^t ^bne die' banatieclien, und ohne, die Cröaberr- 
•cbeften Altofen« Dioigjör« Vietegrad^ Huett» und' des * 
Cron Oittrict dietteite der Theife («rt» f » ^TSiO- 

t * 

t IL R e & a l i € n.' 

Die ergiebigste Quelle der öffentlich en Staatai* 

einkiiufte *in Ungern , ergiebiger als die Domä- 
nen und die Contribntion , sind die ßegalien^ 
iwelche mit Beciierischer Weifsheit nur erst, 
neulich ton einem ungrischen Politiker , für Re« 
creationsGelder des ton Regierangsgea.chafieii 
müden Königs erkläret Y^prden sind a). Dahin 
gehören : * ' ' - 

1) Das SalzregaLe, -^Im Durchschnitte von 
6 Jahren« Vom 1 Nov. 1794 bis letzten October 
löoi , war der jahrliehe Absats Tom Salze , wie 
dieses das H^fkammerBachhalterey Amt (Acta 
Comit, 180a. S. 167) beurkundete , ^^'^y'^oö^ 
Centner 64^. Pfd. ( ver^l. oben Thf. I, S. »57); 
ein Centner davon wird zu Fest seit dem 1 Junius 
löio« bejr den gegenwärtig, ausserordentlich 
grössen Staatsbedürfi^tssen ( art. äo^ 1791) mit 
FL iS'xr. 54 bezahlt; folglich bringen 19899639 
Centner 64-^ Ffd, der Grone jahrlictie 10,067770 
Gulden und 3 xr., freylich in unserm jetzigen 
leichten Gelde ein h) : aber hiervon müfsen die 
Brdph « Fracht 7 und Verschleilskosten abgezogen 

. . X. a • * wer« 

f t • , 

t 
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werden. Sahämter vraren im Jahre iSio,.ia 
Uno^ern, Croat. ^ Slalr. , 'ohne die SalsErseuguugs- 

uud SalzSpeditiohs Aemter , circa öo. 

2). Noch im Jahre 1783 , war der INetto Ertrag 
des sammtlichen Münz uud Bergwesens 1,09640a 
Fl. 5af ir, c). ? 

5), Die sogenannten nngrischen Dreyfsigst* 
gefalle^ welche im Jahre 1781 , an ConsumO' 
Zoll fl^ 4i85o5, an Essitp Ü, 333297, an Trans- 
ito il. 90x45, zusammen Fi. 844948 , xr. 47 
abwarfen, die Ftaix de r^gie , die sich auf 
belaufen mochten, daTOii nicht abgezogen^ tra> 
gen im J. 1807, nach Abschlag -tlter Ausgaben 
(Fi. 29:805, xr. 10^), und eines Abganges (Fl. 
36o58, xr. 7-!), I^'* I9455195 , xr. 55|: ein; 
^ach Abzug aber der zum Banco ZettelTilgnngs 
Folad gewidmeten Dreyfsigst Erhöhung , als da 
waren die Vom Cacao , Caffee und Zucker erho- 
sbenen Erhöhungsbeträge (Fl. 24484 5 xr. 40 ) , ^ 
und des im genannten Jahre erhobenen fünfzig- 
procentigea Aufschlags (Fi 4 1 gt^gö. xr» 4i) ♦ h lieb 
nicht mehr reiner Ueberschufs der ordinären 
Drejfsigstge fälle als Fl. 1,01 j 6i5, xr. x l.^ übrig d). 

4) Nach einer mittlem Zahl Von 6 Jahren, 
fand ich iur das Jahr 1701, (iie Fiscalität en^zu wei- 
chen die Erbschaften des i"» iscns, die Fankunfte ans 
vacanten Bisthumern, und die Contrabanden und 
Strafgelder gehören, nebst den j4bfahrtsgeldern, 
"welche deutschösterreichische Bürger von nngri» 
sehen Erbschaften mit 5, ganz fremde aber mit 10 
Procent zu entrichten haben, zusammen mit 9444^3; 
Yoi laufig aber iur das Militär Jahr 1811 mit Fl. 
3ob4d4, xr: 40 angesetzt. Auch an den Gel 
schätzen y welche ?on Zeit zu Zeit gefunden 

. ' wer- 
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werden, eignet einen Tbeil (nach eid er beste* . 

heijden Rönigl. Resolution ^ -wenn der Schatz 
mehr als lüo Thaler werth ist) sich der Fiscus a^u. 

5) Die Toleranz T(ia:e der Jaden, seit dem 

1 Mov. .i8o6* mit 40000 Gulden Termehrt , sind 
jährlich'e.iaoooo Giilden. * 

6) Der Zins der KK. FF, Städte, welche * 
sich mit dem Fiscus darüber noch nicht vergli- 
chen hatten, betrug im Jahre 1810 hL i64?34 
xr. dd; denselben bezahlten die XVi Zipserstädte 
mit i65öi Gulden. 

' 7) An Arrhen \ d. t. durch ^^tt Abzug von 
der Besoldung aller Homgliciien pensionsiaingen . ' 
Beamten, giengen sonst etwa 40000 Gulden ein : 
jetzt wird den öifeQtlichen Beamten, des ieichteri 
Geldes and der grossen Theurung. wegen , nicht 
nur nichts abgezogen , vielmehr, ist ihr Gehalt . 
ums Doppelte erhöht worden. 

( ) Der Beytrag zum Festungsbaii der Tuschöfe, 
begüterten Aebte und l^robste, auch von den Jesu- 
iterGutern , war im J« iöo9*=|^^l. 121654 ^9* 
9) lieber den Ertrag der ungrischen Posten e) 
iionnte ich nichts bestimmtes erfahren ; den 
reinen üeberschufs schlut; jemand auf jährliche • ' 
Spoooo Gulden an, Briefe und Acten ex OfTo , 
weiche frank und Frey mitlaufen , nicht mit ein- " 
gerechnet. Auch den Ertrag des XrO^to di Genua 
- weifs ich nicht y), und auch der Gewinn der 

2 öffentlichen Monti dl Pieta g)^ (Versatzämter) 
ist mir nur halb bekannt. 

• a) Denirjue ad le/iiendos regiminis iahores gravissimot , 
apud OOS , ut ubivii , singulare« qaiidam proTcntut , quo** 
$• vulgo Hegalium nomine complectiuinr« Kegum usibua sunt 
3, consecrati. Quamobtusra*' a* w. Mtcli. Hofty^TH ( t 1810.) ; 
Statittica Jiegni Hung, Potonii i8os* p. 4^9* 
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hy D«t SteioMlx kostet ia. Vngnra nieh cler^^Entfeniimg dv« 
OrtVj Wohin et vertfehickt wird « bald etwa» mehr bald 
( ' « etwai weniger. Bis Schemnitz kam noch nicht vor lang^em 
das Steinsalz der Kammer auf fl. i j xr. 6 — 8. mit lobe* 
. ' griff des Transports zu stellen ; in der Maitiiarosch selbst« 

^ den kurzen Transport bis aa die Theif» mitg^ereclintt , 
nicht hoher als auf i5 xr. VV'alachen und Rufsniakcri bre» 
^ chen da das Salz, dru Stein der r>/_-^ Oniner iiod ('rtrüher 

»chwer ist fnr i Groschen ; für i Fn Itu raken w*"jou er 
♦ darunter ^vä^t. So klein als dieser Lohn im Oelde zu 
, * leyn scheint: so wohlthätig^ ist*« für jeae diirftij»e Menschen« 
^ ciaflse 4 dafs ihr das Brodkorn« in ein«m dem Geldlohne 
^ > gleichzeitigen Preiio » dio Prefsb. Metze Weitzen nämlicli 

sn f Gulden 4^ xr. zugemessen wird. 
fi) Tcwvsoy der um lo Jahr spüter in Untern gewesen ist» 
't erzählt in seinen Travels S. iqe in der Note; er habe ea 
■von einem glaubwürdigen Bergbeawttn gehört ^ dio Netto 
Einkünfte dea Kiiniga «na den' Bergwerken . wären '5 bif 
4. Mili« SilberOuldeii » und mit den Salzminen 1 5 Kf illiooon« 
« Dae letztere/ war für die damalige Zeit übertrieben: dae 

' oriterp bin ieb nicht im Stande, weder sn bow^icnnooh 
SU' widerlegen, " 
d) Die^ nngriecheil Dreyriigetgebtthren werden blofe-von 8eter« 
ireichitchen Fabricaten entrichtet: aber -die grofeem öitor- 
reiehiechdenttehen. ManthgeHAIe» welche voll >Qeländiachea 
. Woaren die nach Vagem kommen ,« jetst znm Tbeti «noh 
•cbon in Ungern -( art.* 5 ^ 1807 ) , grörtteatbeit« aber noeb 
in den donticbea kaiaerlioben Staaten^ nnd von uagri^schen 
^ Producte» die fiber die Grenze flehen , erhoben werden. 
Indessen an die un^r. Dreyrsi^stämter btofs ein g:erinj;rs 
Zettelg^eld (im Militärjahre 1807 betrug dieses FI. 7657, 
' xr. 3i ) entrichtet wird kann ich nicht bestimmen. Seit 
dem Anfange des jetzi^'pn MilitärJahr's oder seit dem 
I Nov. 1810. hat Laut hoher Hofkammer ^'plordaung vorn 
30 Oct. 1810. so\^^nbl bev den Salz - als 1 ) le v fsf irstämlern, 
. auch die hcsnudcro Vc rreclui iin 2: d ea zum ßancozeilcl Til' 

gunßs Fond In^^tinirnt «gewesenen Aufschlages aufgebort t 
d:i lungeren hat derKaiser dafs seit 1788 und 1793 bestandeno 
, ZollXariff auigehoben.» und durch ein neaei, der Zeit mehr 
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angemessene! ersetzt, voo welch»« di« lU AbthMtnng , 

wtlche die sogenauiiten Material- ««d Spec«r»y'W*»«* 
hciiidt , bereits seit i üct. iÖit>. beobachtet wird. Dt« 
Zölip mufsen dem zu Folge (so wie nun auch die Canzley- 
Taxen in Guadonsachca) mi^ Einlösungi>^chci i:en btrich- 
tiget werden ( angekündig:et stehf ii diese iu einem dop- 
ptlten AHeihöcbatcn Fatent vom a6 Kebr. und 18 I\lay 1010. 
fFiener Zeitg. No. 17. und 41. von df nuelhen Jalnj , bis 
SUr .lyitkiichen Erscljeinung der Einlö^LaigsBilleie aber, 
belebe mit der ConveutionsMünze al pari gelteu fiolTuy 
werden bey dem Mauth - und Drey fi igst Amt , an Statt 
löo SiibejGuIden , das Dreifache ^ oder Kl. 5oo mit Banco* 
zetteln gezahlt. Ofner Zeitung» No. di« idio. Nach dem 
(edrnckten TarifF voo x/^S waren ferner nater den fär 
llttgera deinale beatandenen 140 Dre^Jsigst^emftm , 
Haupt Leg0*tääte i3« L^gtstädte Ss CommeriialEin' 
bruehajfemter seee» Otaterreich 10 ; gegiea Mähren 7.'; 
{•gen Ggilizien, und Lodomerien 5 \ ff^g*» die Turkey 6 i 

' gegen die Seeküaie 4 j geg«*» Krain 1 j gegfn Sieyermark 
5. — Minbruehs Remter zum tä^lich€n y^rhthri gegen 
Oesterreich 14 j {;t gen Mahren und Schleiieo 8^ gegfn Qa-> 
lizien and Lodomerien 16; gegen 1 die Turkej 10; gegen 
die nngrisobe Seeküite 8| gegen ICrain g«g«a Steyt^r- 
tnark ao. Manehe von dieten DreyrsigstAentern Bringen 
ait^ht nnr keinen maen Gewinn ein , «onde'm haben Vor- 
lust. Verlust litten die neiiten in den jetst Ton dan Fron* 
zosen acquirirten Gra'nzeu ^ zntamaien brachten diese in 
i. i8ü~/g nicht mehr als 174 bis 175000 Gulden ein. 
tJngern mit ("roaiien und SUvonien ist m 8 FostamtS' 
F'erwaltungsdistric-te t weiche von den Städten Ofen« 

• Prcfsbnr^, Caschau, Temesvarj Semlin, Güiifs, Warasdin, 
und Easeck ihvo Namen haben , und in deren jeder da« Ober- 
Postamt des Bezirks seinen Sitz hat , eingelheilt. Dipselbcn 
nmfassen70 + 43 + .7« + 70 90 + 19 -f 21 +27+ zusammenj 
nach dem neuesten Staaticalender« 043 Postämter , die bald 
reinen , bald mit dem Postamte verbundenen CambiaturMii 
imBanate und Slavonien (welche ohne Posthorn Fersoneat 
aber keine Briefe fördern) schon mit eingeschlossen. Qe* 
neral£rbjpif9tmei4ter ist tWx toit i^»4 #ttch in Ungern 

■ / • ■ ' 4er 
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der St aior dt r im J. 176g gefiiisietea Familie von Pcai ; 
aber tler Leiiun°; des konigJiclien Statthaltereyraths iat seit 
17Ö3 das ungrische Pojtwesen anvcrtrnut (art. , '/9')** 
die Einkünfte , welche die Hotkanimer zu Uten liezieht ^ 
und die Normalien ausgenoaimen , welche in das Fostwe- 
•en aU«r kaUerl. ätaaien einj^raifen ^ und von Wien kom- 
men ; denn itn J. 1739 resiguirte die Fürstlich t^aariscba , 
Familie das Hof- uad General ErbPostLehn in den erb», 
iandischen K.K. Staaten, mit Beibehaltung jedoch des Titelt 
und der Würde dee General Erb Postmeistertkume / und 
gegen den Empfang von jührlichea 66000 Gulden. In dem- 
fflben Jahre wnrde toii K. Carl VI.'« nicht ohne Klagen, 
der ungr. Stände noch auf dein 'Ilei6hetäge. 17^4 s Brief» 
porto von 5 xr. für den halben Bogen fnf 4 xf. hey der 
Abgabe erhöht den i Aug« 1798 stieg .dfieetbe a'hf 6 , 
den i5 Nov. 1809 auf 8« den 1 l^ov. 1806 auf it xr^ Jetzt 
seit dem 1 Oct. '1810. ist die Taxe der in daa Innere der 
ÖBterr. Monarchie vcreehickten einfachen Brief« hie zur 
vierten PostStation einschliefBlich, 8 xr, wenn sie* weifer 
laufen '16 ix", 48 xr abe^ hottet der Brief, welcher ine 
fremde Aotlattd geht oder daher kommt j und ohne Scbmicr- 
imd Trinkgeld wurde das BxtraPostPfcrd füi jede « Meilen 
lanec Station im Januar 1811 mit 12 Fi. bezahlt, — !Noch 
sey es mu etlaubtj eine jiulüiliche Notitz , zur Bcricliti- 
gan{^ der Uebet sieht de^ Postwescns in Ungern, welche 
dem Uen Bde des TojwgraphiHch e n Post Lejt-'icons von Un- 
gi'rn des irln. C. Crusiüs, vorgeseizt ist, kurz hier eiuzu- 
schahen. Die Geschichte cirr uuji,r. Posten im XVI. und 
XV'U. .lahrhundej l \\ urde d^»etbst v«n Hn. Prof. 6VÄ«</#«t, 
im Verhaitnifs zur erzahlten Geschichte des altea Vorspann- 
recht» und der Kutschen , zu kurz abgefertigt , und die 
ungr. Potten hit ziim J. i6a3. für bloaaee Temporaif^erk 
erklärt , das nur eo oft gieog , alt etwas wichtiget Torfiel. 
Dieft itt nicht ao'; denn et liegt die Abtehrift einer Ur» 
kuode *K. Max. IL vom »4 October iS/S. vor mir , wo 
et heiftt: Maximiliannt — — univert Jt : quod notter Vera« 
darioram Praefectnt Potonientit , fidelit nohit dilectut 
Petra« de Autr« de et «nper. peroeptiono ex Camera nottrx 
Hung, ad tolntionem j>09tar»m pa§9im in ffungaria a 
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f iscJiermindt usque Comarom et Caasonam collocatd» 
tum y a i.Oct. i5ö8 usque 3i. Dec. i5?4j Flor, iiimg, 
69888, nec non ad veteris illor. emeritcr. salarior so- 
Iiuionem dehiti FI. 5o65 — , ac eiiani f^eredariorum 
c[ni an. i56ü , tempore expeclitioni» ir partilujs Regai 
9» nostri Huug. sup. tervierunt ( dicf» wu- temporell ) FI, 
^* 5355« simul in un« tuigaaia CAastitucnte hung. 78286—- ^ 

productii coraoi Csmera nostra Huig. rationibu» — . 
»9 Itaque quantam (diese Partikel befthl K* Max. 156^.. 
^« in allen litUris expeditoriia künftig^ zt {^abrauch^n ) prac» 
y», aeale« excutaas concernit aceepli et expemt' rationes ^ 
ipsuiu ac ejVi« iiaerede» plene et a^late axpcdltos em^ 
^, volunius - ' « . 

^) Das di JJenova vpordt durch «in Pauikt rqni i5 

,r<ov. 4791* in d«r oiterr. Moaaxctiie zu«rtt . Mng^eführt , 
und darüber dem Oeuvio Gont» di ^a/aW. «in PrivUa» ' 
gittm. vom iten April 175« asi|;efan|;eil» auf 10 Jahr ertheiU. 
, Datteihe erhielt der meittbi^tbende Cateidi d^n 1 Apri^ 
i76t. wiader aiif 8 Jahr« für «He deutiiche und ungrieche 
Erbländer, nur •oUteti davon Siebeubürgen und 'das Tem'e« 
scher Banat iuegenoomen eeju. Nach Scblösexb*! Brief* , 
Uf eehsei {ThL X» Heft. XIX. S. «97) giengcq in diesem 
«cht^ehlila'brigen Zeilraam in di» Recetien ein »i^coo^oco 
Gullen; dairon empfieng der iFIof Fl. 34 46oeoot ' •»f die 
- Unterhalmag de# Perto'nali gieagen auf ttOOoaoo , An Oe- 
winneten worden herausgezogen 7,cooooo, iTnd' beyla'ufig 
ft«ooaoeo Gulden fielen in den ßeutel des Pächters, beit 
, 1786 läTst die Regierung das Lotio admiiusini ea , bis 
dahin zakhe ( Laut eiaea gedrnckten HofPalents ) BarattO'' 
und Couipagaie leit 1777. an jahrlichem Lottopacht in 
allei« K. K. deuisLhcn nnd ungrischen Ei blii'ndtrn ( d'e 
Verlande aiisg-cnouimen ) .]^.tooo Gulden _, und jjack Abz^g 
aller Kosten j noch 4/5 vom reinen Gewinn. — Gegenw^ji"- 
tigf'sind m T'noem 3 Lotterie Administrationen ( S. den 
Jiof ' und StaatsSchematiamus de* O est. KaiMCfthums)^ 
zu Ofen nämlich , zu Caschau « und zu Temesvar. Die 
Ofncr, welche 65 CoUecteurs an Terachiedenen Orten unter 
•ich hat, trägt das (Betste ela^ ungefähr, wie ich hörtp» 
« Miil. Golden in i<{ Jahren netto« .Dieselbe hat ihre ei* 
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Druiktrtj » und lieiteht am ung^GAkT to ladividnm» ' 
w«ldi« &«» Gekah haben ; wohingef •» dia sarttraataa 
CoUtcttiiv auf gawiiia Procanta tob ^tm tinfßt^mmtikm 
^ Gelda aDgpwieteii tind. Um Ffi^fkirohan ^nriirda . tait aini« 
ftr Zeit laiendert atark gafatzt. In Siabenbärca^n tcn£ 
daa Lotto rpr i5 4äl|ran nicht mabr alf iSooo ITL rainan 
' Gawaan aia ' 

g) Nur swej loldia L$ihhäu9§r ilad in Ungarn , dal aiaa 
ist' zn Frafdbnr^ lait i lolhit '1773, dai andara tait 1 
• Jnnin|L 1787 zn Ofen « welches aber im J. i8o5 nach Pait 
vartatxt worden ist. Bejde leihen Geld , «her gegen 
Pfänder, die eineu icneni Werlli haben, und nicht leicht 
en. Auch eine öiTentliche oder feta;us Oblij^ation 
- ' wird als Pfa^d resfectirt. Für 8 Wochen zahU der 
Schnldner vom Gulden 1 xr ; das Interesse ist auf 10 5/^ 
Procent festgesetzt, und vom Capital, welches heut criio- 
ben , und schon morsen zurückgezahlt wird , fällt der Zin» 
voij 4 ganzen Wochen. Zu Preisburg wurden im J. 1808, 
. ^n dai Versatzamt i4534 Pfänder gebracht, und 109544 
Gulden darauf geliehen: zu Pest war in demselben Jafara 
die Zahl der Pfänder $1^94 « dia Grüfia da« PfaQ4«cbilli|lg« 
aber i^odoaQG Guld«n. - 

* < 

♦ 

IIL C ontributi o n. 

Seit dem j November 1802. zahlt Ungern 
an jährlicher Contrihution , welche unter dem 
Kamen Portion und Portionaie Quantum a) 
sehr oft vorkommt, 5 Millionen Gulden h)^ das 
Provinciaie von Croatien, wie es vor dem 14« 
Oct. 1809 war, mit 1 i36i5 Gulden 5Ö|^ xr. einge- 
redmeL, auch das Contingent der an Sieben- 
bürgen bangen fjebiiebenen Comitate mitverstan- 
den , nebst den Fl. 1107 xr. 36, welche die nn- 
grische Seestadt Fiame- jährlich beytrng, jedoch 
ohne die jaihrlichen sooooo Gulden, welche 'We 

Stän> 
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Stände im Ji 1807, nm nur nicht selbst die im« 

grischeu Regimenter durch gewaltsame Aiishe- , 
biujg der Recriiten erganzen zu dürfen, ziiai 
Werbungsfond zu zahlen sieb verpflicbteten* 

Bekanntlich sind es aber die ftttm Ausmarsch 
nnd snm Schlagen immer fertigen Armeen , wel- 
che die Staats Ausgaben , verglichen mit den 
vorif^eii Zeiten r), zum Erstaunen vermehrt haben. 
Giebt es doch Staaten in Europa, wie nameut«, 
lieh Preassen Tor dem verbängoU^voUen Feld<^ 
zug im Oct. 1806, wo der Soldat, bey^noch so 
grofser WirtbschaftUchkeit , kaum mit a Dritteln 
der sammtlichen StaatsEiiiualime ausreicht, und 
woher anders , als von der fortwahrenden ün- 

"terhaltung so zahlreicher Legionen, haben die . . 
nnermefsiichen Staatsschnlden mancher König«» 
reiche nnd Provinzen ihren Ursprung ? — Auch 
in Ungern war die Contribution , und zwar bis 
zu dem Anfange des vorigen Jahrhunderts nur 
ausserordentliche, gleichwie die bubsidien des 
Adels (art, i5, 1559)9 nur Von Zeit «n Zeit. 
Terlangte Rriegssteuer : die aber auf dem Reichs- 
Convente 1715. zur perennirenden Quelle des 
Unterhalts stehender disciplinirter Truppen , 

, zur ordentlich fortwährenden Hriegssteuer ge- 
worden ist. OieGröfse derselben wird von einem 
Reichstag zum andern bestimmt; aber w-ed^r 
inarticiilirt noch von den Ständen yeirbürgt; 
auf den Reichstagen wird auch die ansgemessene 
Summe unter die Comitate und die KR. FF, 
Städte vertheilt: dem Gewissen aber der Comi- A 
tats und stadtischen Magistrate, bleibt die wei- 
tere ünterabtheilnng ( Dicatio\ eine sehr Ter^n- 
deriiche und ?erv\iclielte Operation ) der vom 

* ' - Reicha- 
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Reichsconvente mitgebrachten Aclie, unter die 

Dörfer luid einzelnen Bürojer heiuii^estellt. Nach. ^ 
Porten^ dergleichen das Land , obne Croatien , 
62 io|- zu bezahlen hat d) , und deren jede durch 
den Reicfhstag 1765 , von FL 55o xr. 58 auf Fl. 
68Ö xr. 5o, im J. 180a auf Fl. 78a xr. 5i|-, 

und durch den ervwdinten Weri/inigsbeytra^ auf 
den Werth von ^14 Gulden xr. erhöhet 

worden ist , wird die Gröfse des ContribiUtons 
Quantums , mit welchem ein Comitat oder ^ine 
K. F. Stadt belegt ist, nachi Kerben (Dica) die 
Steuerschuld jeder Dorigemeine ausgedrückt. 
Sehr häufige Klagen aber kommen ni den Acten 
der Reichstage y und in den unter R. Carl. VI.« 
gehaltenen Regnicolar Concursen vor , dala die 
Vertheilung der Porten unproportionirt, und 
nicht ganz richtig ist; daher denn auch die Thei- . 
laiig seit joo Jahren mehrmal , und noch zuletzt 
im 1Ö02 (rectiiicirtj geändert werden mufste , 
und es ist bey der Unterabtheilung der Jusst, 
welche a« B. einem Comitat obliegt , allerdings 
noch etwas mehr als ein gutes Gewissen der 
Geschwornen liöthiij , nm nicht die Jastitla di- 
stributiva zu beleidigen. — Finanzverständige 
stritten von jeher über die beste Art das, Volk * 
au besteuern nicht weniger , als die Politiker 
seit Aristoteles Zeiten^tlber die Vorzüge der einen . 
Staatsverfassung vor der andern : aber keine Art 
von Abf^aben ist noch bisher vom ungrischen - 
antiphysiocratischea Adel so heftig bestritten 
worden, als die Grundsteuer \ weil der Grund, 
den der Bauer düngt , dem steuerfrejen Grund- 
herrn zugehört, and dieser wohl auch den Bauer-' 
Gruijd, so oft es ihm gefällt, zum curia! und 

folg- 
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folglich st^iierfreyen Grande iimvnsoliaffen, sieb 

für berechtiget hält. Das leUie geschieht nun 
wohl In i^nsern Tagen nicht mehr so leicht , • 
weil sonst der Contributiousfond doch nur aiU 
mählig schwinden miÜste : äbc^r so yiel tntn auch 
: .seit mehr als loo Jahren, ▼prcügHch auf dem 
Reiclibtiige 1729^. e), über ein richtiges Steuer- 
system sich die Köpfe brach; so ist's doch un- 
leugbar, dafs in dein bisher übiichen Coutribu- 
tionssysteme überhaupt , im Ganzen grolse Un- 
^roportion , im Einzelkien aber sehr yieles IVil)- 

• hührliche \i nv er m eidlich ist. Im ehemaligen 
Temesnher Banal und in den KK. FF. Städten 
ist zwar dessen ungeachtet die Grundsteuer eben 
so Wenig als die Vermö^ensteuer unbekannt: ' 
sonst wird aber auf dem Lande voll dem Bauer 
nur die D£ca y) , u ngrisch7loi;^£* P^nz, altfran-^' 
itischv Herbgeld ^ zur Kriegs- und ständischen 
Cassa gezahlt, welchem , den Grund und Boden 
ausgenommen, der sterile Hopf des gemeinen 

, Contribuenten , sein Vieb, seine Erndte,, uhd 
jedes andere Nebenverdienst (zusammen alles 
uuLer 90 ilubiiken ungefähr gebracht ) iinteiliegt. 

a) Weil mit in vorigen Zeiten die Gröfie" der Contribntion , 
wUehe aaf 'den Jemals geldarqaen AgricuhurSuat Ung;era 
fiel, nach Menschen- und PrerdePoriioucn ( Portiones 
orales et eqiiiles ) , die zum Theil im Gelde , zum Theil 
in Natur zu entrichten ^var^^l , berechnete. So war im 
J. 1716, aU Ungern und Croatien zum erstenmal die per» 
manente Contribution entrichteten , dieseliie auf ii8oco 
Portionen ( ^/^ waren Pferde Portionen ) , oder im Geld« 
zu 2,6tToooo FI. angeschlagen. Im ISovemJjer 17 1 7. forderte 
Carl \ I. vom RegnicolarCongresse zu Prefshurg, die on» 
tribiition für das damalig^e Kriegtjabr, alt i> Cavallerie 
Regimenter und 5^ BataiUnnn' Infanterie im «i^tlichea > 

Üa- 
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Ungicini ttlicrwIjiUrteii » «nf 144^00 Fortiöatn in •rhäken^ 
jed« den ( ^ ) IMniidportioiiea tolUt «nf den . Mona* 
• 4 .Fl 1 f^^« Pferd Portion Fl. 5 (eilen » cnetminen allei di« 
Snoicie von 9,976000 Gnlden «nmaelifn » deren -^ablnng; bif 
xvnfitctt Mej^i7i8. theih in Natur, theüi im Oelde folsea 
nitifete ; 900« Vit Portionen jedoch davon abgezogen, welehe- 
'Cioatien und Slavonien zw%r xu entriclitea ecbnldji^» aber 
aisht. fähig waren. , Die ungcitchen Dvputirten wilH|;ten 
Hieb di«teni Absng; , in ihr ▼orjühriget Contingeiit oder ia 
108997 Portionen, und endlich auch in das was noch darüber 
^erlangt wurde j ein: fLii:ien .iLcr ilirem Vor;piecheii la 
IwJatiep uncte . Auch auf dti« ]'ieichsci)nvc!itü i/a'/a» 
als der liebe Frieden, und die Erkeniulu Ii k cii K. Carli VI. 
einen Nachlaf« hoffen liefien , den eine kunigl. Resolution 
vom >o* Deceiuher i -^sa auch wirklich nnd pro ultimatty 
verkündigte j wurdfin a propoitione 80000 portionum" 
1,920000 Gulden auigeschneben , und dahey den Standen, 
, die Freiheit W eihnachten mit ihren Familien zu f^ ynn , 
und i>i8 zum letzten Januar 1783 wieder zurück zu kehr en, 
nur anf den Fall erlaubt y wenn in der Contributiona* 
Materie zu arbeiten nichts mehr übrig wäre, ' ' , 

^) Bie SU dem Jk iftos. betrug daa iübrliobe Confributidni- 
Quaninm 'zusammen Fl. '.4«593s49 46« oder lieber mit^ 
^ der Steuer .oiniger Boeitsnngen, welche dae Agramer Biaihiim 
. an die »tenerfre^en Granzer abzutreten knrs vorher, voran« 
laTtt worden war (Diar, Com* i8of • p. iSs) Fl< 4,396971 
nr. 4SVz* t Zu dieeer Summe addirten die voreammelteit 
. Stalldey um runde $ Millionen voll «u machen » ja'hfliehc 
6o5oa8. Fl« i6Vs *f » und echlngeuj um die vom Könige 
nett verlangten jährlichen 9 Millionen auGtubringcn j dai 
Wae noch abgieng ifnf dat Salz, davon der Centner also« 
gleich um Fl« 1 »«xr, 6 im Preiao höher etieg» jicta Com4 
i tfioji* p. 45—48. 
e) Gleich nach dem Tode K. Maitimiliant II. Heft Rudolph 
IL die 'ersten Minister upd Generale znsammensitzen , um 
^ sich über die Bestellung des Militiiirs und der Gra'nzen im 
Königreiche Ungern zu beralhschlagen. — - Unter atdern 
schlugen diese die Erlialtiuig der ungi ischen Cj aiixtn , die 
Festung Vyien und die Auszaiiiung alier ( 1,300000 Fi. ) 
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« 

Schuld«« ans Militifr^ Von .welchen jährliih «ooooo WU 
- ' entriphtit werden tölluaj mit einhegrittkn, zutaamm «nC 
jäbrlitth« 9)Oi59oo FJ. «a. Dftvon tibernahai d«rE»h«no(p 
Carl Toa Stejeiwärk cur .Btoeatiuii|^ und Vertheidigan^ 
der' windiichen and krahViieohea Gräase, 4o5Bi6 Gulden» 
das übrige d.i. i»6 10084 Vi. Kaieer Rudolph «elletl Dieic« 
empfieng zu dietem Behuf aa ,hewiUig|ter Heichelfilfe jchr- 
Uche Fl.* ^0000 ; devoa gab er aber aa Enh. Cail ab FL 
140000 , folglich bliel^ca ailch za bezahleaFI. i9iioo84* — 
Diesen Rett (hiefi et ia dem Staats Coafereaz Protoeoll) 
haben Ihre Majestät ans ihren Kdni)rreichen und Lk'n« 
dem und eigenen Kammergütern herzunehmen , wozu 
ihre ^eireae Landleute und Unterthanen , ihrer tigenen 
Sicherheit wegen, alles mögliche bevtrs^en werden; 
^, zumalu da von den Karumergütern , die grofstentbeili 
vertetjst i nicht viel zu hoffen ist. Jetzt ( d. i. um das 
j, Jahr 1576) wird aus der Cron Ungern, Beheimb ^ 
Schlesien, Marherrn, Oesterreich etc. laut der Kammer. 
^ 4, verzeicbnifa ein Jahr ins andere gereicht 696498 Fl. 40 xr. 
(im J. 1810. war diefe der Ertrag von'' swejmal 
,f Stunden) ; also giengen noch ah Fl* SSSSgi xr. ao 
dy^ine Forie ^ Pforte (porta) , steht in den alten Oesetz«!» ■> 
Ungerath gut orientalisch für einen Hoft Bauerhof ^ su 
-fivie wir auch noch jetzt die öttonUBiüeeht tforte n«no«n» ^ 
mrelche ibaet nach earopatsohem Sprachgebrauch der Ottoi^ 
wtanUche Rof baifsea müfste. Ia Ungera ist man von der 
arsprüaglichea Bedeutnag des Wartet ia Fiaaa>sacliea 
gtaslich . abgegaagea. Die Stadt Debretain het jetzfc 45 
Porten (die Stadt Fefl»'4o, Otta 44 ), ' bedeatet nicht j dio '/ 
Stadt /labe to rieie Häuser» noch ifi«lweaiger Debretstn 
habe 45 StadtTbore ; toadera die' Stadt sthie jiäirlifib 
Fl. 814 » <r. 5iya > multipUcirt mit 45. Verstäudlich itc 
alte aun^ die Tabtlle, welche dea Districten der Jacjgem ^ 
uad Cumaaer iöo,* dea an Siebeabürgen kleheadca, Tfaeilea 
98 4/^, dem Toraernad so auch dem Ugotscber Comitet it, 
dem Königreich Slavonien 190, dem Et8enburj:;er und 
Oedeoburger Coinitat aber jedem einzeln ^62 Poritn zu- 
schreibt. — Croatiens 1 3.^ ^^/|6 l^o^'^^" wurden niolit auf 
eiuem Ueicbstage.« sondern auf sinein oroauscbcn Landtag 

• aus* 
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aaiftvat«!! • und dwtfßn mit dtn ungtitehw PorUnr nicht 
Werw<Dli«eU werden i dabcr denn «vch anf der Aeichtdiät 
i8os . «It der Werlh der Porten erhöht . and einer Ge- 
richt'liArheit mehrere zn, der «nd«rn aligeeabrieben wurden, . 
Croitient Dcpniirte , un|;eaebcek d«i Art* 5^y ^79^* ibre 
Ponea reciificiren zu Utten , sich stendhaft weigerten ; 
aljy (leren Stenerwesen immer gesondert von dem ungri> 
sciea Ware verhaadeltj und deren Land, nach den altea 
Gesetzen 4 verhaltnifimafsi^ lede&mai nur mit der lialfts 
dsr ausj^eschriebenen Contnbution (media Dica) wäre belegt 
voiden. Nach laugen \\ idt rs j> i ii t Ii i: n unttrblieb aucU 
diesmal die Rectificai i on der Porten Croatien? , an Statt 
itrelcher dasselbe » zum Accessit der Reichs Cotunbiuion , 
jähHicb 9o,ooo Gulden überhaupt bcjrs^utteuera bat. Diar* 
Cornit. löoa. p. iSf— i4o« — 156. 
e) Die Kaisei liehen Aliuister gaben sich anf demselben viel« 
Mühe die Stände zur Aanahme der Grundsteuer zu bew'e* 
i;en : aber diese blieben uobeweglich > und alt sich's einmal 
▼erlauten Hefe , der Edelmann » der einen BauelrGrund be* 
wirtbtebaftet« wurde ntfn -davon kitn^ftig die GrundsUuer 
ebenfalli zn entrichten haben: Terlicfeen eie nntcr Seufzern 
und mit Thränen inter eingaltue et gemiini ** den Ver« 
iammlnnsteatl , und faeleen es i« Jahre darauf art. 8, ',174)* 
die ^ Koni ginn fejerlieb genehdkigen n4 onue, publicum 
qttoqno modo fundo inhaereat". 

Do FastttB Giassarium, art* Dica^, vergl. ipit Hrn. K. D« 
BnLi.if Asn'i d0uts€ker ßiinans geschickte de9 Mittelaltere» 
Berlin i8o5. 8. in welchem lehrreichen Buche, über den 

JJamen der Kerhcii odtr Emschini t e ( Incisio , Incisura ^ * 
Tallia), uud ilir Weseu bey deu alten Deutschen, S. i34 
und Tolgg. dij^i I üinatigcher Unlerricht anzutreflen ist. Eine 
Critik der gew olm liehen DiLüiions Rubriken , nebst dem 
Vorschlag einer riD zuQihreiiden Giundsteucr , cntliallcn die 
Unmajigeblichen Gedanken über das dermalen im Ao- 
nigreiche Hungarn bestehende, Contributions S-ystem 
feschrieben von Hofrath v. Izdewczy 1777, g^edruckt in Wien 
ißoi. g. 37 S.« und auch der Verfafser der schon oben eng«;* 
führten Abhandlung De Condifione et sndole Mu,*ticorum 
Hang, gab aich Muhe die Natur und^ das Schwankend« 

der . 
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; beisammen aber findet der ungrische Leg;i8t di« 
eimigchen GcBelzo^ weiche auf Steuer und Gaben eine 
ehani^ haben , mitunter ^it lehr frejmütlii|;en Betmeh«^ 
efi s in DiitertaiiQ d§ div$mi 9ub$idiU puhU* 

§. öö. 

D e p e r d i t e n4 

Verpflegung der Milits kostet, hey dem 
Aufwand den Oesterreich auf aeiae Heeiy 

1 machen mufs ( nach Fhrn, v. Liechten^ 
or ctem letaiten. Kriege über jeta&t^ 
?p Allgemeinen Zeitung No.v 17, 1811, 
40 Mii). Gulden), iiuisland aosgenoai«' 
irgends Tielleicht wendiger als in Ungern» 
t dieis leicbt begreiflich, wenn mau die^ 
as bo^tehende PflegeReglement, fUr das 
de , TOn 5 Millionen Gulden wehrende 
, erzwungene. Wohifeiiheil bedenkt ^ 

das Iirief>;s Comniissariat in den Stand 

irerbaltnifsmafsig 9 weit mehrere Begi« 
in und durch Ungern zn verpflegen, als 
ibrigen Provinzen der Monarchie 9 wodi# 
schon tm J. 1 74Ö abgeschafft worden findf 
h einem noch im Jahre fes^ge« 
Preise also a)^ verproTiantiri Ungern idlet 
eichen RegimeQter^.die durchs Land Ter« 
ud oder durchmarsdfairen, vnd liefen B# 
i schwere Portion Brod für 2 xr, die 6 Pfd 
Portion Haber für 4 xr , nn|i die 6 Pfund 

Portion Heu für 3 Hrentzer ^ u. s. w, 
ktpreis mag nun um wie viel immer höheit 
adriger seyn. Natürlich muls im erstem. 

^atUu III, ThL Y Kalle , 



558 . III. ThXIL. UsrGBRNS STAATSTUWAliTIlltG. 

* ♦ 

Falle, ^eoD d«fi Gomitat öder die Stadt dem 

leinquartirten Militär die INatiiralien wohlfeiler 
anrechnet als es dieselben selbst gekauft hat , 
besonder«» in theaern Jahren , und wohlfeil ist's 
seit so Jahren nur in Eldorado, einen Verlust 
leiden, den der Contribuent der atändiachea ^ 
Gasse (cassa domestica) ersetzen muis, und- der 
in Ungern unter dem Namen der Deperchten 
nur allsawohl bekannt ist. Die wohlfeile Vor- 
spainn b) , die MilitärQDartiere , deren Ban- und 
Brbaltung , , die nöthige Holslieferung u. $. w* 
gehören auch dahin ; ohne dasjenige cn erwäh- 
nen , was der Bürger und Bauer^ wo keine Ca- 
sernen sind, seinem gemeinen militärischen 
Gaste, entweder ganz unentgeltlich ^eben mufs, , 
als da sind gemeinschaftliches Feuer und Licht 
und das Nachtlager ( Sa/^amum ; daher der 
Crucifer salgamalis oder der Schlaicreutzer , der 
aber nur dem Bürger bey der Contributions- 
Casse für jeden Tag gutgeschrieben wird), wohl 
auch die Zugemüse, und fUr .den Cavaleristen ' 
auch die Pferdestreue ; oder des lieben Haus«* 
friedens wegen , auch ungezwungen hingiebt. 
Im Durchschnitte, wie grofs mögen nun wohl die 
nicht immer gleich grossen Deperditen seyn? 
Es steht irgendwo vön einem glaubwürdigen 
Staatsinaannje die Rechnung au^escbrieben , dafs, > 
noch zu Anfange des J. 1772 9 als Polen das 
erstemal getheüt w in de , und die Thenning in 
Europa aligemein , ioigUch das Futter auch in 
Ongerii im guten Preise war , 3s in Ungern lie* 
gende Regimenter, an Deperditen eine Summe 
Ton mehr eis 5 Millionen Silber Gulden vernr- 
Sftthten. Unstreitig ist diese DeperditenSumme « 
*- der • 
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fier jetzigen Thenrung , und der unaufhörlichen 
DurchinärscUe wegen bis zu den jüngst vero;an- 
genen. Zeiten, und auch wegen engerer Concen- 
tration d«5 Militärs nach Erfolgtem Feieden c) , 
jetzt um etwas gröfser: nichtsdestoweniger for« 
derte K. Joseph, als derselbe^ durch ein Intimat 
Vom 5 Sept. 17Ö6, die bishenge Landesverpfle- 
gong aofhab, and dem Aerarium selbst die Vert 
sorgung der damals in Ungern cantonirenden 14 
CavalerieRegimenter und 56 Infanterie Compa- 
gnien auftrug, an jährlichem Ersatee für die bald 
gröisern und bald kleinern Deperditen, nicht mehr 
als 5ooooo Gulden, nebst 1 20000 G^uldw Quartier- ^ 
gelde. Mit dieser wohlthätigen Aenderung\aher 
waren die Stände damals nicht sufrieden , und' 
so wurde denn bald nach Joseph^ To d«^ die 
Cassa concurrentialis (so hiefs die Einnahme . 
von jenen 620000 Gulden ) abgeschafft, und die 
alte Verpflege Ordnung durch ein Intimat vopi 
AI Janaar 1791 wieder eingeführt. 

m) S. da» Novum ( denn es ^ielit auch obsolet« , wie z. B. dt» 
im Corpus }uris ist ) Re gulamentum miiitare, sub Diaetcz 
anni 1751 concinnatum , ac per Sacr. C. /?, Maiestw 
tem approhatmn j auf 5ö S. Fol. f^edruckt, welches olitie 
Veränderung, *u Ofen im J. i6a8 wieder er»chienen ist. 
Einen fruchtbaren dentUohen Auszug au« demselbfn lief» 
das Bihaier Comitat unter dem Titel drucken! maga" 
J Jsinalit Commistariu§ok*Irutruet£ojd, Nftg/ Varadon i9o4« 
tf. 5a S* mit 3 Master Tabellen. 
6) Bis zum J. t^Si leistete das Land dflia Militär die Vof^ 
spann noentgeltlicb. Als aber in demselben Itiire von dta 
. Ständen des Beiciie die Contribution erhöht wurde ^ Ii«« 
fahl die Königian da|;egeii| dem Baner» jeden Tierspäir 
* Bigen Zng ^ den er dent in Bewegung getetsten Militii« 
. künftig leieien würde, auf jeder Sution mit 48 nr. xn ver* 
güten ; die Militär Perton « welah« im lifftntliclien Dienttiu 

Y • mad 
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' mad Tvnthoi mit •ia«r Atügiiatio» «bia ConiiMiMriatt «M 
•iattr iMtMdini Rtitf coMaasdirt wird« foUt« dat^tlb» 
mit 1 GaldtB thim« 
#) Nach einem gedruckten Circnlare tori i5 Oct. 1806. No. 

«iiüi. hatte der Kaiser die Gnade j dem Conti ibueiUen im 
Marktpreise dasjeuige eraetzen zu lafsen , was derselb» 
damals uiehr als im J. i8o5 dem Militär zu prästiren iiatii;: 
durch ein anderes ebenfaUs druckte» Circular Intima^ 
Tom «7 Nov. idio. No« »4^^^ al>er kam ts daroa ab. 

' . . §♦ 86. 

Die ungrische Hojkammer a). 

Genauer, als diefs bis auf seine Zeit gesche- 
hen war , schied K« Ferdinand h den Fiscus Ton 
dem Amrinm , den Cronschata von dem Reichs* 
achatse h) \ wodurch Teranlaftt ^ er iiir den er- 
stem die ungrische Hofham mer zu Prefsburg 
gründete c), welche durch mehrere Instructionen 
der folgenden üönige restaurirt d), und im J. 
1764 nach Ofen versetat, gegenwärtig aus -einem 
Präsidenten , einem Vicepräsidenten ^ a Kammer« 
räthen aus dem Magnaten- und 1 1 K. Rathen 
aus dem Ritterstande, und beylaufig 200 Gre- 
mialUnterbearoten zusammengesetzt ist, jährlich 
soooo Bxhibiten nnd darüber (im J. löio war 
diese Summe «2494 ) aählt, an die 900 Riefa 
Papier verbraucht e) , bis in May 1810/ der den' 
Amtsgehalt sammtlicber Staatsbeamten verdop- 
pelte« mit 190000 Gulden jährlich besoldet 
wurde,' und die Landes Contribution , aach das 
Miina und Bergwesen wenigstens grölstentheils^) 
ausgehommeb, alle wirkKcbeh nnd eventuellen 
Rechte und Ansprüche der Grone g)^ derselben 
ordentliche und aufserordentliche Eixikünfte 

I und 
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und Aasgabea, auch die Leitung der .Wirthschaft 
in den HK. FF. Städten, ^za besargen hat. Unab- 
hängig Ton andern Hofstellen , wie denn diefs 
in den- vorigen Zeiten oft lautes Verlangen der 
ungrischen ätände war, correspondirt dieselbe 
mit dfr Kaiserlichen Hofkammer zu Wien , bejr ^ 
welcU'er denn zu dem Ende, auch nach dem neaer 
sten Hofschematismus, drey ungrische Hofrathe 
Sitz und Stimme haben, und das Viceprasidium 
.bey derselben nur noch' neulich mit einem un-^ 
giischen Magnaten besetzt gewesen ist. — ^Zweige 
TOU' der ungrischen Hofkammer , weit durchs 
Land verbreitet , sind die Königl. KammeraU 
Administrationen zu Caschau ^ Temesvdr^ (v er- 
pachtet an die Batscii^r CanalbauGesellschaft sind ' 
)etst die zu der erielchenen Administration von 
Zombor ehedem gehörigen' Güter) ,^ die 4^ar- 
maroscher ^ die Administration der XVi Zipser 
Stüdle^and d n^ A^ramer j die Prüf ccforate ferner 
einzelner grofserer Cron und Jiammeral Herr- 
schaften , welche nicht unter einer Kammeral- 
Admiuistration stehen, sondern in Amt^gesohäf* 
ten nnmiltelbar an die ungrische. Hof Kammer . 
selbst sich zu' haltet haben. Noch fiel es nie- 
. mand ein, uns die Geschichte dieser grofsen ko • ^ 
niglichen Haushaltung zu beschreiben , welche r 
sotie^in die Begebenheiten des Reichs eingreift, 
dals sich eine gründliche Geschichte des letz- 
tern , ohne mit der erstern' bekannt zu seyn , 
nicht wohl denken lafst. Dieselbe hatte mit der 
Eifersucht, und dem iVlifstrauen der ungrischen 
Malcontenten der Vorzeit früh ( Pac. f^ißn. art. 
5., und art» 5, 1608 ante Coron.) und viel zu 
kämpfen, auch blieb' sie bey dm Schicksalen 

der 
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der nngrischen Htrche gar nicht gleichgültig. Die 
Anhsilen' derselben mOftten , besonders bis zur 

Einfübi uiig des Consiliimis , die Annalen zugleich 
der ungrischen Landwirthscbaft , der Gewerbe , 
des Handels, und der Städte seyn. 

Unmittelber nach der ungr* Hoftamkner^er- 
heischt die l^erwaliun^ des nngrischen Bergw€' 
sens einen eigenen Absatz. Zur Pflege dieses 
fruchtbaren viel um fassenden Zweiges der nngri- 
schen Staatswirthschalt, welcher in liugern theils 
auf hosten der. Regierung, theils gesellschaft- 
lich Ton Gewerkeh ( Waldbnrgern ) , ba^d mit 
einem gröfsern , bald einem hieinern Antheil 
an dem Grubenbau (jede Grube wird in 1 2Ö liuxeu 
eingetheilt), bald mit VerUttt^ und bald mit grö- 
Iserm Segeii; getrieben wiTa , wobey ausdrück- 
liche Beichf gesietie (Decc. Lud» L art. id.'IViatth, 
Decr. Vi, 49. Wlad. II. Decr. 1, '60} den König 
überall und von allen Metallen die Urbur (f^) 
einzufordern berechtigen , und derselbe zu Folge 
Sigism. Decr. Iii , art. i5. sich jlas Vorkaufs« 
recht des durch wen immer gewonnenen Goldes^ 
des Silbers tind des Hnpfers^ nach Ton Zeit su 
Zeit bestimmten Preisen (ich kenne die Reprä- 
sentation des Zi j)ser Comitats, um die, auch wirk- 
lich erfolgte, Erhöhung der üupfer Heluiliou , 
Tom ad IVlärz 1810) yorbehalten hat 9 besteht: 
1) das Königliche OberH Rammergrafenttrnt zu 
Schemnitt för Nieder Ungern , welches nicht 
nur die weitlaiiilge Wirthschaft , besonders das 
weitschichtige Waldwesen ordnet, sondern aucii 
auf die König!. Gefalle daselbst Acht gt^bt, den 
*Bergbao naph allen- seinen Theilen belebt , und 
in BergwerksstreitigkeiteD das Ober Berggericht 
, fiir 
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für NiederUagern an seiner Seite hat; s) Das 
. HönigL Berg -> und Münz Ober Inspectorat und 
Districtual Berggericht zu Schmölnitz m Ober 

Ungern; 3) Das Höni^L Berg- und ilJunzOber- 
Inspectorat^ und DistrictualBerggericht zu i\ agy 
\Bdnya /i) , und 4) die R^R, ßergOirection und 
das DistrictualBerggerich^ im TemescherBanaU 
Jedem von diesen OberBergämtWrn ond Distri- 
ctaal Gerichten sind die in ihrem ßezirke gele- 
genen fianunern , Bergämter ^ niici einzelneu 
Bergmeister in Städten und in Flecken, und 
auch die Untergerichte (judiciorum fnontanO' 
rum Substituüones ) untergeordnet , z. B« dem 
Schemnitser OberslKammergrafen Amte die K. K. 
lierg Hammern zu Cremnitz und IVeusohl , so 

^ wie dem ScbemnitzerDisirictualBerggericlLte z. B. 
die Substitution welche ehedem zu Ssamabor in 
Croatien bestand und nun in Warasdin ist \ dem 
Schmölnitzer Inspectorate , unter andern , das 
OherSalzverwaltims'sAnLt zu Suvdr u. s.w. Sonst 
stellt der Oberst Kammer Graf zu Scliemnitz, als 

' bestandiger Königlicher Commissär in den nie- 
der nn'grischen Bergstädten» unmittelbar unter der 
HofKammer su Ofen , mit welcher man ntt^lich 
das Bergwesen überhaupt näher zu verbmden 
anfieng-, und \\enng:leich in Processen, Ton den 
Districtual Berggerichten nach Pest an die Kö^ 
niglicbe und SeptemviralTafel appeUiret wird: 
so stehen doch in eigentlichen BergwerksSachen, 
in so fern nämlich diese das Oeconomicum be- 
treffen ^ und ein reines Cronregale sind (art. 
22 I 1791 ), alle die genannten Ober E^ergamter, 
theils mittelbar durch die nngr. * Uofkammer , 
gröfstentheils unmittelbar unter der Hofkämniler 

, in'Müns* und Bergwesen die sa Viien ist* a\ 
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0) KaeeeUa Camera Begim Hun^aricQ jtuliea. Der Titil 
Auliea (HöHMitiMcrJ wird ihr sa Folg» «iiier Hofr«to» 
lutioB vom t6 Aiigiitt ^1748. jMjgtie^t. 

^) In der Törkej kexfit der' einV Sehats Miri , der ander« 
( der Sfshetz dee Snltaua ) Meßsni, OÜtting, gelehrte Jti' 
seilen» St. |5| j 1909« Vergt. über die Treniiiiag luTder 
in Ungern , ScELösw'e Geeehichte der Deutschen in Sie^ 
benbürgen, & Sgc folgf • 

e) In J. iSSii De/ erste Xi^mmer Frändetit ( i;i ira'bvrn 
Zeiten oft KammerSuperintendeni gvntiiixt ) hieft Stepli«4 
Plemfjflingeir Freyherr von Zidien und Köohelburg^ der 
eine Hofdame zur Frau halt«, und uaqh Derniohwamm 
vorher Stallmeiiter der Königinn Anna war. Zu Prfehburg 
wurde in den ersten Jaiueu in eiaem Privat Biirg^erhause 
kauitiierrath (Consistoriutn) g^ehalten ; der Haas2^iai betrug 
anfTDo^s 1?, ilieg dann auf 16 Gulden. 

<f) Reicl; an Notit^en vom ungri3cl»en Kanimerwesen , beson- 

i ders unter M.jxunih'aa II, lind an Bevträ^on zur (TCiChiclite 
der nngriscben Staatsverwaltung m der dan)ali»eu Zeit, 
• ist ein . Codex in der ungrischen Naliona! Bihliothelt zu 
Peitj unter dem Titel: Status Camerae Jiegiae Ifunga* 
ricae Saeculo XFI, auf Fol. Die dem Kammer« 

Präfecten und den Rathen im J« 1569 ertheilte Hof In* 
strtjction, in 76 Artikein abgefafit y enthält die Grundlinien 
aller spatern Inetriietionen ^ namentUoU der von Carl Vf. 
in 59 5S* «»»o if f o Torgeiohriebenen , weUbe mit weni* 
. gen VeriMidertingan bit anf den heutigen Tag« ale Hauptp> 
Krmatiy befolget wird. , ' * - 

e) Ofner Zeitung im Anhang nu No* «6^ i8of, 

f) Zo Folge der Yerbandlnngen auf dem Reichstage 1807» ist 
bej der Hofkammer sn Ofen , nnn anch ein Referent fnr 
das Ojiconomienm dos Bergwesens', w»Mn £. B. das Forst» 

. wesen gehört , angestellt, 
g) Keniitnirs der Reicbsgeietze , ond fortgesetztes Studinm 
derselben, dann Bekanntschaft mit den Rechten der Crone« 
, sind nach allen Instruciionf n uncrläfslichc Bedins^ung für 
die Kamme» räth* j daher denn diesen aucli die au U« roi dent» 
lieh reiche Fundgrube recJitlicher Spuren und Beweise , 
das Kammer Ar Chi? V offen steht, dessen Vorsteher mit im 

ISS Rathe 
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V 

t Mtzt , * fthtn to wie «ock der CronFitcal ( Direcier 
ifirniB re|;«liai|i ) , deeseii Leitno^ mehrere Gehälfea ^ 

die sammtlicben tinter die Domänen des Königs durctis 
1 vertheillen iCammerai 1* igcaieii uatergc ordnet »ind. 
r K« Maximilian II. hatte der Director Cauearum FUei 
4u9 Jo 3oo «ngr« Gufdea Gekalt > und 60 Gulden 

ein Kleid. 

)berIiitpeCtorate zu Sclimölaitz und Nag^jBanya. wurden 
• 1748 orgaiiieir€;^btt dakia staadeadie Bergwerke dee 
\ nod dee andern Bexirkt unter der KantAeral AdmU 

atiun^ dia jetzt zu Cascbau iat« 

^ u « g a 6 e n. 

den Comitaten nnd in . den KH. FF. 

9 welche ihre. sammtUcheii Beamten und 
ans .der Domestica^ besablen , und alle 
V erwaltnngsko$tea selbst bestreiten , wird 
ie Contribution der Zina der KH» FF. 
und die Toleranz Taxe der Juden, ohne 
des Aerariums erhoben 9. nnd auch die 
ial Commissare (zusammen kosten diese 
dem Directorate Fl* 14900; das schon 
igefährte Operatum Deput. in Contrib. 
\ssariaticis rieth aö/oo ein ) werden vom 
ezahU; dahingegen werden die übrigen 
n und die Einkünfte aus den königl.Domai* 
if Rechnung- und auf schwere Kosten der 
verwaltet; denn General Pachter sind in 
9 eben so wie Monopolien (wenn man 

ider den Sprachgebrauch z.B. das Salz*" 
also nennen wiU ) unbekannt. In Grofs« 
ien beschäftii^f^u sich mehr alsv. loooo 
ui mk Herbeyschfkfluag der Steuern 9 die 

QoneN 
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Grone ernennt dieselben, ; sie kosten der Nation 
jährlich (1,579000 Pf. St. ) 12,411000 Gulden« 

Kann nun gleich Ungern nich't so grufse üinge 
thun : so stehen doch nach dem Staatscalender 
in Diensten der HofHamoieir mehr als aooo Be* 
amten , deren Besoldungen nebst den vefschie* 
.denen Aintsauslagen, schon vor a5 Jahren der 
Summe Ton 1,620960 baaren SilberGulden gleich i 
gewesen sind. Die reinen EinkiinTte der ungri- 
schen . Cron Güter sind ursprünj^iich zur Civil« 
Liste des Honigs, \ zur Erhaltuhg des Glanses 
der ungrischen Cr^ne , für den der diese tragt, 
bestimmt; und ganz nach ihrer Bestimmung wird 
die Knegssteuer verzehrt vom Soldatenstand, 
£rw,ägt man ferner, dafs .alle politischen und 
juridischen LandesDicasterien, und eine grofse 
Menge militärischer und Cifil Iiivaliden ( im J* 
1866 soll die Summe der Pensionen, in der sämmt- 
liehen österr. Monarchie, i3 Millionen Gulden , 
grols gewesen seyn ) , yon den Regalien der 
Grone unterhalten werden , dafs die Summe von 
5 Millionen Gulden , der Deperditen ungeachtet, 
zum Unterhalt von 64000 Combattanten wohl 
nicht zureicht, dafs der Wasser - und LandsUas- 
sen- , und der Festungsba« grofse Rosten fordert, 
(jdie Strassen zu verbessern erhöhte IL Joseph 
im J* J787. das Sals bejrm Centner um 11 xr« 
TergL art. 14, 1799 ), und.dals noch viele, fon* 
dirte und nicht fondirte Staatsansgaben, welche 
von dem Aerarmm des Königs bestritten wer- 
den, übrig sind; und man wird sich , alles zu« 
sämmengenommen , aufhören zu verwundern, 
wenn man in Büscbino^s Magazin a. a. O, nach 
Abzog der Aasgabe von der Einnahme , den 

lieber- 



■ Digitized by Gqpgle 



VI. Abschit» Scbulsk. Xi.tbü. 847 

s. 

» 

Ueberscbofe (der jetet, wo nichtMeiner ab Nichte^ 

doch um nichts gröfser als vor angefäbr einem 
Menschenalter seya k^nn), miUeii im Frieden, 
und bey gutem Gelde, nur mit 1,002296 Guldea 
Mgesetet finden Utird. 

• , ■*) Capitalitlen in Ungern le^en ihre Capitalien, wenngleich 
(egen niedrigere Inte, c...n al, die landesubUchen »iad, sehr 
gern bey dcrungr. HotKammer an. Der CreditsCasaestand • 
datelb»tW«rÄim.Jan. 1774. Fl. 7,008933,11111 KutU des Jahre» 
»781 aar ichon 5,157660 i in ^den franzosisclica Kriegen 
Mll «r «of 99 MillioneA vneefähr hinaaf|;e8äegea »eyn, 

VI. ABSCHNITT, 

' •» , ' - ■ ■ . 

Schul r und Aul klärungs Anstalten. 



TV 



§. 88. 

Sehr vielen Menschenverstand , ond eine 
glückliche Anlage zu den Wissenschaften über«« 
baupt 5 haben Freunde und Feinde ron jeher an 
der Nation bemerkt, deren Geislesknnde und 
literarische Cultur in einer Skiasze hier nun folgen 
soll. Ans der Nachbarschaft der Petschora und 
den Ural sehen Vorgebirgen hat zwar das ungri» 
sehe Volk eben keine neuen Beytrage zur euro-. 
paiscfaen Cuhar und Gelehrsamkeit an die Theift 
und den Balaton mitgebracht ; dahingegen aber 
zeigte dasselbe sehr bald und von jehar für eu- 
ropäische Aufklärung sehr viele Empfänglich- 
keit , und nimn^ heut zu Tage nnt^r .den ge- 
sitteten und caltivirten Völkern Earopens, mit 
vollem Hechte, einen ehrenvollen Platz ein* 
Seinem feurigen stolzen Temperamezite , dein 

* • dank- 
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•dankbareo Boden, der chriatlichea Religiott über-» 
haiipt, seiner Staatsverfassung, der Nachbar- ^ 

Schaft von Barbaren und aufgeklärten Völkern» 
der seltsair.eii IMannigfaltigkeit von Sprachen 
und Völäerstäcnmeu im Lande .selbst, der Ent- 
fernung vom Meer und dem grofsen Welthandel^ 
und dem Wechsel Ton kurzem Frieden mit 
pnaafhörlichen Kriegen in der Vorzeit , hat sonst 
der ünger alles zu verdanken, sowohl was er 
an Cultur ist, als vras er nicht ist. 

§. 89. ' . . 

Aeltere Schul • und Literatur Geschicktem 

iNiatiirlich läfst sich von ungrischer Literatur 
nnd ungrischen Erzieh ungs Anstalten in der ac- 
padischen Regenten Periode, nur sehr wenig 
sagen. Wie Tiele ^eit gehörte auch nicht däzuf 
-kis nur das eroberte Land vorerst gehörig orga- 
nisirt, bis der iNeu Europäer mit seiner neuen 
Heimath vertraut, und aus einem wilden Krieger 
£ttm ruhigen Bürger wurde ? Wie lange, und 
hartnakig war nicht der ftampf, den christliche 
Bischöfe und Mönche mit dem unchristlichen 
Aberglauben zu bestehen hatten? Wie zerstö- 
rend die öfterit buccessionskriege ? Und wie sehr 
verschieden der Segen , mit welchem z. B. die 
Araber Spanien beschenkten^ von jenem namen- 
losen Unglück, welches in dieser Periode, die 
einwandernden Cumaner, und noch viel mehr 
die mogolschen Pferd emensclten,iiber Land und 
Leute gebracht hatten ? So lai^t sich's aber auch 
begreifen wie es zngieng, da(s. wir aüs jeneoi^ 
.den Wissenschaften so sehr unhaldjen, und an 

jeder 
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jeder Art von literarischen Hülfsinitteln a) so 
armen Zeiträume, für ^edes emzehie Jahrhun« 
dert , kaum mehr als einen einheimischen noch 
SO' dürftigen Schriftsteller anfsoweisen heben ; 
deren }eder noch dazu seine Bildung, vrohl 
nicht den vaterländischen Erziehun^^sanstalten , 
den wenigen Kloster - und Capit ei Schulen die 
da gewesen seyn mochten, sondern, zugleich 
mit mehreren vngrischen Prälaten , den Schalen 
der Deutschen and Fransosen ^ and insbesondere 
den Schulen der Italiener h) zu verdanken hatte. 
Bis zu den Zeiten Sigismunds des ersten deut- 
schen Königs von Ungern nämlich, höhlte der 
ungrische Clerus, der hier, wie überall in der 
lateinischen Christenheit , Depositar aller dama- 
ligen Gelehrsaitikeit gewesen ist, seine Weis* 
heit und Kenntnisse gewöhnlich ans Italien; 
und wenngleich Ungern von jeher auch mit den 
friedlichen Künsten der Deutschen nicht gane 
unbekannt blieb , und seit Sigismunds Zeiten 
mit dem gelehrten Dentschlande wohl auch in 
näherer Verbindung war: so gab es dennoch Ita- 
lien bis auf die Zeit der Reformation und Fer-i 
dinands 1. noch immer seinien alten Vorrang. 
Italiener schrieben im XV* Jahrhundert /die beste' 
Landesgeschichte , aus Italien verschrieb sich 
K. Matthias eine Frau und Philosophen ^ Biblio- 
thefeare und Dichter, Bautneister und Hof- 
narren. Gieichgiiltiger gegen gelehrtes Gut , und 
gegen die Certificate ob dasselbe jron ItalieneriK 
oder Deutschen herkam , waren der faule Dobsche 
Läfzlö , nnd dessen unzeitigei Solin K.Ludwigj 
jenen drückten , bey seinem natürlichen Phlegma, 
nur gar zu oft die ersten JMahrungssorgen , und- 

die» 
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« Ii » 

dieser fand weniger Gescbmack an^Küneten und 
an ^Bibliotheken, als an Maoiociereyen and Mar« 
renpossenspiel c). Auf die Sdireck^npost yon 

dem Tode des letztem und der blutii^eii Schlacht 
bey Mohacs , schwamm der kleine Hauie furcht- 
aamer ungriscber Gelehrten den Donau Strom 
^hinauf ,' und sachte Sicherheit und Schats 'hej 
H. Ferdinand nnd in DentscUand; Auf der Flocht ' 
begegnete derselbe gelehrten Deutsch iJngern,, 
die Luther's Ruf nach Wittenberg gebracht hatte, 
und die bepackt mit Reformation^ Schriften, zu- 
rück nach Ungerns Bergstädten und nach Sie- 
• benbürgen sogen., und ^us Dankbarkeit für er- 
haltene Belehrung , Briefe und Schüler fort und 
fort nach Wittenberg und Genf beförderten. 
Um diese Zeit hörte der Schuinexus Ungerns 
mit ]taH(?n , an dessen Stelle Deutsehland trat, 
nnd die Gelehrsamkeit ein Eigenthum der Priester 
%n seyn, auf; aoch im' Innern, des Landes nahm 
die Liter'^tur eine neue geographische Richtung* 
die Buchdrucbereyen mehrten sich ; auf den 
Kirchhöfen wurden Schulen, denen oft gelehrte ^ 
Ansländer Torstanden, in Menge, angepflanzt 
( weil fast jede nene Gemeine für einen Schul* 
lehrer besorgt, und der damalige protestanti- 
sche Adel eben so eifrig fromni als freygebig 
Tvar) ; und SO wie der Uuger in dem damaligen 
Zeitalter sum Aufbruch wider den Erbfeind eu^o* , 
päischer Cultur jederzeit fertig seyu mulste : 
war auch der Protestant , durch das Bibellesen, 
durch das Lesen der ReformationsSchriften , und 
durch Kirchen- und Schuilehrer zum immer fer- 
tigen Polemiker stattlich ausgerüstet. Kirche 
ni^d Schulen der Evangelischen in Ungern waren 

bis 
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bis znr Schlacht bey Mühlberg indem schöDsten 
"Wachsthum. Bis dahin nämlich hatte König 
Ferdinand I. weder Math noch Zeit, sich 

. mit Nachdruck und gutem Erfolg, der Mittter» 
kirche , welche den Binstfirs fast durchgehends 
drohte, anzunehmen. Er iind Zapolya, beyde • " 
schonten die Protestanten , nicht aus Grundsä- 
t£e<i der christlichen und philosophischen Toie^ 
ranz; sondern , weil im Kriege der Sieg ent- 
scheidend schön auf dessen Seite' hätte seyn 
Tniifsen , unter dessen Panier die damals schon 
mächtige neue RirchenPartey sich begeben hatte. 
Mun aber Zapolya todt war , und Deutschlands 
Protestanten in den letzten Zügen waren, fiengen 
a,nch K. Ferdinand mit dem schlanen Olahds 
freyer zn atbmen an. Es wm'de, was bis dahin 
in Ungern nie geschehen war, auf dem Reichs- 
tage 1546, art. 18. und i5do, art. lö. die Er- 
richtung catholischer Schulen angeordnet, und. 
die Einkünfte verlasaener Hlöat^ef nnd Capitel,. 

' welche grö&tentheils in profanen Händen waren, 
denselben zugedacht d). Bald ciarauf (i56i) ^ 
brachte der Primas Ülahus die erste Jesuiten- 
JUission ntich Ungern, deren Reichthum und 

. Credit unter abwechselnden Schicksalen ab und 
zunahm« Mit einem gröfsern Vermögen endlich 
ausgestattet, sorgten diese Vater nicht fiir ihren 
Bauch ( den bekanntlich waren die Jesuiten bey 
ihren Tafeln zufrieden mit Hausmaunskost ) ^ 
sondern fiir die Aufrechthaltung und Verbrei^ 
tung der catboHschen Religion , durch die Ereie. * 
hnng der Jugend , und durch eine rastlose Cultur 
derjenigen Wissenschaften, welche theils zu- 
nächst zu diesem Zwecke unentbehrlich waren, 

theils 
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theils aber den Orden zieren , iiqd ihn IIb er all 
beliebt und berähmt machen sollten, Sb wie 
fast überall wo aie zq Hause waren , btteb auch 

in Ungern kein damals bekannter Zweig mensch- 
licher Kenntnisse von ihnen unangebaut; und 
in der Folemik, in der Mathematik, und in der 
nnjn^ischen Reichsgeschicfate und ihren Hülfe« 
Wissenschaften , hatte das Tyrnauer, Prefsbur« 
ger , und Caschauer Collegium , besonders in den 
neueren Zeiten , Gelehrte aufzuweisen , derglei- 
chen weder Ingolstadt nach Cölln , von dieser 
Compagnie je gehabt haben, und in so grober 
Menge I als die Zahl siimmtlicber OrdensGeist* 
liehen 9 welche von der Gründung des Christen- 
thams an , bis auf den heutigen Tag in üngeni 
gelebt und geschrieben habe% nie gewesen ist e)« 
Die gelehrte Erziehung der protestantischeii 
Jugend blieb in den Händen der Prediger, der 
SchulRectoren und Magister, welche letztern 
^ewölinlich Candidaten des i^redit^tamtes waren, 
so wie sie es gewöhnlich auch noch jetzt sind« 
£in grolser Theil von diesen höhlte seine Bil* ^ 
dnng fus Wittenberg, Genf , und Utrecht* Die« 
selben hatten an deö Jesuiten die gelehrtesten 
und gefährlichsten Gegner. Unstreitig aber 
waren die erstem im XVI. Jahrhundert die star« 
lere', das ist die gelehrtere Partie, im XVH« 
Jahrhundert bis zum J. iG^d waren die ungrischen 
Protestanten schon genöthigt, z. B. wider Peter 
Pdimany ^ sich bey auswärtigen Theologen um 
Hülfe umzusehen. Gegen das Ende des XVIL 
Jahrhunderts aber, and in der ersteh Hälfte . 
des XVUl* , verioren sieb, die protestantischea 
Buchdruckerejen , maiiiclie lateinische Schul* 

nud 



Digitized by Google 



9 

IS 

und manche fromme Ötiftun^ S^^^K ^^^lo^^n ^ 
fast aUe ungr. Magnaten- kehrten enr cätholischen 
Kirche «aräck ^ und Vder immer Kleiner gewor* ' 

dene Haufe des Protestautihiiius wurde vo|i allen 
Seiten so sehr geängstiget, dafs, einzelne iMänner 
ausgenommen , die Masse der scholasliachen 
Gelebreamkeit unverkennbar gröiber bejr den 
rastlos thätigen Jesuiten als ihren Opponenten 
war: nur das Licht der Aufklärung, \Velches aus 
Deutschland, der Schweitz und aus Holland , 
ohne Aufhören, meist in der- Stille neue Nah' 
rong erhielt , leuchtete auch %xk jenen trüben 
Zeiten, in den hölzernen Schulen der Protestant 
teil fort und fort, und um nichts weniger hell, ais in 
den präehtio;en CoUegien der OrdensGeistiichen. 

u) Ein auOWilendei Bcjtpiei der Seltenheit und uoglauIiHch 
grofsen Büchertheurnng auch in Ungern in dem Mittel- 
alter^ koniDt vor ia einer Urkande dts.KIostereS. Adrieni 

~ de SzaU roin Jiihre isSS. Ein edeliehei' Patron, hatte dio 
Bibel eeine« Kloiteti Chtar hty eich in Verw«hriiiig. 
▼erpfaadete dieaelb« «n einen Juden für 60 Mark. Da» 

' . liueh gi«ac ▼•rloren« 2nr Sehadloihaltnnf %9h «r dem 
Kloster ein Dorf an der Mar, und noch 'dazu eineii Antheil 
' an einem eadern Dorfe im Schimegber Comitit« 3r»M 
^ußiiäruftgtn in d^r Ge^ekiehte und DipUmmiik* S. «6t. 

h) Die üager machten im XIII. Jahrhundert zn Bologna eino 
• eigene iNatioa unter den 14« altramoutaaer Landemanil« 
echaften ana , nnd nachdem man den Nationen, das Recht 
Rectoren aug ihrer eif^eneit Mitte zu eiwahlen, zno;esun- 
deo hatte, geschah's, daia alle 5 Jahr zvvejmai, unter 8 
Catiditiatea eben «o vieler Nationen auch ein Unger auf- 
genommen werden mufste. MemeRs Historische f^erglei* 
chung der Sitten des MUielalttr* u. <, w. B. II. S. 457« 
e) SrjB«8. a. a. O. S. 6^. 

if) ^, Quo flic Virid doctii in Regnum conductii Scholisqae 
erectis , divious Cultue et BeUgio prittin» pMsimcelo* 

,» riiis jiropullttlet 
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Geori;. Szsrdahblyi Epittola apologctica pro Jesuiti» 
Hungaru, in den ^naaübuä literariU üelmttadieMibu** 
im Aa^ntt , 178«. 

Gegenwärtiger Zustand der Schulen in Ungern* 
. A) Bey den CuihoUken. * 

?) Batio educationis totiusque rci Utciuriae per Regitum 
Hungariae et Frovincias eidem adncjcas. Tom. T. \ m- 
do1>. 1777. 8. 496. S. und 4. T»bb* Der ate Tbl. welcher 
tili }»kit. darauf hätte erscheinen loü'n » unterblieb ; der 
^ftBS« nerk'wtirdige Scbnl • und £rziehnnge Codex aber 
Wardt beseitiget durch eine neue Ixatio edueatiom» 
puhlicae » welche aus den Arbeiten der, zu Folge art. 67, , 
1791. bettandenen, ReichiDepulation fA LiterariU, und den 
darauf erfolgten Königl. Rtfottitionfti entlehnt» and sa 
Ofen ifto6. Si5 S. t. itnd leT&billeü 4ti» gtäruekt» Hoch 
in deiDatelben Jehro imtAr dem 4 Kot. No^ ««$$7 ■■mmt- 
lidieii LendetBehordes inttmirt . und in lemmtliehe CAtho« 
liache Scholen' eiilgefölirt -worden i'st.^ Vgl. Schematismug 
iiterariuM* Bndac 1810. 8* S. 

I 

; , §• 90-. 

National' und NormalSchulen, 

NaiionalSbhulen (Scholae nationales oder 
Temaculae ) sind allenthalben in Uilgern ( nicht 

eben so in Croatien und Slavonien , wo denn 
auch das Lesen und Schreiben weniger allge- 
mein als im Mutterlande ist), wo CathoHken 
eine Gemeine ausmachen, vom letzten Dorfe 
an , das einen Meisner (Küster) unterhalten kann, 
bis hinauf zur Hauptstadt Ofen, nachdem die 
Gemeine grofs und wohlhabend ist, mit 1,2, und 
in den grölsern Städten und Flecken , mit 3 bis 
4 Schul Lehrern {Scholae eapiiales) f ersehen^ 

^ ein- 
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. l^ingeführt. Nebst dem CatechismusUnterrictt ^ 
deu man überall denPfarreru undiiireaCapellaaexir 
überlassen hat , lernt hier die Jugend lesen ^ 
achreiben, rechnen , nnd die ersten Lebens* und 
KlugbeitsRegelu dieselbe wird geübt in ihrer 
Muttersprache, und in den gröfsern Schnlea, 
Vfo der Unterricht an Umfang und Manmgial* 
tigheit gröfser ist , kommt mitanter auch schK>a 
etwas aus der lateinischen Grammatik vor. — ^ 
Verschieden sind von diesen die ^ormaZScAufen 
( Schoiae normales, auch Scholae yernaculae 
primariae)^ in weiche», auiser dem gewöhnlichen 
RinderUnterrichtf'der hier durch die Musik und 
Zeicbnungskunde , und mehr erweiterte Reli* 
gions Theorie Von einem eigends da»u bestell* 
ten Catecheten, um etwas vollständiger als dort 
ertheilt wird, auch noch die, in den untern 
Dorf- lind Stadtschulen anzustellenden, Lehrer 
( Paedagogi ) und ihre Gehülfen ( Praeceptores ) 
abgerichtet werden. Ihrer Bestimmung nach 
sollen diese Schulen zugleich die Muster für 
alle übrigen Landes (INaiional) Schulen seyn ^ 
und daher klebte ihnen auch der lateinisch- 
deutsche Namen an* Ea sind dergleichen lo: 
SU Prefsburg , OJen^ Cremnitz ^ Caschau^ Grofs^ 
wardein^ GroJsHaroly , Temesvdr , Fünfkirchen^ 
und Agram. Jeder ist ein Locßl Director mit 
Fl. 5oo vorgesetzt , der unter dem Districtual 
' IVormalSchulenlnspector steht. Von diesecli 
laufen die Berichte an den Ober StudiehDi* 
rector jedes Bezirks , welcher unmittelbar mit' 
^der K. Statthalterey in Ofen correspond rt , von 
welcher endlicj^ die halbjährigen Berichte und 
Tabellen, an die ungi;isGhe flofCanzJey nach 

Z $ . Wien, , 
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Wien , and folglich bis sum Cabinet des Königs 
lieben. 

Die Methode , welche in diesen Normal 
und National Schulen befolgt wird , ist die be* 
kannte Lüteral^ und Tabellarische Methode ^ 

die vor ungefähr 60 Jahrea Hahn in Berlin eriaiid^ 
und in die dortige RealSchule einführte ^ und. 
welche bald darauf , um das Jahr 176^, vom Abbd* 
Felbiger nach Sagan in Schlesien, und um das 
Jahr 1^70, Ton eben demselben nach Wieu und 
Preibburi^ verpflanzt, im Jahre 1777 aber durch 
die , in der iilrsiehung der ungnschen^ Jugend 
Epoche machende , ältere Ratio educationis ^ 
den sämmtlicben Landeascbulen vorgeschrieben 
wurde a). ' 

Unmöglich l^ann ich mich hier in eine weit- 
läufige Beurthcilung des guten und des schlech* 
ien^' weiches diese INormal- und NationalScUuien 
an aicb haben, einlassen. Derjenige. Recensent, 
welcher dieses mit ungemein vieler Kenntnifs 
und FreymülhigKeit in der Alls,, deutschen /Ji- 
bliotheUb) gethanhat, war vermuthticb selbst ein 
Oesterreicher 9, der diese Schulanstaiten aus der 
^ähe kannte c).. So viel indessen kann ich mich, 
nicht erwehren hier kurv anzumerken , dafs die 
dort übliche Methode, beit einem Mauscheoalter 
siebtbar wohlthätig auf UngernS und Croa- 
tiens Einwohner, und deren bessere Cultur 
gewirkt häbe, und dais, obgleich die Hinder .in 
den' NationalSchulen manches lernen , wovon 
sie nur sehr dunkle Begrifle haben , und obgleich 
allgemeine iNorraalien, wenn das Volk über die 
erat^B Stuffen der Cultur bereits hinaus ist, der 
Kunst Afi»&tüeheTSy un^ dem keimenden Genie 

j . . ' man- 
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tn^ncKeS' Schülers sehr bescht^erl^ch oft nach» 
theilig siod: es doch da besoiklers, wo die Re* 

gierung die Erziel] ung zu ihren Rechten and," 
Ftlichten reclüiet, besser ist, ein mittelmafsiges 
System als gar keines beiolgen d)^ wenig» 
siens so lange, bis. ^sbey uns mit den Schulen 
der Praeparanderi ( Schulmeister Seminarien ) 
besser werden wird; deiiu sehr vielen JNati<injl- 
ScliulLehrern , nicht «aur DorfCantoren und Orsra» 
nisten, sondern auch manchen z^ea^iich gutbe- 
sahiten hiibschen Stadtlehrera, ist die neuere, 
yof\ den Deutschen so fleifsig , aber auch so ver- 
schiedenartig bearbeitete ^) Pädagogik unbe- 
kannt , und die INainen von Rochow^ SaLzmanriy 
J\ iemeyer^ GutsMuths^ GLatZy OUvier^ Pesiaiüzzif 
und ?on Jean Paulis Levana^ sind ihnen -eben 
so fremde, als den HIosterfraiien , inrelche in 
den iiiofsern Städten die Erziehung ^es tverb* 
liehen Geschlechtes zu besorgen haben, welches 
denn überhaupt den Verlassern unserer, dem 

. weibiichen^ Geschlechte so günstigen, Reichäge- 
setse, weit naher , als dem Q.edactettr auch der , 
neuen Ratio educationis , an dem Heriien lag.— 
Die Erhaltung der National Schulen ist, w:ifr 
sich's gebührt, den Städten und Gemeinen iiber- 
lassen (.dazu bat Prefsburg die schönsten Stif- 
tungen., weniger erheblich sind die so Grol4»war- 

' d ein t^nd Pösingen ) ; ans den öffenttichen^Stadien- 
Fond aber werden die Inspectoren und deren • 
häufige Diurnen bezahlt, die ISormal Schulen 
Terpflegt, und den in der Vorbereitung begrif- 
fenen Schulmeistern, zur Aufmunterung« Stipen- 
dien (bey jeder einzelnen NormalSchu'le- jahrlich 
überuHupt 3oQ Fl.) ausgetheilt« Zusammeii mit 

• dem . 
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dem TemescherBanat war der nngr. National« ' 
Schulen Fond am. 3i» Oct* 1809 ^ baare iiag/S 
Calden und 41 xr. gro&, 

Al>t Felbtger war seit 1774 Gmieraidiractdr <l«t National 
Sclialw«afiit in den K* K. Staaten^ znni Lohne erliieh et 
im J. 1 77B die Propftej dea CoUepatStiftea sn Pjefsbnrg, wo 
der» beaottdere in, der üiterreichiaehen Monarchie , eo aehr 
berüliinte Pädag^os' im J. 1768. 66 Jahr all |;eatorhen ist. 

h) nd. LH, & ee*r«^e7i. 491— S65, und im Anhange snm 
XXXVII «~ LH. Bd. S. »89^-. 541. Dieae Reoentionen 
wnrden hernlcV «noh beaöndert ah^edroeht, nnter dem, 
Titel : FftymUthige BeurtkeUrnng der Merreiehitche» 
JVormafschulen und aller sum Behuf der»elbhn gedruckt 
ten Schuhchrifien. Berlin uod Stettin 1785. 8. —* 

e^ Tch «ifnscliie in der ersten Aus^abo , dafi , da es dock 
n"n einorsal auch in langem hey diesen Schu'pn verUleibea 
wild , wie dpuii auch wirklich die angcfulirle neue 
educntionis Haiio dieselben nnerscbüttert «fehcn liefi , 
daf» ein gcsrliickt^r ungrischer Pada^og, der selbst Nor- 
mailehrer i*t , oder der WeniL'^stens tlie Erz i ehun ? Pi oTie 
an iich selbst einmal jn diesen Schulen hat machen lassen, 
' eine nnparteyiiche Anticritik «cbreiben möchte : denn da« 
8tiU»chwei|ren ia einer für viele MiHionen Menschen se 
wichtigen An|;el«fenheit» mniate Ttelc ▼ntleiten , das scharfe 
Drrheil 4«t^en«inten Recenaenten « nicht fanz für falsch 
sn halten.- Indessen hielt matt ea für besser, darüber dea 
Erfolg, der billig für ein Gotteannheil |;iU» n« Rath zn 
fragen , und doröh keine der so sehr TÖrnnderiichcii Ersi«« 
hnnf snodea irre gemacht , tnmTheil aiieh «na Fnrcht» dorck 
nene formen der Pädagogik , dem. Geiate der caiholischea 
Kirche sn nahe sn treten , Uels man in den NationalSchnlen« 
nach einer drejiCngjährigen Erfahrnng , nnd vorsä'tslieh 
«ngoatellter nenen ReTision denetben » in der Maaptsneho 
alles bej dem Alten bleiben» 

d) Die Unger halten nm die Mitte des 17. JahrhnnderU frejrli^h 
keine NationalSebnlnorm : aber sie hatten auch wenig Nn«' 
tionalScbtilen Edncatienit cnra perexi|^aa hier*«— tc* 
t9 ttimonio est , qued toto is regno, qua ab Hnngaris babi« 
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j, tiiiur (?), nuluim vernaculam Scholam ( horribile dicttt , 
et inauditum mier Cliristianos alibi !)> ubiaii literatu» 
ram et mores cxerceantur pueri. In latinis autem quid 
^ ditcitur ? Omnium liberalium artium (praeter Graoima- 
ticae et Logicae frustula ) , Historiaruni item , Philoso« 
j, phiae , MecJiciaae etc. publica ig^norantia docet Ich 
schrieb di« Stelle her aus einer, aus Orakeln des alten 
Testaments zusammengestöppelten , auf Ung;ern mit sehr 
yieler Freymiithigkeit angewandten SUaUpolitik , betitelt: ^ 
Gentis Felicitas — (Utrecht) 1660. 1«., wefche den dama« 
ligen Debretziner Prof. der Theologie Get CsiSKi« Comakmi ' 
< W>)ilricli«iBlieb zum Vorfaeier batt«. 
^) NiBMBYsx's jihiiehten der deutschen BSdagogik und ihrir 
Qeschi^hie im a^hiMthnf^n Jahrkunderi. IInIU 1801* 8«% 



§•9'' 

Lateinische Schülerin 

Aus den NationalScbai^n , welche nach Ver«^' 
schiedenheit der Spracl^isn in Ungern yerschie*', 
den sind, wenngleich überhaupt beym Entwarf 
und Gründung derselben , die alte Ratio edu- 
cationis 2sagieich gewilse Rücksicht auf die grof- 
sere Verbreitung der deutschen Sprache a\ nahm,; 
die neae dahingegen der nngrischen mehr AJl- 
gemeinheit zu verschaffen sucht , geht der Schüler 
zu den lateinischen Schulen iiber. Nach dem 
Sprach^'ebrauche des ungrischen Erziehungs- 
Codex heilsen diese GrammaticalSchulen^ wenn 
Poetik und Rhetorik (Scholne humanitatis)^ 
welche man den Gymnasien TOf behalten bat , 
davon ausireschlossen sind/ Der Cursus für »die 
letztern ist jetzt auf 6 Jahre zugeschnitten, mit 
den blorsenGrammaticaiSchulen,wird der Schüler 
in 4 Jahren fertig. ~ Zusammen zahlt das ca« 

tho- 
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tholische Ungern ( Croatien und Slavonien mit 
einbegriffen) jetzt 6 GrammaticalSLhuLen ^ nnd 
54 GjTfnna&ien (darunter S Archigymnasien 
heilsen); ton diesen werden 5 GramnoaticalSchoo 
len , nnd 22 Gymnasien von den pLuristen h) 
\ersehen (S. oben Th. I, S. iö5); die übrigen 
sind mit den wiederhergestellten Benedictinerny 
Prämo^frtratensern und Cisterciensern (Th. 1, 
S. 192), 1 mit Minoriten, dann gemischt mtt\ 
(nur schon sehr wenigen) Exjesiiiten , Expauli- 
nern , Dominicanern, Franciscanern , und welt- 
lichen Lehrern besetzt, welche insgesammt, die 
Glieder der 4 zuerst genannten Orden ausge* 
nommen, aos^ dem öffentlichen Studien Fond 
besoldet werden, und den üiiLerricbt , unter der 
Aufsicht eines, dem OberDistrictualDirector ver- 
antwortlichen, Loca/Dir^ctor^, ohne alle Hosten 
des Schülers ( die wenige Sportein liommen 
nicht in Anschlag) sn ertbeilen haben. Die in 
den Gymnasien jetzt wieder gewöhnlichen Schul« 
Bücher sind , theils die in den Schulen der 
Jesuiten ehedem üblich gewesenen Compendien 
des Alvarez , De Colonia und Jav^ncius , von 
Bm. Prof. Jos. Grigely in Ofen', in den letsten 
5 Jahren umgearbeitet, und dem neuen SchuU 
und ErziehungsSystem angepafst: theils die in 
den neuern Zeiten zu diesem Behuf gescbriebe- 
nexi Anfangsgründe der Geographie, Geschichte, 
Maturg^cfaichtef Mathematik ,n. s. w. c). Schade, 
dafs die Vorschläge und die wirklichen Beyspiele 
wakerer deutscher Humanisten zur Verbesse- 
rung der lateinischen Schulen, als z. B.,die toii 
Stuvei Lieh^rkühn ^ Gediehe^ LenZy Gurlitt 
v. S.w. nur wenigen Docenten bekannt sind ; dafs 

das 
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Gedächtiiifs der Schuler, auflösten der iibri- 
Seelenkräfte, beynahe zu sehr, oft mit sehr 
erötändlichen Defiaitipnen und Progymnas- 
en überladen mrd^ und .dafs eben nicht 
B, nach ununterbrochenem Jünf nun sechsjah- 
m Studium d«r lateinischen Sprache, aus 
en Schulen hervorgiengen , welche einen 
iten Cla.s8ikeT auch nur ,mitteinaäfsig ver- 
n, oder auch nur einen inittelmäfsigen Aut- 
verfertigen hätten lllönnen. ^ 

Der vMttorbeiie Fnedr. Nicolai in aeinen Reisen ßd. IV. 
S. 677. warF die» SWiT^nitfra eintmevieelie' Unwitaenheit 

vor 3 weil sie vor der Kinfülirnng der t4o«iial»olittle« , in 
der deuucben Sprache weder ieaen noch schreiben konnten. 
Abey eoUte woU dmer bittere ^»r wnrf ältch den £n j;U'n- 
der oder den F^aneeüe» treffen, der f ewöfanlicb « . eben 

»o wenig als der damalige SU vo|i) er ^ deuUch iesen und 

schreiben kann^ ^ ' 

Von dem im h 1601 geetiftefeen Fiat ietenOrden (vom P« 
Gregor XV. xel deeten yeller Titel': CongregeUi0 Cierica^ 
rum regularium paupet um Matris Del Sc holarurn pia^ 
Tum), wnrdrim J. iß66,' dnroh eiaen ^^rrafen Carl. v. Pdlfi^ 
die erate Colonie in Ungfern ( nock war der 'OrdenaStiftert 
der heil. Josephm Calasantius oierlüsephu* a Matre Dei 
— de nn apch die Fiariel^n vertauiipben ihrea FamiUenNameii 
mit einem kirckliohen-», im Leben ^ welchea ar imJ. 1048 
andigte» ala ein Förat LubomUreky im J. i64e\ ^n'Pod- 
lein, weichet aLer damaU aii Polen verpfändet war, die 
schöne Piaristen Schule gründete namentlich zu Friwitz^ 
einem Flecken der Neitraer Geapannachaft , angelegt. Die 
«rate und eigentliche BeetimmtiBg dieser gei»tlT<4ien Corpo- 
ration war die i^rxiahung der uucrvvachaenen besonder» 
armtm Jugend. Hatten aber aueh die Jeanken in Ungerife » 
ia den lateiniachen Schulen, an dieten frommen Väurn eben 
nicht ohnmächtige Nebenbuhler: *o blieben diese doch bis 
7U dem letzten Stoaae » deb OanganelU der Kaistenz de« 
JaanitenOrdena gab , immer die acbwaV^are Partie ; die ea 

denn 
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^•aii aneb' Aut dw UrtRoIi« mit diu Frotvctaftttn nie gern, , 
liiid ai« f Mis Vijrdarb« Aa der Bildung d«r eatholiMhMi 
' Jugend xtt dea oiittlerA SckaUn halieii dietelben « denen 
Frenndlicbkiil^ nnd Getelimeidigke^t im Umgange überhaupt 
cbaracteriftitcb ist » jetzt den gröfsten Antbeil ( s* In ad« 
mittendif-^aamlieb nevitiii— »reqnirltor hquendi gratia» 
nt tit in docendo faeilitae ** beiftt ee in der Synopsis 
CcnMtitutipnu^k » in det L. HoLtTsnii Coä^je Hegularum 
'menasticarum» Aug. Viad. lyS^. Tom« VI , p 4^9 )• 'Faat 
eoUte man glaaben « dtfe aneb die piidagQgis^be Otwandt* 
beit bey ihnen gröfter tej » als diese bey den etrengea 
JetniteUj. zu deren Zeiten Pädagogik noch nicht to sehr 
Modcwissensthaft war , in den untern und mittlern Schulen 
xuag gewesen scju. Kein Orden war für die Joscphiai- 
•che Reform empfänglicher, und ihr mc\\r geneigt, alt 
der PiaiistenOrden ; auch nahmen nur ein Paar einzelne 
Glieder, an der nach Joseph's Tod erfolgten Gegenrefor- 
mation, einen etwa» all zu lauten Antlicil. 
c) Der Preis dieser Schulbücher , über welche die grofse Uni- 
\ TertitätsBucfadruckerej zu Ofen ein Privilegium exciuaivum 
hat, ist so klein ( c^er Bogen für i xr ), dafs der Preie 
der , in der Cansteinischen Anetalt za Halle gedruckten » 
Bibefn, verhältnifsmäfsig nicht geringer ist. Die nenen 
Geiiände, und «ler ungeheure Verl gaagbarer und. euch 
verlegener 'Waare 4 and die'Gröfse der Verwaltungskosten, 
iiad znaammen Urtaobe,- daGi der ActiTStaad der T/po» 
grepbi« am t t^9r, i8«9« aar 66«a* Galdea groje befandea 
worden ist« 

§. g2. 

Academien*' 

An die ^Gymnasien und ArchlgymiiaeieiK 

schlies^en sich nach unserm Sprach i^ebrauch 
(aber nicht nach dem der Ausländer) die Aca- 
clemien* Es - sind ihrer in jedem District eine^ 
zn Prefsburg^ Caachaüj GrofsPVardein ^ Raab^ 

und (in Oroatien) m Afranu'—^ Nichts als der 

Name 
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Na^9le einer Academie fehlt dem Lyceuiftca Erlaa, 
ivejchee von Joseph iL aufgebobien wurde, .nach, 
Jessen Tode aber wie aus dein Grabe wieder her«» 

▼orgieng, und aus einer, in der ersten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts (art. 44» ^74* )i dem 
'V\'eibbischor und Domherrn zu Erlau. Georg 
Fogldrj mit Fi« Soooo gemachten frommen Sttf«' 
tung, mit Genehmigung' des Honigs, und unter 
der Aufsicht des Staats aufrecht erhalten wird. 
Durch 9 Jahre wird durchgängig auf diesea 
höhern Lehranstalten, von 4 Lehrern, Uber Ge- 
schichte , Logik , and Metaphysik , Mathematik 
und Physik geleseb. Eben so laiige dauert 
auch der juristische CurSus , "welchen der acade- 
miscbe Schüler unter 4 Professoren , ebenfalls m 
» Jahren endiget, — Seit 179a. kam noch be7 
jeder Academie ein Lehrer der ungriächen 
Sprache, nnd seit dem 1 May 1795 ein Pater 
Kjchortator hinzu ; beyde wurden zu gleicher 
Zeit auch bey einem jeden Gymnasiniu eino;e- 
führt; und nun ist auf den Academien auch 
noch ein ausserordentlicher Lehrer der griechi^ 
* sehen Sprache bestellt , der , ohne sich zu über- 
laden , seine Frey w illigen Schüler , auch in der 
\ , Rnnst die römischen Classiker gehörig zu ver- 
stehen und nachzuahmen, recht , füglich üben 
könnte» Nicht mehr als 5oo FL ( eine 5o pro- 
centige Zulage wird nicht ausbleiben ) sind der 
Gehalt eines Professors auf der Aoadeinie (d^r 
Senior jeder Facultat hat überall um 200, der 
Prosenior um 100 Gulden mehr), und zusammen 
mag die Erhaltung sämmtlicher 5 Academien 
die jährliche Stamme yon 38—40000 Gulden 
kosten^ den OberDistrictualDitector ^ der mit 

dem . 
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dem Rang önd Titel eines 1^* H. Batfas beehrt, 
nnd mit i aoo Fl. ' besoldet , die Academie und 

ihren samrntlichen SchulenSprene^el (Distnct) re- 
giert, und dessen Stellvertreiei , de« Prodire- 
ctor^ der ein ausgedienter Schulmann seyn soll, 
und auch die DirectionsCanibley , schon mit ein- 
geschfossen» * ' , ' ' 

* 

*) Jm Jahr« 17^. wurde in der Kitchöflichen Stadt Stein« 
^ Mpi Anger ein philotophitehei Studinm. ( nach der nenen 
Batio ediicatinnie ein L^cenm) angelegt» nnddateelbe mit 
4 Profes9nr<»a (iefit laöter Wellgeiiiltclien J bcaetst. Die 
Kotten tragt der CiitercienterAlit Ten S. Gotthard» weleher 
jährliche ecoo FI. tu dieeer Abeicht ttiftete^ dMrder««lhe 
«her auch 4 PtoCeaaoren ernennt » welche der König hernach 
gntbeiret. Zn Watten und. Sxegedin haben anch di« 
. Fiaristen für ZuhäUr ohne Unterschied des Sundes Lj> 
cctn; nu ll in den bischöflichen Seminarien wird Philo- 

* *• * mm 

' »opliie ^etiitbe i , und Seit dem J. 1806. ist et nnn allen 
' "" geistlichen Ürdon frcy , die i'bilosophie zur Haasnannt* 
' kost zu ma hcui nur sind von dereti Cciiulse , alle, die» 
' nicht den Spniiöarieri oder dta Orden au^elioien ausge- 
' «chlosscu { Ütipcodinten vorlieitu ihr Stipendium), auch ^ 
• > ■ nnifs der F. Lector sich vorher von der Univeriitat prüfen 
und approbiren laisen. Joseph litt es nicht , dafs aufscr 
der Universität und den 5 Academieo , die Philosoj l ue m 
irgend einem Möachsklcster wäre vorgetragen worden. 

Die nng tische (Pester) UniTersität« 

A) AeUere Perioden derselben* 

Die ungriscbe Universität (Stadiortim Uni- 
Tersitas) gegenwärtig zu Pest, wurde im Jahre 
i635 angelegt. Dieselbe bat von den Unii^er« 
5iUien Liigerns aus dem Xiif. (nach dem Muster 

der 
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» - 

der Pariser blühte damals eine Schule zu Wesz- 
prim; Katon\ Hist. crit. RH.H, stirpis mixrtae. 
Tom. l. in Praef. ) XIV, und XV. Jahrhundert, 
ruchts ais/dad Andenken ihrer Exlstena geerbt, 
und igt mit dei^selben ( der Fttnftircfaner nam- 
lieh , Ofner und. Prefsburger ) in deinem , auch 
nicht dem geringsten Zusammenhang^ Ihr erster • 
Stifter Peter Pdzmany , vom Jahre 1 6 1 Ö bis 1 63/ 
Primat von Ungern, gehört unstreitig unter die 
mierfcwürdigsten Manner die noch in «Ungern , . 
gelebt haben. Er war ein Jesuit. Mit einer un» 
gemein grofsen SchulGelehrsamkeit verband der- 
selbe viele Staatsklugheit, und mit beyden einen 
in der Stille ihütigep (so wollten es die dama*^ 
ligen Zeitomatände) riiatloaen Eifer für die ca* ' 
' tholiscbe Religion , welchjer den Protestanten 
um so viel nachtheiliger sefn miiTste, je gröf- 
sere Achtung die Welt vor des Er;&bischofs 
lenten hatte, und je kluger derselbe, bey seinem 
Vorhaben die Protestanten «u, bekehren , sn 
Werke gieng. — Nach Lamormaini hatte er ds^ 
Herz K. Ferdinand's II. ganz in seinen Handeu, 
und es ist sa verwundern , dafs in gedruckten . 
Büchern über die Geschichte des 'Restitutions- , 
Edicts, nnd des dreyfsigjährigen Krieges über* 
haupt , von' diesem ausserordentlichen Manne , 
und dessen Eiiiilufs in die damaligen Welthandel, 
fast nirgends etwas vorkommt. 

Die Frucht des Eifers und. der Gelehrsatn- ' 
keit dieses ungrischen Ximenes war anter andern 
auch die Stiftung der tJniversität »a'Tyrnau, 
welche derselbe mit looooo Gulden Capital 
ausstattete , und mit Einwilligung des Ordens* 
Cr en Aals, den Vätern der Gesellschaft Jesu in 

dem 
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dem Collegium zu Tyrnau übergab a). Diesem 
ümbrio der jetst vollbluhenden Pester Univer« 
sität, befttättigte noch in demselben Jahre (i635) 
R. Ferd. 11. durch eine Handfeste, an welcher 
eine ^rofse goldene kaiserliche Bnlle , und da- 
neben in Wachs das liönigi. uugrische Secret 
Siegel hängt indem er demselben , aus Kai« 
serlicher und sogleich auch Königlicher (,,ac re- 
^iae nostrae potestatis plenitudine'^) MacbtvoU- 
Ikommenheit , alle jene Privilegien verlieh^ in 
deren Besitze die deutschen UniFersitaten, Wien^ 
Cölln, Mayn«, Prag s. w. damals gewesen 
sind. Philosophie und Theologie soUte sich die 
neue * Academie snnach^t nnd yorsäglich lassen 
angelegen seyn ; an Medicin und Jurisprudenz 
wurde in dem Pazmanischen Diplom , als an 
Wissenschaften, welche in der Schule der theo- 
logischen Tactik der damaligen Zeit nnbrauchbar 
Tfvaren , nicht gedacht. Freylich "w^ar aber auch 
die Universität, besonders wenn man bedenkt, 
wie gern sich die Alumnen der vorigen Zeit, 
auf fremde Kosten auf Schulen und Universitär 
ten haben futtern lassen, in ihrem Anfange , 
fiir ein grölseres Lehrpersonale noch sn arm: 
l^anm hatte aber K. Ferdinand III. die Propstey 
von Thurotz , den Tyrnauer Jesuiten öffentlich 
wieder geschenkt, als man sogleich die Zahl 
der Theolqgen^ vermehrte ; nnd als die Brzbi- 
schöfe von Gran nnd andere Magnaten fortfah- 
ren , sich durch ihre Freygebigkeit ge^ea dieses 
Institut, in dem Tempel der Tyrnauer Muspu 
SU verewigen , Georg Lipai den Lehrstuhl iür 
das vaterländische Recht mit iSooö Fl. stiftete, 
nnd Bmerieh Losi ebenfalls zur Aafnahine der 

Juris* 
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Jurisprudenz , eine nicht geringere Summe hin- 
teriiefs ; wurde auch die juridUche in die Mitte 
der 2 altern Facultäten im J. 1667 eingeführt 
Die öffentiiche Staatayerwaltimff selbst , nahm » 
bis auf die Zeit der in den Emehangs Ahnalen 
Ungerns unvergefslichen K. Königiiin, beynahe 
^ keine INotitz, weder von der Universität , weiche 
sich Universitär (archiepiscopalis) Societatis « 
Jfäu TymaviensU nannte, noch Von den übri- . 
^en catfaolischen Schalen Ungerns , ausgenom- 
men durch neue Schenkungen; und auch im 
Gesetzbuch hara bis dahin, ausser der Verfügung 
über die verlassenen Abteyen and Fropsteyen zu 
Gunsten der Scholen 5 nur eine einsige ( art. 70. 
§. 4 , i7sd ) das nngrische SchalSystem betref- 
fende Stelle vor, welche darauf drang, dafs in ' 
Ungern , in allen denjenigen Wissenschäften 
Unterricht ertheilt werden sollte , in welchen ^ 
die Jugend auf auswärtigen Universitäten damals 
dnterriclftetwarde* Nea and bedetttnngsrolL also 
mufste wohl das Vorhaben der K. Köhiginn dem 
Beobachter vorkommen, als dieselbe im J. 1770, 
die Tyrnauer Universität, ganz nach dem Muster . 
der , durch Gerard Tan Swietßn umgeformten, 
Wiener Universität ^ zu reformiren anfieng. Der. - 
' Schritt dazu mnfste freylich leise Und mit Vor- 
sicht geschehen. M, Theresia , um in das Aller- 
heiligste des Tyrnauer Musen Tempels hinein 
zu sehen , opferte demselben die Abtey von 
Földvir (sie trug im J. löoö« 45ooo Gulden ein). 
Nan whrde aber auch sogleich die juridische' 
Facultät erweitert, das canonische Recht an einen 
weltlichen Lehrer ubertragen, die ganze medi- 
ciuische <Facultät, nebst einem Lehrstuhle der 

• Na- 
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Naturgeschichte , ganz nea angelegt , auch die 
philosophische erhielt an einem weltlichen Pro* 
fessor der Polizey • Handlungs - und FinausWie- 

senschaft einen neuen Zuwachs* • Die Hönigin» 
ubte von nun an das unveräusserliche Recht der 
obersten Aufsicht über säpcimtiiche Facuttäten , ' 
and als Patroninn das Ernenniings Recht der 
Lehrer , ohne Rücksicht auf Stand nud Orden 
aus ; auch sollte fernerhin kein Buch gedruckt 
werden , ohne von der vom Hofe bestellten 
Censur d) genehmiget worden zu seju* 

a) Sitepfr noKitcum anxie expencleiitesj qua ratione et catho* 
„ licam Religionem in Huugaria propagare , et «obilissitiiae 

gertis Huna:, dignitati consulere posseiMüs , intcr cetera-^ 
Die StiftuiigsUrkund© stellt^ aber unvollständig, im Ungr. 
AJerktir vom J. 1787- S. S//. Um 12 Jalirc fruher hatte 
der Erzbischof Paris das Salzburger Gymnasium zur Uni- 
versität erhoben , dieselbe mit eicem Capital von ^vooo 
* oder jährlichen d6oo Fl* Interessen dotirt , und dem Be« 
nedictiner Orden einverleibt. Bekanntlich wurde dies« 
dardi eine Kön. baieriteli« fintachUcttBUf Tom s5 Nov« 
1810. neulich aufj^elöst» ■ " ' ■ 

b) Der Oedanke des Jesuittn WTkn% Kasit 'die HUtoria Uni^ 

ver$iiatU S. Jetu, Tjnmmt t^SS. .4. «af $•$ $ drnckea * 
zu laieen w«r aehr löBlicIii «ucli V££kt tieh «nt den- Buch# 
manolies leraeii. Nur itt der Styl darlim niehr panegjmcli 
•1a |iittorUck':ra2ii|f> dmt Blick '«ehr Mittitfna « tU Usi- 
Teraitätagetchickle. Ick keim et dem wiiikesierigea Po* 
blicam daher aitht Toreatbältea » daft aaa«r berfikiMte Abt 
Stefhaa SchöaTitner« iroa dem ISblich^a Uniyersitkts-' 
vor 3 Jehreu daztt aufgefordert , eine pra^m.i* 
tiache Getiikichte der Pealer Universität (cujus pars magna 
, ipie fütt) unter, der Feder hat. 
e) Im Jahre 1766. forderte die K. Statthalterey den 3 Tjrnauer 
weltlichen Juristen ( bis 1770 war 1 für die Theorie des 
ungnschca Frivatrechts , 1 für die Praxis, und 1 für das 
röm« Civilrecht angesteÜt) einen. Bericht Uber die innere 
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Verfassung ihrer Facaltät ab ««• welcBfOi wliellet, d*(il 
noch kurz zuvor die zwey Profeisoren d«t vatertandUcIiaa 
Rechts monatweise wechselten , um jeden zwejl«« Hon«* 
Jteit zur Betreibung ihrer Pri vatProceite ( sie vraren Adro« 
caten) für aich zu gewinnen; dafs der Lehrer von der» 
Reohtflthcorie die|eibevor dem loten Jahre nicht beschlola. 
Und der andere sein practischet CoUegium VOr dem iftea 
Jahr Auok nickt voUendett. 

ll) Aoi d9m t4teii Ariikel des Hticbidcontt i553 ist's erweis^ 
li«b » d*l« bis dabin in Ungern die weltlidhe Policej sich 
mit d«r Bäcbtrc«ntnr nlcbt abgab. Sogar bis auf dicr 
Zeitaii K., Laojjktfldal. itindra nur die Geistlichen und dia 
itlöiioba «atar dar Bncbarö«D»ttr Ibrar oArii^ Wia wäre 
^neb apJiit «iaa to frofaa FraToiiitbigbait # baiosdan de# 
aiebt cafbalucbaa Sebriftatftllar moglicb gt'w$tn » d«rglai- 
«bau in ihrtn Sobriftan iaa jaa«r Zail dureb|;äagi( aitd 
bamrilachaad tiebcbar iit? Im J* i564 aobraakta dar 
Ersbnebof OUbuf dia Praliburgcr mit 'aiiiar allgemetaan:« 
ibar darCh das» in tjiXw Ella fiifiliatig ängaflabtaa« 
K9mg Taraitfltaa Bflebarln^uititiva ; 1 5fo befahl K, Max: It. 
dan Bttcbbäadlähi ( Bibliopolae ; yielleicht ktfmnien dfata 
für Ungern hier das erstemal vor), die Bücher , welcha 
Haeresim Ti imtarioium et Saci amcntariorumscu Ztvijig' 
lianoruut enthalten, mit Gewalt wegzunehmen j i655 
War es schon ein Gravamen der Evangelischen auf dem 
Reichsconvente : Libros Proiesiantium per censni'am Vi* 
ennensem impediri K.Leopold I. besteüte (ich weifs 
nicht in welchem Jahre ) den Pater Martin Szentlvdni 
aus der Gesellschaft Jeiu, mit e nem Privilp«'ium exclasivnm, 

• zum allt^inigen (underslt-n) (^etiaor fiir ganz. Ungern. Nach 
Szcntivatir« Tode (1705) l^ia zum Jahre i7':i blieb die 
Stelle vacant , oder es war wiederum gar keine Censur. D4 
erschien aber ein Centur Patent K« Carls VI. welches dem 
iedesnialigen Canzler der erzbischöfl. JeiaitenUniversitätz« 
T) rnaa (^»valat SS« TbaoIo|;iae Doctori«') die Bächercemnr 
für gaas Uogem «aftrng j und denselben geschickte Unter« 
censoren überall zn bestellen bevollmächtigte. Und dicta 
Vollmacht galt bia, aof dia Zeit ^•r Wiedergeburt derTjr* 
aaaar Unitarntät , yoa waltibar im Tast dia Beda ist. 1 
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So sah es nngeföhrJin Tyrnan aus, als die 
Post nacii Wien lind Ungern him^ P. Cleitiens 

XIV. ans dem MinoritenOrden habe die Gc^ 
Seilschaft Jesu^ durch ein mit dem FischerRiugQ . 
unterfertigtes Breve, den ai Julius 1773 aufge- 
lost. Dießem päpstlichen Uhar ertheil te ^ Maria 
Theresia am ao. Sept. 1771 ihr KönigHchejs 
Placet , man sagt mit Unwillen, und \olkogen 
wurde das Todesurtheil sogleich in ^anz ün* 
gern a), unli folglich auch in Tyrnau. Aber 
ausziehen mit dem Ordensroche konnte man den 
bestehenden Lehrern doch nicht sugleich ihre, 
bewährten Talente und Gelehrsamkeit; Exje- 
suiten also blieben auf den allermeisten Lehr- 
stiihlen der zwey extremen Facultäten sitzen , 
auch blieb ihr literarischer Credit bis auf die 
neuesten Zeiten im Gänsen ungeschwächt. Nicht 
eb^n so gans ihr Einflufs in die übrigen Re- 
formen ; wie hätte sonst Tyrnau , das l^leine 
Rom , obgleich mit dem Mittelpuncte des Keicbs, 
der stolzen Residenz der alten Könige^ im J« 
1777 vertauscht werden mögen ? Auch der neue 
Schulplan 9 den man der UniTersitat nach Ofen 
mitgab, die beriihmte (altere) Ratio educationis, 
macht Ewar Epoche in den VolksSchulen : bey 
den höhern Lehranstalten aber ist durch dieselbe 
kadm etwas mehr- geändert' worden , als der 
Mechanismus ; wenn's gleich wahr ist , dafs mit 
dem Wachsthume des Üniversitäts Reichthums , 
zugleich dasLectionsV erzeichnils, mit clerStaaten- 
Ge8chichte und Statistik, mit der Oeconomie,, 
Technologie ^ Diplomatik ^ Numismatik n. s, w* 

; be. 
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bereichert worden ist. — Seit dem unerhört 
prächtigen Kmzug des erwähitea . üoaigs Mat- 
thias y« Hanyad 9 sah Ofen 'Xeid. gläosenderea 
Scfaaaspiel inneriialb seiner alteb Stadtmanero ^ 
lals das gewesen ist , wosn die Einweihung der 
Universität in ihrem neuen königlichen Wohn- 
orte , am a5 Junius 1760 die Veranlassung war* 
Gebenedeyet und gepriesen von {Millionen Zun- 
gen füberle^te aber die grobe Kinder - n^d SchuU 
Patroninn nur um 5 Monat die Fteilde, welche 
sie , beym Anblick der glücklich ausgeführten 
ErziehungsAnstalten in ihrer grofsen Moiaarchie^ 
empfun4en haben mag. 

\Non trat Joseph anf» der gröfste Freund 
der Aufklärung des letzten Jahrhunderts« Der* 
selbe schuf bald nach dem Antritte seiner unver* 
gefslichen Regierung , zu Wien unter seinen 
Augen, für seine sammtlichen Staaten, eine Stu^ 
dien Commission ^ deren Hkupt und Seele der 
würdige Sohn des,ünter M. Theresia um die Cultur 
der Monarchie boch^rdienten , Fhrn. Van Swie* 
ten war ; uud sieben Jahre lang hatte eben die 
Universität von Ofen aus das übrige Land er- 
leuchtet, als sie den ersten Hof " und Landes* 
Stellen den Plats räumen mußte, den man ihr 
nun in der, von Ofen nur die Donau getrennten« 
König!. Fr. Stadt Pest 6), wer weifs auf wie kurz 
oder lange , anwies. Mit dem gothischen 
Putze des Rectors und der Decane, liejTs 
die Universität auch den Gebranch die nnbe* 
fleckte Empßingnils der Mutter Jesu zu b^s<|^wd* 
ren in Ofen zurück ; eis^entlich aber wurde 
mancher hei aeurachten Gewohnheit, erst in dem 
neuen Musensits^ der ofienbare Krieg angekün- 

Aas . ^ig^^* 
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diget. Die Ratio edncationis gerietli in Verges- 
senheit; aufgehoben wurden die Convicte , Sti- 
pendieB and Lehrgelder ^ dajgegen eingeführt; 
die öffentliche Bibliothek wiurde erweitert , die 
Strenge der Censur gemalsigt , geweckt tind un- 
terhalten wurde der Fleifs der Studierenden , 
nichts wurde der regen Industrie der Professoren 
in den Weg gelegt-, Leben und Thatigkeit und 
liberale Denjuirt herrschten durcfagehends » auch 
M Protestanten wurden angestellt , "und tlie 
Unirersitat überhaupt in einen Stand und *F)or 
gebracht , der noch fortdauert,, und dessen 
sich manche von ihren deutschen Schwestern 
in ihrer 8cbönste|i Biiithe, nicht hatte schämen 
dürfen. 

a) Nach einem VerzeichniB^e , NveUhes nocTi for das Sterljejabf" 
(1773) derSocietait.P. jl/i(/^A//, der letzte Provincial der öster- 
reicbiscbea Provinz (woiau auch Ungern gfehörte) drucken 
liefi , hatte die Cesell*chaft Jesu in Ungern, Croatiea , 
UndSlavOQien (ohne Fiume , das Banat , und Sieljcnbürpen) 

' ly CülU'gia , 17 Residenzen , und u IVJ i? sioncn. In dcnseib'ea 
wohnten 4g5 Priester , lOÖ Magister ( Seil ol as ! ici ) , iÖ6 
Coadjutoren (Laienbrüder) ^ 5t Novitzen. — In Siebenbürgen, 
waren 1 Collegium , 3 Residenzen« a Missionen ; 56 Priester« 
' 6 Magister , und i3 LaienJbrüder. — < Im Temetcher Baaste 
war -nnt <n Tcmetvar eine Miuion ; «4< Ibestand aut 
. t*riestfni nnd s Laienbrädern. — |a dem Colleginm zu 
Finne endlich fanden «ick i5 Pri^mr, n Magieter, 6 C«^ 
adjutoren» fttttanunea eS Ordeptper tonen* 

b) Die grofeefi und* maiinigfalfigen Vortlieile» weleke die 
Univer«atäl der Stadt Peit mitBraelite, eteh'n roa mir ent- 
wickHl« in den f^MertändUßhen Bläii9rn /Ür dgn 6'9terr, 
^qiMSnttMt* H«. 5^ nnd S^^^iSie» 

* 
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B) Uebergang zu einer neuen Periode, . 

Nach H« Joseph's Tode hörten Fhr. Gottfr. 
van Swieten ( t ^9 Mars i8o3), und mit ihm 

der Hofrath bey rier unofr. HofCarizlej, nachhe* 
riger Gouverneur von Fimiie, Alexander v. Pafz' 
tory ( f 1 May 179Ö ) auf, den Zeiger der un- 
grischen Aufklärung zu regieren, und eine Pa- 
lingenesie des Studienwesins begann sogleich 
in des Kaisers ungrischen und deutschen Erb- 
staaten. Vor allem amlern wurde , zugleich mit 
dem Schul- und Lehrgelde, und mit dem durch- 
gehends eingedrungenen Gebrauch der deutschen 
Sprache 9 das General'Seminarinm Jiünftiger. 
Priester «u Pest, dessen Alumnen die Bischöfe 
für sich und ihre DioecesanSeminarien (v^l. Con- 
ciL Trid. (Sess» XXill , Cap. iö. de Reform) 
reclamirten , abgeschafft. Ohne . Zuhörer gieng 
auf diese Art die erste DnirersitätsFacnltät yon 
sich selbst ein ;' die ReforäiatiOn der übrigen 
blieb dem König und Reich heimgestellt. Wirk- 
lich wurde auch auf dem Reichstage 1791 art. 
67 , unter den mancherley HeichsDeputationen , 
mit Genehmigung des Honigs, auch eine Depu* 
tatio^ in'literariis angeordnet, und als. diese in 
den 2 iiachfolgeiiden Jahren mit ihrer Arbeit 
fertig war , eine neue llaLio educationis dem 
König zurBestättiguog eingesandt, im Staatsrathe 
. deß Kaisers hatte man indessen Yom J« 1790 bi^ 
1808, dias Schul -nnd Lehrsystem, zmiächst fitr 
die deutschen Staaten, nie ohne unverkennba- 
ren Einflufs auf das ungrische , mehr als einmal 
verändert und verbessert a) \ wiederhohite Modi- 

fica- 



ficationeh ihres Werkes mafste sich also auch 

die ungrischc; RekhsComoiittee gefallen lassen , 
bis endlich eine königl. Resolution im J. 1806 
alJes gathief«. Nun wurde aber auch die ge- 
dracKte ScbulNorm b)h^y den Catholiken überall 
nnd sogleich eingeführt , und indem das VnU ' 
versitäts Professoren Corps am Aschermittwoch 
löuj^ durch einen (bis dahin ungewöhniicbeu) 
^id zur Beobachtung aller kÖnigL Befehle,, und 
zur Lossagnng von allen geheimen Orden sich 
feyerlich verpflichtete ; ist's wohl offenbisir , dals 
dasselbe die neue Ratio educationis pubUcOfe 
auch mit beschworen hat. 

if) !Nach van Swieteas Abdankung, wurde dem Fhrn. v. Mariini 
' ( f 7. Aug* lÖoo } das MinisteriHDi d«r Erziehung und Aufklä» 
^ rang anvcrtravt ; ««^ folgte Lald Grafv, Bottenhantt 

■ (t 1^09)1 "^^^ 1001— t8o8. leitet^ d«t StadiMiwt»«li dUr 
(geiatlicbtj Staatsrath Martin Lorens ^ iä welcher Pe- 
riode man viele Lehrstellen von WdUlioh«ii auf Geiitlicb«» 
z. B. auf die Benedictiner ^ .übertrug;: vncl «1t dieser cum 
. Vic«prjwi4eiitti| dar WobUbätiskf itt Commianoii baförderk 
' ^urda ^ ' tpat eis« aaua StudienHofccmmU^i^n wieder 
auf. S, HmlL Mlg. Liter. Zeiig, No* 9« nnd ^ff. 1809 « 
Wo omo fruchtbare Banrtboilnng^ der IfaekriehiBn def 
Fhru. y. EooiM V0n d§r b^dbnehtigten F'erbeuerung 
d09 BJfetuHehen UnUrrichi^we^ens in den Merr. Staatem 
i in der Graf ftottenbaatcbon Periode ) , Tübingen 1S08. 
i8. anantrel^ ist. 
h) P«6 der» den 9 Not, tSöS« veratorfcene « Domherr GoorgT. 
S^erdmhel^i, anden^ von der lleiehiDepntation gemacbtoa« 
Entwurf sa der aenon Ratio educationis manche Veranda* 
rnngen veranlafft j und dann eingekleidet habe, ist un<* 
laugbar: falteb aber ist es, daf» das ganze Werk, wie 
•O manche wähnen , ungetheilt «eine Arbeit sej. Weuig- 
aten« half Domherr Mako, der lledicteur der alten Ratio 

* * 

^ educ. im Anfange aucli the ntue redi^irtiij^ uuci waliilicb 
Männer wie Mako und äzcrdaiiel^i ( be^^e Exjesuitea) 

"vva- 
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waren 9 wiird* «i «ach der aeoeetea Literatar Ungema 
•ohwer werden , unter den Nich^einiten «MBUseidmea* ^ 
Sil illii terra levis ! 

f 

C) JVeueste F'erfassung. 

Grofsmeister der Universität , wie den ihrigea 
Franzosen nennen, ist der Praeses^ gegen- 
wkytig der, nm den Honig und das Reich, und * 
scholhyunter M. Theresia um die Schulen und die 
Aufklärung hochverdiente, Judex Curiae Joseph 
V. Ürnieny ( die Stelle eines Vice Präsidenten , 
der zugleich Canzier seyn soll, ist noch unbe- 
setzt ), welcher die unmittelbare Aufsicht über die 
Universität , ohne sich mit der Jurisdiction selbst 
Zu befassen ausübt, derselben Rechte und Pflich- ^ 
ten handhabt, und den ihm untergeordneten 
Universitäts Magistrat mit .seiner Auctorität un- 
terstützt ^ oder wenn es nöthig seyn sollte, in 
die ihm angewiesenen Schranken zurttchweisen 
darf. Im Magistrate selbst fuhrt den Vorsitz 
der seit i3io jährlich am 5i Aucrnst (ehedem \ 
am 3o INov.), nach der Ordnung der 4 Facnl- 
taten (denn die alte Zahl derselben ist seit dem. 
i Nov. i8o5 wieder hergestellt) erwählte /lec<or 
magnificus , der am i Not, darauf seih Amt 
antritt, und welcher 4 Decane, nebst 4 Faoul- 
tätsSenioren , mit Sitz und Stimme an seiner 
Seite , und i Actu^r sich gegenüber bat. Dieser 
Decemvirat publicirt die Intimste des K. Statt- 
' haltereyRäths und führt dieselben aus, macht 
neue Vorschläge, empfiehlt Bittschriften, schickt 
. halbjährige Prüfungs Bel ichte ab , ertheilt aca- 
demische VVürden a) , und wacht ixber die Sitten 

der 
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dctr Jugend^ welche mit dem Pennulismus, ]Va« 
tionalismus , den OrdensZeiohen , den Reocon* . 

tres, den Duellen, dem Landesvater , und bun* 
dert andern Thorheiten auswärtiger Universitär 
ten unbekannt ist; bey welcher die Carcer«* 
und Reiegationsstrafe ' nur selten nothwendig,. 
cörperliche and Geldstrafen aber gene ungewohnt 
lieh sind. Das Schwert der peinlichen Gerichts? 
barkeit, mit welchem auch diese Mutterschule , 
nach alter Universitäten Art , bewaffnet, und nur 
erst nealicb wieder bewaffnet wurde ( intimirt 
14. JdI. 1807. No. vgl. 4 Jan, lÖoS.'No. 

61.) wird vollends nie , oder doch nur äusseret 
selten, gezuckt, und nie mit Blut gefärbt. 

JMoch webentlwher als die Magibtratnaien sind 
bey jeder Universität die Professoren ^ welche 
die Jugend unterrichten , und ausseirdem auch 
noch das Reich der Wahrheit und der* Wis- 
senschaften, wo nicht durch neue Erfindungen 
zu. bereichern, doch die bereits vorhandene 
Masse menschlicher Kenntnisse, auf unsere Nach- 
koipmen, ohne Vermindierang fortzupflanzen 
haben« Nicht der unzayerläTsige Concors h) , 
sondern schriftstellerische Verdienste und be- 
währte LehrerTalente sollen in der Regel hier 
die Stuffen zu den Cathedern seyn ; dergleichen 
im J. 180g drey und Tierxig') s doppelt yersef 
bene jede nur einmal , und die Adjuncten ^ und 
Assistenten SleWeii hier nicht mitgezahlt, be- 
setzt gewesen sind. Neun Prüfessoreu zahlte die 
theologische Facuität, 6 die juristische , la (nebst 
1 Prosector , e Adjuncten y 6 Assistenten | und 
dem Professor der Tbierartneyhunde mit seinem 
Gehülfen) die mediciniscbe , i3 und 3 Adjun- 
cten 
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* cten die philosophische. Hiezu kamen noch der 
3ibIiothekjBPraefect mit & Ciisto<)ea |die zugleich 
Professoren sind) ; ferner seit 1795 der UniTer- 

sitätsPater (Exhortator) ^ dann ein Professor 
der nngrischen, 1 der deutschen, und i der fran- 
zösischen Sprache und Literatur c) ( ein Lector 
der türkischen Sp^rache wäre, in Pest mehr als 
vünschenswerth ) ; snsamqien war die Samme , 
aller bey der UniTersität angestellten Individuen 
zu Anfange des J. 1809=9^ , die Dienerschaft 
mit eingeschlossen » nnd die Besoldung der Pro« 
fessoren und der Gremial Beamten , zngleich 
mit dem Lohne der Aafwarter, betragen die - 
Summe Fon 69484 Calden (ohne die fanfisig- 
procentige Zulage, welche auf die Zeit der fort- 
währenden Theuerung, von Sr. Majestät dem 
{iaiser^am i5. Febr. 1810, allen und jedei^ , zu 
ihrem systematischen Gehalt, bewilliget worden 
ist ). Der theologischen Facnltat hamra davon . , 
zu Gute Fl. 1116a, die jundisclie empfieiig Fl. 
8962, die medicinische 33768 (im J. 1810 era- 
pfieng diese wohl um ein paar .Tausend Gulden < 
mehr) , die philosophische , sagleich mit den h 
Sprachl ehrem^dem Stal Imeister, der 1 5oo Fl. Gage 
hat, u. 5. w. Fl. 246^0 d) \ das CanzleyPersonale 
wurde mit FL 1462 bezählt. Die Pensionen der 
Alters und Schwache wegen ausgetretenen 
Professoren und ihrer Wittwen sinä hier nicht 
mitgerechnet , aoch nicht die Aasgaben , welche 
ordentlich und aufs erordentlich ein Jahr vorher 
auf die Gebäude, die Bibliothek (Fl. 1814), 
das Clinicum für innere und äussere Krankheiten 
(Fl. 9340), besonders noch für Augenkrankhei- 
ten (Fl. 1248), das chemische Laboratorium 

(Fl. 

4 

« 

Digitized by Google 



37Ö 1 ü. Thsiii. Ukguhs STAiTdTUWAiitirHe. 

(Fl. 1090)9 den botanischen Garten (Fl. 14») 9 

auf das Museum der i^iaturgeschichte und Physik, 
auf die' Sternwartee), Kirchen Musik (FI. i5oü), 
auf Mo\z u« w. j zusai[iimen an die adooo Fl« 
yerwendet worden, und jäbrJI£h .fort nnd fort 
Terwendet werden. Dafür hatten sämuitliche 
Facultäten im Schuljahre 1808 (dasselbe fieng - 
sich, eben so wie auch das Militär Jahr in\der 
ganzen Oesterr. Monarchie , mit dem 1 INot* 
1807 an) die Bildnng Ton 647 Jünglingen, lauter 
Inländern übernommen« Unter diesen war^n 
75 Theologen ( Clerici), 177 Juristen, 55 Medi^ 
einer nebst 85 Chirurgen , und 25/ Philosophen, 
unter welchen 8 damalige Repetenten der pra- 
ctiscb geometrischen Schule, die K. Joseph sum. 
Behuf der vorgehabten Landesrermessung grün- 
dete, sclion mitbegriffen sindy). 

0) Stit dem Anfange dieae«. Jahrhuaderts bis Ende 1S09 er- 
- hielteii die Doctorwü^de : TJieologeii («eit 1806) se » Jari« 
•tea 'l«» Mediciner iiS (|5 wurden auch OD. Cbirurgiae)^ 
' Fliiloeophen III, Apotheker (Äfmgutri Fhannaeiae) 
wurden kpprpbirt ei$ , Gebnrtslielfer {Mmgittri artit otl- 
9tttrMa0) 91/ f Wnnd£r<te {Magistri Chirurgiae) ^gf^ , 
Zabnärxte 5^ Ocnlisten 11 Vieha'rste 197« Hebammen 007* 
Kaeh ^inem InUmate der K. Staukalterej yom 11 Julini 
178S, sablea Juristen und Medioiner für . ^en Doetorlint 
C.ehne dat Diplom , deiien Expedition jetzt te Gald«m 
kostet) Fl. loo'» Tbeoloji^eB und Philoaopken 55; die Ma* 
. fiitertaze der Apothvker und Wnndarxte beträgt So* 
der Gehiurlshelfer to, die Taxe der Hebamnien 4 FI. 18 xr. 
' Viir ■! Jurisleu und 4 junge Medicincr bezabll der König 
die Taue ( welclie , Hie zweyle Facultat ausgenommea , 
bej den übrif^n Facultäten^ besonders aber bey der theoYogi^i- 
schen , um einige Procent erhöbet wordea ist ) .ms dem l ni- 
YersiiatsFotid. D>e geprüften und approh;rieji Ftlclmesser 
Xjtblten bisher nicht nur nicbls (im jfiio wurden tie 
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at«rtt mit «iu«r Tas« von So Fl* b«ltgt )} TMlmtlir w«rd«ii 
jährliok 4Uto Onlden unter «U rtrtlitilt Dt« BaliArU aar 
ErfrifchiiAs; b«j dMi Prüfvog tu , welch« sn Qöltiagfta nur 
•rtt t«r kiNTs»*« dtr Mod» kaoaeii j sind hi«r nioiit g«- 
wähnlicb « - vnd nnttr dU Ai&tiqKiui««' acadtaiiefti gehört 
der D'oot«reehm«tt(« ta gut aU wh d$r wirkliche Docurhat« 
k) Der Coaoorf für erledigte Pfarreo iet von d«r Trideatiner 
^ Sjjmode Seat. XX.IV. 'Cep* i3. de'Hefom, Torgescbriebea; 
dw St^le nag für die SsbnlReformatarea in Qetlerreich 
Veraiilafiang gtwftea ae^a ^ deasflbea «tfcb ia die Scbalea 
•iasaftthrea. 

4f) Seit -1793 ertchftsat jabrlieb ia d«r UaivtrtftSfta Buchdra- 
ckerey zu Ofea ein SchnleaCaleoder ( aeit eiai|;ea Jahren 
in Verbindung mit dem ungarischen SlaatsCalender) , in wel- 
chem j dic Dorfscliuien ausgenonuuou j alJe übrigen bis zur 
Universität hinauf, uebit ihren Vorstehera und Lehrern , 
uamenilich angefübret werden. Der Status Personarum 
rem liier ariam in Re§;no Hungariae anno ifyVo 
curaitUuin hatte /^o Octav«eiten : der Schematismus lite^ 
rarius ( »o iauict der verjiulerte Titel ) , sive Nominct 
eorum qui rem scholuiUcam per Hegnum IIa n ^ai lae 
' (aber nur auf catholiichen , und den wenigen v<" niu scli ten 

. Lehranatalten ) et Provincias eidem . adnejcas proturant 
vom J. 1810 y aahm ohne Regifttr 79 S. ia 6 ein* 
d) Koo Gaidea' iiad der gawöhaliche GehaU «iaaa ordeatli* 
eben Profetaort der Medicin und, Jnrispraden; « und nun 
aaeh der 4 «rdcadichen Profesioren in de^ pbiiof. Facu!- 
t«l^ wenn dieselben welttiebea Staades» uad aoch nicht 
Iiis zum Seatorat binaafgeriickt .tiad. Den Profeatcrea 
der Theelogie aiad laoo FL aatgenieaimi , mit der Aawart* 
tebaft auf gate DomktrraPfrKadea ; den küaftigea aaafcr* 
•rdeatl. Prafeuorea yaacUi' pbil^f« Facaltät aiad nicht mehr 
ala 600 GaJdea aageäagt; aar werd^ä die jcisigea den 
ardeatUchen . gicick gthnUea. Hey aiaaebea Pjnoreaaoren 
iai der Kaiaer. vca dieaer alten Nbrm abgegang^ea ; i^r 
Gehalt iit ad pericarnnreraiehrt Wordea » and der drü-. 
ckeadea Zeitamataadel Wegen , aak daa aaaiuitHohe' Profea* 
eorenCorps einer gnädigen HofRetolntion , nad einer aber* 
aialigea fanfzigproctoti^ea k^I^ge. e1)ea jeut ent|:gea/ , 

&) Die 



Digitized by Google 



38o IIL TäsiL. Ukoxjuis StaatstuwaxiTuho« 

r 

Di« druacliuii; d«r Storawarte cnf d«r 2Uan« d«! KSai^Ir , 
' SohloüSict ta Ohn kdtUU Tor •tlich dttyüig Jalirta iSoo« 
Gnldtnt imJ. ido/ gab dieitlbt auf «ttronooftteli« lactn»-, , 
naiito , * die in Mfinclua ▼arfartiget wiirdaa , aa dia daao 
Sill»arGttld«a auf« ' 
f) Um da« vaat'Jakr i8i-o die Fraqnan« ^*"d^«*^*>^*i> 
566. Unter dieteil waren Sg Theologea , i36 Juriiten , 60 
Medioiner , 5g Chirurgen (für 19 Chirurgen wurden die 
Vorlesungen in der ungrischeif Sprache , für 40 deutsch 
gehalten ), ii Apotheker ^ 23a Philosophen nnd g Repe- 
tenten der Geometrie. Unter den Juriftcn waren 8 evans. 
Lutherische, i j Reformirte, und 5 niclit nniric Griechen; 
unter den Medicinern , Chirurgen und Apothekern fanden 
«ich 9 evang:. L itht risclit- ^ la Heformirte, 7 Griechen, und 10 ^ ^ 
Hebräer; tioter den Philosophen und pract. Geometern end* • 
, lieh 18 «vang. Lutberitche« 5 ReformirCe^ nnd levom grieeh. 
Ritus. Stipendiaten waren unter den Jnrittan (die Ciarici 
werden be'kanntüoh unentgeltiiok . arsof 90) 17, unter dca 
Medicittarn 6, unter den Philosophen iB^ nnd keia pract« 
Faldnmiar Blicl» ohne Praaniani, 

§• 97' 

4 

Der UniTersitäts • heiBtionscatalog erscheint 
aiif emem Bogen Jährlich ^ ond mit einem fey«* 

erlichen Veni Sancte geht das zehn Monat lange 
Schuljahr in den ersten Tagen des Novembers 
an. Üm seinen academischen JLaui gehörig zu 

. Tollenden , brancht der angehende Theolog 4 
Jahre, der Jarist 3, der eigentliche Mediciner 

^ 5 (der gewöhnliche Chirurg a); das Studium 
der Philosophie im weitern Umfange ist jetzt 
auf 20 Monat ( denn a Monat dauern jährlich 
die HerbatFerieh ) eingeschränkt. Die Vorlesun- 
gen sind getheilt in ordentliche nnd in ausser* 
ordentliche* Jene, welche an gewifse Stunden 
dcd Tages gebunden sind, muls jeder anhören, 

» • • 
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■■ ■ 

der c< B« ans dem iteki Jahre der Jorispmdens, 

nach Torhergegangener Prüfting ( denn jedes 
halbe Jahr wird jeder immatriculirte Zuhörer 
.feyerlich geprüft), in das ate Jahr hinaufrückea 
will: diese (die ausserordentlichen Coliegia; Sei- 
entiae UniTersitati propiriae) sind der freyen Wahl 
der Jagend überlassen a). Reine Wissensdhaft 
darf Yon einem andern , als nur von dem allein 
dazu befugten, ordentlichen oder ausserordent- 
lichen Lehrer b) vorgetragen werden* Durch|(e* 
hends ist' der Unterricht öffentlich nnd anent^ 
geltlich nnd die Honorarien , deren Abschaf- 
fung derber(ihmte JHeiner^ als die erste Ursache 
des Verfalls der deutschen Universitäten nur 
«erst neuheb ai^gab c)^ sind gänslich unbekannt. ^ 
Dem Reichsmnseum fieng im J. 1809 der bota- 
nische Garten, welcher an 5oqo Pflanzen sählti 
aus der inneru Stadt in die äufsere, auszuweichen 
an. Für 2Ö000 Gulden kaufte die Universität ■^ 
das iNaturaiienCabinet der £lrzberzoginn M. Anna; 
fUr aoooo die Sammlung des verstorbenen Prof. 
JHlÜr, Dieselt>.e kam nur noch netilich zir dem 
Besitze einer auserlesenen Collection Ton Mine- 
ralien , besonders russischer, durch ein grofs- 
müthiges Geschenk des Reichs Palatins. D^ese, 
und mehrere andere kostbare, zum Theil schon 
genannten Anstalten , als da sind das anatomi- 
sche Theater / das UniTersitäts Hospital , das 
Museiun für die Physik und Mechanik (in welchem 
sich vor einigen Jahren ein Tubus gefüllt mit 
vollwichtigen Dacaten fand) n. s« w« verdieneii. 
eine besoindere vollständige Darstelhitig, welche 
in emer allgemeinen Reichs Statistik niemand 
suchen wir4. fieiue von allen diesen gelehrten 

^ An- 
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An«?talten aber läfstsich mit SerBibliethek vergJeu 
eben. Schade, dafs diese bisher noch keine eigene 
Geschichte hat d). Auch das in derselben aüf- 
gestpUie MünzCabinet^ welches der jetzige erste 
Bibliothekar Hr. Abt Schönvisner^ noch als öffent- 
licher Professor der Mttnzkonde, ordnete.^ uiad 
welches an alten griechischen und römischen, 
besonders aber an ungrischen Münzen ziemlich 
reich ist, verdient die Aufmerksamkeit der Stu* 
diereiideii sowohl als der Dorchrieiseadejci;' 

tf)*!!»!^ vaA SwiateM Leitung wareii^deiii Studium der Phi- 
lotopliii# und den mit diettr aüker ▼•rw«adtea Wittea- 
icliafken,' «n der UnlTemtSt 5, an( den Aeademiea • Jalire 
eingeranmt ; «neh der Curf ut jaridioat war hier aar %vi • » 
dort eber «af 4 Jehre sageeehaittea. Der VA^tftng voü 
einer Academie zur UaivtriitSt and amgekelirt war.-dadarch 
er»€hwertk Um . diesen . sa «rleiektera , föbrte die aene 
Ratio edacatiooie-'Unifofmität de! Uaterrickte bey dea 
Juritten und dea Philotopben , «nf der Univ^rtität and 
den b Acadenrien ein. Ueberell tollte der Jnritt in 5 , der 
Philosoph in 3 Jahren fertig werdeu. Beydes litt hey der 
UniveisUat nur Avenig Scliwieiigkett ; aber für die Acedo* 
mien hielt es schwer die fehlenden Doctore« juri» in er- 
halten , daher denn auch daselbst das Uoppeljahr der Reclits* 
beflissenen einstweilen iibrig ist. Nothweudiger weise muiile 

- ^ durch diese neue und abgekürzte Ordnung der Studien., 

dl« Zahl der austerordentlichen Professoren, aber nur lu der 
.philosophischen Seciion der Universität, sich mehren, und 
da dieselben niemand, über die Wisgensrhriften w*!che sie 
vortragen, zu boren gezwungen ist ; kann es nicht anders 
•eya, alt dafi mancher «usierordentlicbeFrofeisor entweder 
' aar itkr wenige Volontairs zu Zuhörern*» oder gar keine hat« 
So geschieht aber auch « z/B. für di» oUtiieobe Literatur der 
' ' Alten viel sn wenig , und deeaen ungeachtet, dafi die Uni* 
' veraität oinen offen tl. Profesaor der Aasthetik und einen der^r 
Archaeölogie in ihrer Bllitta hat: sncbt man doch seit 4 Jahren 
noch tiaen btaoadtra Proftttor der {rie^itcbta Sprache i 

nud 
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aad - find iiöcli ktlntn« Ein «igener Profeiior der d9pp«ttia 
3nch]ieUaa( « wo Xiihrer . Toa veriekiedeaea Theilen der 
Metlicnietik 4 Bis 5 sind « konnte überflÜMii; lokeiaen ; «nck 
die Diplonetik follte vielleicht dem Pröfettor der Geicfaielite 
•der def angr» ClWIrecbtt übetlattea •eyn. OrAtnMlith 
Wifd alle» den Theol9§%n vo r getra gen, aod zwar: iin 1 tenJTekre 
die kebr. Spr«)>fai» Hermeaevtak des alten Tettameau». aad di« 
Kirobeagetebiebt« ; im ttea« Patrologie , Getckacbte de^rtheol* 
Literator, die Sprache and Hermeaeetik det aeuea Teita* 
ment» , und eine Einleitung cur Dogmatik ; im 3ten, der ite 
Theil der Dogmatik und christliclic Siuenlelii c , Jm 4ten , dat 
Kirchen^echt , der att- Theil der Dogmatik, dann P.istoral 
uud lloiuiUiik. — Die Juristen, boren im i ten Jaiire das Natur- 
allgemeine Staats - und \oIkerrecIit , d 18 Staatsrecht von Un- 
gern , StatJsiik, lind das Bergrecht," im atcn, römisches Civil- 
• uud aUgeraeines Ciiminal-, auch das Lebnrecht, dann die 
Policey- und KamraernlWisBeriHchaft mit dem VW cliselrechtc ; 
^ - im 3ten endlich , das &!lgemeir|e und specielle/canontsche, 

und das vaterlandische Privatrecbt« aebtt dem Geschäfttstjrl. 
Lauter Collegia ordinaria. — Es wäre zu weitläufige das ge- 
druckte Verzeichni£!i der medicinUch chirurgischen Präie- 
ctionen hier ganz absatchraibcn (derC^cIus der ord. phi* 
, lo^ophis.^hen Vorlesttn{pen kam tchon oben S. 363 vor )^ 
aneh wäre ei» Raf^onnement , naob I.D. Michäcli», Uhmr 
' diese EdCjcUpadie der Univejrtitäu Studien« hier Aicht an 
teinem Ort : aber eebr bejgreifliob. kommt et mir s. B. dock 
vor« dalt fär academiiohen. Jnritten« dat (trtige 

Leten und Interpretirea • eiaet . i?or0# aaeadlioh aättlieher 
teja mürtte, eU dat 7iie moi»/«niij!f» « and noch dazu oha« 
Theorie der Bergbankaade aagebört. 

h) Eifertackt and' Neid der Profettorea, vielleieht aber auch 
; naacbet Gate/ fall'a. dadartk biawe;. Nar tfbe» die Dog- 

^ matik liett mehr alt ein Profettor ». in dtm Siaae jedoch» 
daft einer über die Eiale^anf in die GlaubtatlehreColle- 
ffien halt , der zwejte die eiae HiiUit der Dogmatik erkik'rt «- 
iler dritte aber die Andere Hälfte davon zu erörtern hat. 

c) Haiaats ( f i Maj 1810 ) Kurze Darstellung der Entwiche' 
lung der h^hen Schulen des protest, Deutschla^de* , , 
Göttiagca 180S. 8. 64 S. .V 
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4) 8i« Mt aafinigt tau äm Snmtm BiUietfc«k«s »nw u—w 
tft0pp«U w^vdtB ; M» Tkmr^tiä tcimdLt* ilir dca l«rtif»ä 
ji^aelMil G«wia» dn tmUkmm VaivtnitittBmlidnicktn^* 
' 4i« i« OctolMr 179$ «seh Meh die diMlMi Kunbücküdi« 
iUjritehm Bnehdgmtk^nj , mbtt d«flif«nis«a Vwttff, «ad 
einem Privi 1 e g i u « csehift^nMi anf i5 Jdir»« für SSeoo OoMe« 
kauft«. Ihr zwejter Schöpfer «mrde K. Joteph dadorcli» 
dal* er derselben die Bücher aller «of^ehobenen Q»^itchev 
und cro&iikcbeo Klöeter , die sooo Centner am Ge\v tcht 
circ. mö^en betrafen haben (die aber nach den gedruck- 
ten Bey t ragen dttVhrn, V. Aretin^ mit den > der Mün ckner 
Hofbibliotbek zugewandten, B iicherschatzen der saculari- 
tirten Reicht - und baierschen Abtejen und Kloster, \\ eder 
in Hinsicht «nf die Quantität , noch riel weniger auf die 
QM«1it«t der Bacher nnd Hendtehriftta können verglichen 
werden) grortmnthig überlieef. Daron wnrdcn angeß&r 
' Vfo Stücke gerissMiy nnd dem Hebräer und Krämcar 
mck 'd«di Gewichte verkauft > tind einzeln veranetio* 
wti% worden , md brachten den fiibliothektfond nahe etf 
4000 DttMiett y die togleieb- sitm Tkeil e«f den Ankeaf 
aener mid brencbbAfer Bae^r rerwendet wnrdeft» eiaj 
Z/^^ vielleiebt Warden der Bibliotbek einverleibt; mit dem 
leisten för^eoFl. rerkenfcen Reite » gicBff DonenS^biff 
Befrecbtet «b' ftecb Colote« nnd deeeen N«cbberieb*f)r« Seit 
dieMT BfieberreroltttloB aet die Bil^liotbek ( die CeatreU 
SeqrinarioaitBibliothek » welcbe ibr Bisentbmn if t » niitfe« 
reebnet) bii «a die Soeoo Bünde circa engewecbten j unge» 
ecbtet tie den 5 wiederberge atellten geittlicben Orden dae 
znräckgab » wat aut ihren KIosierLibrarejen noch vor' 
räthig war« • ' ' ' ' . 

»8. 

Der Studien - und UnwersitätsFond4 • 

In einer statistischenDarstelluug desungrisch- 
eatholischen Schal- und Ersiehnngswesens rer^ 
dienen eine besondere Erwähnung t 1) ^Der 

Studien- und LniversitätsFond y a) der Cpn* 
vielen - und Stipendienjbond* i$ 
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Grols nnd ^ ungeheuer ist das Vermögen ^ 

livelches das fromme Alterthum, zum Besten dejf 
uiig^rischeri Jugend , an Schulen und Erziehungs* 
Anstalten überhanpt Termachi hat , und beson- 
ders waren es die Jesuiten y inrcl<!he da» reli-» 
giöse. Gefühl der ungrischen HÖnIge and deV 
Grofsen des Landes , zu dieser Absicht und ftti* 
ihre Schulen und Seminarieri zu benutzen wufs- 
teu ; denn die Einkünfte der Abtey der heil 4 
Heieda Fon FöLdvär ansgenonimen, ist der sämmt« 
Jiche^uugrische Stüdb&n* und UniversicätsFonäj 
der jetzt jährlich über 700000 Gulden' einbringt, 
eine Verlasseaschaft der yoi 38 Jahren erlösche- 
ned Gesellschaft Jesa. Lasset uns für dieses 

f 

schöne Andenken^ Tiras auch, immer der gelehrt^ 
fin Prof, Lüder ( in Sikith b bearbeiteter Nfi- 
tionallndüstne ) wider die Dotirung von Sdhulect 

und Lniversitäten , und \«ider die frommen Stif* 
tungen und .Stipendien mit rednerischem Luxus 
sagen mag, dankbar «eyn^ und auch das Gute 
nicht T€f rgess^ , das wir und • uniB^ere INacbhom- 
m'en^' dem^ frejiicb oft zn heftigen , Rdligions^ 
Ei^er dieser orthodoxen Vater schuldig sind,—* 
Als gesetstmäJfeiger UniversalJiIrbe de^ abgestor- 
benen JesuiterOrdens in Ungern, nahm sogleich 
die Kaiserinn Höniginn Besitz yon der gansen 
Erbschaft. Ein anderer Prätendent , der sich 
daneben^anz nnei wartet, aber auch ga>nz uner- 
hört meldete, war — der Papst (Merkur von 
Ungern vy^y. Tbl. I, S. flo6 )• Bs bestand aber 
die ganse Ma^se des. Vermögens' ans fertigen 
Capitcdi^n , Landgütern , und > bürgerlichen 
Gründen, Baares Geld war eben nicht sehr 
vieles vorräthig ; denn nach der Heciiwung dep 
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letzten Frocurators der österreichischen Provinz^ 
hatten die iingrischen Jesuiten im Jahre 1773. 
laicht IT ehr als 946Ö3A Fl. an baaren Cäpitalieu» 
yfon vrelcbeh noch datn 201450 zn gewissen 
fromn^en Absichten, B. Messen n. s. Wi be« 
' stimmt waren, so, clafs eigt^iitlich znr frey^n 
Ri8|.'®sitiün des Ordens nicht mehr als 745401 
Gulden übrig blieben. — Auch die weitlaufigeni. 
X^iandgttter, welche dem Orden zogehörten, 
waren nicht von einer] ey Art. Einige waren 
schon vor dem AmortisatiorisGesette vom J. 1498 / 
in geistlichen oder todten Ilaudeii , . andere wa- 
ren durch Schenkungen ^ Kaut u. s. w. erst nach 
der Zeit an Geistliche önd auch an die Jesuiten 
gekommen. Der letztern bemächtigte sich so* 
gleich der Fiscus , der dieselben, abgeschätzt • 
nach ihrem jahrlichen Ertrag zu /\l von Hundert, 
feil both, aber den für dieselben gelösten Kauf«- * 
Schilling, beylaüfig. 1,579600 Gulden 9 grofsmü« 
thig zum Schnlfond hingab: die erstem behan* 
deiie (VI. Theresia nach einem ändern, schon > « 
oben angeli Inten Reichss^esetze 5 Kraft dessen 
(Hilter ähnlicher Art, den Künsten und den Wis* 
senschaften verheilsen worden sind.— Die bür* 
gerliche,n Gründe endlich, z. B« die Collegi'en- 
gebäude und Residenzen , wurden zum Theil 
Terfcauft, zum Theil den Schnlen gelassen, zum 
Theil zu andern Staats- und bchuibedürfn<ssen 
angewandt. Ueberhaupt mag das sa'mmtliche ' 
liegende Vermögen des Ordens , damals loMilL 
Gulden und dartiber werth gewesen seyn. * 
Man brauchte Zeit bis alles geordnet und berich- 
tiget wiirtle. Im Jahre J78oendiicii unterschrieb 
die grolse Königiun^ jene , in neuern Zeiten 

bey- 
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• m 

l^eyspicfllose» Urkande ^ Kraft welcher aiö mit den! 

säraiTiLlicheri hier beschrieb€?nen Vermögen, mit 
wahrhaft königlicher Freygebigkeit , der inigri- 
scheu Jugend eia Geschenk machte. Wer hatte 
Ursache über dea erwiinscblea Teschüer^rieden 
sieh inehtzQ freuen, als die AcadcimienUngeräs? 
Und wie gerecht ist nicht das Andenken an den 
a5ten Jnnius desselben Jahres , der diese König- 
liche Grofsmuth zu Ofen verkündigte 5 und wel- 
clien, durch ^ein jährliches Oank * und Freuden*' 
fest, Lehrer und Studenten der Pester Universität 
frohlockend unter sich verewigen. 
, Kurz /II vor, im Ji 1777 , hatte die aposto- 
.lische Königinn die 5 oben erwähnten neuen 
Bisthiimer und Capitel angelegt, ^nd dieselben 
mca Thei\ mit JesuitenGütern dotirt. Üm aber 
den Schulen m lassefi , was ihre königliche Grofs« 
nuith denselben einmal zugedacht hatte, gab 
sie iur dieselben dem allgemeinen Schulfond die 
fetten Abtejen Sexard und Pichvdrad^ und 
yerpAichtete Tiuch noth den Oraner Erzbischof ^ 
▼on seinen Einknnftto, jahrliehe, 10000 Gnldeii 
dazu beyziitragen. ' ' ' 

Endlich unterschied M. Theresia anch noch 
in der genannten SchenkungsUrku^de den .(/ni- 
versitätsFond von dem übrigen ungrischen und- 
croatischen S^tedt^nFond, und schenkte der Uni* 
versitat zur Aussteuer das Vermögen des Jesuiter«* 
Collegiums zu Tyrnait , jedoch die Thurotzer 
Propstey (bis auf die Herrschaft, ) ganz ^ 

nnd die^üalfle der jBoTOfter abgerechnet; wotur ' 
die Universität, uqi ihre Güter naber beysamnien 
zu haben, die genannten Abteyen Sexard und 
Pechyärad erhielt, von dem IJeberschusse aber 

B b a an 



\S8S III. Thjbui; UnoBaMS STAATSTS&wAi.xuKa. 

«n das Theresianom za Ofen ( nachher an den Coii- 
TtctenPond) jähTÜche 16000, und an den Stu- 

dienfond abZo Fl. zu entrichten LaLie. Dieser 
Tau8ch war ungleich, und wie maa sagt precar ; 
daher es denn geschah, dafs ^ durch eine neae 
Schenkungsurkunde yom eo Jan. 1804, K. Frans 
die Abtey Sexard fiir den Stodienfond Enrück- 
nahnn , und der Universität die iVopstey Thurotz , 
nebst der Häilte derPropstey Bozok, wiedergab. - 

Im J« 179.1 trug das sammtiiche Studien* 
und UniYersitäts bewegliche und unbewegliche ' 
Vermögen, welches nicht von der HofKammer^' 
sondern von dem K. St ittlialtereyRathe ver- 
waltet wird, zusammen 404(^96 Fl., welche, aJs 
Zins.en zu augeschlagen , ein Capital von ^ 

0,0999^0 Gnlden gaben^ Die Ausgabe war, zn» 
gleich mit den nicht onbetrachtiichen yielmehr . 
gTf^£seny4dmini$trätion$h.osten^ 344925 Fl. xr. 5o; 
Ton dem übrigen Schiilfond aber unterschieden 
. warfen ,die Güter und Capitalien der Universität, 
all4in « in eben demselben Jahre ^ als es noch 
oft schwer hielt Dncat^n in Bancnoten ainfuse« 
tzfen ,^Fl. 125995. xr. 40 ab; man gab ans Fl. 
989*^7 xr. 5o. Parallel mit dem in neuern Zeiten 
Steigenden Wertfae der Landgüter , und mit der 
allgemeinen Theuerung, stiegen fort und fort 
auch die B^inhünfte unserer, auf unbewegliche 
Güter ffindirten, hoben Schule > welche im J. 1808 
FI. 539193 einnahm a), und nicht mehr als 
14962^3 Gulden ausgab. Nur wenige Universi- 
täten auf dem Continente Europens werden sich 
über einen gleichen Segen , und über eine glf^iche 
Grofsmuth ihrer Stifter «n erfreuen haben b) , 
i^nd wären die Güter der ungrischen Universität 
* . in 
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in England gelegen, ibr Ertrag müfste den Ein- 
tünften* der Universitäten von Cambridge und 
voa Oxford nahe kommen, welche sich zusarnmea 
auf 5oooo Pf. St. jäbrUöh belaufen siiLTn c). Möchte 
ntir auch bey dem Stadienfond , Xwc nicht eia 
auffallender Ueberschnfs , doch wenigstens kein 
Deficit zu bemerken seyn. Der Empfanf^ des- 
selben im J. 180Ö war mit 377424 Gulden, die 
Ausgaben aber dahingegen mit dö5o67 angesetzt; 
ans if^eTcher Drsaöhe mau denn auch den dürftigen 
Gehalt der auf den 5 Landesacademien bestell- 
ten Professoren , ums merkliche zu vermehren 
fiir unmöglich hielt. — Aus dem Studien jb'ond 
beziehen ancb noch 3/ unversorgte Exjesniten 
Fl. 1^486, lemeritirte Lehrer aber bey den Acä- 
demien und Gymnasien 28900 Gulden jahlrlich; 
welche Summen im J. 1810, zusammen mit den 
Pensionen zweyerExjesuiten (FL öoo) und den der 
jubilirten UniTersitaisFrofessorep und ihrer Witt* 
wen (FL 5^5o ) , welche ans dem UniTersitäts» 
Fond versorgt wurden, und mit den Pensionen 
der invalulen Wirthschaftsbeamten , FL 432i25 
xr.,i5 grois. gewesen smd. V 

ä) Namentlich trugen ein : die Herrschaft Pe'chvarad FI. iggSgg p 
Vnldv&r 45/30; Thurocz oder ZuiovaraUj« 18900*9 S«Ujrt 
11107; der Pachter zahlte für die Haifte von Bozok Jia4 
für die üälfte des Pnedium« Denek 7404 Gulden , Und 
.von i;,is70ft« 'Gulden «ui^eliebenem Capital ^^brACbten dit 
5 pro.>enti|;ca Zinsen 565St Gdldon ein. 
h) Die Salzburger Univertität nahm in den. neuem Znttm 
niobt viel über 5ooo » die ( i|un eKcnfelis emge|^angea# ) 
AUdorftr eiwa looöo Gulden ein. Oie coniolidinen.Bi»« 
künfte der Uaiveraitat von Marburg b«*r«cbnete- man Ufif 
-itooo, von Hinteln anf 10000 « von Hdojatädt auf 16000 
TbftW (bekattattieb baben auch die e letztem nufgebörtj* 

Dar 



ögo llLTfi£iL. Unosjelhb Staats vxjawAiiTUüa« 

^ Der Fond der Wittenbergfer Universität tteigt auf 5uooqo ^ 
» Thaler ^ wovon in Ländercjcn bestehen. Anno i7go \var 
die Eiünabine dos böhmischen Studien - und Universitati- * 
Fonds 147555 Gulden. Erlangen hatte vor der Invasion, 
der Franzosen an die 60000 Fl. Einkünfte ; Göttingen bezog 
71000 Kthlr (aus der KlostpiOsse) , Halie 41000. Favia 
^ nahvßi 3^o(io liollandi s (. Ii c Ducaien ein. Die Universität zu 
Turin ist neulich mit einer jährlichen Summe von 5ooooq 
.Franken dotirt worden j die Reichthüater del- oeuern tu«- ' 
titchen Unijrersitsite)! find auf Zeitungen' nnd Journalen , 
aus welchen ich die angeführtett Bejepiele meitlentheiU 
entl^iint habe , allgemein bekannt. 
^ SvKUicu'e Grundr{/§ der Staaienkundß* Tli. I« jS. 147* 

^llgemeinß Geschichte der ungr* Conuicte ujf^d^..,. 

Stipendien* 

"Im Mittelalter waren die Klöster nnd die 
Capitelschiilen die Herbergen aller damaligen 
Gelehrsamkeit; wer et^as lemea wollte , mulste 
es in den Schalen der Clerisey tind in den hlö? . 
Stern lernen, unVl folglich entweder selbst em 
JVlönch werden , oder doch einige Zeit unter 
JVlö flehen wohnen. Diese hergebrachte , derall^e- 
meineu Cultar ijuhplde Gewohnheit, nebst der 
Metnang; diejman Von der Heiligkeit der Klöster 
and ihrer Bewohner hatte , nnd die Zügellosig- 
keit einer sich selbst überlassenen Jugend , 
waren für diö Fürsten und andere Grofsen die 
Veranlassung, um die Zeit als die Universitäten 
entstanden , und die^ Morgenröthe be&erer Caltnr / 
in Enropa sich za je^igenanfieng, die sogeniuin- 
ten Convicte (Collegia, Colleges } zn stiften, in 
weJe|>€n eine bestimmte Anzahl von Studieren- 
den« unter der Aufsicht eines oder melirerer, 

es 
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f s 'Tersteht sich geUtiicherr Voi^eher , fre^ on* 
terrtcht^t find frey QQtierbalten wur4e. Die ersten, 
solchen Collegia , entworfen nach dem Muster - 
der Capitelschnlen (Seiiunaria) , m welchen man 
den künftigen Priester zum Dieuste des Altars 
Torbereitete , sollen schon im XIL die meisiea 
im XIV. Jahrhandert' angelegt. worden seyn a). 
Nach Ungera mögen die Könige 'aas dem Fran- ^ 
zösisch neapolitanischen Hause diese Erziehtings- 
Mode im XiV. Jahrhundert , ebeniails au$ Italien 
mitgebracht habt^in; aber kein Conirict in der 
ehr istlijshen Weit, wäre aoi ümfaiige tiad Zahl * 
der Kostgänger, jenem gleichgekommen ^ wel* 
ches der eliröücbtisce K. MaLtluas im XV. Jahr- 
hundert , für nicht weniger als 40000 Jünglinge 
za gründen vorhatte, wenn nur sonst der gan^e 
Plan daza, wie diesen Heltai zeichnete, nich^ 
zu angeheuer , nicht wie man sagt ein Scbtofs 
in der Luft gewesen ist; wenigstens ist das 
Vorhaben nie realisirt wurden, auch ist keine 
Spur von irgend einer Stiftung zu diesem End? 
zweck übrig. Mach H« Matthias 2eit kommt 
tbis zum- J. 1624, in welchem Peter Pärmany 
für id6 Alumnen zu Tyiiiau, 5ooo jabrÜche Gulden 
von den Pisetgefallen ( art. 4^9 ^741 ) stiftete, 
und K« Ferdinand Ut zum Unterhalt 12 adeli- 
cher Bursche , aopo Gulden. )ährUch zog^b , kein 
nngriscbes Convict vor/ Aber von nvn an nährten 
sich, durch die rastlosen Bemiihungen der Jesu- 
iten die Institute die.^er Art, an deren Veiviel- 
laitigung die Vater von den frommen Schulen , ' 
ebenfalls vom Eifer für , isoiche Erziehungs An- 
stalten beseelt) mit den Jesarten gleichwie in die , 
:Wet'te , und nicht ohne erwünschten Erfolg 
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fortarbeiteten ; vie sieb denn ancb im J. 1784 9 

in Ungern und Croatien, 17 Conuicte fi^ndea 
(ohne das Theresianum zu Wien), von welchen 
yor dem J. 1773 , 9 dea Jesuiten , 7 den Piari« 
sten 9 und nur ein einsiges Geldlichen oboe Un- 
terdcbied ^es Ordens anVertrauet waren 6); Fast 
alle also waren mit dem Kloster eines dieser 
2 Orden verbunden , und standen unter Ordens- 
A^ufäehern, die Begeßtes^ f^iceregentes ^ und 
Praejecti Carri^radamm ( Unterau fseher ) bief* 
sen ^ Welcben nocb obendrein ein Spiritdal' 
zugesellet war. Die Zöglinge, welche da den 
Hluterricht , die Wohnung und die Kost unentr 
geitiicb genossen , nannte man Alumnen ; Sta* 
dierende die für ihr eigenes Geld bineingelasseii 
wurden , biefsan Convictores. Die meisten hätten 
ihre Uniform , und gemeinschaftliche Hauptab» 
sieht war überall der Unterricht in der call^o- 
lischen HeligionsTheorie , und in den« iur die. 
Zöglinge nötbig geachteten Künsten nnd Wissen* 
Schäften. Die Stifter dieser ErziehungsHausf r 
selbst, waren gripfstentheils , fast alle , Ton ade- 
licher Herkunft; die meisten sorgten zunächst 
fiit ihre Nepoten, dann ers(. für andere, Torzugr 
lieb arme Jünglinge von ädelicber Herkunft^^ 
SU weilep bestimmt aus dieser oder jener Landes- 
Gegend. An manchen Orten , e. B* su Agram , 
waren auch unadeliche stiftsfahig, auch behielt 
der Primas Szetsenji seine Stiftungen, wie es 
scheint, nirgends ausschliefslich nur dem Adel 
Tor. Merkwürdig ist's , dajs in den StiftungS'p 
Urkunde]^, dem lutherischen und reformirten 
Jungling , wenn er catholisch geworden , oder 
auch wenn Hofinung da war^ dals er es werden 

dürfte , 
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durfte , er mochte adelich oder anadelich neyn » 

in den meisten Convicten, vor allen aiidera 
die Aufnahme zugesichert war« Ja es gab Con- 
victe und Stiftungen , z. B. . die Ton Mättya<» 
sovfzky, wo nicht nur dt^ Protestanten^ aosdrtick» 
lieh nicht ausgeschlossen sind , sondern wo es ' 
sogar erweislich ist , dafs fromme Bischöfe und 
Magnaten , auch für ihre protestantische Agnaten 
haben sorgen wollen. _ 

' ' Kaiser Jo!<(eph fand die Gonvicte , und. die 
daselbst herrschende klösterliche Er^iehangsart , 
eben so wenig als die Kloster selbst, uusemi 
Zeitalter angemessen. Im J. 1784 wurden daher 
sämmtiiche Convicte in Ungern aufgehoben, die 
Einkünfte derselben, und die sanacntlichen Kosten 
der Direction, in Stipendien Ter^andelt c) , und . 
den Stipendiaten bald darauf die Freyheit ge- 
geben, ihre Stadien auf jeder catholischea bchule 
der K, H. Erbländer fortzusetzen* Der König 
behielt sich natürlich das Becht Tor , Stipeodi« 
aten , die ans irgend einer ki^niglichen Stiftung 
ihre Stipendien bezogen, zu erneunea, und die 
von Privat Familien ernannten zu besLattigen. 
Auf die Adelichen mulste i gemiils dem Wüllen 

-der Stifter, bey der Aostheilang der Stipendien 
«nerst gesehen werden, auf diese folgten die ' 
'Söhne Rönigl. KammeralBeamten , und endlich 
auch noch jene , welche sich von unadelichen 
Eitern hatten erzeugen lassen. Auf Convertiten 
n^hm Jpseph gar keine Rücksicht ; anaseich« 
nender Fleifs aber und gute Sitten, waren die 
ersten und unumgänglich nothwendigen Erfor- 
dernisse bey dem, der um ein Stipendium an- 
bi^elt, oder im Genuase des erhaiteneA verblei- 
ben / 
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ben wollte,, e« niocbte dasselbe n an. der ' Honig 
oder eine PriyatFamilie «n vergeben haben. \tn 
Schuljahre 1786 — 67 wurden ÖÖ'36o Gulden 
unter die Stipendiaten nach 3 Classen vertheilt. 
Stipendiaten* TOn der (ßratm Ciasse erhielten 
jährliche 960 1 die ans der zweien «09, nnd 
die ans der leisten 160 Golden. — Iro Jahre' 1791 
■ trug der ungriscb croatische Slipeiidieii I' und | 
990Ö4 Gulden ein. Stipendiaten von der ersten 
> Ciasse waren 95 ) von der zweyten.89, von der 
dritten Classe 97s d), and die samnitüche Aus*' 
gäbe belief steh auf 89670 Gulden» So war 

es auch noch im Jahre 1 79-3 — 94. Der König ^ 
vergab 229 solche SciiulPfrunden , der Primas 92, 

' der Bischof von Raab i '3, der Bischof voniNeitra 
14, der Bischof von Waisen^ 6 , das Grolswar«^ • 
deiner Domcapitel 9, das Arader/Cöaiitat (aus 
der gröfsten 5 an die 3ooooo\Fl. reihenden Fri- 
yatstiftuiig einer Frau von Bibits ^ gemacht im j 
J« 1776) 38, U.S.W. Aufserdem waren noch 75 
außerordentliche Stipendiaten mit FL i6 .xr. 40 
bis aoo Calden, zusammen also 555 Stipendiaten, 

- Hilter, welche, nach einer bestehenden Verord* 
jiung , Kinder von der NationalSchiile nur sehr 
wenige und sehr selten, Cleriker aber, und 
nun' auch Protestanten , gar keine aufgenommen 
werden. . - ' ^ 

In Ungern ist (oder war wenigstens noch' 
TOr Kurzem) das Studieren wohlfeil. Gleichwie 
aber der zu geringe Preis der rohen sowohl als 
.Teredelten ProdnCte den Fleifs der Producenten 
ersticht: ebeii so mag Joseph II. geglaubt haben, 
dafs die «n grofse Wohlfeilheit, auch der ge^ 
] ehrten ladu^trie aicht gedeihlich $67. Jahre 
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* 

1785 wurden dabör , bey allen catholischen ^ v 
lateinischen Schulen bis hinauf zur Universität ^ ' 
die Didactral- oder Unterrichts Gelder ein^e*' 
führt. -r- Stipendiatoll zahlten nichts , 60 wenig . 
als die Theologen ; sonst aber mtifste der Schüler 
in den lateiiiisclien Schulen jahriich Fl. 12, der 
Philosoph i5, der Jurist und Mediciner Fi. 3o 
entrichten. Auf dies^ Weise giengen in saninit* 
liehen. Ungern im J. i/^i- FU 3Ö4ÖS und xr. «4 
ein. Von diesem Schulgelde wurden sogleich 
26600 Gulden unter 5öo neue DidaciralStipen'' 
diäten vertheilt, und der üeberschufs zu kleinen 
Pensionen f^r arme abgelebte iNatipnal Schul- t * 
ineisier, welche diesen auch noch- jetst zu Gute 
kominen, aufbewahrt« ^ Weil aber jenfr neuen . 
Beneficiaten , weiche ohrre Untcischicd der Re- 
ligion , bluls nach der Classe ihres Fleifses und 
eidlichen Auifiihrung zugelasseii. wurden , zu- 
gleich tron jeder. Zahlung frey wa^en» und das 
Terwünschte Pidactrum abch einen und den 
andern von der Schule mag abgehalten haben ; 
geschah es, dafs ein Jahr daraaf (178^) die ^ . 
£Iinnaame schon nicht grölser als Fl. 26645 
xr. 48 war. Doch ^lieben auch jetzt nochy so 
wie .^r und nachher 9:^5600 Gulden (.^sn Stipen- ' 
dien von Fl. ao, 60, Sound loo) für 38o Schüler 
bestimmt, bis auf die Zeit der Wiederge* 
burt Ungarns im Jahre ^790, in welqUem die 
Besahlung des Schulunterrichts , als privilegien- 
iind gewohnheitswidrig , in allen catholischen 
Sckuien Un^erns abgeschafft worden ist» * ' 

. 'ß} MciviRt SiHprhoh^ ß^erglei^hun^ d«r Sitten — dmt 
miitteklttr« n. w. Bd. II « S* 5at. 

* 
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Nachricht von den für die ttudierende Jugend in 
Ungern gestifteten Stipendien ; im Mercur von Ungern 

auf dafl J. 1786. llü. 

Mit den Convicten sa^t Meiners a. a. O. S. Sa^. •iotl die 
Stipendien fasf von iiem Alter, welche raildihäLi^e 

Gönner der VV u^m 5 1 }j s f u- n , für arme Studierende stif- 
teten. Oiefg ist nicht wahrtcheinlich ; Stipendien la der 
j«tzt gewöbnlichen Bedeutung köoiiaa kaum k'Iter &tyxk » 
«U di« Gewohnheit > cUCi auch £aien ttadiureo, nnd zwar 
•Im« »ich deffwegea ia tin Klotter oder Halbklotter 
(Convict) begelirn zu dürfen. Mit der grofsen kircblicken 
l^evolulion im XVI. Jahrhandert nahmen diettlban folgUck 
•t%% recht, ihi'en Anfang. Auch' dürfttn aban nicht alla 
Slifur Toa Stipendien , Gönner nad Freunde dar WW. 

^ Ipewetea aayii ; nnr der, die Herzen nnd Nieren prfift weil» 
et » Welcher ^ edle oder onadle Ornad den StiCter wohUn« 
thnn bewogen beben nia|f. Lehrreich i»t die Abhandlung 
von S^ipgndien und den JUehitn dereeiben, von h €• 
Sieobumbi. Nürnberg' 1786. 8* 170 S. ' 
d} Im Schuljahre i79Va «tndierten auf der Peiter Univeriität 

' oSi Jünglinge (Theologen wa^en damals gar keine) ; unter 
dicffcn waren 80 gewöhnliche Stipendiaten, Aufter dem 

'erhialten 5 Zuhörer des practisoh geom. und hydrotecfanivchen 
Curius', die jährlich für djese Schule au s :^ eaetzten öco Fl. 
RemuneraLiou ; noch hatten über diel» 4 Medicmer und a 
, ( aadidaten der Rechte (so wie auch noch jetzt) jeder ein 
t/rad ualS M|) endiu m von loo Fl. ]\)aa kann also annehmen» 
dnfs hier jeder dritte Student im genannten Jahre ^ — ein 
Stipendiat war. ^ ' ' 

§. 100. 

Neuester Zustanjä der Conviete , Stipendien » 

und Seminarien» 

Sind die durch K. Joseph aufgehobenen 

Conviete wieder herzustellen , oder der ßt»idie- 
reuden Jugend Stipendien im baaren Gelde 
jioch ferner abzar eichen ?. Diele War eine von 

. . den 
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deh Frafcen welche die Reicbsdepatfttion fiii^ 
das Studien wesen viel und lang beschäftigte. 

Von Gruriden , die sich gar nicht schwer erra- 
thea lassen geleitet , entschied am Ende Ate 
Stimoienmehrheit für di^ Restauration derselben ; \ 
nnrsotitea kleinere ^ vorher einander nahe gele« 
gene Convicte zusammengezogen werden; in 
jedem Scbnldistricte , und zwar mit der x\cademie 
• an einem Orte , nicht mehr als eines seyn; vor- 
züglich sollte die Landes Universität an ihrer 
Seite einea (Academia nobiliom)^ dotirt mit 
3528^4 Golden haben; zn Stipendien endlich, 
die man denn doch nicht ganz in Abschlag bnn« 
gea wollte, möchten die Interessen von dy^^sQ 
Gulden Capital auch künftig übrig bleiben. 

Vor allen andern , schon den i Nor. 1796 » 
noch eher als die Thereisianische Ritter Academie 
in Wien im J. 1797 wiedcrhergestellet wurde, 
welche iVI. Theresia im J. 1746 , ausgestattet mit 
den Gütern der tingrischen Abtey Battaszek a), 
zur überall gleichen Ausbildung de.s jungen Adels 
ihrer Staaten fr)' hätte angelegt , nahm das Con- . - 
VLCt ZU As^ram für 46 croatische Alumnen, von 
welchen der houig 2Ö , der Bischof 3 erAennt 
n. 8. w. seinen Anfang; den t Nov. 1798 wurde 
^ ' das Caschauer^ berechnet auf 4 a Beneficiaten 
eröffnet 18 Plätze verhiebt hier der König, 17 
der Primss); das Grofstvardeiner für 54 — 58 
freye Kostganojer , von welchen 36 das Arader 
Comitat zu präsentiren hat , welche man , so wie ' 
auch alle übrigen, unter Androhung des Stipen* . 
dienverlosjtes in das Convict einberief, de^re- 
tirte der Rönig^ um 2 Jahre spater; und Plane, 
und Matexiau«n zum Baue der bi& jetzt riifck« 

• * stän- . 
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' stündigen Cpnviete liegen auch schein fertig, nur" 

ist die ToDeDdende Hand noch nicht ans Werk 
gelegt. Die Aussteuer des ersten sind jährliche - 
799^4 , des »weyten ioÖ65 , des dritten , oder 
des Grofswardeiner , ungefähr i5ooo Gulden, 
gröfstentbeils von Geldcapitalien fallende Zinsen; 
davon die Kost (zn Caschaa sind • ftkr 4a Stift? 
lirige 60 Eiiner Wein, für )eden der Obern 12 
Kimer ausgesetzt ), die Wohuuüg und eiuförmige 
Kleidung der Alumnen , das, Honorarium und 
die Verpflegung des Rekens» Viceregensi und 
der 4 geistlichen Unteranfseher (Praefecti Ca- 
meradarnm) , auch die Remuneration des Arztes 
und Wundarztes u. s. w. zu bestreiten sind. Es 
ist erlaubt 9 gleichwie es auch in vorigen Zeiten 
war 9 Convictoren für baares .Geld anfzunehmeni 
irelche die Statuten des Conviots zu beobacb» 
ten , und den Obern zu gehorchen, gleich den 
Alumnen schuldig sind. Für die innere Policey 
des Uause^, für Tanzmeister und Spracbmeister 
H4 s. w« sorgt überall der Regens 1. für gute Deco« 
nomie der Viceregens, der dem Conailinm Recb« 
nung geben niuTs: der Ober Distnclual Studien- 
Director aber hat auf die Fortschritte der Zög- 
linge in Öilentiichen Schulen Acht zu geben ; 
denn dein Unterricht auf den Academien und 
den Gymnasien ist überall für Convictoristeo 
und NichtConyictoristeu gemeinschaftlich und 
einerley. ' 

Ge.scb\yunden um das merkliche ist aui diese , 
Art der grosse Stipendienfond ^ der> v?enn voU - 
lends 6 Convicte an ihm .«ehren werden , noch 
weit mehr schwinden wird. Bis . dieses nicht 

geschieht, werden Stipendisn^ obgleich nur schod 

^ nach 
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iiach 2 Classen , zu 200 Und 160 Gulden, zu* 
saromen jährlich an die 5oooo Gulden noch fort 
Und fort vertheiU. Stipendiaten naimlich ^aren 
im J. jd-fl Tiiti der iten Clagse 91 , Ton der 
atenj8 1 5, zusammen 5o6. Jene empfiengen lÖaoo, 

. -diese 34400, zusainjnen alle Fl. 52600. 

Convicte sind auch die schon mehr als ein- 
mal erwähnten Cathedral- oder CapitelSchiden 

\ (Senijnaria Cleri junioris), dergleichen eines, 
seitdem die a iosephinischen Seminarien einge« 
gangen sind c) , bis auf ein paar ärraere Diöce- 
sane, jeder Bischol wieder in seinem Sprengel 
hat , und mit Sorgfalt pflegt. , In der Graner 
drzdiöCea sind sbgar mehrere d) noch Aus jenen 
Zeiten übrig 5. als es in den* endlichen Oiöceseii 
ans Furcht vor den Türken, und aus Maogel 
an Gläubigen, Institute dieser Art-, an denen 
irran hier und da auch weltliche Alamnen An* 
thed nehmen liels» tu gründen und sn onter- 
halten', sehr bedenklich ' schien , es auch , den 
Pmnas ausgenommen, vielen Bischofen dazu nicht 
sowohl am Willen als an der Kraft gebrach. 
Derselbe Mangel an öffentlicher Sicherheit, nebst- 
dem Gerüche der Orthodoxie ^ in welchem Wiens 
Theologen sa K. Ferdinands II. Zeiten standen, 
mögen auch den Erzbiscliof Pazmany veraniafol . 
haben , das Seminarium der uugrischen blau ' 

^ iiniformirten CAerikev { Pazmanitae ) ^ in Wien 
lieber als in Ungern aoinlegen y wo diese^s Prie» 

X sterhans mit apgefähr 3o Zöglingen, untrer dem 
Rectorat eines Graner Domherrn, sammt dem 
Stiftungsfnnd , den spatere Zulagen vergrÖfser- 
ien, .auch jetzt befmciiich ist« , Durch 200 Jahre 
waren die ansehnlichstea vQii diesen^ im Frieden 

' . »aeh 
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nach und nach vermehrten, PflanzhÜusern e), der* 
Pflege des JesiiiterOrdens , der durch Convicte 
und Seminarien' iiUmachtig ahf d^n ungrischen - 

Staat wirken iiuifste , anvertraut. In denselben 
Händen war auch das Collegium rubrorum (der 
rothen Geistlichen-, weil die Uniform der Stiftiinge j 
hinauf des Ersb« Barköczi Zeilen roth gewesen ist) . 
SU Tyrnau , welches im Jl 1648 TOn H. Ferd. ilf« 
mit den Gutern der tropbtey Altofen begabt , 
und durch Geidbeytrage frommer Bischöfe un- 
terstützt , für alle Dioecesen ohne. Unterschied, 
offen stand,* und eben deft wegen auch noth jetst, 
seitdem es naihlicb ini J« i8o|^ von Tyrnaii nach 
Pest herab^ebracht der theologischen Facultät 
hier in die Arme kam, den ISamen eines Ceti-* 
tral oder GeneraLSeminarium*s für ganz Ungern < 
und dessen -Provinzen f]ihrt. Auf 58 aaserlesene 
inngiinge, die hiier za künftigen Professoren def 
Theologie und öffentlichen DioecesanAemlern 
durch 4 Jahre vorbereitet werden, ist diese ^ 
Büduagsschule , deren Güter. schon vor mehr als . 
.10 Jabren 14784 Gulden rein abwarfen, und' ein 
Capital von S85oo Gulden mit 5 Proceut verzin^set 
•wird , angelegt. Nach der Gröfse des gemachten 
Bevtra^s zu dieser GeldSumnne noch in den vori- 
,gen Zeiten, hat die Graner Erzdiöces das Hecht 
10, die NeitraerDiöces 6,;die Wefzprimer (weil 
die Propstey ihrem Priesterhanse einmal «zuge«» 
hörte) unentgeltlich 4, die Watzner 2 Platze • 
zu besetzen; zwey und zwey sind für die 
iibrigen Diocesen, auch für ,die griecbischcatbo- 
Ufichen ( die kleine Creatser Diöces äusgenom-» 
men ) aufbewahrt , und die Anfnahme mehrerer 
Cleriker aus einer Diöces, jedoch für's baarer 

- ' • . Geld 
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Geld , ist auch unverwehrU Den Fond administriri. 
das Graner£rz6apitel, vermittelst weicbeii der He^ 
ctor demR. Statthahereyjftath^über.Eiiinahine an4 

Aufgabe (die Ausgabe wurde aufänglich auf jähr- 
liche 17635 Fi. angeschlagen) Rechnung 'egt; vom 
Primas, oder se de vacante ton dejn altern Er*^ 
bischoff ist- sonst das Institut unmittelbar abhau^ 
gig ^ der aas eigener VoUniacht den Spiritual j 
denVicerector, und auch den StudienPraefect, alle 
bald aus diesem bald aus jeaeai Kirchensprengel 
bestellt, und das Recht, ohne Unterschied der 
Capitel dea Rector , und ohne Unterschied deir 
Diöcesen die Professoren zu eandidiren hat, die 
dann der König ernennt , und gleich den übrigen 
Professoren aus dem UniversitätsFoud auch be' 
sahlen iaist. 

a) Auf dem Ueicinstage iQoy hattn die versammelten Stand* 
den König , tien Thtil von den Einku/ifUri difscr t-ilo- 
schenen Ahtey , einem inlaudischec E rziehungs lustiiut ^ all 
£. 15. einer ungriachen Mil uarAcademie , zu widmen, der, 
nach Abzug der Erziebung&koaten ^ welche i5 un^risch* 
Janker im Theresianum erfordern, iibrig^ blfibt ; unci als 
ein Jahr darauf die JLudovtcea in Watzea, wirklich decretirc 
ivnrde , baten tte wiederom , entweder mit den taaimtli> 
eben Gütern der AbUv, BatUtz^k di» n»a« Aeadtmie zu. 
belehnen , oder ihr weilillttens ^ -wenn es nun be^m Buch* 
•laben der Theresianiscfaen Stiftangsurkunde bftMben mtifsie, 
den jahrlichen Uebertcbufs zu überUrtaa. Die Resolution 
de« Königs datift irtim i Not«, 1806, war : daie kiiiiftss ia 
dem Thereeiaaum zu Wien , tür welelie* die Sttfleniuft 
M. Tbereeia die Abtej Batteasek beetiant habtf« ee( 
tiagrisebe Bdelkaaben alt aur möglich qttaiB|iIariai N«« 
,j bitee Hua£;ari jwüu** tum CifiU aad MibterDieae« ^ 
^e eehoB auch btaber , gebildet werdta aalt^a. \^cim C^m* 
, idod« p. aiS and tS/« • 

Vn$r, Statin. ///« Th$» Co h) 
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, ^) Eiaii merkwürdig* Stelle nl»er dMien giofaep Endzweck 
kommt Tor , in Hn. P^of. Baa»CBn*i GeneralStutUtik des 
Oetterr^ Kaiaerthulh»* Tb. I, S. 41. Not. a).-. 
r) D«a Lpb defielben steht im Gotting.^ hUtor. Magamin 
von Mvmsttt und SwmitHm. Bd. IV. St. t. 
Dae jüJirUche Colondefrium arffhitUoeetganum Citri ftri'- 
gonigmh. Tgl. KoTAcntes ä^ereur von lungern för 1787. 
Heft m , S. 53s folfi:* 
e) Ihre Namen und Zekl kommen vor in dem eben «n|;efnkrtea 
Mercur p. Ungern füi 17&7. Hft. IV« S. Dae Cp//«* 
^/wi» ^paliinare an Aom« welchem ebenfill« Jetnitea 
oiamal Toretaildett« nnd Welche« K. 3oieph im J. 178*9 
nnter dem Titel einet deuMh üngrhchen Collegiums, von 
Rom nach Pavia versetzte, bette im J, 1796 •chon nicbtnnekr 
aU 9 nn^rischc Aluuiueu , und hat durch den LuneTiUer 
Frieden gänzlich aufgehört. 

B). Protestantische SchulAnstalten, ^ 

§. JOl. 

Schulen der EvangeUsöhLutherischem^ 

Die Protestanten ixi/Ungern halten das Recht ^ 
Schulen zb «rrichten, und Schullebrer in be« 
stellen » fiir einen wesentlichen Thei) ihrer freyen 

Religtonsübuiig , und das von rechtswegcjn* 
Wirklich waren dieselben auch ton jeher nicht 
weniger eifrig besorgt für ihre Schulen, als für 
ihre Kirchen; überzeugt, dafs ohne den Schul' 
Unterricht, die Fortpflanzong des protestanti- 
schen LebrbegrifFs auf die Nachkobimen , nicht 
^zu erwarten sey. Nnr sah man um die Zeit der 
ReforniRtioh , den sonst natürlicben Unterschied 
zwischen einer^ gelehrten und Volksschule nicht 
recht ein',, und so geschah es denn, dals nicht 
nör in Städten und Flecken , wohin die Refor- 
mation eingedrungen war, sondern auch häufig 

. . . fest , 
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fest neben- der Dorf kircbe a),.eine lateinisohd' 
Schule oder ein Gymnasium bestellt worjde, in 
. welchem der gewöhnlicbe Cantor^ hie und dä 

in Gesellschaft eines SchulCollegen , neben dem 
' - Unterricht im Lesen und Schreiben j seinen 
Darfjungen zugleich Collegia hielt über den An- 
tichrist und die babylonische H'^^ über die lei<- 
digen Sacramentirer und Cryptocalvinisteiii Die 
Reiormirten machten es mit der Impanation und 
den Brentianern um he\n Haar nicht besser* 
Nun zwingt uns freylich jetzt diese Art des ohrist« , 
liehen Schnlünterrichts mitunter auch ein lautes 
Lachen ab: aber ausgemacht seheint es doch 
zu seyn , dafs ohne religiösen Eifer, die ungri- 
schen Protestanten , insonderheit die Lutheraner, 
im Sturme der OegenReformation vergehen 
hätten müssen« Die Zeniten der Ferdinande und' 
Leopolds L -waren den lutherischen Schulen , 
in deren Besitze die Söhne d^s heil, Ignatz lieber 
selbst zu seya wünschten, gar nicht günstig; 
auch waren dieSchulea der Protestanten gegen die 
SchulAnstalten der Jesuiten ?u dürftig, und schon 
unproportionirt die gegenseitigen Kräfte, cum 
gelehrten AngriiF und eur Vertheidigung« Diesem 
allmähligeu, aber nur zu sichtbaren Veifalle des 
Lutherthiims , suchte man also, durch besser be- 
stellte Gymnasien als. die bisherigen waren 5 
Toranbeugen , , und unter diesen sollte das ' 
Gymnoßiurn illustre der Evangelischen Stände b) 
zu Eperies (zu welchem man im Jahre 1666. 
den 6 April den ersten Grundstein legte ^ und 
weiches gleich darauf mit fl5ooo Gulden aufge« 
bauet wurde)) zunächst der JesuitenAcademie 
an Caschau das Gegengewicht halten 0)4 Zum 

. C c a Re« . 
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Rectör desselben, iind ziioi gelehrten. Sprecher / 

^urde D. SsLm. Pomariua^ ein Mann nach dem 
Herzen Calov's, nach dessen Zeugnifs in The- 
ticis und Polemicis wohl erfahren, aus Deutsch- 
land hergehohlt: aber kaum hatte die Fehde 
zwischen ihm nnd den Caischaner Jesuiten ai^ge«* 
fangen , und kaum hatten sich die Evangelischen 
an dem neuen Collegium 6 Jahre lang ergötzt , 
als dasselbe (kßyd) mit Gewalt an den Feind, 
(die Jesuiten) übergieng» und der deutsche 
Doctor, nachdem er seihe Scbüier vor allem 
Irrthiim, besonders in der Lehre von der Erb- 
sünde, wohl verwahret hatte, nach Deut^^chland 
fluchtete d). Unter Josephs Regierung kamen 
diese stoken Mauern^ nach mannigfaltigem Wech- 
sel', für den Preis Tpn 6ooa El« nicht nur wieder 
an die Evangelischen; wie sich dehn bis dahin 
lutherische Schulen und Gymuasien, zu Eperies, 
nnd in den Vorstädten auch noch anderer Städte 
nnd Flecken, meistens in elenden hÖbernen 
Stuben, nberalt nbter Furcht und Hoffnung oft 
.kümmerlich genug erhalten hatten; unter Joseph 
II, diesem liorescb der un^rischen Protestanten, 
hat man auch fast durchgängig in den höhern 
Classen der gröfsern, SchulAnstaiten die Zahl 
der .Professoren Terniehrt; unter Leopold II. 
gewannen die protestantischen Schulen Uber« > 
haupt, durch das Gesetz von 1791. an Sicherheit 
und fester Consistenz; und nun ist ihrer für das 
ungrische Lutherthum , eine hinlänglich grolse 
Zahl , theils im Wachsthum theiJs in Abnahme. 
Vorzüglich unter ihnen sind die Gymnasien %n 
Prefsburg^ O edenhur g ^ und Leutschaw^ das 
Ljceum zu Kesmarh (nur hier ist, und zwar 

seit 
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seit i8o3, auch ein Professor des vaterlaadiscbea 
Rechts eingeführt ),und das DistrictuidGj'miiasiam 
tn 'Eperies ; auf die'se folgen die Gymnasien vom 
zweyten und vom dritten Range , zu Schemnitz y 
IVe usohl^ Mo dern^ Rosnaii^Gömör^ Mezö Ber^ny^ 
JVyiregyhdza ; die übrigen sind für die Ersie- 

-hung nur vün geringer Bedeutung , und es müfste 
ihnen , und den Gemeinen voki welchen sie ge- 
nährt werden , eine W^ohlthat wiederfahren , 
wenn sie zu jc^uten INational- und RealSchulen, 
so bald als möglich umgeschaiien würden. Die 
lUrrerfassung aller war.Von den Deutschen ent- 
lehnt«. Die Ton dem ersten Range haben, oder 
hatten wenigstens noch Tor Kurzem ^ einen 
Rector, Conrector, ( diesen dnplirte man in den 
neuem Zeiten an mehreren Orten, und so kam 

•der Professorstitel auch auf den evang. Gymna- 

. sten in den Sprachgebranch), Subrector; dann 
noch einen wohl au6h noch swey Lehrer der 
lateinischen Graminatife , und einen oder auch 
zwey Präceptoren , Vielehe in der, an jedem 
Orte gewöhnlichen, Muttersprache dasL^sen undt - 
Schreiben lehren,' und sich auch sonst hoch im 

-Gefolge der Prediger , oder bey der Orgel .brau- 
chen lassen. Zuverlässig diiilte sich unter den 
Lehrern der lateinischen Schulen , nnd unter den 
Proiessoreu an diesen Gymnasien Keiner finden ^ 
dem el an pädagogischer Gewandtheit und an 
gelehrter Bildung überhaupt gebrechen' möchte ; 
auch sind die Früchte dei^ Bekanntschaft mit 
der neuesten deutschen Literatur, überall auf 
diesenSchnlanstalten, mehr und weniger sichtbar ; 
je nach dem nämlich das unabhängige SchulFa* 
tronat selbst (tu Pre£»burg, Oedenburg, and 

Leut- 
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^euUchau die evangeliscbe Bürgerschaft ; zu Ke$« 
mark und Eperies aber die Bürger mit dem 
nacrbsien LandAdel ) mehr oder weniger att& 
geklärt, und in deY Wahl seiner Lehrer glücklich 

ist. Schade, dafs auf einigen derselben, beson-^ 
ders seit der Z^it, als man die Wissenschaft, 
wegen welcher alle, luther« Gymnasien sooachst 
gegründet wnrden, Hur schon im Hiptergrande 
anfeustellen anfieri;% eine allzagrofse Verderb«» 
liehe Poiymathie Leirschfnd geworden isL ; dafs 
der Lntersohied iwischeii Scliulmethode und 
Schulkenn toissen (griechischer und römischer 
Literaturinsonderheit) und deutschen Uniyersi^ 
tätsCol legten , so wenig beherziget wird ; und * 
dafs , indem man zu sehr verschiedenartige End«^ 
zwecke zu vereinigen und -lix. erreichen sucht, 
hier und da, zwey oder drey Lehrer in den 
böherii Clasaen, sich und ihre Schüler (Primaner) 
mit dem Vortrage yon so vielen und so mannig^ 
faltigen Wissenschaften überladen , als auf man-* 
eher Üniversität drey Facultaten gehörig zu 
endigen , sich kaum getrauen würden. Auch kann 
der bisherige Mangel einer etwas gröfsern Con^ 
formitat dem luther. Schulwesen niciht gedeihlich 
seyn zu dessen Leitung im Ganzen und in 
seinen Theilen , Weisheit verbunden mit Eifer - 
und Auctorität durchaus nöthig ist. — An die 
katholische NormalMethode sind die protestan- 
tischen NationalSchulen fecylich nicht gebunden ; 
wider' welche sich die Reformirten sowohl als 
die Evangelischen von jeher sträubten , weil sie , 
durch dje Einführung und bestehende Inspection 
derseiioien , ihr Glaubensbekenntnifs nicht ganz 
sicher ' gUubten ; hatt.eii' sie al^o dafür doch 

etwaa 
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sseres bey sica eingeführt , wenn schon 
bt ^o|i der Art, nach iiy elcher Gwtrud 
ider lehrt. Wirklich hatte man auch , 
ch zu Leutschau, Oedenburg, Meusohi, 
tz n. s. w, mit Verbefserung der Knaben- 
IcbeaS^chulen einen Anlang gemacht y): 

wie an diesen Orten der erste Eifer 
d x^achliels, hielt man an andern , weil 

doch nicht roxi Vätern hergebracht« 
nd Erziehungs^irt war 9 die wichtige Anr 
leit nicht des Versuches werth. Leider 

0 viele , vielleicht die meisten. INational- 
dieser Kirchenpartey auch jetzt noch so 

en, wie . sie um die Zeit^ als ma|a zu 
irg Synode hielt, mögen gewesen seyn, 
' deren Anblick einem gefühlvollen Des«- 
hilanthropisten oder einem Schnepfenr 
ogling das Herz bluten wiirde. — Huhner 
jfiger war der Wechsel des Systems iif, 
einischen und hohem Classe.n ::,.dessea 
itet aber weigerten sich beyde protestanr 
irchen, und zwar aus mehrern Gründen,die 
atio educätionis , welche ihnen die Votr 
eses Eirziehungsbncbes , und ein hohes 
¥om 8 April iöo6 9 des ReligionsUnter^ 
3doch unbeschadet antrug, in ihre Trivial- 
ehrten Schulen einzuführen ; und die libe- 
?gierung ist sehr weit davon entfernt,^ 
ihren proteät. . Untertbanen , oder dem 
, 1791 Gewalt anzuthun: dahingegen darf 
ich die catholische Jugend, die medern 

1 der Evangelischen , iiichL ohxie Wis^jeü 
tholiscben Pfarrers, die Jaleinischen und 
, iiiclit ohne ErlaubjaiCi des Königs , fre- 

quen* 
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quentiren ( Intimat vom 5 Dec. 1798. vgl. ein 
anderes vom iä Sept. 1797); den nicht uniften 
Griechen steh'n alle Landes Schulen offen , und 
auch den Protestanten &ind a|le onverwehrt. ^ 
^Jatürlich ist es der JLehrer in der Schnle, der J 
den Ton angiebt. Anf geschleifte, und eben I 
^efswegen gutbezahltei Lehrer kommt das meiste 1 
an j mehr als auf ein noch so üeibig ^earb^itete^, 
nnrd noch so fein detaillirtes Stndiensjstem g) , 
vrelches gleich dem Bachstaben tödtet, wenn 
der gebildete «nd mnntere Geist fehlt , der es 
beleben soli.iNun ist aber dieBegierde nachGennfs 
auch in Ungern jetst allgeo^ein, und das Wort ^ 
Ton evangelischer Arinuth ist auch für manchen 
'Lehrer und Ersieher heut ein Aegernifs. üeberall j 
hat man also wohl in neuern Zeiten die fixe 1 
Besoldung der Lehrer, welche hier und da nur 
noch vor Kurzem der Reformationsseit ange- 
messen var /i) , verbefsertt nichts desto weniger, J 
da nur noch hier und da in den Städten siir J 
Bezahlung: derselben ans derGemeincassa etwas z), 
das Allermeiste aus dem Kirchen- und Schul- 
Fond jeder Gemeine , und dem mit leichter 
Münsa gefüllten ftlingeibeaiel erhoben wird; 
kann*s wohl nicht anders seyn , als daft manche 
Geistes» und LeibesBedürfnisse dieser Schul- 
männer unbefriedigt bleiben müfsten , würden 
nicht manche unter ihnen, gewifs nicht ohne JNach- 
theil der Literatur und des Scbulwestas^ sich 
heterogenen Specnlationen hingeben, wären nicht 
TJnterrichtsGelder und andere Honorarien k) 
durchgängig bey den lutherischen Schulanstalten 
eingeführt. Kostbar muls also hier der Untere 
rieht für den Schuler sejn , wenigstens kosltbarer 

V als 
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als bey deo Catholischeu wo er umsonst za 
haben ond unentgeltlich ist. Daher ist aber auch 
das Bestreben der Lehrer viele Schüler zn haben, 
und die anausbleiblich grÖfsere nnd kleinere 
Abhängigkeit, in welcher jene von diesen sich * ^ 
befinden müssen. Und doch ist bey weitem der 
gröfste Tbeii der Scholjttgend arm,- welchem biet; 
Ton der städtischen Gemeine , dort ^Ton dem 
mildthatigen Adel ans der umliegenden Gegend, 
die mehr als spartanisch dürftige Mittagskost, 
tbeils im Gelde und theils in rohen Producten , 
gereicht wird. Gewöhnlich sorgt dafür die In- 
dustrie der Rectoren , denen die Bewahrung der 
Schnlmitrihel obliegt , and der,en Celebritat , \ 
nnd ein guter Theii der Einkünfte, von der 
Menge der wohlhabenden Schüler, und von der^ ; 

. GrÖfse des Schul Alumneums abhisingt,. Nur sa 
Prefsburg besteht^ nebst dem Alamneum, nach Art 
der cathulischen Convicte ^ auch noch ein Convict 
für j o gestiftete Alumnen , welche aufser der liost ' 
auch noch gemeinschaftliche Wohnung haben , • / • 
und in welchem, für eine mafsige Bezahlung, auch 
mehrere Convictoristen « jedoch nur cur Schüssel 
und sur Wiederhohlnng der Schul Studien, einen 
Zutritt haben. Die kleine Stiftung, ihr Fond 

' beträgt nicht mehr als 10000 Fl. Capital, ist 
nun 61 Jahr alt; sie. rührt von einem reichen 
adelichen üagestols Johann T.Jefzenah(\ 1776), 
einem Manne« der in den Annalen der ungrischen 
Jurisprudens und Neoacquistik , und in der Ge« 
schichte frommer Les^ate , deren er in seinem 
Testamente mehrere und gröfsere gemacht hat f 
unvergelslich ist. Stipendiaten mit u5 bis &0 
Gulden auf der Oedexiburger Schule , sind nur 

' wie- 

r 

\ 

t 
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^ wtoige ; eine grössere Zahl armer Scbtiler lebt 

überall vom Privat Kinderünterricht. — Es war ira 
Jahre 1784» als K.Joseph, der alle Stiftuiigsa^elder 
mit p. c» versiosen wollte ^ toxi den KTangeli«"^ 
sbhen eine gewissenhafte Erklärung über die 
Gröfte ihres Kirchen - nnd SchuIFVondsi forderte ; 
sie erfolgte, und die Summe aller inländischen 
Stiftungen, m deren Besitze die lutherische Kirche 
im gedachten Jahre war — denn ?on verlornen ist 
^die Rede nicht — belief sich nicht auf volle 
(400000 Gttlden. Die vorsüglicbsten Theilbaber 

^ an diesem Capital waren die Gemeinen zü Preis- 
burg und Oedeuburg; jene fatirte 128707, diese 
Ao6io5 Gulden. An dem erstem Orte war die 
gröfsere Hälfte für die Kirche und andere fromme 
Absichten .bestimmt; an^ dem leistern ist das^ ' 
meiste den Schülern -anf inländischen Schalen 
und auswärtigen Um versLtaieu zugedacht. Zum 
Schulfond in Eperies gehörten damals nur 26Ö40 
Gulden, 11000 zu Kesmark ; 8000 Fl. betrug 
' die Bohussische Stiftung , welche Tom J. t^W 
bis 1793 (Intimat vom a3 Julius 1793) so nach-, 
läfsigund unlöblich verwaltet worden ist, Öooo die 
Pohlische ; die Zinsen beyder sind junj^en Theo- 
logen , die sich auf ausländischen Universitäten 
bilden , zugesagt. Wahr ist's, die Capitalien der 
Schulen erhielten seil der Zeit durchgängig 
einen Zuwachs; denn die Legate, welche der 
General v, Gräven ( etliche 20000 Fl ) , und der 
ehrlose Frediger/n^U^om Mossoczi demPrefsbur- 
ger luther, Archigymnasiom l ) , Paul v. Mudrcmy 
( wiederuin einer der reichsten Hagestolze in 
Ungern) dem Kesmarher Lyceum ( 10000 Fl«) , 

. imd' d^r I^ebkücbl^r Stupkay der Leutschauer 

Schul* 
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Schill- und Kirchencassa (20000 Fl.) vermacht 
haben, sind nicht. unbetracktlicU; auch wurde 
clasfcDistrictualiGjmnfisium zu Eperi^s vom Adel 
ieitber besser doUrt (mit circ. 9000 den 

3 JuK 1804 ) , und auch die OedenbargerSchale^ 
blieb nicht nnbedaclit (ohne Ilauser und Wein- 
garten besafs die Oedexibur^er luther. Kirrhen- 
und SchulCassaim J* iöo6 einCapital von idÖooo, 
die Prefsbnrger im J« 1810 die Summe von 
S58489 Gulden): dahingegen aber wurde -auch 
seit der Zeit manches Kirolu n- und Schulgebäude 
ausge oe.^sert, und manche Gehaltsznlasje bewillifirt; 
besonders aber mag von diesen Schulen der 
gesunkene Werth unsers Geldes tief empfunden 
werden m) , aach'sebon delswegen , .weil dadurch 
der üfb erlang der Jugend auf deutsche üniver- 
sitäteii nur allzusehr erschwert wird, die Stif- , 
tungen aber auf denselben fiir uugrischeStudenten 
gemacht^' i^n 2abl und Grösse fiir die Bedürf- 
nisse des ÜQgr. I^utbierthams nicht hinlaAglich 
sind n). Wie grofs die Bevölkemng sämmtli*^ 
eher evangelischen Nation.al- und Gelehrten Schu- 
len in ganz Ungern sey , hab'ich nicht berechnet. 
In den lateinischen Schulen möchte sie bey- 
laofig an 2000 Schiller reichen » yon- welchen, 
al^er noch viele zam Leisten und zum Pflöge 
greifen; und sogenannte Primaner^ welche sich 
daselbst zu öffentlichen Staats - und Privat-, zu 
Kirchen " und SchulAmtern zu jeder Zeit vor- 
bereiten lassen, dürften nicht mehr als etwa 

4 bis 5oo seyn, v 

4^} Mao leie Rsu&'t handschriftliche j unter uns nicht unbe- 
kannte ^ Gyn^nutiologia i und vergl. damit LS. Klbin'« 
^&apkrieh$§n v^n den Ltbt^unutänd^n Hfid S^hriftgn . 

, ' Evang* 
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1789. 8. I ^ 
^) So nannttn sie tiob ttlbtt« nud «e Iiitft«a «i« atfeh ia 

, dea Köaigl. Resoliitionea lo vi«! leh finden komii«, hU 
zum Jahre j6<'ii. Zuerst lAachte ihnen K. Ferdinand III. 
in einer Reaoliuioa aui dem Keichatage 1 638..-^ diese Be» 
nennung zvveitelhatt. 

t) Die ev angelisclien Stände bateu den Könige vou Schwedea 
• ' um fiiie licyhuUe zu dem Baue « ihres Collee:imti5. Sie 
wandten aicii defshalb aa seiuen Minitter de ia Gaidieinit 
einer Bittschrift, wo sie unter atulern sag;t€n: j, licet ali» 
^^ynqiiot mjrriadee £yan|;elicorum per utram«^ue Hungariant 
p0 dispersM eint; per YÜn tarnen et fraudem papaeor um factani 
„ est» ut nemo propemodiuii pi»teatior cum ilUe sentiat ; 
,9 intmo fatali ooeoitate patmiii et mworvm favtan etf , «t per 
univeream Httasaiiam ne.iiiiica quidem SehoU fnuerit fun« 

. data» cinae anffedeeetüldireBiaCFudiendit« et taliremm 
M üQtili« imbaendie« qnibue opne eet ad adverearioe redar- 
(ttendoi. jGbn enfbrem— — carrtger^ — Die Acten dee 
CoUe^umi enthait anter den Handecbriften dee P. Hevenetti» 
in der IC Unimeitate Bibliothek' nn Peet« ein kleitaer 
Band in Polio « eigftirt JJJJ. Ilo. XXXVIIL 
li) Znr nngrischen Kirchen- nnd Sohnlg^efchichte der damali- 
gen Zeit» .findet eich nancbet Brauchbare, in dea von 
MsLin mumkrUcker Nachricht von dem Leben und Oha- 
racter de» O. Sam. Pomanut , mit einigen üriginalBej- 
la^en. Iter Thl. Luiieck 1784. llter Tbl. 1787. Pomariue 

^ schrieb unter andern sechs Ditputationes de peccato ori" 
§inia , alle wurden auf der Sobule zu.Sperie» ofientlidi 
▼ertheidiget. 

#) (Joh. Gkiskssich ) lieber die jetzige Ferfassung der ^pro* 
testantischen Schulen in Ungern » nebst einigen i^r* 
echlägen zu ihrer Vervollkommnung. Wien«8o5.^8 ^o$» 
60 lehrreich dieses schätzbare Produet dee hnnianen nnd gt* 
lehrten Verfaseere iet: 'so «ehr befremdet ee» daie er an« 
der Mitte eeiner practiechen Vorechläse » die iibel berttcb» 
tigte 9reWf«)qMe4QNn| d*r SdraUehrer nicht Terwieeen hat. 
/j Baf^9TssT'e Reieehtm^rkungen über Vngern und Oali- 
MUf^ ItM Bdchfct« Wien 8.1609.^84 Sn-^ii/. 

■ '• . *) 
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g) Schön , und reich kn literarischen Notitscii ist das SyttMi^ 
weichet Hr. Prof. Schediu$ für die ang^rüchlathcrUdiea 
SohnUn tntvrarf » mid wtlohci in ciaeni ellfcmcmen Conrcat 
SU Ptit» im Ftbr. I809' die Smotioa •rkicU« Za gleicher 
' Zeit wnrde Se. Ezo.. der Fkr. Gebr. t. Mnmi zum Ge* 
Berel Inspeotor v^ee clänivilielien Schnlweneni Auge« Coflf« 
' in Vngtn prödamirt .* aber eo wie jeder Anfeacf ecbwer 
'iit^ in «ach die Eiafiiliruiig diceer neuen 'StiidieaOrdttiiii|f 
. . aic^t ohne Schwierigkeit. 

A) -Der Bector, Coarector^.Sabrector , mit aoch drey eadera 
. CoUegea «a dem: Gjamasium zu Eperie», empfiengea im 
J. 1784 an fixer 'Betoldong 69a Fl. — Dem Gonrector xn 

. Kesntark erhöhete man in demselben Jafarc! den Gehalt Toa , 
104 »uf 100 Gulden. 

i) Nach einer Hofreaolut loa vom K. Sutthaltetoyrallie deu 
tämmtlichen Städten den 8 (Jet. 1799 mtumrt , soll'n die 
Stadtcassen auch den evang. und refonii. Kirchen und 
Schulfn lliilfc leithfu , und zwar mit Rücksicht auf die 
* Zahl der evai)g^. Bürger ^ und auf d^ Theil der städtischen 
Contrihution , den sie zu tragen haben. ' In einigen Stäidtea» 
wie z. 6. in Prefsbnrg, dessen (aoSSg) cath. Einwohner < 
im J.,f8o5 Fl. 36s 11 jcr. 56« die (6144) eyangelischen aber 
/F|. «56i5 xr. 4^ an Contribatioa eatriekteten (an die Do- 
mesticalCassa zahltea beyde zacteaim'en auaterdem Fl. 11873, 
aad die Regalien braohtfOi liooco Gülden , ein) gescbiehet 
dse£a acho'a wirklieb; das evang. Convent erhalt daieibft 
Ton den gemeinen StadtEinkiinftea , nach einem Inttmat 

^ vom i5 Janine i8o5. jährlidia 8S9 Fl. 1 V((xr. ( HaU^ jittg, 
lAt, Zeitung. Intellig. Blatt No. s44» |6c6} : in andern ' 
Städten 9 B. in Ketmark , konnte man mit der Sache « 
die es doch xn berechnen gar nicbe schwer iet, noch nicht 
ina Reise kommen; rn Leuteebau fiel die Dividende ,der 
Evangelitcben mit {athrlicben 5oo Gulden aoe. 

A) Hauche von den, aur iiock vor Kurzem gewöhnlichen, ana ' 
' obtoletea Rector- und ScbnImeieterSporteln wurden et ver* 
dienen » » irgead esn Journal eingetragto, und auch erklärt ^ 
SU Warden, als da waren: der Stern j die Martins g ans , der 
Spiefs etc. Schade, daTs wir 2rej;;en das Andenken mancher, 
für die vc j gaugene Zeit characUniUiChen , Gewohnheiten , 
t« sfhr gleicheüUig tindi. /) Die 
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i) Die «tlicKe toooo Fl. btlnftad» froaven Ltpti» di—m§ 
•¥AB^. Predigers wi« er tejn soll, ttclien auf^czeiciioet ia 
dmeZtitschri/tpom und für ümgmrn. Bd. IV, &^3«« folf. 
Iffadi dm AlNBartch <l*r FraaxotMi im J» 1609 , hefte d«a 
i«£wiiakiach« C««viot so Freftbari^ «af zu kochco, und 
dit Prof«ft#vttn «i» d«a frelMiii Alunuuiun bätttn haa^wji 
^ mmmn» wtan ai^b« sa PMt im J«iiur iftio» in der Eile» 
eine ffOnme Cellecle voa 5eee Gulden,, xnm Beettit der 
Preftbiiriier Schule veraneultet werde« wäre* Zehmaiel 
gröder «ber fiel die Saamie aue , mit welcher »«Hj in einer 
GeoerelCengrefetion der CTanfelitchen xa Fbet« ein t6 
Jan. 1811» einen atlgemeieen lädier. AlmniMttmiFend an& 
zubringen « den ersten Anfang maohtt. " 

n) Zu Göttingen itt von einem Preftburger Namen« BurgttüUtt 
eiu ( apital von i'jcu Thalern für einen Theolegen angt- 
legt^ zu G leif I \v j1 (i f funclirte €iu uiigr. Übersterv. SzirmO'jT 
mit 3ooo Fl.ebf ti l ills für Unger ein theologiäches Su^cndinm, 
Mich.Äö/>£</, Adjunct der pliüos. Fucullät zuW ittenberg^ver- 
machte seinen datclbst stiuliei euden Landsfeaten se^ne 
bliothek. und 5 I 6|L) Tlialei XU S t j j] en dien (Gboh.mann's ^nna- 
ien der LI niversitdt zu ff itl e nbe 1 z Tb!. HI , S. 58 — 55 ) ; 
Mattbias Poldt ans Raab leiste eben daieibat und zu dem- 
selben Bebu£ im Jahie 1754. sooo Gulden an, deren 2.iasen 
der Senior der Familie r. Torkot zu vergeben hat ; und 
was nur wenige Studenten vielleicht wissen^ ist (Neue 
Mlg. deutsche Bibliothek. Bd. XLVIll, S. ts6)^ daft, 
K. Leopold II. bej seiner Gegenwart zu Pillnitz im J. 1791 , 
mit leoo Dncateuj fiir s ungr. luth. StuHrntenzn Leip7:fg nnd 
>yfttenber|;«Stipendien«,iedes von So Thir. jährlieh« stiftete. 
Sonst kemmt' aneh noch xu Göttingen , Tübingen , Jena ^ Wit* 
^tenherg « dta nngrischen .Thenlegeii menches Beneficinm sn 
Gute , welches -ven den deutschen Fürsten nicht anischltcfs* 
tich für diese eder jene Landsniaaasehaft rorbehalten wird % 
nnd ansser den Zinsen einiger Legate die jüage neeh 
Dentsehlands Universitäten sich begehende Tbeelegen in 
^ Ungern selbst erheben» verdient besondtrs neeh hier er- 

• wähnt SB werden das i6eeo Fl« grefs« Capiul « welche» 
eine B*rnneue Renate ,t. Palm im J, 1/56. den nngr. Inihe* 
risehttt GeadidMen Teraiftdit hetj von wdehtai/ iai WieHe? 

Stadt 
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6tkdtB«Bco mngt\9gpuf,OM9 » di« jüliriiclt' fAlUadtn 4 F**" 
ceBti(«ii ZintcB , m Hälfte das Prv&bttrgvr «ruiif. pMt0'* 
' . rat « cur Hälfte das Oadenbulrgar tsn verstliMi hat» 

§• 102. 

V 

Allg* Anmerkungen über die evang* tuther, 

SchuLAnst alten. 

i) Die evaiiG;eli8chen Gjranislen in Untern 
sind arm an Einkünften, arm an Lehrern, und 
arhi endlich an gelehrten Hülfsmitteln, Seit der 
Zeit ungefähr als Policey and KammeralWis- 
senschaften auf einigen dieser Gymnasien' Tor- 
getragen werden, fieng der, wenn er sanft wärmt 
tind nicht entflammt , an guten Werken tbatige 
Enthosia&mns, bey Wohlthatern , und auch bey 
.Lehrern nnd der Jugend 9 Eti erkalten an. Wie 
hätten ohne diesen, Gymnasien inCsetnek,GÖ09iör« 
oder Osgyan einmal hluhen können? Wie hätte 
A. H. Franke in Halle an sein grofses Werk 
bey siebenmal sechszehn guten Groschen auch 
nur denken können? Für die gro(se Zahl der 
Lehrgegenstände , und den literarischen Luxus^ 
der sich von Universitäten auf diese Schulen 
Terbreitet hat, ist die Zahl der angestellten 
Lehrer, wohl schwerlich grofs genug. H^ine 
einzige Schale hat ein NaturalienCabinet oder 
•in physisches Museum (denn das, was der, ausser 
dem.cath. Kirchhofe ruhende, FreethinkerGordon, 
der Leutschauer Schule nur erst neulich legirte, 
ist nicht zureichend) von einiger Brauchbarkeit. 
Ueberau geht ein guter Theil des Salariams der 
Professoren auf die Bücher auf;* denn jährliche 
Einnahme ) und Ausgabe der Pröfsburger Schal- 

. bi- 
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bibliotheh sind kaam 100 Guldea , nnd eine 
Seiecia Bihliotheca th0clogica praecipue paU^ 
mica gehört Bu Oedenbarg, wie sich's gebühret, 
nur der Hirche zu ; an andern üiten aber liat 
man auch diese nicht. . ' 

fl) Die Verdienste der Evangelischen und 
ihrer Scholen um die Cuitur und Literatur Ungarns 
aeit 5oo Jahren sind grofs und unverkennbar , 

inid nur noch vor 5o oder 60 Jahren , waren 
unter den Lutheranern Lnirerns, die berühmte- 
aten und reichfiten Advocaten und Aerzte ; durch 
gelehrte Kenntnisae» du^ch aasgezeichnete Juri» - 
ated und-Mediciner, aind zumTheildie jetatblü^ 
henden ersten evangelischen Familien empor 
gehoben worden ; vor 5o oder 60 Jahren also 
müssen diese Gymnasien in einem der Zeit ge« 
malsen vortrefflichen Zaatatnde, und yerglichen 
mit den übrigen Landeaaohulen , in einem , wie 
es scheint, noch bessern als diese gewesen seyn. 

3^ So sichtbar als die Iniberischen Gymna- 
sien , hat keine der übrigen ächuleu Ungerns der 
Geist^der Zeit angehaucht; wie man denn über- > 
haupt in dem Bilde der . norddeutschen Päda« , 
gogik und Literatur im Grofsen , die Zuhnnft dea 
ungr. lutherischen Schulwesens und des literari- 
schen Geschmacks im Kleinen schon im voraua 
Wahrnimmt, nnrdem Lande, deaaen Verfassung , 
Gewohnheiten und Bedürfniasen nach Möglich" 
l^eit angepalst, und durch die individuelle Den* 
l^ungsart eines Rectors mehr und weniger modi- 
ficirt, je nach dem dieser nämlich einer ge- 
wifsen phiioaophischext Schule zugethan , ein 
Humanist, ein Philanthrop ist ( die Pfailanthropine 
iä den letzten a Decennien hier und da an« 
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gelegt, giengan alle ein), oder ein Bclectiker 
gewesen ist. 

4) Der Aufklärung des Lutherthums in Un- 
gern kam von jeher nichts so sehr zu Statten, 
als dal's die gröfsere Zahl seiner Prediger, und 
die ersten SchulcoUegen , ihre Geiehrsamlieit 
und fernere Ausbildung sieh von detftsclTen Uni- 
versitäten höhlten. Diefs /ai tlniii ist gesetz- 
iuäfsig nun seit 20 Jahren erlaubt^ und wenn- 
gleich do lutherische Jünglinge a) — ich rede 
nicht von Siebenbürgen— im Darchschnittjähriich 
iSooo baare SilberGulden bisher ans dem Lande 
trugen: so war doch die Masse von Cultur und 
Gelehrsamkeit , welche sie aus Göttingen , Jena , 
Leipsig / Halle , Wittenberg und Tübingen mit 
nach Hausse brachten, am Werthe nnietidiich 
höher ansoschlagen. — Aber 

5) Nöthig ist es, eben wegen des Mangels 
gelehrter Hiilfsmittel , die ersten Lehrstühleder 
evangelischen Schalen im Lande , alle halbe 
Menschenalter wenigstens, mit ausgesuchten 
jiingen Männern, die sich vorsätzlich. und be- 
sonders auf dieses oder jenes Fach vc^rlegjten ^ 
und die just aus den Werkstätten deutscher Li- 
teratur zurückkehren , n^u zu besetzen , und die 
Prediger (möge dieser gut gemeinte Vorschlag 
doch keine Stimme in der Wüste seyn ! ) bey 
Jeder Verseteung vön einem Orte auf den andern^ 
von eitler schlechten Pfarre aul eine bessere , 
streng und zweckmajsig zu priifen : ob sie seit 
ihrem £xamen pro Ministerio, in gelehrten Kennt* 
nisseh, sodial in solchen die 6inen nähern Bezug 
auf ihren Beruf haben, zu oder abgenommen 
haben? So könnte t^LnigertnaJsen dixb uugrische 

(ffngr. Statut. HL Thl. D d Lu- 
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Lntheithum mit den dentscfaea Protestanten, ia 
literarischenHenntnissen, wo nicht eicheSchritte 

Lailea, allmählich jedoch nachfolgen. 

' tf) Zu Anfange des J. 1794 tti^diertexi 5o auf dentschen pro- 
tMlantischen Universitäten ; banales Evang. in terris 
jiuMtfiaei»t Anni Udi Tom. I; im November lö«. ! hielten sich. 
daselt>at 19 ungrisch lutherische und 18 refofmine The»lo{en 
»of^ 4tnnale9 't* IX. p. i3i. Von den erstem mö|;eii int 
7. 1809 etwa 5 odar € sich dort (tbildet haben , nnd, 
•htn «0 Tide mogoi ancb »o^ {«Ist dasclhtt fireqtieiitireii* 
Non darf, Kraft eiae» hohta latimats TOm 17 InL i8to» 
ohaa batoadara Konigl« Coasaat^ der darcb*t CoatiKvm 
arthailt vtitA» kain Ivtfiaritchar oder rtronairter junge 
^hao1o|f aiaa atttwärliga fJaivarsilät btaiehea, aad et itt 
X« hafärchtea « deft aicht « aach des gcgeawarti^ea Geld« 
carset wagea^ Yoa dar Gewohaheit im Ausita de su ata« 
dieren , vielleicht saai Naehtheit der nn^r. Literatur äf>er- 
haupt , gewifs mm Schaden der unpri«ch protestantischen 
Kirche, welchen das im Autrag; steheode SuKliuai ibeolo- 
giciim , für die evangelisch Lutherischen zu Prefsburg , für 
die evangelisch licformirten zu Debretxia > nicht ersetzen 
ivird/ ef |;an£ abkommen möge. 

Beformirte Schul - und Lekranstalten. 

Hauptschulen der Reformilten in Ungern 
sind die 9 CoUegia zn SdrosPatak und zu De-, 
bretzin» Zu jenem hat der in der Geschichte , 
besonders in der ^ Kirchengeschichte » Ungerps 
berObmte Peter Per^ny^darch Secularisirnng eines 
lSoDnenH)osters,den ersteiiGrund gelegt,Susanna 
JLörandfi ^ des ersten Georg tiakotzi's Wittwe , 
bat dasselbe fürstlich dotirt, und Arnos Corrie- 
nius^ der geschickteste Pädagog seines Zeitai« 
ters' hat es berühmt gemacht. Seine Schicksale 

V 
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waren in den vorigen Zeiten eben so abwech«» 
aelnd, gleichwie die Schicksale der Kirche | 
deren Anfrecbthaltung in jenen Gegenden es 

geschäfFön war, bis Carl's VI. Adler, im J. 1714, 
es unter die Schatten seiner Fliigei nahm. — - 
lV>)ch merkwürdiger als SarpsPatak ist die grofse 
Schale sn Delfretzin. Dieselbe ist mit d^r Re- 
formation der Stadt vön gleichem Alter 4 wurde 
aber erst bedeutend, als sich aus Grofswardein , 
Lehrer und Studenten, aus Furcht vor den üs- 
manea, im J. 1660 h ieh er flüchte tf»n. Vor und 
nadh diesei^ Epoche, im ganzen XV IL Jahrhun- 
dert^ stand dieses Äthenaüm nnter besonderer 
ProtectiQn und Pflege der Fürsten Siebenbür- 
gens , unter welchen Fürst Gabr. B?ithori im 
1609, für dasselbe^ den Zehnten aller Art des 
Dorfes Szepes, Anna ▼•Löilya des FürsteitKemeny: 
Wittwe 9 mit Frans y. Kis Rhede 9 den herrschaflL 
INeunten desDorfes Szentlmre, Fürst Mich. Apafi I, 
endlich im J» 1667, auch noch den Z»*hntea 
des genannten Ortes, und jährliche 5ooo Zentner 
Säle, urlLandUch und in alter Rechtskraft stifteten! 
Man War yon jeher gewohnt diese Schute , als 
eine feste Burg der reformitten Kirche im Osten 
des Königreichs anzusehen, für deren Frhaltung 
nicht nur Debretzin, Sondern die ganze Super- 
intendenzjensäts derTheifs, and die reformirtea 
Bewohner der beyden DonauUfer ,bis auf den 
hentigen Tag Sorge tragen. Tausende von Jung* 
lingen wurden hier zum Dienste der Kirche und 
zum Streit des Herrn tüchtig gemacht^ und 
TTianchmal geschah es wohl , dafs das ansehn- 
liche StudentenCorps 4 der Stadt Debretzin, als 
wirkliche Besateung^ z. B« bey Feuersbrünsten, 

D d a auch 
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auch tu Statten kam: Sehr gern also , und m 
Diehrats einer Hinsicht, tragt diese gröfste Com^ 

iriine, zum Liitefhalt jenes grofsen Erziehiipgs- 
liistitnts, aus dem gemeinen StadtSeckel jährlich 
Fl. i5s7^ xr. 3o hey.. So geschah es aber auch 
schon Torher, bis auf die ;Zeit des ungr. Hof* 
kammerVerboths im J. 175s , welches die Gerech- 
tigbeitsliebe K.Franz I. im J. 1 802, nach einer fünf- 
zigjährigen ungerechten Dauer, aufgehoben hat. 

DerJNamen (Collegien) sowohl als die innere 
Eiorichtong dieser Schulen , scheint dem Ans* 
lande , yielleicht den englischen Universitäten , 
oder, um nicht über ,das Meer zu gehen , einer . 
deutschen oder schweitzerischen Klosterfit hu] e 
abgeborgt zu seyn aj» Die Jugend wird in den- 
selben in Studenten und Schüler getheilt. Jene 
lernen die Philosophie und Theologie im weu 
tern Umfange , vermischt ii it Mathematik und 
Ph?sik , mit alter und netier Geschichte, dem ' 
Studium der biblischen Sprachen , und der vater- 
ländischen Rechtsgelehrsamheit: diese treiben 
die sogenannten Humaniora , bis hinab snr Buch- 
stabierkunst. Die Zahl der erstem viar im Nor. 
1806 zu Debreczin 5a5, der letztern (in 10 
vvirkiich grofsen Classen) 1670, zusammen aiQÖ« 
Unter den Studenten waren hier Sgo schwars 
uniformirte fogatenf die sich sunäcbat wax 
fiirchen • und Schuldienst vorbereiteten. Von . 
diesen studierten einige auf eige)ie Kosten, nicht 
mehr ^Is 64 nährten sich. von Pädagogien, aig 
Jebten von frommen Stiftungen , die meisten , 
so weit es der Raum zuliels, wohnten unent- 
geltlich im Collegium. In diesem a * Stock hohen 
alten Kloster (.das neue Gebäude 4a Klafter lang 

0 * 
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und 5 Etagen hoch ist seiner Vollendung nahe) 
3ind^ aufser deii Lebrsimmern , dem Biblfotheks- 
Saal, und verschiedenen Amlssiuben ana Ver- 

pilegungskainmern , 3a Wohnstuben, und in 
jeder sind 5 bis 7 Studenten , nebst ihren 178 
Aufwärtern (armen Schuliuiabeii , Mendicanten, 
deren Zahl der Tbeorung wegen abnimmt,) ein« 
quartiert. ,fiXL der SpiUe derselben steht der 
Senior ^ auf diesen folgt der Controlor {Contra" ' • 
scriba)^ welche von dem To^ateuCorps alle 
halbe Jahr gewählt werden, und die mit noch 11 
ändern Geschwornen (jurati , ehemals piimarii)^, 
unter deni Vorsitse des jedesmaligen Rectors, 
wöchentlich über die Sitten ihrer Cameraden 
Gericht halten. Für den gelehrten Unterricht so- 
wohl der eingekleideten Togaten (Setninaristen) ) 

' all» auch der nicht untformirten Studenten , sorgen 
6 Professoren, auserlesene Männer, die sich aaf- 
aoslandiscben Universitäten umgesehen haben , 
und nach der neuesten Kinriciiiuiig , ^ihi en Lehr- 
cursus jährlich, vom i Nov. bis zum i5 Sept. 
eu endigen schuldig sind. Jeder von den« 
selben empfängt dafür 600 tiulden baar, eine 
freye Wohnung , 6—8 Klafter im Walde ange- 
wiesenes Holz, 12 ttübel Weitzen , Tinte, lind" 

* einen iiiels Paj>ier b). Der liector des Cofle- 
giams hat ausserdem noch Fl. 5o, der iuspector 
der unternCiassen ebenso Tieles^und derlnspector 
des von Kßnefsey gestifteten Ahunnenms (weichet 
im J. 1Ö07 einen Fond von i94^>9 ^ hatte, 
und i5 adelichen Scliiiiern, die nicht Tomaten 
waren, in der Stadt Kost und Wöbnunggab) . 
' s5 Gulden , ohne die kleinen Geschenke , weiche 
ihnen von dankbaren Schülern suflieXsen. Was , - 

man 
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man aber ' auch dawider einwenden mag, die 
Maxiine der. Debretziner Schale hat Tiele9 für 
sich 9 nach welcher die Lehrstellen in den untern 

Classen , von der Poetik und Rhetorik aiigefan- 
gen , Jahr für Jahr mit neuen Lehrern ( Prae- 
ceptorea ) besetzt werden , mit aasgesuchten 
Jiingiingen^ die ihre Collegiums Studien geen«* 
diget haben, nnd welchen durch diese Anstel- 
lang Gelegenheit gegeben wird, bich auszuzeich- 
nen, und vom Privatuuterricht und den frey- 
wiiiigen. Spocteln (aus der öffentlichen Schul- 
cassa empfangen sie ^icht mehr als 9& bis 
55 Gulden ), sich einen Zj^hrpfemiig aulF die Reise 
nach Döiitschland oder nach der Schvveitz zu 
sparen ; denn für die Itinder ist mit alten ver- 
driefbiichen Männern , die ihr neun und zwao- 
zigmal wiederhohites Schulpensuni bereits an- 
echelt, so wenig als für den. öffentlichen Fond 
gesorgt; und junge, geschickte, unverdrofsen 
thätipe, nnd tnoiaiihch gute Manner heben eine 
Schule , weiche der grämliche Uypochondrist 
gevi^öbnlich sinken labt» 

im Grunde ist die Organisation des refor- 
mirten Pataker Collegiupns c), dieser zweyten 
Pupilla oculi des reformirten üngerns , mit der 
Verfassung des Debretziner einerley. Auf eine 
löbliche Art wetteifern beyde miteinander; 
jedem mufe an der DenkungS'Und Handlungsart 
seines (weltlichen) OberCura^or« sehr viel gelegen 
seyn Auch zu S. Patak werden die untersten 
Classen bis zur Synta;^ hinauf, jedes zweyte 
Jahr mit neuen Lehrern besetzt ; in den, mitt- 
lem 5 Classen hat dieser Wechsel nicht Statt d), 
so wenig ' als in den höhern Schulen jenseits 

' ' . der 
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J 

in welchen im Julius 1S07 sechs ordent- 
rofessbren und ein ansser ordentlicher 
iHch von der Augsb. Confession e), 3iö 
: ( durch Färb' und Zuschnitt unterscheid 

die Toge von der Debretzi^er) und 90 
^aten acroamatisch unterrichteten. Der 

jeder Wissenschaft ist auf 1 Jahr (vom 

bia i5 Julius), der Cyclus der Studen-» 
) überhaupt auf eine Olympias einge- 
t; nui^ wiederhohien die Togaten (das 
r oder die juristischen Lectionen ausge- 
1 ) die Studenten jähre , udd verlegen 
m besonders auf GottesgelehrsamkeiL. 
i Debret^H ferner wird auch hier die 
*olicey von i 2 Juraten , die über die Sitten 
oinmiUtonen wachen ^ gehandhabt , die 
ne und Ans^!;abe aber des CoIIecriums , 
Q , im Januar jedes Jahr gewählten , äenior 
net , der dafür ein Benefiz von looo 

zu geni.efsen hat« Jene betrug im J» 1Ö06 
ulden (zu 5o xr) 29472 Den. 33; diese, 
:iliosten des neuen Coilegiums^ nicht mijt , 
chnet, Ufl. 27906 Den. gS. Zu dea mari- 
gen Ausgaben gehören namentUoh die 
1 der Professoren , von welchen jeder 
L'ius 600 Vonäs Gulden (der Prof. Juris 
20 Metsen Rocken , 5 M. Weitzen , 5 
Fafs Wein, 2 Fuhren 'Heu, und freye 
ing, der jährliche Rectoraber noch oben* 
ngeiahr 200 FL zu empfangen hat. Die 
1 Docenten, in deren - Classen sich *vor 
au 852 Schüler bildeten (die sämmtliche 
erung der Schule war also-— 1 260 ) , haben 
nilsmälsig weniger. Arme Togaten, für 

deren , 
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deren Unterhalt liier weniger gesorgt ist als 
anderswo, machen Anspruch auf die Wohllbä- 
tigkeit.der nahen und entfernten Stadt- und 
Dorfgemeinen,; wenigstens lebten im J. 1607 
nicht mehr als 35 vom Priralonterricht, und kleine 
Schnlstipendien -von i5 bis 40 Gulden (ö Böhmen 
erhalten jeder 17 Fl. jahrlich) wurden unter die 
Tugaten 19, und sasammen mit den Schützen 
nicht mehr als 69 ausgetheilt y*)« — Die übrigen 
reformirten Schalen , als^da sind das CoUegium 
%u Pdpa , die Gymnasien sn Comorn^ Lofsanz ^ 
Szigeth in der Maramarosch , IVliskoLcz u. s. w. 
sind alle nach dem Muster van Fatak and De- 
bretzin,. aber alle nach einem mehr und weniger 
Terjfingten Mafsstab angelegt. ' 

a) .Pafachinani habet tinil« Lanini^wBO Gjamatiniii 

•chrieh um dai 1. 1576 M*rt« Csutto« in G^frmmwGrae' 
cia* Fol» . ' 

h) Zum Betoldoiigtfondidar 'Frof«$Mr«ii cffthöraa, aaster den 
obtA angefabrini Fl. iSt/ scr» 5o; attch aocli €0 Galdasfür 
jtdan Pr«di|r«r und Prof«t»o# aitt dar StadteaMa^-als Scliad* 
loalialtiiDg dafür, dafi ihr Wem« ob sie gldcb föraatoba* 
liebe Stadtbürger gelten, in dar f tmoiiiatt Stadtwaintcboak^ 
doch nicht im Kleinen rerkauft wird* Freies Qaarlta^ 
und Brod ^iebt denseThrn die Debretziner reforai. Kirch«» 
welche uberdiefs auch noch 5ü Alummsten das Mittag;8mabl 
reicht, bonat liefen ßesoldungs ß^jtrage ( ungefaiir 5c o 1 1 ) 
auch aus Holland ein : aber »ei^ 1795 geschah die Ts nicht 
mehr , und seit dertelbea Zelt h^ben auch die Schweitzer 
nichts mehr emgesclnckt . lu England iit ein Capital, aa- 
fan glich von 1200 nun von i5oo Ef. St. , welches die engl. 
Bischöfe und die t engl. Universitäten zum Unterhalt der 
Debretziner Professoren , vor etwa 40 Jahren fundirten « auf 
Zinsen angelegt. Es verwaltet dasselba die «9oc/efa# </e/yro<- 
« pagando apud ejctero% Mpangelio, von welcher, im J» 1804« 
dio aait ttahferto Jabtean suttcbcabaltoaoa Zintoa ^ uiig;a«ehloC 
, ' d«-' 
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damals zu Debretsüa geltrittea wurde : ob die ungrisch« 
reformirte Kirche den EpitcopaUn oder den FTesbjterianern 
•ii{;ehöre ?, ni.ohte , destowmgar mit 4^*9 Gulden «iage- 
gangen sind, ^ 
#) Zui§erl^tige Nachrichten von dem . reformirten ColU' 
gium mU ^drosPatak t im Intelligeuzbl, Amt banalen der 
Literatur und Xunet in dem österr. Kaiaerthum. April 1809. 
dl) Fünf fix« Lehrvr bogleiten hier jeder seine Schüler clurck 
di« Clatten der kölieni der Rketorik, Poetik« 

Logik, bie ia die Praepmuden • oder« wie li« e«hoa von 
den Jeeuiten geaannt' word^ 1, Mepatenten CUtte, in wol- 
eber «lies* Jbi« dabin Gelernte wiederhdibt wird, und 
kehren dann einer nach dem- andern zuf Santax wioder 
stirlick. 2n Debretisiii hat man swieoken dieHaaanicSitpQtftMVB 
und jene der höhern WirtOMCfaafien ein Cnrrienlnm -enc/- 
^opaedicnm eingetehaltet > weiche« « Jahre währt. 
«) Der autserordentUehe Profeesor' las im J. 1807 über anter- 
leeene Stellen der allen Claeeiker,' über Natutgeiehiehte 
und Oeconomie j und gab für «in mäfsigee Hon^rariam'iot 
Dentichen un4 Fransotiachen Unterricht; - ^ 
. y) Unter den Jogaten war^n |5oAdeliohe, und Predigen- 
aühne. Unter den «Zuhörern der Hechte fanden sich 11 
' nicht unirte Griechen und Serbler y wahrscheinlich nicht 
1 ohne Hoffnung tiner guten Versorgung ; <Ia hier zu Laude, 
die Griechen und Juden d©n Richier und Kath , verhält- 
nifitnässig mehr als andere Menscheaclassen , mit Hecht 
und Unrecht beschattigen. • 

' §. 104. 

Aüg* Anmerkungen über die reformirten SchuL* 

Amtalten, 

1) , Die Schulen zu Siros Pätak und (noch 
weit mehr) za DebreUin sind, ihrer Bevölke- 
rnng nach, die grofsten EiziehuagsAnsLalleu in 
gaiiÄ Üiigerii a). 

2) Verhältnifsmärsig sind die reformirten 
Schalen eben nicht pm vieles reicher als die, 

lttthe'> 
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lutherischen. Ihr unbewegliches Vermögen über- 
haupt ist uobeträchtlich b), im Baaren aber besiut , 
dieÖebre^ioerHaoptSchalenich^niebralsi4<>oo(y, 
die Patakernicht mehr ftlsia^oooGul den, unci Ton 
ein Paar, im vorigen §. erwähnten , alten Stiftun- 
gen^ bat die erstere nichts mehr als den', im art. 
26, 1791 erlaubten , Anspruch übrig» Der gröfste 
' Theil der £inhünfte ist also «ufäHig, und hängt 
von der Zahl der aiiAwartigen wohlhabenden 
Schüler, von milden Beyti igen , besonders von 
den Legationen der Studenten ab ( es haben, 
diese mit dem sogenannten Terminiren der Fran^ 
ciscaner viele Aehnlichheit c). Nichts desto- 
veniger , ' 

3) Sind die Collegia zu S. Patak und zu 
Debretzin mit literarischen Hülfsmitteln besser 
versehen als die lutherischen Gymnasien, oder 
wohl gar/ die 5 Landes Academien , die Pester 
TJnttrersität, wie sich's versteht, ausgenommen. 
Beyde Collegia können besonders auf ihre wirk- 
lich brauchbaren Bibliotheken (den Academien ■ 
fehTn dergleichen ) stolz seyn^ jede deri»elbea 
enthalt, an die 20000. Bände « und zu Debretzin 
wurden,, bis auf die henesten Zeiten , jährlich 
fflr 5oo Gulden neue angeschafft. Seit 1784 
wiici der Fleifs der Göttingischen Bursche , durch 
die , nocli von H. Georg III. ausgesetzten, Preise 
aufgemuntert, und nach: diesem Beyspiel wird * 
seit 1789, auch den Debretsinelr Studenten, jähr- 
lich der Preis von Fl. 42 , bald für eine theo* 
logische, bald für eine philosophische, und bald 
für eine historisclie Preisschrift ausgezahlt. 
Warum werden solche Arbeiten^ um Lehrer 
und Sphüler daraus kennen zu lernen,, nicht be- 
kannt gemachl d)? 4) 

\ > 
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' ' 4) Auch auf auswärtigen Scholen und Uni« 
versitaten sind die Stiftungen filr ungrische re* 
formirte Jünglinge , sowohl nach ihrer Gröfse / ' 

und Mannigfaltigkeit e) ^ als nacU den Folgen dea 
ihr Gcnufs auf ungrische Literatur und Auiklä^ 
rung hat, merkwürdig. Dafür nämlich ^ 

5) Brachten auch von jeher die.Unger, wel- 
che dieselben benntsten , alles gute und schlechte 
der holländischen und schweitzerisLheii Lite- 
ratur und Aufklärung, besonders der theologi- 
schen, mit sich surück in ihr Vaterlaud. Schöne 
holländische Ausgaben' griechischer , besonders 
römischer Glassiker , sind in FrivatBiblio- 
thekeii , vielleicht in keinem Lande so häufig 
anzutrelFen , als be\' den Reionnirten in L ngern ; / 
wie denn diese la der Fhilologie, vor ihren 
übrigen Landeslenten, noch bis auf den heutigen 
Tag , sich herrorthun, nod seit Kurzem nun auch ' 
für die schönen Künste Liebe fasseh. Coccejus 
hatte dahingegen noch nicht lange unter ihren . 
.Predigern einen grofsen Anhang, und die wär- 
mende Sprache der Mystik findet unter ihnen 
noch aehr häufig Beyfall. Erst seit dem die- 
selben durch K. Joseph, und ihre Theologen, , 
durch die stille Revolution , welche deutsche 
. Manner im theologischen Systeme der Protestan- 
ten bewirkten , zur Erlernung der deutschen 
Sprache aufgefordelrt wurden, fängt an c(ent5che 
Literatur den alten hoIlandischeiEi Geschmack ^u 
verdrängen. Ihre Studenten besuchen jetzt Gut- 
tingen , Leipzig, Marburg, Heidelberg, Jena, 
häufiger als ehedem, um vieles lieber als Fra- 
.necker oder Groningen; und die jfiUgem^ine 
(pun geschlossene) . deutsche ^ihliothek ^ die 
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Allgemeine Literatur Zeitung f Planky Eichhorn ^ 
Henkej Bckermann, Ammpn^ ii, 8. w« sind den De- 
bretsiner Togaten auch noch etwas mehr Jorekannt 

als dem Namen nach. Nut^ die KaiUische Philo- 
sophie , deren Studium, durch ein K. Statthai- 
tereylntimat vom 19 Janius 1793, aaf allen ca- 
thohschen LiehrAn^staUen verbothen wordcf , fand ' 
auch ohne Verbot n in ihre Schuten keinen 'Ein- 
gangy^ , und, wie sich's versteht , dlespaternSy- 
steme Fichte's und SchelLing's noch viel weniger. 

6) ^ in den reformirten Schulen war von jeher 
die magyarsche Sprache die herrschende, welche 
in den Pallästen und Klösteria nicht geachtet« ^ 
in den Gollegien der Reformirten ihr Asyl fand. 
Wichtig also waren diese sciion seit ihrem An- 
beginn für die Erhältong eines Idioms, um 
dessen Leben sich niemand bekümmerte , noch 
nngicfich wichtii^er aber für die allgemeine Volks- 
Cultur wurden' dieselben seit der Zeit, äIs man 
am Ende des vorigen Jahrhunderts , namentlich 
zu Debretzm, die ungrische zur gelehrten und 
ScbulSprache emporhob ,,^nd di^ Wilsenschaf- 
ten mündlich, und, wie did Professoren Budaij 
Sdrvdri^ Farga n. s.-^. tbaten , auch schriftlieh , 
ungrisch vorzutragen aniieng. Alte Classiker 
werden von den Togaten nun freyiick weniger 
gesucht als ehedem. 

7) Die klösterliche Erziefafnng ihrer zu Kir- 
chen • und Schulamtern bestimmteii Jugend, hat 
alles vortheiihafte , aber auch manches nachthei- 
lige an sich, was mit dergleichen Collegien ge- 
wöhnlich verbunden • ist gy Langsam in ihren 
Entschliefsangen, alten» Gewohnheiten treu , und» 
milstraiiisc^ gPg^A die Systeme der alles beglü- 

' '* • ' # - cken- 
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ckenden Erzieher in der neaern ^eit, hüteten 

sie sich, ihre Schulen Terwegenen Experimenten 
Preis zu 2:eben ; blieben aber auch dafür, na- 
meatiich in der Pädagogik, und in der A^iwen- 
dung derselben in den nfedern Knaben - and 
JMadchen Schulen, sichtbar znrück h)» Ihre Dorf« 
schalen wenigstens bedürfen dnrchans einer Ver- 
' besserung. * Man weifs nicht, soll man lachen 
oder weijoen , wenn man auch noch gegenwär- 
tig, den ungrischen Dorj^nngen mit allem Eifer \ 
sar lateinischen Ctfammatik anführen sieht, der 
heute declinirt und conjngirt, und Tielleicht 
^choii morgen 5 auf immer, zum Pfluge und zur 
Ochsenpflege abgerufen wird. 

a) Im J. 1807 hatte die S. Pafaker Schule 1960 gr»Xii« .and 
kUin« ScbnUr ( im J. 179S al>«r i63S ; Tof^atta «tUta wartn 
«niio iSot. 55S ): di* Dabrt Cziaar zählte um eia Jahr früher 
«4^; dae DebreUiaer Collepinni alto war aa Barülktniag der 
K. F. Stadt Treattehin gleich , nad dat Pataker kamT im 
Darehachaitt der K. F. Stadt Creutz ia Croatiea riejalieb. 
aahe. Im gleichmi Grade aber , aad tao«h mehr mariteäf. 
die cathblitchen Schalea bevStkyrt ee/a, Würde« der Act^ 

. demiea weatg;ere , aad die allxagrofae Zahl der Gjmaaeiea 
etwai kleiaer teya. Die Pester Uaiveriitat c. B. 'zählte 
im J. 1608. 647 juiige Mitbürger, das Pester Cjmsasium 
eia Jahr »pätor 637 Schul gän g^er ; zusammen hcjde ganz 
abgeioaderte Aastaltea 1984 grofse und klenie Studenten. 
Bier eiad aber die Schüler in dea Nanonal.Schnlcn nichl 
mit samniirt « und im Angesichte der Stadt Pest blüht auf 
dem Ofner Hügel ein Archig^amasium « welches von uns 
nichts als der Ister trenot. 

b) In Szikszci besitzt das Debretzincr Collegium seit 177« ein 
Freyhans aebsl 5 Weingarten , und für den Zehnten aqe 
dem Dorfe Sxepes giebt die Stadt Debretzin demselben, 
Kraft einer kuo. Resolution vom J. 1774, jährlich i5o 
Kbfter Holl, mahlt wöchentlich $0. Kiibel Getreide, und 
liefert Xj^Mah ö Toaaea Triakwaieer. Auch S. Patak u% 
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ia.iäeai Bt litxf «iflifier WnagKrtan , und bat» avf Mr eia«tf 
tnjva FUiidbbaiskj itteh noch «iMd (•räniuigliiKiiller im Cöü 
l»S;iuin, und das Recht das freyan W^insohank't ip daiii*«lbttii i 
Stadeotan mit eia«r fcrtifaa firndte • odar Weüilata- « Waib« 
nlebti« Ostern- odeiJ Pfingstpredig^t ^ und aiaam CoUa^iams^ 
scbain aasffaruttat « basucban diU rsiTomiimii GaAsinea b«^ 
sonders dctjeni^en District'Sj int Mrfelobam ibr CoUegitfm 
gelegen ist,* und j« naobdam ibra Flradigt nnd die . Wein- 
lese ausfällt , oder der mitgebrachte Empfeblang«scbeia 
wiiksain ist, kommen sie auch hald tri* »chwerer> nnd. 
bald mit leichter Beute zurück. Die Sonjn»erLeg;ateo des 
Ir'aiaker Colle^sitims im J. i8o6 gaben bey ihrer Rückkehr 
a5«o Uflor. an den Schulfond ah , das Getreide ( und die 
kleinen Geschenke die sie iiir sich selbst erhielten^ ^icht; 
mit eingerechnet* 

d) Die Fundation mit looo Fl. Capital, welches 60 CUildrn 
' Zinsen einbringt, von welchen 18 dem Spruchcolle* 
ginm verheifsen sind , rührt von dem Vater des jetzigen, 
würdigen Pirodirectors der Grofswardeiner Academie, dem 
t^rof. Stephan v. Natvani,, Im J«. 1806 wurde folgende 
theologische Krage aufgegeben, und Tön s Mitwerbern 
attcb gleicb gut gelöst: An omnem is religionem cbristia« 
, • »am subveitat» qni italuit cognitionetn Cbristi quam vocant 
49 bistoricam ^ nen ita ad religionem cbristiänam pertinera » 
nt, bieoiiae ea toliatnr? {Sasai TudÖMitd^ok, if^o. 5i ; 
180$ )• Für die Scbnler aueb de» besten aciademiscbeii 
Gymnasiams ia DeatsdbJand wÜrdä diese . Frige offenbar 
in schwär g[eweseii sejrn » nngeeobtet ia den Schriften dent« 
sObev Tbeologea» seit den Zeiten des Verfassers Von dem 
berücbtigtäii Jtireh^n • u^d Kaiser Mmanuch , zur Erlan- 
terang der F rage, vieles pro und contra vorkommt. 

4) Za Cambridge in Englaad haben t i^formlrte Unger iat 
Collegium freye Wobnung und Kostgeld ^ dasselbe eben 
so viele in Ojcford. — Zu Leyden haben 4, wohl auch 
6, gewöhnlich Siehenhiir^er , jeder , aufsci der frcyen Woh- 
nung, Kost und Kk'irlung, auch noch 5oo h 0 1 1 a a di f cli e 
Gulden auf Hnrher und aui Reisekosten. Fiuifzt^lin, wohl 
Ätich ao , neiiiueu 2U Utrecht Theil an der Stiftung einer 
frommen Jungfrau, welche jahrUch 2400 Guldsn rheiu. ab« 

, tvirfti 
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wii'ft; Franeeker zMt lo an^fr. Stodenitn >eii«iii 8 Stüvtf 
tügltck «n^^ ^it Hand ; Groningen nahn lo. vi»!« nagri 
( anclk latber« ) Stadeaten alt «icli meldtn $ in Haderwyk t 
« tind Dev4nier itt nur für « gaterf l , , all« abar «rhMUaa 
hoch obaadrain Anaterdam aut »is Stibaidiam «ca* 
damicam. ^ In dar Sebwaiu cn Ba9tl > wardaa ordant- 
licb « im Coll«|;io 'Eratniano unaatgaltlieb Tarpflagt^ in >^ 
Züreh arbpltas 9 jader tfot Gnldan rViain. Kongald ^ nad 
knf dia ftäckrait« jtdar S6 Fl* In Bern babaa Tiare « ta 
Fl. Monats^age , hier werden sie^ aacb ttecb von Fnft auf > ^ 
neu gekleidet j oder nait 94 Gulden jeder beschenkt; an 
Beitekostea aber empiangea sie n;uli Endi^ungf xweyer 
academiüchen Jahre zusamoien lao C-nlden. Genf unterhalt 
gevvuhulich 9, jeden mit i5 Fl. moualiich, und ausser der 
ganzen KleicUmg hey der Ankunft, gieht es Böch jedem 
5 Louis d'orc lipy dem Alischied, Auch in Schaphausen 
und 6";. Gallen erhalten. sie auf ihrer gelehrten Wander- 
schaft ein academisches Viaticum. " In das CoUegium Sa« - 
pientiae zn Heidelberg wird 1 Ungar unentgeltlich aufge- 
nonimen; zn Herbörn arbalt mabr als eine;r5o Thaler jährlich. 
Bremen torgt für die Kost und Wohnung so vif lar , ala * 
nnr hinkommen; in Marburg h.-iLen drey (aber vorzüg» 
lieh Siebenbürger ) Kangeld $ in Frankfurt an der Oder 
beben wohl ancb 10 Sits am Frejtiecbe ; su Halle auf * 
dem reforntircen Gymnaiinm sind • nngfrieebe Alnmnea; 
xn Hanau eben tv viele ^ in Erlangen nnd^ auf dem Joa • 
cbimiscben G^nmat tnm sn Berlin , ebenfaHt Endlich pfle- 
gen diele gelehrten Pilger anch necb der reformirien Gemeine 
Gnttea tn S'rankfurt am Mayn ihren Gruft za*^ bringen.—-' 
So War et allerdingi noch vor la bit i5 Jahren, und zu 
wtttttchen itt'ty daft et beyra Alten bleibe« weirn einmal 
. der allgemeine Friede zu LändW und zn Watter, die Tb ore 
. fremder Staaten' der ungrischen Jugend wieder ÖSiien Wird. 
Für Mittionen, für anverwandte Kirchen und Schulen^ in- 
teretsirt tich die neue Welt freylicli weit weniger alt 
das Allerthum j und tiaung für die uagrische Jugend u'ar 
■ die Zeitungsnachricht , "nach welcher, Laut eines Üe- 
schlufscs der Regieiung , die Stipendien, \velchc bisher 
von eiujijea Cfiaiont an refernairte Sjudemeu aus Ungern * 
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und Sieijenliurgen bezahlt wurden, nicht weiter abge- 
reicht werden loü'a **. Offur Zeitung^ N». loi » i&o». 
Art. Bern. 

f} Das Collegium zu Papa ausgeoominca , in welchem die 
acue Philotophie g»lc|irte JUiUhe trieb. — Dem Gedeih«!! 
dcrMlben in Ungern war tonst der Stachel de« Witzei * 
mit -welchem Franz Budai (| i8o< ) seine Briefe schrieb 
( Kant azerent vaU ß'ilosoßdnuk Ro9talgatd*af /«• 
V€lekben. Posonban iSoi. S. i3s S. mehr als die frtihera 
' tmithcftea A»%nS% toii Jot* RoMgonyi aad I* B. Hcrväih , 
']iiad«rltcli, 

Vor^ngUcli pUt dUfs von cUn erit far nicbt Uage vcrgiui- 
{enra Zeiten « ia welchen soeh d«za die Tofaten «ft «ehr 
«U So Jahre alt wurden « imd TorhcraiMt nach Holland 
gieogen« sich dann nach ihrer Rüchhehr um Brod luid 
Attttellnnif ainsahen« ein Weib nahnoa, nnd — 
h) J^at Bodürfnift einer YarbetiMtaig der miltUm nnd nnteni 
^Schttlip fühlen tie bereit« nicht nnr tclbst » eondern durch 
verbefterte Schulbücher nnd Lehrmethoden -helfen eie man* 
ch^ Gebrechen auch aihna'hlidi nnd in der Stille ab. Für 
ein schön gearbeitetes viel sagendes Monument des ungr. 
reformirten SchuKvcaeiii in uasern 'i.^^rn gilt mit vollrm 
Bechte, A\t Baiio i/ivtitutionis ejr fjraescrijjto Convem us 
Superintendeniiae H. C. transtibiscanae elaborata — 
€t approbata. Debrecini 1607. 16 S. fol. 

C) Schulen der nicht unirten Griechen.^ 

^ ' . ■ ' ' ' 

» ♦ 

" §. :io5. . . 

D^e im XV. Jahrhundert vor der osmanischen 
Barbarey fliehenden Griechen, halfen onter iVlcct- 
• thiaä Corvinus attcb in Ungern Künste und Wis- 
senschaften verbreiten, und die Fache! der 
Auflilarang anzünden; die Serbler dabiugegeii 
brachten unter Leopold i. aus Servien und Bos- 
nien , an Statt alter Mannscripte Ackergeräthe , 
und an Statt griechischer nnd römischer Lite- 

^ * , raliir , 
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.f*atur, Waffen und Maonskraft mit sich nach 
Upgerii herüber, und nur insofern sie Ungarn 
qnd auch pentschland , -wider die Türken als 
machtige Brustwehr schtitsen 5 und Ungern vor 
ckm Schicksale Serviens und Bosniens bewahren 
hallen, haben sie auch um die Cultur Uiigerns, 
wenngleich auf-eine eütferntere A^'t» sich doch 
Terdient gemächt* Männer j welche maln eigent* 
lieh Gelehrte 'nennen würde, hattcfn dieselben 
»seit lüo Jahren aucli nur wenige: aber nie fehlte 
es ilmeii an iViännern von ausgezeichneter Ta- 

' ' pferkeit^ Klugheit, und Erfahrung, sowohl unter 
den Soldateii , als in der Kirche , und unter^ d|er 
Rfinfmannschaft; Datu erhielten aber diese ihre 
erste Bildung , nicht in eigenen öfleutüchen 

* Nationalschülen . sondern in den Schulen der 
andern christlichen JüirchenFarteyen, vorzüglich 
d^r Bvangelischen , gegen welche sie denn auch 
bie auf den heutigen Tag das gröfste Zutrauen 
hegen* in den weilaild croatischen ' Militär- 
GränzBezirken , Wo Catholiken mit Nichtunirten 
vermischt wohneil, hat zwar M. Theresia, zum 
Besten der Soldatenkinder beyder Kirchen , 
deutsche Normalschuleh angelegt: besondere ser« 
bische nicht nnirte Schulen aber , hielt man hier 
nicht liir nothwendig, auch schon desweg.en , 
weil man die Serbler, bey welchen, sowohl in 
Ki|*chenbUchern als im gemeinen Leben , die 
sogenannte cyriüischß (nicht glagolitische d) 
Buchstabenschrift die gewöhnliebe ist, schon unter 
iVl. Theresia , besonders aber zu Anfange der 
Josephinischen Regierung, sehr gern an die Ja* 
teinischen Buchstaben , gleichwie dieselben unter 
den Croaten üblich sind , hätte gewöhnen 
Vngr. Statut, nu Thh Et ro4»* 
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mögen. — Besser als in dem auch noch übrigen 
Croatien, wo bis auf unsere Zeiten die griechische 
nicht unir^e Kirche ohne Schal/in war , gedieh 
der Baum der V6l&scaItar uoter diesen Kitcfaen* 
genossen im Königreiche Un^j^ern ; denn schon 
im J. 1779, als Teinesvar der uri^rischen Grone 
wieder em\r.erleibet wurde , fand die dazu ver- 
ordnete Comioission ; im Banate, diesem nicht 
lajDge vorher noch barbarisirtenjjäiidesstriche, a5o 
illyrische und walachische Nationalschnlen , in 
welchen 4168 Schüler, von »75 Schulmeistern 
unterrichtet wurden ; und 24 Jahrd später (an. 
iöo3) war die Zahl von Öergleicben Volksscha- 
len daselbst 4i3 ( ohne das walachisch illyrische . 
Gränzregiment, welches iSa nicht unirte Scfaa-' 
len zählte , und das deutschbanatische , welches 
gleichwie das erstere, ausser einem catholischen, 
auch, noch seinen griecl^« nicht unirten Schulen- 
Directör hat): wie denn in Ungern gegenwärtige • 
wohl nur wenige Pfarren sind « auf deren Kirch, 
bofe 5 wenn es seyn Kann, nicht ziurleich eine 
Serbische 5 oder griechisch walachische Knaben- 
schule ( weit weniger bekümmert man sich um die 
sweyte MeDschenhälfte) eingerichtet wäre, ra 
deren Ve^mehrnng und itfnern > Verbefsemng 
überhaupt, von Sr. Majestät dem Kaiser {PVie' 
ner Zeitung. No. 16, 1810 ), erst neulich ein ver- 
dienter Mann, und noch dazu ein geboruer 

SrMchisch nicht anirter Serbe, zum Oberinspector 
er- sämTjfUlichen illyrisch walachischen Natio" 
mal Schulen bestellet worden ist. Zu MiskoUz , 
einem HauptSammelplatze für sogenannte Zin- 
zaren , wird in einer griechisch walachischen 
Schale, welche am das neoe^ Jahr löi 1 einen 

Fond 
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Fond von 96180 Fl, schon beysammen batte , 

lieben der Sprache dfer Neugriechen , auch did 
der alten Römer erklärt b ); zu fVerschetz be- 
steht ebenfalls eine lateinische Grammätical- 
schule , und in der MilitärCommunität Cdrlöwitz 
ist eid Gymnasittra , das bis VMT Rhetorik fuhrt i 
ohne an die gedruckte Ratio educationis, von 
welcher man die griech. nicht nnirten Schulen 
ausdrücklich ansnahm, gebunden zu seyn c); 
Was darüber ist , müssen die Nichtonirten , jetzt 
wie zuvor-, acif catholische'n nnd protestantischen 
Schulanstalten lernen , wodurch denselben grofse 
Rosten erspart werden, und die luicliliche so- 
wohl als bürgerliche Toleranz > unbeo^erkt und 
doch kräftig, befördert wird« Sehr . glücklich 
War übrigens der Wunsch nnd das Bestreben 
der letzten kirchlichen Synode im J. 1790, die 
noch übrige Cultur des Volkes hey der Bildung 
-des Cierus anzufangen; sie trug in dieser Absicht 
bey 3ooo6' jährliche Gulden zu einem Semina- 
finnii'jfttr junge Pi'iester an. Wie ein frachtbarer 
Boden , nach einer Ruhe von vielen hundert 
Jahren gepflügt und urbar gremacht , hundertfäl- 
tige Früchte tragt ; können Gelegenheit und 
Umstände den ungrischen Serbler , Griechen ^ 
und Walachen 4 d^ren Qenie und Geisteskraft^ 
bisher b^ack lagen, auf dem Felde der Wissen* • 
Schäften noch einmal zu INebenbuhlern dei alten 
Byzantiner machen; ' . J 

d) Die Erfind uiig dei" glagolitischen Buchstaben ( eine neue 
Schreibart für die Cyrillisch slavische ) fallt in den Aa- 
fanf: desXli i. Jaiirbunderts , und nur ein frc fnmer Betrugt 
Avar es , der dieselbe dem heil, iiieronjrmus zueig;iiete« 
In Dalm«ti«nj and h\oU in DalmAtieiif ift cUr GU^ali* 

£ e s tii« 



Di ■ 



436 Iii. i üEu*, üwgeäws Staats vEKWAiiTUNO. 

•< • ' . 

tfimlit kiicli noch b««t ca Tag« üblich.^ S. Joi. DosttowsKt'i' 

Glagolitica^ ein Anhang; xom ^/«ivtft. Pi ag 18117. '8. 968* 
▼gl. Hallische -^Ug' Lif. Zeitung No. 207, 1807. 

Lieber die Miskokzcr grieciuscii vvalachische Schule steht 
•ine Nachricht in der OJ'ner Zeitung No ss. 1810, uud 
No. 11,1811. 

#) Etwas über die Erziehung der serbischen Jugend von 
I dem Hu. Sabba» v, Tököly ^ S. in der Zetts chrif t von 
und für Ungern, Bd. III , S, 9? — gg. — Die Grammatit al- 
Stihuie zu Werschetz schuf im J. i/qaj der im J. i8o3/^ 
verstorben« Bischof« Joseph v. St^hakabent ( sie hatte itn 
« J. i8o5. Ao Schüler )i in demselben Jahre brachten, der 
. jcUig«» unsers Jahrhunderts würdige ^ Metropolit, Se. Exc. 
Joe. Wm Stratimircvich und die Bürger zu Carlowitz, hier 
dat. Gj^mnasiom ha Stand^w Inteiiligenzbl. der u^llg. Lit. 
Zeiiung» £4o. 77» 1795. und tret neulich hat der Bischof 
Joe. ihttnikf su PacraU ein Convict fnr.ta Schüler, 
deren Väter ^i« berechnete Quantität Viclnalien mo- - 
^ natlich ^in^nliafem ])«b««<a angelegt. CyherZeitung, No. 

Es i$t schwer die Frage^ sq entscheiden : ob 
die- nichtnnirten Serbler und Romanodacier , 

oder ob die mit der catholisciien Kirche unirten 
Rulheöen und Walachen, auf der Leiter der 
"Wifsenschaften und der Volkscuitur überhaupt' 
höher sieh'n ? Gröistentheils bewohnen! die JNicht* 
unirten fruchtbare LandesGegenden , ihnen ist 
der Besnch der catholischen sowohl als prote- 
stantischen Schulen unverwehrt; viele von den- 
selben bilden sich im Kaufmanns • und Solda* 
teustande , und in denen, die von macedonischen 
Samen sind , ist wenigstens die Liebe zur Li- 
teratur ihrer Väter noch nicht ganz' erloschen ; 
nur für die gelehrte Bildung des niedern Cleru« 

bey 
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%elben übeiliaupt, ist bisher kaum etwas 
% nichts geschehen. INatüriich sind aach 
rten die INational-. und gelehrten Schu- 

Catholiken unverschlolsen , und mit 
sollte roan verinuthen , dafs 120 junge 
en , von welchen a im Centratäemina- 
Pest, 40 in Unghvär^ und 78 im Semi-. 
;u' Tyrnaa aui' Königskostea ausgebildet 

auf Licht und Finsternifs in ihrer Hei- 
ä(;htig wirken müfsten : nichts desiowe*. 
it, die höhere Geistlichkeit bejder grie- 
■ hirchen, und einzelne vortreüiche üöpfe 
mmen , ein grofser Theil des niedern 
3eyder kirchlichen Gesellschaften ^ mit 
3rns aus Carl's des Grofsen Zeiten noch, 
hnlichkeit; Hind man kann s^ch das lang- 
edeihen gröfserer Caltur unter unsern 
igten unirten. Mitchristen wohl nicht 
rklüren , als wenn man der rauben und 
3igen iNatur des Bodens, welcher beson- 
^s tingrisehen ßufsniaken Erbtheil ist ^ 
Kgheit des Walachen 9^dem Mangel an 
I städtischen Gemeinen von diesem Ritus , 
an der geisttödtenden Armuth , .welche 

und Leviten drückt 9 den gröfsten Theil 
illectuellen Verwahrlosung dieser Ueerde 
giebt. Ceremonien gelten hier wie i>ey 
:htunirt^ui mehr als Volksuuterricht , und 
ungeachtet höherer Unterstützung , der 

vom Altar dem er dient, mit Weib 
nd, ohne an Statt zum Buche zur Haue 
u Pfluge zu greifen 5 sich niclt ernähren 
pviö läfst sich da auch noch an brauch- 
zieher und Schulmeiuer denken , deren 
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gröfste Notbweudigi;eit für viele Menseben noch 
unbegreiflich ist. Daher hatte aber auch im J. 
lÖoö, die .durck i5 Comiute ausgedehnte Mun- 
kat^cber Diqces 741 Pfiiürren, und nicht mehr 
als 57 NatioilalSchalen ; der Pfarrkindev solieo 
577905 , der Schulkinder (lahingegea nicht mehir 
fil9 «^i66 gewesen seya, 

^1 * . ■ • 

*) Unter 'den niSnalioh^ ^ dm lUnderjiilir«!! tntwaokMiiea 
' Judpn in Ungem 1^ nttg;e«o1it0t dietelben mit den peinig 

f eh«a «inem und demstlban Geschltcbt «nfthÖKen » «ind nor 
' tiniMtft wenigty di« nicbl hebraitch Uten, und wohl 

kein tin^Eij^er« dernicbt-^nobnfa könntt» 

/ . " • ' 
Mit Icirchliclien Symbolen haben die Berg- 

Academie zu Schemnitz ^ und die Militär Ata- 
feinte zu /^f^ atzen ^ nichts zu th^, so wenig 
als das StudiuM 'der ungrUchkn Sprache \ von 
diesem also, und über Jene swey öfftotlicbe 
Anstalten , mögen hier noch einige Notitzen 
Platz findei?, ehe das Capitel , von den Schul- 
anstalten und der Literatur Uugecns > gan^ zu 
Ende geht. ' . 

Viel besser als mit nnsem 5 oben bescbrier 
benen Landesacademien , scheint das Ausland 
init der Schemnitzer Bergacademie bel^annt zu 
seyn ; man kennt dieselbe nicht nur in. Frey- 
berg und zu Clausthal, ihr Rpf reicht bis nach 
Spanien , and über das Meer hinüber bis nach 
Per« und Mexico. Sie wurde im J. 1760 ange- 
legt , folglich in der Mitte des siebenjährigen 
Krieges , während dessen M. ^Theresia auch auf 
die Künste des Friedens nicht yergafs a). Vier 

Pro- 
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Professorea an dieser grolsea bergmänuischea 
Schule , Yon^ waldien der eine die Chemie und. 
Metallurgie ^ der E^eyte die Forstwissenschaft 6) , 
der dritte die Mechanik, Hydraalik , die Berg* 
Werkskunde , nnd das Bergrecht , der vierte 
(seit 1795) die doppelte Buchhaltung vorträgt, 
sind zngleicb wirkliche Bergrathe c)^ und zum 
Besten der Söhne armer fiergbeamten, wurde nur 
drst neulich (1809) ein Lehrer der Logik , all- 
gemeinen Physik und Metaphysik angestellt. — 
i>er acadeinische Unterricht währt 3 Jahre lang^ 
auf diesen folgt die Praxis yon- einem auch a 
Jahren, welche >ed'och auch schpn während der 
Schuljarhr^ Statt hat ; daher denn auch* die Stu- 
denten , unter dem Namen und der Zahl der 
^Practicanten mitbegriÜea sind. Dergleichen 
waren im J. 179^ in .Schemnitz 104 ; 126 im J. 
18 lo. Unter diesen genossen 60 ein Stipendium^ 
ttnd aufser den Stipendiaten befanden sich im 
Sohle der ungr. Hofkainmer noch 12 ForstPra- 
cticanten , welche sich zu anderwartigen Kam- 
meral WirthschaftsAemtern ^ier Torbereiteten. 
Die; meisteln sind , wie. sich*5 versteht , österrei- 
chische Unterthanen , ßöhmen , Steyermärker , 

u, s. \v. aber mit Erlaubiufs der kÖnij^Iichen Hof- 
• ... 

kammer, practiciren hiei^ auch fremde .Auslän* 
der , als Sachsen, Danen 9 Schweden, Rossen 
Spanier u. s* w» Unter der eingeborhen ungri- 
schen Jugend endlich , nahm vor etwa 20 Jahren 
die Liebe zur Bergbankimde so sehr überhand , 
dais man auf das zu groJbe Gejdränge zur Aca- 
demie, die Comitate aufmerksam %vl machen 
sich^genöthi^t sah. 

' V Die . 
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Die seit 1797 oft wiederkehrende Pflicht zu 
insnrgiren , und der bey mencheia adelichen 
Cadet oft natürliche Hang snm Soldaten leben ^ 

hey manchem die durch Familienverhältnisse 
veranlafste Wahl desselben ^ das Bewurstseya 
hernach y dafs jetzt im Kriege persönliche Ta- 
pferkeit ällein wenig, wohl aber im Bande mit 
der Wisseoschaft und Knnst sehr vieles hoffen 
läfst ; diese Betrachtungen haben bey eleu Stän- 
den auf dem Reichstage iöoa , und schon auch 
früher , den Wiinach rege gemacht , in Ungern 
eine MilitärAcademie sii gründen / deren Exi- 
stenz der Reichstag 1808, art. 7. d) endlich 
decretirte, und nun die wirkliche Grofsmnth des* 
königlichen Hofes und der Nation ^ realisiren 
wirdf Ein grofses schönes Gebäude sn Watzen 
(man schätzte es noch in dem Jahre 1808 anf 
9OOOO0 Gulden) ^ab der König her, 5oooo FI. 
gab zu derselben Absichtder Röniginn Majestät*, 
die Stände wetteiferten miteinander in der Frey« 
gebigkeit, und mit 1 Million Golden Capital , 
wäre die Ludovicea e) , unter den Anspielen des 
Kaisers und Königs, und nnter der unmittelba- 
ren Leitung des Erzherzogs Palatins y )imJ. iSoc) 
eröffnet worden ^ hätte diels dßr Krieg nich^ 
▼erhindert, der dazwischen kam« — <- Ihrer Be- 
stimmung gema*fs werden hier lao Jünglinge , 
Torzüglich Edellente , dann auch Bürgerssöhne, 
ohne Religionsunterschied, deren keiner beym 
Eintritt unter ie, undkeiner über iS Jahre zahlen 
darf, 6 Jahre lang j^) nnentgeltlich rerpflegt, und in 
Künsten nnd Wissenschaften , welche durch den 
Reichstag gewählt(,,disciplinae comitialiter deter- 
ninatae^^), zum, Theil ipa bürgerliphen ( denn der 
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Austritt ins bürgerliche Leben ist jedem nnver- 
wehrt), besonders aber im Soldaten Stande ' 
nöthig upd nützlich $ind , gebildet werden) ein- 
zeln für 600 ^Gulden jährlich ) soUen auch noch 
80 Zahlende (Solventes) PlatzTiaben: Allen und • 
jeden aber sind, beym ehrenvollen Austritt aas 
dem Stifte, dieselben Vortbeile durchs Gesetz 
gesichert 9 deren sich der WieneriscbNeiistadt- 
sehe StifCIing si| erfreuen hat. Möge diese 
Schule aii Weisen und tapfern Helden , derglei- 
chen weiland, um von den neuesten Zeiten 
nicht zu reden, Hanyadi^ Eugen und Daun 
waren , nicht unfruchtbar seyn ! 

a) Eine kurze Geacluchto der ersten Gründung dieses well- 
]jet iibmten lastitat'a ^ komiut vor beym Delius a. O. in ■ 
dem yorhericht, 

k) Die neue Lehrf-telle für das Forstwesen ^vttfde durch einen 
Concurs , der zu Wiea im Oct. lOc, Statt hatte, vergeben, 
und dem Frofesvor i5oo baarie. Gulden, und 56 Kiaf^er 
Holz (in Pejt kostete im Jan. 1810 die Klafter weichet 
Holz 60, die KUfIteir bartef 8« Gttldeii in Wif»nv Banco-^ 
zetteln ) zugesagt. 

0) EtM abk's Vori^fben ( in der Btichreihufig einer miiieru* ' 
hgiechen Rei'ee «(ureh Ungarn^ in der Not* sfaS. i5 ) » 
dafs die Bcr^^academie keine ordentliojie BliaeralienSamBt- 
^ lang babe^ nnd daft bejr den miaeralogiicben Vorleinnge« 
Iwiae einsipe Stufie vor^ewlf^en werd^, bat « nnfpeacbte« 
tler kraftigen AniTordejnuig iji^ den '.^nna/^n der Merr. 
Literatur, ^ InuU.Bl. Oet. i8^5. fi. 184 (vgl. Oct. i8o8.- 
S. 178) j biiber nieniand weder öffentlich widerlegt, viel- 
weniger bestättigt ; und doch muTste das eine oder das 
andere zu thun es gar niiJht «chvvcr seyu. Einen gröfiern 
Apparat vou berfctnanni sc'ürn Kenntnissen inülste der besi- 
tzen^ welcher das argerliuhe L'riiieil über Oesterreichs 
'jetzige Bergmänner berichtigen wollte , welches in Gehlen's 
Journal für die Chemie y Phy sik und Mineralof^ie , im 
JanuarUefte i8oQ«.S« ia.6 voj'kommti aucb ist das muth- 

- . * wiK. ; 



A 



" -.r 

A by Google 



44^ II'» Th3|XIi. UsfOS&HS SvAATSySRWJOitüWm 

willigt Torg«l)*ii d«£iwtf«ii Booh nidit w«1ir weil •• 
«Iruekf iit: di» Schenmitztr Berg^acadenie «in* Pots» 
' geword«» j teitde« Mölling^ von dartelbea ab'gegaagea i«t<<. 
* Vdriiitilbtft und mit Tielem Lok« betchrieb du- loitituK 

Towiraoir I. c» S. 4as. 

i?) Dieser 2« 55' '^"ge Artikel, der zugleich die Namen der 

fi nliPia W'oliliiiater der Zukunft aufbewahrt , ist eütvvorfea 

aus dem Gutachten einer Deputation , welche unter dem 

Vors Uze des Iiciths Tavernicuf, Sr. Exe. des Gr. Jos. B runsvi/c 
t 

V. Kürompa, zusatumensais. £s steht dasselbe ia dea. ^ctis 
Conti t. löoö. No. XLVIII. S* is^ folgg* ' 
^ f) Di« Beaeiiaaag borgten die Stände von danpi Mtoiett der 
eoen damals gecrönten Kaieerinn Köaigina. 
y) Die Stiftung gehört nach den GettMaa nator dia obertta 
^-Aitfticbt daa Köoigi« dafe* König amaant dia Ragaalan and 
^^%m Pfofapaoraa an daftalban« avd' läfit daa Gaafts und 
den WiUan dar Sfif^ar inErföUnag |;ab*a; dia Anttallang^- 
dar übrigen Hidividnan bangt rom Palatin , dam daa Gesetz 
«ad dia Bilta^ dar Natioa aU atatam Ha^cbamagiatrat nad 
Obaratan Laadaa Capitüa « diift uamfualbara Diraciioa, ga- 
, ^aT| dam Rficbtartil^al «ad dam Willaa Sr. Majestät • 
. anfgatragan bat. 
[ g) In daa siebente Jahr , mit welchem sich der Curaus an der 
Wiener MilitarAcademie endiget , wi^die^ gewifser Schwie* 
rigkeiten wegen j nicht gewiliiget. ' • 

§. lOÖ. ^ 

Vie ungrisch^ Sprache, und ihre Literatur* 

Einfachheit iindRürze,grofseBiegsamkeit und 
]>[achdruck , sind die HaopUagenden derSprache» 
welche d«r Magyar 9 vom asiatischen ^aaf den 
earopaiscbeti Boden t erpflanzt a) , and bis aof 
den heutigen Tag, mit einem Glücke ohne 
seines gleichen, im Leben erhalten hat. — Was 
doch aber die Geschichte dieses mit keinem 
«ttdern jburopäischen verwandten Dialectfs, halte 

seyn 
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sejm mögen, wenn Lather und Calvin (und die 

Fratres Poloni la Siebenbürgen) das ungrische 
Indigenat nicht erhalten hatten ? Ein frommer 
Ordensbruder (LadisL Bäthori) versuchte zwar um 
die Mittedes XV. JAhrhunderts die Bibel ungrischi , 
vd verdolmetschen , ünd es fehlt nicht an Sparen, 
dafs nicht schon im XIV. wohl gar im XliK 
Jahrhundert, hie^ und d^ ein ungrischer MÖnch 
es gewagt hätte, eine Riosterlegende oder einen 
Leichei|sermon b) in seiner Mattersprache ( /m- 
gua laica) aafzuschr^iben^ aber aoch Versuche, 
dieser Art müssen , bey der grossen Vorliebe der 
ülo^tergeistlichäeit für die lateiaische Kirchen«, 
spräche, doch nur höchst selten gewesen seyn ; 
hatte doch die so sehr beriibo^te Corrinische 
Bibliothek, weder ein $redrucktes nocK unge- 
dnicktes ungrisches Buch aufzuweisen c). Zur 
iJof- und Canzleysprache (was- die Gesciiichte 
den Königen Ludwig qnd JV}aitthias nie yerzeihea 
wird ) konnte sich dieselbe in Ungern vollends 
nie erheben ; und weder in Ungern noch in Sie- 
benbürgen ist eine, nicht einmal eine von Mal- 
contenten , mit einer ungrischen Inschrift ge- 
jprägte Mühse übrig. Erst im J. i55d kam das 
erste, ungrisch gedruckte Buch ( Az Zenth Paed 
leueley rnagyar nyeluen) zu Cracau aus der 
Presse d) , wozu die Pllicht der Protestanten, 
die Bibel zu lesen) i|nd das .höchste Wesen in 
ihrer Mattersp«aclie * sa Terehren, die nächste 
Veranlassung war; und fürwahr Pater Kdldi^^' 
BibelLJebersetzLino; e) , und Peter Pazman's schön 
ungrisch geschriebenen Bücher wären nie gedruckt 
worden, hätten die kühnen Angriffe, welche, 
Protes.iaiiten anf die alle Kirche ixi dem Natio- 
• • nal- 



naldialecte führten, den Druck derselben, und 
die Erscheinung auch noch manches andernVolks- 
buchs, sor dringenden Ndthwehr des Catholi- 
xismos 9 nicht nach «sich gezogen. »Man hörte 
endlich nach ttnd nach duf theologische Streitig* 
keiteii vor das grofse Piiblicnm zubringen, man 
-vertauschte die g,elehrten öiientiicheu Rampf- 
pi ätze wieder mit,der Schulstube, und an die Stelle 
der Mattersprache , trat nun auch ;wiederain die 
alt&cholasHsche* Aber so lag auch wieder das 
Feld der imi^iischen S p räch Literat nr , mehr als 
ein Jahrhundert, brach y*), besonders war gelehr- 
ten Jesuiten das NationaIge;wand den Wissen- 
schaften angelegt ärgerlich g) ; und wenn von 
Zeit zu Zeit wohl auch noch hier und da, sich 
eine Frucht der nngrischen Muse blicken liefs , 
blieb diese doch gewöhnlich last ganz unbe- 
merkt. Wahrlich ausgelacht gleich einem fal- 
sehen Propheten hätte man denjenigen^, welcher 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts , noch 
am Abende desselben , die Mor^enröthe eines 
glänzende» Zeitalters der halbvergessenen 
Sprache hätte Terheifsen wolPn ; und doch war für . 
dieselbe seit Vater Japhet's Zeiten Jkeine Periode 
glänzender, als iene, welche unter. H. Joseph ♦ 
begann 5 und noch fortwährt. Die Furcht nam- 
)ich, dafs K. Joseph's Anstalten, die lateinische 
ßpracbe ans den Gerichts- und Amtsituben , 
nicht durch die ungrische , dondem durch die 
•deutsche zn veidiaiigea, auch die urigrische iiber 
kurz oder lang zu Grabe führen möchten , und 
mehrere wahre und falsche Keilexionen, welche 
ai^h jener Sorge zugeselleten,:entflammten plötz- 
lich einf Liebe und einen Enthusiasoins fiir 

' ■ - ' ^ die 

- ■ -Ii 
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4ie Sprache der Vorältern , welcher ah alles 

mit sich fortreifsender Heftigkeit , beynahe za 
gr^Is war, als d^Ts ,maa an der langen Dauer 
desselben nicht hätte verzweifeln solPn. Alle 
inländischea , und zum Theil auch die Wiener 
Pressen , waren mit dem DmcMe ungrischer 
Werke und Brochuren beschäftiget. Mit Ge- 
dichten , Predigten, Romanen , Zeitungsblatiern 
lind Miscellaneen , mit Originaiachriften ^ und 
noch . mehr mit Debersetsung^n , wurde Ungern 
wie besäet; und wenn der Uebersetser den Vor- 
theil für sich hatte , dafs er dem vollendeten ' 
Werke nur das pngrische Kleid umhängen duriie : , 
•M hatte auf der andern Seite auch mancher Ori- 
ginalschriftateller noph damals (ietet nicht mehr) 
das für sich, dafs er das unbarmherzige Ge- 
richt auswärtisjer Recensenten nicht befürchten 
durfte* — An dem nahen Tadder, des längsten 
Lebens würdigen, Sprache, den Äollar falsch 
weissagte h)^ glaubt also niemand mehr; dena 
wenngleich die erste Hitze des Enthusiasmus 
schon merklich verflogen ist: so haben dahin- 
gegen das critische Studium der Sprache, und 
die Kaltblütigen Uiitersuchungen über den Werth 
des Lebens und des öffentlichen' i) und Privatp 
gebrauchs derselben, auch ohne eine gelehrte 
und privilesrirte Corporation ( Academie hon- 
groise) erst recht angefangen; so sprechen doch 
mel^r als 5 Millionen Zungen für ihre Fortdauer, 
• und ihre Existenz Terbttrgen , ausser den feyer« 
liehen Reichsgesetzen voa den Jahren 1791, i/q^ 
und iöo5 A) , auch noch die vielen, mitunter, 
sein: vortrefflichen Schriftsteller, welche Ungern, 
b'esondera in den neuesten Zeiten, in. der ma» 
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gyarisclien Sprache schon gehabt hat Z) , und 
l^ünftig ia noch weit gröfserer Menge gewils 
lisrben wird. Zum Vergnügen , zur BeTötderung 
gescbliffener Sitten und der SprachcuUnr 9 sind 
ZQ Pest , Debretzin , und auch in Clansenbarg 
iinsinsche Schauspielhäuser angele^:! m) ; auch 
Hilf erstützt der Patriotismus die Pester Bühne 
l^rofsmüthig, nicht sowohl durch häufigeD Besuch^ 
als durch Subscripti6n v abier auch die Frage 
. tirare einer eigenen Untersuchung gar nicht un- 

• Werth: wie das Theater beschaflen seyn mufse , ' 
"Wenn eb jenen Absichten entsprechen, und da- 
neben das Cbaracteristische Ton der INation nach 
und nach oipht abstreifen soll njP .Zweymal in 
dei^ Woche kam' m Wien 'nur noch yör if?enig 

•Jahren ein drey Faches ungrisches Zeitung.sblatt 
heraus, welches Unterricht und Vergnügen , und 
nede Beytrage zur ungrischen Sjpracfacultur, durch 
.Ungern und durch Siebenbürgen verbreiten half» 
Jetzt ist das Publicum freylich auf eine einzige 
Ungrisch geschriebene Zeitung (Hazai t\s AüZ- 
^öldi Tudösitdsok ) ^ welche zu Pest erscheint ein- 
geschränkt ( noch ehe dieses Buch dem Drucker in 
die Hände kam , lebte der MagyatKurir in Wiea 

• wieder auf) ; Bo aufrichtig aber dieser und jeder 
andern patriotischen Unternehmung , der Unbe^ . 
fangene ßeyfall und Dauer wünschen mufs: so 
gerechte Nachsicht« scheint es, verdient derje- 
nige, der die gigantischen Folgen« welche. ein 
permanentes gelehrtes ungrisches ConciHum i ' 
auf die Sprache , die KR. und WW. , und die" 
gesammte Volkscultur« nach der gewöhnlichen^ 
bey uns erst neulich, gecrönten , Meinung haben 
miilstcf oj, nicht ganz begreifen kftnn. MöehtM 
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es unsere Schriftsteller erst nur einmal dahin 
bringen ^ dafs auch die Ausländer , besonders 

die sprachkundigen Deutschen , die ungrische 
Sprache, eben so wie die spanische oder schwe- 
dische, st lädieren möchten ; dann dürfte das goN 
dene Zeitalter derselben nicht mehr feicneseyn. 
Wir*" haben freylich einen magyarischen* Minne« 
Sauger, aufweichen die Pieriden üngern*s stolz 
seyii können, und auch an gelungenen gelehrten, 
Werken aller Art fehlt es nicht; aber es fehlt 
uns doch noch an einem ungrischen Tafso oder 
Camoens^ an einem Schriftsteller , gleichwie der 
"Verfasser der Henriade war, öder FTieland ist, 
welcher im Original, auch für den beschäftigten 
ausländischen Gelehrten Ansiehnngskraft gejdug 
besitzen möchte. Indessen sollte nicht die ungri- 
sche Sprache, ihrer bestrittenen Herkunft, ihres 
innern Baues , und der MenschenMenge wessen , 
deren Muttersprache sie ist, der Aufmerksam* 
keit und des Studiums eines Silyestre de Saey^ 
eines Fater's^ Bernhardi^s ^ Don hotenzoHeruas, 
Smith Bartons ^ Pallas u. s. w. werth, seyn ? 
Zumal da Dutzende von ungrischen Sprachleh- 
ren geschrieben sind p)y und die Hoffnung zu 
einem vollkommenem . ungrischAdelangischen 
Wörterboche da ist, als jenes von Meiner oder 
ParizPdpaiy und auch das von Mdrtoa bisher 
gewesen ist. - • 

a) Man vgl. die im J. 1806 zn Pe*t gedruckten Antworten 
anf die Prejsfrac;©; Mennyire mettt mär a' tun^yar 
nyelv^ Kumvelt ptcse ? mitsoda modok s^eszközleBek dltal 
kell azt nagyobbra vinnil i* mikepp Uhet ejten 
höjsöket foganatosokkd tenni? welche un^risch, von Atn , 
ffCfföntta Ytff«tM^B« dtAUH. Joii. Mi/t und P«al FanUel, 
\ d«oa 
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daita ohn« Concurt , tob dem Gräfe Lad. Teleki v. Sz 'k 
in. der angrieciieii ^ und* von dem Hn. 1. F. v. Mills« iu 
der deiit«ehen Spr^iChe ertbeilet Worden «ind. 
5) I. N. Ririi jintiquitati» lUtetaturdk Mungaricae. Vot 
r. Peit. i8o5. 560 S." • 

c) S. Galboti Habtii , Regiie qvöiadAm Bibliothecae Buden- 
' eie Praefecd, C*mmentariu9 de Maiihiae GerviniHegit 

egregie, Mapieniir^ ti jcccse dietU etfaetU, C«p. XXVIII., 
in ScHWAMD'rnKBi SS« T* !• f»* SS^« , 

d) Kin Lob und Daoklied «if die .röchle Hand dei beil. Ste- 
pba 1 . soll zu Nümlierg im J. 1484 gedrnclti wordfii tejir. 
Forst Gabi Bethlen, wtfhrtcheiJilicb in der Hoffnaiie^ die 

Caiholikeu zu retormireu, $oU «w dieiier Arbeit d«ii Jetu- 

iun Georg K(ildt aufgefordert haben. So Ue tob irgendwo. 
/)„.Hodie (1676), 80 »chrieb Behamb in Obfa, ad SMMMii ■ 
J^otitiam Hung. S. i36. „ Hodi« Hngua ist* (teil, ua- 

„ S'ic#) i»* contemniiur ut praeter ali^uui caflliunc uUr 
«t »icri» opitalante» commentariolos ^ potlerius a »au 
nihil lit habitura 
^) Vy. Divus Tgnatiut de Loyoln Vngariae literatae 
. Pr,ae$teM. Tyrn. ,l^47»3a S. 1«. ,, quamquam , heif»t et 

,/dMtUi,«t S. «o. ea tili mt« quidem «entenUa , Vngati^ 
eae. HngMC dienitai et majekUs * *t ipsa, »i loqui poieet 
Sapieati«, noii «Ii»« «bi nenrpMa« poiaret : ^ 

„ tameii tmt JäUtdria* , ^rtes j Scientias amnew, ilia 
donanda* eenäeMnvs s nihii noa urgei magnoperes 

„ nisi fortä cum muUer^uHti aliorum ejptmplo ^ ecm- 
municares *ive piofanarä Sapieniiäm not deceai* 
^ m latini nominii codicee , »bi ÄÜi aatoi nobi» Jnro do^ 

meiticofl arbilrainur Adwtaat bae« geatet exterae— 

cumque Graeciaa» in Gallia , Judaeam in orbe t4>lo per- 
quirunt , Latium se apud not reperisse obstupascaM-^. 

,i Fruere porro liac lua gloria i^aanonia quam Ignatii 
potissimum beneiicio — es adcpta u. s. \v. 
h) I^icolai Olahi Hungarim €t Mila, «du. Kollar, Viennae 

1765. p. ^tm 

j) Dem Dicaeterra! - und DiaetalGebrauche der«eiben wider- 
epracben auf dem Reichiconvent 179t* Öffentlich uud nicht 
oline Bitterkeit« die AbUgaten de« Königreichs Croatien 
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aber» unter dtil ScbrifttulUrn Ung«rii« itimmten mit 
den Cro« teil für die Sprache der Lateiner » nur «ehr we* 
ni|;e« Der vorsü^liclistt nnler dieten iet Hr* Job. v. Fsjce 
( in der Commentaiio hUt, polii, de Lingua — et per* 
fectiene ejut in genere , et de lingua Hungarica in 
epeeie» Pofonü 1807. 8. Se S.), an welchen eich neullohj nicht ^ 
ohne Vorliebe für die elarisohe Sprache, anecblotten, der 
Hr» Bector Kahka (im SchuiProgramm: De Studio LL% 
in gener e , in tpecie orientalium reetiue inHituendo, 
^ idchemnicii löiu. 4. iQ S.), und der Hr. Fr. L. B. { der 
Abi^aiidlung : An nuniina uni^ari-cuin tt ma^y aricum apuj, 
Velercs propria sint j vel appellatiua ? «.I. löio. 4. iOS. )i 
joner ««gt der slaviscii^n Sprache dea künftigen Piang: über 
die übrigen JLandesspiacheu zu : dic«er spricht der unori- 
• chcu auch schon jetzt die Eminenz ab. — Die deutsche 
Sprache fand in den neuesten Zeiten keinen öifentlichen 
Acwald : grofs hingegen ist die Zahl derjenigen , welchp 
für die Ehre nadden Di asterialGebranch der magjarechtn, 
auch noch anteer dem i^eichstag , sich verwendeten ^ und 
inibesondere verdient die Schrift : magyar nyelvröl 
V poigäri 69 pere» doigoh* foiytatdsdban » mit einer 
i;e£eaaber etebendcn lateinieeben Uebereetsang, Ifett i8c6. 
d. dt S. hier gettännt zu. te^rn* Wae doch wohl die be«le 
^ ' Antwort » anf die , in der jdiigemeinen Zeitung noch im 
J* 1808 in der BeyUfeNro, 10. anfgeworfeneu auf jene Diesen« 
•ionen Besag habende-» und mit 100 SpeciesDocaten be- 
echwerte Freiefrag« j nnt endlich für ein Reenltat geben 
wird? — Ohne gefragt zu se^n , schlug der Verfaeeer det 
Manch ffermdon*e S. 170, die elowakische » zur Cnrial« 
spräche für ganz Ungern vor. 

A) Durch den 16. art. 17^,1, wircie jede fremde Sprache aul 
den öiredtlichen Amtsstuben verwiesen , tiud für die Gy- 
mnasien ondAcademieu ein Frofessor der ungnsclien Sprach« 
decreiiit , auch blieb die l.itcinischc nur roch einstw' ilrti 
die Sprache der Landesdicasterien ^ art. 7, »792 wurde 
das Studium der nngr. Sprache ein Zwangsstndium ( or> 
dinarium ) für die nngrische Jugend , nicht eben so für 
die croatische durch dea 5ten Art. 1806 endlich warde faet 

Vngt. Stati$t. lU. TM. F £ k^" 
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gmut , an Se« Ma/ettat» nocli wahrend det Reiehttaga, ia 
gespaltent» ColnmaaB , latainitch nnd unsriach sugUicb, za 
repräsantiren : dar Willk'iihr der Comitota aber wurd« 
dattaiba sn thua » auch mit dem hoben Statthatterajrrath 
unpriach zu corrcspondiren (der dlian auch ungriick ant- 
wortet ) , imd im Gerichte nnd in Proeeaaen dieielbe 
Sprache zu i^ebjrAuehen freigestellt« ohne dafi die a hÖcb< 
sten Gerich titafei n tchon jetzt in derselben zu deliberiren 
Terpflichtet aind. Zar Hälfte ist auch noch die latainieohe 
als Comitialsprache beibehalten ; wie man denn an der Tafel 
der Maguaten ailes iateinisca \ er liandelt nn der! Itl citr 
•Staadt: daliiogegen gewubnlicli nichts als tn gii^di uirt-utlicii 
sprechen hört. — Wie es wohl deu um deu Thron ver- 
sammelten Standen ums Heiz mag gewesen scyn j als Kaiger 
Maximilian II. auf dem ersten Hcichslag; deu er aiis^e- 
»chriel^eti hatte , die König!, Propositioncn , mit einer 
muaiüiciien V orrede in der deutschen Sprache » denselben 
i-bergab ? F. Forcacii Commentarii p. 487. 
in einer Abhandlung, welche in dem J^euen deutschen 
Aiercur, Oct* und Isov. 1804. über die 3 Haitptnationen 
Uttgems vorkommt« iiei im Vergleiche > die Bilanz gelehrter 
Tiütigkeit, zum grofscn Vortbeile der Magyaren, 2,n>vider 
den Deutschen und den blaven ant. Wia es heilst , toll 
Verfaaaer jener Abhandlung« der gewandte Literator nnd 
AedaotaurdtrOfiier Zeitung» Hr. Christoph RöfLia aejn. Vgl» 
i die Frw^mäthigtn Erinnerungen über Ungern» t^mtaehe 
Literatur^ in D. Läazczt Ungritchen Mieeellen* Pest t8o5 
Haft III. 6. i folgg. 
) DieTrtthera Gesohiohte das nngrischan Theaters zu Pett und * 
Ofen Stehtin dem Magyar Jatek izin. Elso esztendö^ i — lV 
kölet, von Pater J oh. Endrou:, Test 1792 —()5. — MilAufriih- 
rung des uLergetzlcn Lustspiels Jgaz Hnzi ^ vagy is a' 
/*'/^c/r if/^i/^r, geschah vor ai Jahren hier der erste Aufaug, 
und im Mäiz 179? waren schon mehr s\% 5o Theaterstücke 
in ungrischcr Sprache gedruckt , und eben io viele circu> 
lirten im Ttlannscript herum. Die meisten waren Ucber- 
s^t Zungen. Anton Szal'ray, der ungrischeBluraauer ( f 1604)^ 
war Verfasser des ersten Singspiels ( Pikho Tlertzcg i§ 
Jutha Fersei )» welches in der ungriachen Sprache gehöret 

und 
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und ^esöhcii wui dü. I^ivi Magazin für Tk«aUcStücke {Erdilyi 
jattkoa Gj ujliiiacny ) kam stit 1794 in Hermannttadt heraus; 
wird aber «o wenig als jtni s von T. Endrödi fortgesetzt. 
»^Il'faut abolir , meme ä la Coui j ;i cause de 1' exemple , 
lea Rtnuseniens ürdmaire« de« Cours , le jcu j les liiüatrcs, 
j, coniedic , Opera, tout ce qni eiieminc les hommes, toot 
„ Ce <jui — leur fait oublie: leur patrie et leur dcvon. — - 
11 laut qu'on s am usc ca Fologne plus que daiis Ic» 
aulres pays , mais uon pas de la meine ni xtncre u. s. w. 

Considerations sur le Gouvernement d€ JPo- 
j, logne. pag. 196. nach der Zvve^br. Ausgab», 
Die Vnmajsgeb liehe Meinung des gelehrten Grafeo Ladisl, 
X<L£Ki über die Einrichtung einer gelehrien Geaeil' 
»chaftin Ungärn. Pest 1810. 8. 407 S.j und auch die ioboa 
frnber gecrönte Prcutobrlft Egy magyar tudö* Tdna* 
säg* ^fel älUtdedrdl, <rer£«fat toh Ho: Frofesior Gc. 
FcJKR« Pett'tÖo^. 8. 9« S. wird man hkj kälifti£;er Or- 
gaauatlön einer solebeii eiabeiBiitchen Academiey gewift » 
und mit Tielem V'örtheil« xu ilatbe zicben. ladeiien war 
der Gani; der enropälecKen Literütar |aiiz ander« beecbaf- 
fen« als gegenwärtig, zu jener Zeit 9 ale man dergUicb^n. 
g^Ubrte Corporationen für tfothweädig bielt , und aoch 
•ebr nützliek fand. Fürwahr, ein einziger clatiitcber 
Schriftsteller wirkt manchmal mehr, als ei^e ganze GeeelU 
Schaft, auf Sprach- und Volkscultur. 

Die erste erschien J'üii/j/i 6' Sj lvest / o Pit/inonio ^uioTe, Ne» 
auesi iSSg , welch« Hr. Franz v. Kazimczy , im lt«n Kde 
der Mai^yar Re^ise^ek es Rithasd^oU. Pest ißoü. 8. neu 
abdrucken liefs. Zwanzig ungrische Grammatiken haben 
Hr. Prof. GtARMATHi im Ohoskodva tanilo magyar Ny elV" 
mester. Kolosvaratt 1794. 8- und eben so viele inaey ar 
nyelu mitfelu Tai aas äg* Munkdinak^tÜQ Darabja^ öze- 
lienben £796.8., also »chon vor 17 Jahren, namentlich auf^' 
gezählt; eine Nachlese blieb bis zu jener Zeit aber docb 
noch übrig, und epälere Werke, als z. B. die Elabora" 
tior Örämmaiica Üungarica von l. Nic^ KivAi. V6I. I. 
H. Peitini 1806. 8. welche dnreh den Tod dei VerfafBertf 
(t 1 Apr. 1807) unterhroclieh wurde i konnten aatöviicli 
ttoch nicht nuf der Liste siehn. 

Ff« /• io^. 
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§• 109. . 

BeschLufs dieses Abschnittes. 

Den Abschnitt über Ungerns Schnl- und Bif- 

dungsanstalten i^ann ich nicht füglicher , als iml 
einigen Betrachtungen über unsere einheimi- 
schen Schriftsteller und das Bücherwesen endi- 
gen; denn wenngleicji in Ungern ^ so wie aach 
anderswo, nicht jeder Gelehrte schriftstellert, 
liiitl aiicli umgehehrt, nicht jeder Schriftsteller 
ein Gelehrter ist : so ist doch sonst kein anderer 
MaXsstab übrig, nach welchem die Mit- und 
Nachwelt den Grad der wissenschaftlichen Caltnr 
eines Volles in )edem Zeitraum , und auch des 
uligrischeri , mit mehr "Wahrscheinlichkeit be- 
stimmen können wird , als dessen Schriftsteller ; 
nur, was sich yon selbst versteht , dürfen Zahl 
und Güte der Scribenten nicht vermengt, und 
ganze Zahlen mit Decim al Brüchen , mit der- 
gleichen -| des Leipziger IMefscatalogs bedruckt 
ist , nicht verwechselt werden. Möge sich der 
hitzige Patriot damit, und mit der Hoilnung 
fruchtbarer Zeiten beruhigen , wenn er die Gal« 
lerie der ungrischen Schriftsteller klein findet, 
und die Summe unserer literarischen Producte, 
Terhaltnifsmäfsig gar nicht gröfser, als die Masse 
der übrigen Runslprodncte Ungerns ist. — Zehn 
tausend lebende Schriftsteller machen das jetzt 
blühende Gelehrte Deutschland ans a): in Ungern 
reicht jetzt das Corps derselben, Trotz der 
seit einem Mensch enalter geweckten Indu- 
strie, kaum an aoo liöpfe, die. Uebersetser lind 
die Bogenschreiber anch schon mit gerechnet« 
Portugal mit den Golonien kann doch von 

Chri- 
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Christus Gebort bis zum Jahre i7&o. 56oo große 
und kleiae Sdhriftstelier «ufii^cfisen h)i P. Alexias 

Hordnyi konnte von des heil. Martins Zeit 
an, der em l^annonier. .war , bis zu dem J. 1777 i 
nicht mebr gvolse uii4 sebr kleine ScbriftT 

steller, die noch da«a nur im weitläufigsten 
Verstände auf nngrischem Boden geboren waren^ 
als 11 55 anzeigen c). — Buchhandlungen sind 
in Pest 6 , in Ofen a , in Fref&burg ^fia Caschaii 1 , 
in Oedenburg 1 , in Crpatien i , zusammen in 
ganz Ungern (überall .obpe Siebenbürgen) kaum 
etwas mehr als ein DutKand: in Deutschland soll 
vor dem Lüneviller Frieden ilae Zahl beyiiahe 
dreyfsigmal greiser gev^eaen. seyn. — In Ungern 
sind ungefähr 40 Papietmühlen : in Böhmen 
114» — Buchdrucker^yen sind in Ungern '-5i6'; 
die erste unter ihnen (ich meine die Rön.Univer* 
sitätsBiichdmcKerey zu Ofen , an deren Spitze ein 
Königl. Rath als Director steht, und welche im J. 
181 o, ausser 8 pensionsfahigenßeamteq, 2 i Setzer, 
, aö Drucker hey, 1 s bis 14 Pressen, und 16 Schrift- 
giesser beschäftigte) verbraucht jährlich etwa 1000 
bis 1200 Ballen Papier, zusammen alle schwerlich 
mehr als dooo , davon mehr als die Hälfte in 
den Städten Ofen , Pest und Prefsburg verar- 
beitet wird : in Leipzig , dessen Buchhändler 
freylich in ganz Deutschland den gröfsten Verlag 
von neuen Büchern haben , steigt das jährliche 
Fapiercousumo in 18 ßachdruckereyeti, die mit 
80 Pressen besetzt sind , über 400^ Ballen d) ; 
in Paris aber stieg im J. 1801 der Papierbedarf 
für 340 Buchdrucker über 2^8000 Riefs hinaus e). 
Der Werth der Bücher^ 'deiche nur auf den 
Leipziger Messen jährlich theils vertauscht , 
^ theils , 



IIL ThBIL. UvOBRHS STAATSTSRWALTÜFOf 

theils, wie B. an ungvische Buchhändler ^ fnr't 

baare Gc-id vtuksniPt werden, wird höher als auf 
eine Million Reichsthaler angpsclilai^en y) ; Eng- 
land abersetzte, nach freylich nieüt ganz zu- 
TerUfsigen JNachrichten, schon ror. sö- Jahren 
jährlich fnr 1 9 Millionen, Frankreich aber gar, 
dpssf^n Sj>rache seit mehr als 100 Jahren nach 
An^emeitiheit strebt, um eben dieselbe Zeit, 
für 46 iVlillionen damalige Livres , gedruckte 
, Sachen um g)i in Ungern ist der Umsatz iniäni» 
discher gedruckter Sachen , die wohlfeil-en Schnl- 
biu h. r , das INemz<?ti Kalendariom , die Comoe- 
dieiizettel und Steckbiiele mitgerechnet, wenn 
jährlich 5ooo ßalien, oder j5 Millionen Bogen 
Papier in die Presse kommen, und jeder ge- 
druckte ßogen ho«h ber^chnetim Handel 4 gnte 
Creutzer gilt, zusammen alles nicht mehr als 
1 iVlillion e^ute Gulden werth. — in Dentschland 
existirte schon im XVI. Jahrhundert ein Mejs' 
catatog ('der älteste Frankf. JVLeiscatalog , den 
ich in der Fester Bibliothek fand , ist vom J« ' 
1 579), und Buchhändler sogar jenseits des Meeres 
her, besuchten den Franls fnrter , und späterhin 
den Leipziger BüciieriMarkt; welcher auf Ostern 
im Friedensjahre lÖoö^ unter 53^ Handlungs- 
Firmen , 3ooo neue oder doch erneuerte Bücher* 
artikel (die Cottaisclie Handlung in Tübingen 
lieferte dazu 5ä gehaltvolle Numern ), zum Hanf 
und Austausch darbot h): das erste Allgemeine 
Verzeichn^ der inländischen neuen und neu 
aufgelegten Bücher , welches Hr. t. Schedius 
für den FesterJosephiMarkt i798,auf 14^ Seiten 8. 
mit Cicero und Anmerhunscen gedruckt heraus? 
gab 9 hatte bey gehöriger üargheit des Setzers ^ 

auch 
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schon mit dem ABC Bönyvetshe , nnd 

Herzerlcalender ^ iiicht ein MedianOctaVf 
ausgefüllt. — Nach . dem Monthly Reper* 
'einem englischen Journal, welches einige 
lang zu Paris erschien), wurden im J. löoö 
igland So IHagazine und 9 Reviews ge- 
von denen sich die leUten ausschlielsr 
und unter den Magazinen 12 mehr oder 
er mit der Critik beschäftigen^ so z;war , 
jeder Scbriftsteller , der ein neues Werfe 
^gab (neue Werke erschienen im J. i6o5 
glandöoo , in Frankteich ii5o, in Deutsch- 
j.645; Hamburg, poliUs€he& Journal. Julius 
9 21 critische Anzeigen zu erwarten hatte ; 
^n täglich erscheinenden politischen Zei- 
1 aber hatte England allein , ohne Schott« 
ind Irland, i5o periodische Schriften i)\ 
ben so viele, oder anderthalb hundert 
hriften , Magazine , und gelehrte Zeitun* 
iie politischen Zeitungen* gar nicht mitge- 
t) hätte ein zweyter Schwarzkopf ^ um 
ieselbe Zeit , unter allen deutsch redenden 
Schäften im raschen Umlauf linden lion- 
: auf dem eigenen Felde der' ungrischen 
:ur dahingegen, will kein Journal gedeihea ; 
Lsere 3 privilegirten Zeitungen sind nichts 
T als t'oii Pol} penart. — Mehr als einmal 
ttausend SilberGolden beträgt die Summe 
l^etrug doch noch vor Kurzem, ehe näm- 
sere Buchhändler die Bücherpreise nach 
n-derischen Cours auf Augsburg: zu uotiren 
;en), welche Ungern durchs Jahr, für ge- 
j Sachen ausgiebt, die uns das gelehilo 
i zuschickt j dav.on ^ei^deu 99 ProcQnia 

mit 
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init itngrischem Golde, isnd vielleicht nur i Pro« 
Cent mit nn^rischen Lite'ratorprodiicteii ( die 

Remittenda wie sicli s versteht nicht mitgerech- 
net) abgezahlt. — Was eigentlich/die Ursache 
dieser schriftstellerischen Armuth bey uns seyn 
mag 9 ist nicht so leicht zu sagen. An Kopfe 
fehlt^s dem Unger gewifs so wenig als an Ganse- 
Ivielen , auch ist er ??egen schriftstellerischen 
Kuhm undRecensentenLob gar nicht gleichgültig» 
Wer gerecht seyn will, wird über Mangel an 
den ersten und nöthigsten Hülfsmitteln auch 
nirbt klagen dfirfen. Stehet doch 711 jedermanns 
Gehrauche die Pester UniversitatsBibliothek wö- 
chentlich 3o Stunden offen ; wird doch flie Gr. 
Sz^chenische RegnicolarBibliothek ^ weiche dem 
Publicum der -Geber und ein R^ichsstatiit (art, 
34, 1807) widmeten /) , und welche in ein viel- 
umfassendes üngrisclies iJ/u6eum umzust halfen , 
Se. H. K. Hoheit der ReichspaJatin , aus Liebe 
zu allem was schön iind gut und grols ist, und 
den Ruhm der Nation heben kann, unerolüdet 
fortfährt m)^ nicht von Eunuchen bewacht; 
und ist (loch der Gebrauch der wirklich an- 
sehnlichen Bibliothelien zu Colotsa, Erlau^ Fünf" 
hirchen^ Debretzin und SdrosPatak ^ jedem der 
sich darniA meldet, und den öffentlichen Leh* 
rem, auch noch a^ifser den ßibltotheksGebänden 
unversehrt. Dem aufmerksamen JVledicirier , 
Naturforscher, und Landwirih u. s. w, bietet tias 
unermefslich grofse Buch der nngrischen Natur 
täglich Gelegenheit zu neuen. Entdeckungen dar; 
«nd wie wahrhaft königlich war nicht schon^ so 
mancher Vorschufs, und so manche Belohnung , 
weiphe der ungrische Auetor, auch noch aufser 

der 
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der Ehre und einer bessern Anstellung, ht\\d 
Von iinsern Königen und den Magnaten , bald , . 
darnach er nämlich schrieb , auch von den Bi- . 

• schöfen daTon getragea hat? Was uagnan.i^lso \ 
vrohl die Ursache dieser SchriftstellerLetbargie 
seyn? Ist's das Clima , welches , freylich ver- 
schieden von dem iinsrigen, nach v. Villers ^ so 
mächtig auf norddeutschen ßiicherileifs wirken 
soll? Ist es die zu stariie M abrang des Cörpers, 

. welche den Geist matt macht? Ist's Vorliebe 
für das Alte und Hergebrachte , besonders wenn 
es für naüonell angesehen wird? Ist es diejenige • 
beschränkte Verfassung unserer höhern Schulen^ 
Termöge welcher. diese nur mit Landeslenten 
besetzt, und nur von Landeslcindern besucht 
werden ; wodurcii imkere Bildung eine gewisse 
Laacleslorm und Eiiiseiligkeit erhalten soll ? Ist 
es der Mangel an mehreren grössern Städten , 
welche die Werkstätte der Hiinste^ und die 
Niederlagen höherer Cultur , und auch der Bücher 
sind? Ist's demnacli der Mangel an Verlegern n) 
und dem so nothigen Absatz o) ? Oder die 
Menge anderweitiger Berufs* und Amts Ge- 
schäfte p)? ist's (wie einige, wenngleich irrig 
wähnen) das Büchermonopolinni der Deutschen^ 
welches sie auch in Ungern zu behaupten suchen? 
Oder ist endlich die Scharfe der Censur q) 
Schuld daran ? Wahr ist's » ein Censor kann 
manchmal grofse Dinge thun, auch schon, weil 
eine mathematisch genau bestimmte Censurin* 
struction , nicht wohl möglich ist : aber die Censur 
liaun docii auch unmöglich die einzige Ursaclie 
jener so sehr auffallenden Stockung seyn \ 
denn wenn auch die Druckfreyheit bey uns kein 

aus- 
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aitsdrücldiches Grandgesetz , wie jetzt in Scliwe« 

cvHti, ist: so haben wir doch keine Ordens- ^ 
ßondern, eben so wie jetzt wiederum in Frank- 
reich (f^Viener Zeitung löio JNo. 16) eine Hof^ 
cemtuTj nnd giebt es doch aufw der chriatli« 
eben Do^matik und dem Staatsrecht'^ auch noch 
andere wissenschaftliche Gegenstände, deren 
höhere Cultur und schriftstellerische Bearbeitung, 
Ruhin (^^praeter Utudem nullius avaris^^) und 
Vergnügen r), oft auch Nntsen schafft. Schade, da& 
mit demalten Doctorputze, zugleich die manch- 
mal so lehrreichen Gradual Dissertationen be- 
seitiget sind, und dals es auf unsern Acade- 
mien, Programme, un^ Disputationen und Exer* 
citationen, bey so vielfältigen Feyerlichkeiten 
üftn schreiben, nicht gebräuchlich ist. Von guten 
Folgen mufs für unsere Literatur, die seit eini- 
gen Jahren angenommene M.oAe y PreisJ ragen 
aafsngeben und aufzulösen seyn. 

«) D«r General Qnartiermeister de« Heer'« detit«öli«r Sclirift- 

«teilen, Hr. Hofr. Meuskl , gab dasselbe, im istenBHe der 
neucbien oder 5 len Ausgabe vom GgleluLea Deutschlande, 
10648 Kopfe stark an. V^l. damit das jetzt (1800) lebende 
gelehrte Ungern, in dem Ji i(cherverseichn{fs für den Poster . 
JosephiMarkt 1800, \on Hn. Prof. Schboius. 

b) Mkusklii Bibliotheca historica. Vol. V, P. II. p. io5. 

c) S- dessen Memoria J/ungararum et Provincialiumseriptis 

editis n'otorum, Fosonii 1777. 8. PP. III. 

d) C. G. Rössig's Producten* ß'abriks - Manufdctur - und 
JJandeUkunde von Ckureaefuen, hti^nfr i8o5. 6. Tb. 

n, s. 544. 

0) Gotting. gßL Anzeige toh PxiciroT'f Dietionnaire de Sibii* 
\ ^hg*^» St* >sS> 1804. Kack «Ben demselben {^«1» e%im J. 
1801 ztt' Paris 455 Buckliäacller j 54o Baehdracker (naeli 
einem kaii. Decret vom 11 Fahr. 18a i worden diese zu 
^aris auf 80 herabgesetzt ), i98 Buchliindery '41 Broehentee« 

^ ij,,:., _d by C 
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Sf7 OrmutM, 65 Imprimar« uilU doaeet 49 Kupfer- 
•lichhändler j nnd 71 mit alton {lebuitdeneii Bnclteni ii»n- 
delnd« Boiiqamitl«a « unter w«lchta eiaeir , wie icb dx«ff 
«nd«rtwo Ut » nur D«feott ftil h^t. 

jf) RöMic !. c. S» 49S/R4indei und nach ihm Grellmann 
jchätzten den Verkehr der intellectucllcn W a.irc aut der 
Jubilate Messe allein auf wenigstens s IVJill. Kihlr. 

^) Grellmahn's Staatakunde von Deutschland. Gotting. 1790 
S. ta4<> Au«gabej GötUogen löoi. kommt 

diese Parallele nicht vor. ' 

h) Allgemeine Zeitung. iSo. 266 j 1808. 

i) Jen. j^llg. Lit. Zeitung. J. 180^. latelligenxbl. £*io. 5o/ 
k) Allg. Zeitung. No. «6$, 1808. 

l) Mit wahrhaft brittischer Frejgebigkeit schenkte Se« Ejtc, 
Graf Franz Sjseekcnyi von Sarva'ri Felso Videk, der iui§;ri- 
tchen Nation, «m «6 Nor. ifloa. dieMn Baehtnchatz , und 
«rriekteto dadttrck ftugloich dar NfttionalLitoratur ein Mo* 
nnmeat » welche« eiast|f in eetner Art iit » nnd die kfinfti* 
gen 6enerationen>on die Hohe nnd die Fälle der nngr* Geittee- 
Cttltnr> in nnserm «ad^jedem der Torher{;ekenden Zeitelterj 
io weit ^inheimieohe tolirlftMelleriiehe Acttfn reichen , 
ohne riete Anitrengnng des Literatotv« dentlich erinnern 
wird.* Allen« «nf nngritckem Bnden i dat Indigenatin eeiner 
IpröDitea Aa|debntui; angenmnnaen , gebornen» lebenden ond 
-wYttorkeaenSchriftitellern, dann allenüber Ungern geickrie* 
kenenj grofsen und kleinen» alten und neuen, Büchern^ wird 
hier Quartier o;egeben; und cna es gleich daraus handgreif- 
lich iich crgieht , dafs Ungern in keiucr Zeilperiodc mit 
Schriftstellern übervölkert war ( wie j^rols miiis:c wohl 
, die Biirh^rArche seyn , welrh.o all« von Deutschen, und alle 
^ ij'ljpr DetUschland g^escliritbeiieu iiuolier tafsrn kö(tr!tc f ) : 
10 ist's doch auch /ur Freude des Literator» oiienbar, dafs 
auf dem Weitsenacker der ungr. Literatur , der Garben 
jetzt mahrcre sind alt ehfdem; so regt sich doch die frohe 
HoiTnung in der 3rttitjedei gelehrten PatriotMi , dafs tut 
noch •cfaneliem Beförderung aUganeiner wisseatchaftlicfaen 
Cultnr, aeben nnd Uber dieser SaerUtej- der nn^iriachea 
Mnten, trcb nbor \va% oder knra, ein Tempel erbeben wird^^ 
f|«r ohne Uatertckted detVnurlande», der nUgeneiaen latelU* 

Jen» 
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(«n« beilig. <le« imaafbaltbartii EmpormeW «Äg«P«»«eii, 
und der Gröfie dee »»gr. Volkee wlirdis ericlieiiiea wird. 

m) Geniel«' dem Willen Sr. Kaiaerl, ^obeit entwarf 4«r be- 
rühmte Vonteber der «Ägr. RegniuoUrBibliötbekHr. J.Ferd. 
T. Miiler den Plan in demielbeu , welcher zn Ofen 1607 
prächtig gedruckt erfchien , bettelt : Mu9CUm Bungari* 
tum , exceUh Jit^jn Froceribus et inclyti$ Statibus 
et Orrfinihuf cjthihitutn , aiifiüb. Fol. Die BettandtbeiU 
dic-cs Museum» gc'lt a m vii . (^^ die an Handschriften reiche 
Bibliothek, 6) die un -n s c I. e Munz»auimlung , welche schon 
jetzt den Werth von mehr als Socoo Guklen haben soll; 

eine tmgriecbe «o viel als möglich vollständige Sifgel- 
•ammlung, d) eine nngr. Antiquitäten Kammer, e) ein 
«lleeWaffenZeughaits , /) ein nogr.» echon jetzt roerkwür- 
digee^ 19«turalienCabinet< gl eine «ngr. Kunst - und Mo- 
dellen Kammer ; h) eine Sammlang alfer Steininechriften, und 
i) eine Bildargallerie ttfl«r« Füllten« und um den Könige 
und dat Vaterland ▼ardientar Mannar. Den Platz zum 
Fraditgebände gab i miltalbar Färat r. Graetalkovitt « und 
dar halbfraywiltiga Grotcbaa ( va« nanebem Gebar auch 
11» viele« mehr), auf jeden Gnlden der im J. 1807 ver* 
1 •proobaaan Caatetima gelegt « bat bi^er tehon an dia 

^ 700000 Fl» ainipabraoht. 

|i) Leidar mutaeB bit fetzt, dia maittan uneerar geirrten 

Landesleute, entweder ihre Schriften auf aigane Koetan 
\ ' drucken lassen ^ oder wenn sie ja einen Verleger zn finden 
glücklich genug sind , an Statt eines Honorariunis im Golde, 
nnt ein paar Exeroplarien ihres gedruckten Werkes, 
manchmal wolil auch nur mit der Frrude ein Buch zur 
Welt gebracht zu liaben — rufrieden seyn. 
0) Merkwürdig ist die Stelle in dcu llazai Tudusitdsok unter 
dem 87 Sept. 1809 No. s6 , wo es hiefs, jahrlich würden 
an dia i5oooo Exemplare nngriscber Calender gedruckt , 
aber Ton beiden ungriioh geechriebanan Zf^xtxOi^Jk » der 
Wiaaar nad dar Feetar» würden nicht aooo Abdrneka 
beetalU» t* m^ ftnt09hdnyv9khol ptdiguUgvUMtnm€g 
(as ortzag^) 5oo'*. Dia grefta VarMbiadattbait dar Spracban 
i|n 'Lande, ist nater aadam. Hitttraaeha , daft aa aiaa 
f twae ttf rkave Aaflaga ir|^wid aiaae wiftaaachaftfichaa» Tom 

Anctor 
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Aactor t^st noch «o Mlir §;««eh«« a Bnchtt» kein 
* «aoh noch' so Mhr taagninMoher Vefteg;«r uv.^ken darf. Dat 
Ocffcmheil sn hoffen , woil doch mt nonlit^n wiedar das 
rcformirte Gefanghttoh {^neUu Xiifny»} ooooomal ahs»« 
drackt 'wordf« itt » war» lachtirlioh. 
|i) Vom Schriftttellarhattdwn^c allain , Uht hty aac aaeh nicht 
•in einziger. Ein ungarischer Auetor muls also > entweder 
von seinen Renten leben, können , oder , wenn er sonst 
keinen Titulus mensae liat , sicli um ein öffpiitliches oder 
Privatamt umsehen. Nach einer alten Gewohnheit, eivv.<r- 
tet man im schriftitellerischen Fache, auch hey uns , voa 
den Geistlichen und Schulbeamten noch das allermeiste. - 
Nun ist zwar da» Amt tincs un^rischen Proiessors ( so 
licisseu bej uns alle und jede catholische Schuliehrer ) ^ be^ ' 
der strengen Aufsicht der Regierung, nichts weniger alt 
ein Titularant; aber das itt doch aaeh notorisch, dafe^ 
s.' B. dem acadcmiachen Lehrer, dar nicht mehr ali a 
Standta da« Xagat. za lehrea hat» wokl auch dem catho- 
. liaehaa Gynraaaiania Praftiaor » ita Jahr« , boj^aaha voUo 
aoo Erhohlaagttagv |;aUMca asnd. Aach aaf dea prota- 
itaatiacbaa Schalen« itt« allet satammaa (eacmman, fatt 
fadar andata Tag aia BnhaUg« 
ij) Ifer vor a Jahran Te'rttorhana RcTssa hat naa aiaa Ga- 
•chichta- dar Tal)akpa6htaaig in daa öttarr. dantichan 
Staaten gatchrithaa } «Sohta doch dar homoajma Frajrherr 
aad Barähaila Litarator , dar sam BächarCan^ar Collagiam 
•alBtt mitgehört, unt eiao Gatohichta dar BUcharCantur 
in Oasterreich tohreiben « und in den Bejlagen zu der« ■ 
selben» die von Zeit zu Zeit abgeänderten Censurlnstru« 
ctionen mittheileu j aiicU ichon defs wegen , -weil sonst fuc 
den arglosen Schriftsteller , da wo kein erkenntliche» Gesetz 
gebiethetj auch keine Sunde ia. \iclloiclit ^v^Il(le mancher 
ungeduldige Auetor voraichti ^er seyn , vielleicht uJier 
manche Sätze sorgfälti ger oder i;ar nicht schreiben, Wulste 
er et» daft Schriften dieser Art, vor Ertheiiung des ,,0mi8- 
4, sii oniittendis, et mutatit- mutandis inprimatur*'^ durch 
viele Hände gehen, oft unrermeidiich » zur aUarhöchsted 
Einsicht , bis in dat Cabinet dea Königt gehen« — Unteif 
M. Theresia waren -^dia Grundsätze dar Centnr, mit eini- 
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|;ea' V«r«nd«rtfiig;eB , dem ttnogea S/atene des römUeheti 
Jrtdejp 4b|;tl»or^tj und difj« djttcip uHlft man imdiervo ^ 
wenn man manche alte und neue Censur Verordnungen 
gehörig fktten will. Unter Josepb II. und X«eopoId IL war 
dep Ideenyerkehr weniger eingetchraiikt ; den i Jan. 1784 
•tanden nur io«$ ( giöratentheüe grob erotttclie ) Büebcr 
«nf der Litte der Verbotlienen; sehn Jahre Artfher war 
deren Summe 447^. Der heftige Conflict der Ideen in der 
neuesten Welt - und gclebiiiu üt-acluchu- j vcraulaistc zwar 
sthdifeie Mafsiegeln , sogar auch eiae KeceBsurirungj^om- 
miision zu W ien ^ für alte, «cboa ehedem approbirte , 
Bücher : ab*r so wie diese beteits auseinander gieng , ist 
mit tlem llciche der Ideen, dietrcv( te Communicatioa, durch 
UTisere liberale Keg^iei ung;, auch \vu der angeknüpft. Das erste 
Buch meinet W issens in Uugeru , lu welcheui die Gründe für 
und wider die Prefflfrejheil abgewogen wurden, hat den 
Titel: jinalyiia repraesentationii 1. C G. (Gömöriensis) 
pro Hbertate preli, Budae 1796*. ö. mit weUhem I. E. 
' Gaoffsa'a Cremuiiut ^Cordütt Leipzig 170^» 6. rerglicbcn 

xn haben , et niemand gereuen wird, 
r) Den Defendentes einer .neutich mnf der Universitüt zu 
Leipzig öffentlich gehaltenen Diapmation« ermunterte dei^ 
. Präset, D« und ProiVstor TxMchiruer , in einer engehüng- 
ten » anoh wegen der allgemeinen Bemerkungen über die 
jetzige Verachtunff derjenigen geehrten Studien , welcb«r 
«nf dat KriegeweteUy Ackerbau und Handel keinen Ein* 
« flufa bjiben« leeentwerthen Epistel , eich zum academiichen 
Lehrer zu bilden (und ein solcher '^muTt in. Deuttchl«nd 
tchriftiteliern ) ; ,^ Multae quidem ^ heiftt #• in derselben 
gar schön — tibi devorandae erunt molcstiäej nec magna 
j, proposita hahes ])iAet:u.i. St d viro docto , quem inge» 
nuus teuet luerai auj amor, nulU txU a At:adtiui.Tm salus. 
i, Alii qiiaerant divitias ^ alii aucupentur honores : nos 
vitam consecremuä liieris ; qua^ ignorare turpe , nosso 
jucunduni , augere glorioium est^*. A'euC ttOip^igCf Id- 

» 

teratur Zeitung, i5i «»t* ifioö. 
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* * 

. . VU. ABSCHNITT, 
EircbenRegiment und relig. Aufkläraog. 

• • 

A) In der cathoüschen Kirche* 

§. HO. 

Die lateinisch catholische Kirche in Ungern • 
(ohne Siebenbürgen) , mit ihrem weltlichen and 

regulären Cieius, steht jetzt unter der Jarisdi- 
xtion dreyerErZ- und JÖDiöcesanBisciiofe. Von 
diesen stehen 8 , namentlich der Bischof su Fünf- 
hircken , yon ^ejzprirriy T09 fVatzen^ %xi Raab^ 
Ton Neitra^ »u Neusohl ^ von Stein am Anger ^ 
und zu StLÜdiueioseaburg , unter dem AleUopo- 
liten von Gran\ viere (seitdem Zengg nicht mehr 
nns gehört), als der Bischof von Grofstvardein^ 
Ceandd , Agram , und Diakovdrj sind Suffragane 
des Erzbischofs von Colotsa^ der Zip^er Bischof, 
der voii liüoenau^ der Caschauer und Szathmarer 
endlich des Erzbischols von Erlau, Vor das 
geistliche Gericht oder das Consistorium dieser 
Bischöfe , .welches s.eine Urtheilssprüche , nach 
den Vorschriften des canonischen Rechts abfafst ; 
iu sofern als dasselbe den Reicbs£;esetzeii a) , 
den Vorrechten der Grone b) , und den vom 
Honig gutgeheiisenen Canonen ungrischer Pro- 
vinciaiSynoden nicht zuwider ist c); die Voll- 
ziehung aber den weltlichen Gerichten heiai"> 
stellt d) 5 gehören , aufser der Person jedes Geistr 
liehen (welches Privilegium Fori ecclesiastici 
aber Staats- und iVlajestats Verbrechern nicht zu 
Statten kommt) , und aufser den Gegenständen» 

über 
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über vv eiche in der cathoHschen Kirche, ihref 
INatnr nach, kein weitlicher Richter eriienuea 
darf e), insonderheit noch die EheProcesse ca« 
tholischer Laien, aach wenn nur die eine Ehe» 
hälfte catholiscb ist ; alle Klagen ferner über 
JMeineid ^ und alle Te^/a/izeni^ StreiligKeiteu , 
aber nur in sofern, als bey einem Testament, 
die Richtigkeit der , durch die fieichsgesetze vor* 
geschriebenen» urkundlichen Fejreirlichlieitea {So*^ 
lemnitatesejptemae) in Zweifel gezogen wird y)« 
Appellirt wird vom Suffragan an den Etzbi- 
schof, von diesem an den Primas des Reichs 
( Forum primcuiale ) ; vom Primas aber wird 
der Procefs zur endlichen Entscbeidang « nicht 
Tor die päpstliche Nunciatur in Wien , sondern, 
und diefs mit Vorwissen des Königs, geradezu 
vor den papstlichen Stuhl seihst gebracht, der 
zur Entscheidung der Rechtsiaile dieser Art, ' 
einen ' einheimischen Bischof bevollmächiiget, 
Nur durch einen langen Gebranch, nicht durch 
ein feyerliches öllentliches Reichsgesetz, oder 
durch eine gesetzmafsige JNationalSynode, haben 
auch manche DiscipIinarGesetze der Tridentiner 
Synode eine Terbindliche^ Kraft erhalten ; 
▼ersteht sich , der landesherrlichen flechte nn« 
beschadet. Sonst war freylicii der iMaiigel einer 
feyerlichen Sanction jener SynodalDecrete von 
Seite unserer Könige, Schuld daran, dals man 
auf den Reichstagen , im J. i^»d , und ausser 
denselben auch darfiber di^pntirte : in wie fern 
das Tridentiner Conciliiun iur Ungern verbind- 
lich sey ? Ob nämlich der catholische ünger , 
gleich dem Franzosen , nur die daselbst festge- 
ietzten Dogöaen glauben , oder aber^ auch nach 

der 
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'der eben daselbst vorgeschriebenen DiscipHn ' 
PexEKFi P. 11, p. sich richten müfste ^) ? 
Wahi'sciiemiich hatte man c^er ungrisch" 
griechischen unirten Kirche , deren Bischöfe dem 
Graner lateiniscbcatholischen Brzbischofe unter* 
geordnet sind, manches Postulat, bey ihrer 
Verbriiderun^j; mit der lateinischen Kirche im 
XVii; Jahrhundert /ij, nicht zugestanden, wäre 
da8 Verbindliche Anaehen jener DisciplinarCa- 
nonen, schon damals in Ungern so grofs gewesen, 
als es manche dünkt; denn wenngleich diese* 
Filiaikirche das Fei^fener , die Sencimig des 
heil. Geistes vom Vater und dem Sohn, and\ 
auch den Papst als kirchliches Oberhaupt acer^ 
kennt : so unterscheidet sich dieselbe doch wieder 
▼on der Mntterkirche , mit welcher sie sich 
sonst zur Einigkeit des Glaubens tractatenaiarsig 
vergiichea (urur^) hat, durch öftere und strenge 
Fasten, durch die PriesterEhe , durch den, den 
Laien picht eiitsogenen , Kelch im Abendmahle , 
durch die Beybehaltung der alten Liturgie und 
der Muttersprache bey ihren Gottesvereiii ungeti, 
durch den Gebrauch des juiianischen Calenders, 
' und auch durch Zulassung der endlichen Ehe* 
Scheidung (a Tinculo)| wo der Bruch eheiichcfr 
Treue ausser Zweifel ist. Nicht die. galli* 
cauische Kirche hat die Freyheit der ratholi- 
schen Üirche , oder lieber der catholischen Bi- t 
schöfe {Systema episcopale) gegen den Papst 
( Systema papale)^ und kein catholiscliei' Raiserr 
und König die weltliche Macht gegen den Papst 
und die Bischöfe sugleich, kiihner vertheul iget , 
als K. Joseph that. So wie die weltlichen Ge- 
richte unter seiner Regierung eine neue Gestalt 
Untn Statut. Uli ThL G g er- 
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erhielten : trurden aach die geistlichen duYch 

ihn reformirt, und theils mehr ausgedehnt, theils 
melu' eingeschränkt. Schon lag der Plan dazu 
fertig das canonische Recht ganz von den Schulen 
lind Universitäten ^usznschliessen ^ und das Cor- 
pns }oris canonici allenfalls dem Geschichtfor» 
scher zum beliebigen Gebranch zu überlafsen , 
als Ii. Joseph im Kampfe mit den Gläubigen und 
Ungläubigen unterlag, und Ungern, gleichwie 
nm lo Jaiire verjüngt, so weit diels durch den 
Abschied Josephs vom 98 Januar 1790 möglich 
war , die Gestalt von 1780 iivieder zurück erhielt. 

#} Vor dl« wthlidieii Gcrichf« in Uagcra gehören s. B. 'die 
Zehentstrestigkeifen {^roctt9vi9 decioialeij «rt. #8, i^iS)»- 
. eben so wie ench die ' Keohtibändel über die in den na- 
grischea Getetsen alekt genug bettimmtea F^ivaiBatr^ 
natM^ehi^ und Verbindiichl^eitea « und andere Fragen , 
'»ehr« an welchen die legeaanaten Cohre$ JurU dipini 
€t tpiritualU bald mehr bald weniger kleben geblieben 
iind. In F. J,. r. RrtcGaa't Speeimen Corporis Juris- 
pruä€niid9 9CfiU$ia4ticae inclyti Regni Hu'ngariae. 
Vindobonae 1775. tinddie unj^ruchen JReichsgeietze, welcb« 
anf die Kirche einen Bezug habLn ^ nach der Ordnung der 
Decretalen« geiammeU und zutammengettöllt. 

h\ KollarU zwe^ hieiier gehörigen Werke »tehea oben ge- 
nannt S. qq. 

c) Die Concilia Regni N. htrausgegeben von Petkkfi. Posonii 
1741. 2 Bü. Fül. uüd dai unvoilcndett W ej'k d es ßi s chofi 
Grafen r»:a. BATTUT^Nr Leges ecclesiasticae Ji.H,\o\,l, 
Albae C»ruljnae i^öä. Fol. ( ein ExemplaT Ton dem Ilten , 
im Drucke seiner Voriendung sehen « Bande beiiut die 
UDgr. ReichtBibiiothek in Fett) lind bekennt; in eine 
fruchtbare Kurse sog dieselben sueanmienHr. Abt Ssvoannu» 
in .der Synopsis criticohUtöHea Deeretorum .tfyiwda- 
iium pro Ecclesia Hungarocaihalicm Mtcrum* , Veg« 
' prinii iSo/. S. SiS 8m 

«0 
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d) Pie in Ungern hey den »eist^icMen Gerichten gewöhnlidi« 
JPrdct^soränung hat- Beschrieben und mit BejripteUii «r« 
lifatm. Paul Kabo»; von ^hm ist die PraxU 9eu formm 
proife$9ualit , fofri ^pirituhtU in HJariartoJ^pö^tolicb 
Hüngariäd Hkgno uMil reeepta» ' Neftett« Ku»gtM4 tyi' 
navUa 1794* 4« • ' 

§) Mictii. SßVürinyi (tcboB dbeü geatfnuüi) Jä« publicum, 
und alt Fortteuung irtfit.«1>«ii demfelb^tn dat Ju* privat 
tum Beeletiae Hungarieae* Vaisprimii 1804« -S^^PP« tiE* 
bejd«a witd man nicht öhna Belebrang vergleichen« 
dat Ha. Prof. A. W. GutTsaMAii^^t Ödäterreiehitehe* 
Xirchenreeht in den diuttefien , ungritehen , und gaH»^ 
Mischen JErbstadten*' S BB. Wien 1807» 8. 
Die Erbfolge unter Privaten ist in Ungei^u anders geordnet alt 

* in üe«l*rrcrich , daher man denn auch hey uns la der Uutersu- 
cbung; der Giiltigkeii der Teilainente io «eiir alrenge iPt. Dafi 
aber Geiüliche die Censur der testamentlichea ZeugenLn- 
• terschiill bey b t lialten haben, rührt vvolil »nitunler liocii 
au» jencu Zeiun ^ in weLheji nur tie •cilreii»en und da» 
Geschriebeue lesen konnten. . 

g^ KoLLAR hist. juris patr. p, fl56 folgg • dcr'selLe in den Origi- 
nibus ei usu pot. legisl. pag. 129 und folgg. vgl. RiBiHt' 
Afemorabiliä Ecclesiae ^ug. Conf\in Hung.'X. I, p. i8«. 83. 

A) Ein Lorbeerstraufa demjenigen j der um die Geschrchte der 
Unton ia UngerA tti^d Siebcnbürgcxl \Sk\t und gUt einmat 
•chreiben wird* 



III. 



Ich halte es für offenbare Ungerechtigkeit , 
ivena mau dem uDgrisclieja Catholicismus , Mangel 
,an Aufiiiitrinig yorwirft. Ea ist freyiich schwer, 
den Grad derselben TÖn einer ganzen Nation 
oder Kirchen Partey bestimmt anzugeben ; auch 
schon weil die Induction , welche zum sichern 
Resultate ieitea soll, sehr lang und mühsam ist^ 
und der entgegen steiiendei^ Instanzen , hier 
tadüberaU» baldmehr bald weniger aneatreffeiy 

G ü sind ; 
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sind; aüch ist es mir nicht möglich, mit Ge^- 

nauigkeit die Masse von den Begriffen zu be- 
rechnen, oder Ciie Geschwindigkeit der Circu- 
lation jener Ideen auszudrücken , welche , tbeils 
Ursache theiis Wirkung der beliera Ansichten , 
unter den so saUreichen Catholiken üngerns 
sind: aber uiiparteyisch darf ich es doch anmer- 
ken, dafs ein Gafsner oder Cao;liostro nimmer- 
mehr unter uns sein Glück machen würde, dals 
an die Wunderkraft des Sanct Huberts Schlüssels 
niemand glauben wurde , dafsTon einem Hexen- 
Pater nirgends in Ungern etwas gehört \yird , 
und dafs man hier die MenschenOpfer der, nun 
cassirten, spanischen Inquisition, nur aus Buchern 
kennt. Unsere catholischen Kirchen und Klöster 
haben längst aufgehört Asyle fttr Räuber und 
Mörder zu seyo ; der Geschmack am Kloster- 
leben u|fid an Rlosterlegenden gerath nach und 
nach m Abnahme; die Schaar kirchlicher Fey- 
ertage hemmt und erstickt nicht mehr unsere 
Industrie a) , und an Statt der ehemaligen Bru- 
derschaften^ als z. B. der im J. 1743 coalisirten 5o- 
cietas IVobilium stellata de Iiis Dömölk , der 
Confraternitas S. Stephanie und einer unnützen 
Anhäufung des C onv er titen Fonds (zusammen 
108600 FL Capital), sind christliche Toleranx 
und allgemeines gegenseitiges Wohlwollen durch- 
gehends eingeführt. Waren es doch Catholiken 
welche den Religionsartikei auf dem Reichstage 
1791 zu Stande brachten, und wären roUends 
einige grolsen Anstalten K* Josephs zum ewigen 
Frieden der Theologen, Z. B. die zwey General 
Seminarien für junge Cleriker zu Pest imil 
Frelsburg, mit ihrem Stifter nicht zu. Grabe ge- 

gan- 
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gangen , eine Vereinigung der dissentirenden 
Parteyen, wenn dieselbe nur sonst wünscheus- 
wertb ünd nicht nnmöglich ist,, hätte ihren 
Anfang' vielleicht wohl gar in Urgern nehmen 
inögeii. Ich hann mir's vorstellen, dafs mir 
von manchem der Greuel der vergangenen Zeit 
'wird vorgeworfen werden, und ich bin sehr 
Ifireit davon entfernt, alles was geschehen ist 
zu entschuldigen , oder gar , von Murei^s Bey-» 
spiel und Beredsamkeit verführt, eine Lobrede 
auf den zügellosen Fanatistiius der Vorzeit zu 
verfertigen: aber diese Zeiten der ehemaligen.' 
Aufhlarang, deren Licht und Schatten atiszu- 
mahlen sich der Geschichtschreiber ' vorbehält , 
sind nun vorbey , und Catholiken und Prote- 
stanten freuen sich, dafs die Nacht vergangen, 
und der Tag angebrochen ist. £s lalst sich 
zwar nicht leugnen , dafs auch, noch gegenwartig, 
die altere und die neuere Denkart, selbst |n 
der ungrischcatholischen Kirche, im Kampfe mit 
einander sind : aber zu geschweigen , dafs die 
moderne Art zu l&ämpfen, nicht mehr so arg 
' und heftig , als die der vorigen Zeit ist , und 
dals -bey allen und jeden christlichen Secten , 
Zeloten ond Moderatisten ungleich anzutreffen 
sind; ist uns auch noch unsere weise Regierung 
Bürge dafür, dafs in Ungern, eben so wenig 
der Unglaube als der Aberglaube , Sein Reich 
aufrichten wird. In keiner Provins der weit-, 
laufigen österreichischen Monarchie , hat die ' 
Fackel der AuQdarunc: , welche K. Joseph an- 
steckte , so schnell gezündet als in Ungern. 
Wehe denen, welche des Kaisers gute Absichten 
milsbrauchten , oder welche vom Mifsbrauche 

Ver- 
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Veranlassung nahmen, der inenschenfi eundlicheil 
Regierung, alles was AufKlarung heifst verdächtig 
KU macben , oder dieselbe gar im Bilde des 
fataniscben .Jacobinismus aoenzeigen. Da rön 
dem, mit ungi ischf m Blute weiland gefärbten, 
Lech her, war freylich bisher für die Verbesse- 
rung der Disciplin in der catholischen Kirche 
tJngerns — ^icht einmal fiir die Verbesserung 
der deutschen Sprache viel zn boffen : aber 
VVien's theolf)£jische Schrifisteller allein thaten 
für theologische Aufklärung in Ungern mehr, als 
alle Fressen der ehemaligen reichen deutschen 
Reichs Präiaturen je gewirkt haben. Die sehr vielen 
gelehrten . und sugleicb aufgeklärten Männer, 
geistlichen und weltlichen Standes, in der catho* 
Jischen liirche L ii^prns , die häufigen Schulan- 
Stalten, das sahlreiche Militär^ die überall (nur 
Croatien nicht) zerstreueten Protestanten , 
die Leipziger Messen, die täglich, freylich nicht 
ohne Verminderung 'des Protestantismus, sich 
mehrenden gemischten Ehen , das Beyspiel 
Wien s endlich , und die kräftigste Mitwirl^ung 
linsecs guten Königs , lassen mit Grunde hoffen , 
dafs religiöse After Aufklärung yerbindert, hin- 
gegen das wohltfaättge Licht' der wahren wün« 
schenswerthen Aufklärung, sich auch in der 
pathoHschen Kirche bey uns erhalten^ und immer 
mehr und mehr verbreiten werde. 

4t) Im ungritchca Calender rvm lahre iy;^o fcommtii ftnfttr 

5f Seaii tagen j lioch «vcb 4$ wdnp |i*cjrerta|;« Yor« von 

weloKea • auf «inen S'onnug fielen; im Caleadf r iQtoaker 

fand icb ichoa nicht mehr alt i5 angenierkt ^ von Wflett«a 

1 auf ein«n Sunntag tirat y Dia Zabl daTielben T»tniindar4« 

If rkcreiia in J 1771, «U sie dat dfiriilier ausgewirkte Bra*^« 

^ ' PXIomaos XIV. in Oeitarreich und in Ungern ptiBliciren lieft. 
- * * '««.» 

B) 
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B) In der euang, lutherischen Rirch^m 

§. 112. 

So klar und deotlich das Vef bältoilB der 
Jntfaerisehen Kirche in Ungern zur obersten 

Gewalt im Staate , durch das Gesetz bestimmt 
ist: SO srhwankend und nno-ewifs war bis auf 
die neuesten Zeiten , und ist auch jetzt noch ^ 
das Privat Kirckenrecht derselben. Offenbar 
bat diese \' schwankende* Ungewilsbeit, und der 
Mangel an einem festen gemeinschaftlichen Ver- 
einigunssPuncte , den uberall ohne genauem 
Zusammenhang bestehenden Gemeinen , in den 
TOrigen Zeiten inancfamal Schaden gethan ; dahin- 
gegen aber hat sich bey dieser scheinbaren 
Unordnung , oder dem Mangel an Hierarchie 
und Consistorien , der Geist des Protestantismus 
nnd.der evangelischen GewissensFreyheit , im 
Innern des ongrischen Lutherthui9&, durch, alle 
Sturme der Vorzeit , Tielleicht um desto unver-» 
fälschter erhalten. 

Im Grunde ist die Verfassang jeder einzelnen 
Gemeine democratisch ; jede -wählt sich ihren 
Prediger, den sie bezahlt , .nach Willkühr; ihr 
KirchenForsteher pflegt der geschickteste und 
ergiebigste Wohlthater ans ihrer Mitte zn seyn, 
der mit dem Prediger zugleich , so oft die Ge- 
meine vorstellt, als der Fall eintritt, dafsblofse Re- 
präs ntanten möglich sind. Die Prediger mehrerer 
IiircbenGemeinen4S.B. eines Comitats,macben ein 
Contuherrtium aus , dem ein weltlicher Inspector 
roisteht, mit einem Predio^er, der durch die 
Stimmen Mehrheit seiner Bruder , zum Senior des 
Coiitubernium's ej^kohren worden ist. Das Alter 

* dieser 
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flieser Cbntabernien. reicht hinauf Ibis an die 

Reformationszeit; ihre Statute wurden ehedem 
durch die Cornitats Obrigkeiten häufig beki attiget 
und geh^niihabt, und wenngleich heut die£a 
nicht nsehr geschieht : so haben sie dx>ch auch 
jet«t noch ihre eigene Casse , ihr Siegel , ihre 
Decane u. s. w , und sind herechtit^et , Statute, 
der Religion und der Reichsgesetze unbescha- 
det , zu machen , die für die sammtHchen Pre- 
diger der Confraternität Terbindlich sind. Aps 
mehreren Contnbernien bestehet eine Sitperiti'^- 
tendcnz. SuperintendeAten wurden in Unsrera 
besteilt wohl schon auch vorde^n WienerFrieileu 
Tom J. 1606, recbtskräftig aber erst seit dieser 
Zeit ; weil , ^et Pacification sa Folge » nun auch 
das Reichsgesets f art. i , 1608) die Protestanten 
beyder Confessionen von der Jurisdiction catho- 
lischer Bischöfe völlig lossprach » und so das 
WerU der Reformation in Ungern erst ganz 
Tollendete. Die Zähl der Superintendenten ist^ 
durch ein Rescript K. Carls VI. vom J. 1734, 
auf 4 festgesetzt a). Jeder wird von den Ge- 
meinen der Superintendenz gewählt, vom König 
bestättiget. ' Es prüft und ordinirt (die Super- 
l^ntendenten des i^Vlten Jahrhunderts , scheint's , 
nahmen .Anstand diefs zn thnn) derselbe die 
Candidaten des Predigtamts, wacht über die 
Lehre und das Lebea der Prediger und die gute 
Ordnung der einzelnen KirchenGeo^einen; Kann 
aber ohne Rath und Einwilligang des weltlichen 
Districiual Irispecioi^s , sonst nnr sehr wenig 
thiin. Einen General Superintendenten haKew 
die Evangelischen in Ungern nicht; wohl aber, 
und auph da^ noch gar nicht lange , einen weit« ' 

liehen 
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liehen Generallnspector (SnpTemiis oder Gene- 
ralis Inspector 6) , der öffentliches Ansehen und 
Verdienste hat^ und sich die Sicherheit und . 
Ordnnng der sämmtlichen Kirche labt ange* 

* legen se3m. — Consistorien , wie diese im pro- 
testaiuiöchen Deutschlande sind , wo dieselben 
die, von der.iiirche sonst an die erangei. Fürsten 
übertragenen 9 Episcopal Rechte ausüben^ hat 
Ungern Zor Zeit keine. Einen Theil dieser 
Rechte , z, B. die freye Bestellung der Prediger , 
behielten die ungrischen RirchenGeraeinen für 
sich; ein anderer, als da ist die Prüfung der 
Candidaten 4es Predigtamtes und die 'Aufsicht « 
über die Dogmatik und Moral der Prediger , 
wurde den Superintendenten zugetheilt; einen 
dritten, z. ß. die Schlichtung der Ebeprocesse , ' 
iiberliefs der art. 26, 1791 der weltlichen Obrig- 
keit, ab lange, bis der, von der Synode ioo. 
J. 1791 gemachte , Plan zur Errichtung von Con* . 
ststorien ond eines* Oberconsistoriums » das 
königliche Placet erhalten haben wird. 

Particular Synoden in einzelnen DistricLen . 

.kommen seit der Reformation bis zu der Rosen' , 
berger Synode im Jahre 1 707 , deren Schlüsse 
aber durch ein Reichsgesets im J. 1715 sind ver« 
nichtet worden , in der Gescüiclite des ungrischea 
Lutherthums mehrere vor; besonders sind die 
Synoden zn Silein (So Ina) im J. 1610 , und die za^ 
Jiirchdrauf ( Ssepes. Väratlya ) im J. i6j^i merk- 
würdig. Auf jener prMsidirte ein lutherischer 
Palatiii, und die gedruckten Canonen beyder 
erhielten, durch die thatige Theilnahme des 
gräflichen Geschlechts der Thurzone , Kraft und 
Ansehen : nichts destoweniger wird keine unter 

X allen 

» 



. by Google 



i 



474 Thbu«. üngerns Staatsterwaltüho« 

allen bisher gehaltenen Synoden, in der Ge- 
schichte der lutherischen Kirche merkwürdiger 
erscheinen , als jene, welche mit K.; Leopoids II. 
Genehmigung, nnd im Beyseyn seines bevoll- 
mächtigten Commlssai ins, gleich nach denjffleichs- 
tage 1791, zn Pest, in der zweyten HailYe des 
Septembers und in der ersten des Octobers 
1791 gehalten worden ist. Die sammjtliche latheri- 
scbe Kirche Ungerns nahm Antheil an derselben ; 
defswegen denn auch diesem Kirchen Convente , 
vor allen andern, der Name einer ungrisclilu- 
iherischen I\atLonalSynode mit vollem Rechte 
salKommt. JSicht alte Beschwerden , viel weniger 
ein neoes hirchliches Symbol , sondern eine , 
dem toleranten Genius der Zeit entsprechende, ■ 
auch durch das neueste Gesetz erlaubte, Ver- 
belserung der Kirchen- und SchulPolicey war 
der Gegenstand , welcber> die 72 Abgeordneten 
aas allen Gegenden des Reichs beschäftigte; 
di^se entwarfen zu dem. Ende dfen Plan zu künf- 
tigen Consistorien , stellten eine Revision des 
Schulwesens an, arbeiteten eine neue £heProceIs- 
Ordnhng ans, und durchsahen alte Kirchen« 
Rechnungen. Schade ^ dals die Zeit d«r Vor« 
bereiti^ng zu diesem ausserordentlichen Phano-' 
men zn kurz gewesen ist! Es war indessen nicht 
möglich , gewissen, bisher nur iei^se berührten und 
nie entschiedenen , Fragen , bey dieser so beque- 
men Gelegenheit gans auszuweichen , z. B*- ^era. 
denn doch die KirchenGewalt, (Potestas eccle- 
siastica) eigentlich zngchÖre? Ob diese ganz 
den Predigern übertragen sey ? Oder den übri- 
gen vornehmen Mitgliedern ? Oder-, w^nn ihre 
Ausübung gemeinschaftlich ist , wie grols d^i^ 

' An- 
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Aritbeil daran der Geistlichen sowohl als der 
Laien sey? Ob der lutherische adeliche Grund« 
Iierr, im eigentlichen Sinne Patron der luthe- 
rischen Kirche seines Dorfes , oder nichts mehr 
als WohUhäler und Beschützer sey ? — Am aller« 
hitzigjrten , und am allerlangsten, wurde endlich, 
über die gar nicht unbedeutende Frage , dafür 
und dawider bestritten : ob unter den Verwand- 
- ten der Augsburgischen Confesaion in Ungern , 
nur diese Confession allein das Ansehen ein'es 
symboli^-chen Buches habe, oder ob der Reli- 
gion^lehrer, auch zur Annahme der berüchtigten 
Conoordicnjonnel (vrelche bekanntlich nichts 
weniger afs allgemeines Bekenntnils der luthe« 
rischen Kirche ist ) , und allei^ durich dieselbe 
canonisirten Symbole zu verpflichten sey? Der 
Auftritt war für die lutherische Kirche üngern's 
dieser Zeit cbaracteristisch , welchen denn auch 
der pragmatische Geschichtscbreiber -dieser 
Kirchen Partey Glicht übersehen wird. Nenn nnd 
zwanzig Depullrie erklärten sich freviniUhig 
und bescheiden für Verwandte des blossen un- 
veränderten Augoburgischen Giaubensbe kennt* 
nisses , hieben jnnd dreyfsig fochten für die Con« 
cordienFormel; die Stimmen der übrigen Depn^^. 
liiteii bcbwiegen , weil diese , entweder abwe- 
send , oder furchtsam neutral gewesen sind. 
Eodiich als l^eine Partey nachgeben wollte^ 
mufste wohl die Sache unentschieden bleiben. 
Nur siegten die Concordisten in sofern, als ^s 
beym Alten blieb, und, jetzt eben so wie 
zuvor, die Schiller \on Stäudlin ^ Flatt ^ Paulus j 
n« s« w, auf die Lehre sammtlicher Symbole, 
gleichwie dteseibisn , B. Rechwberg heraus^ 

' gab , 
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erlich verpflichtet werden. 

Unter allen evangelischen Gemeinen üngerns 
vrar die Levtachauer deotscfae die erste , welche 
ihren Predigern im Jahre 177^% ein yerbessertedy 
ans 1450 alten and neuen Liedern susammen* 
gesetztes, und zu Prefsbnrg, ohne Vorrede und 
Kegiöter, auf i3j6 OctavSeiten gedrucktes, Ge- 
sangbuch einzuführen gestattete; ihr folgte bald 
, darauf im J. 1785 die Oedenhurger^ nnd^ etwas 
später die Prefiburger ebenfalls deutsche Ge* 
meine; die ührigen besonders alten Gemeiueu 
von dieser Zunge, erbauen sich noch grofsten- 
theils an unmodernen, mehr auf das warmende 
Gefühl, als auf den liüblenden Verstand berech- 
neten Gesängen älterer Theologen; wenngleich 
sonst unter den evangelischen Christen Ungerns, 
dem deutschen Theile, in den, vom sinnlichen 
nnd inteliectuelen Luxus ergriffenen, Städten, 
auch an religiöser Aofklärung der erste Rang - 
gebührt. Die Slaven, deren alte Liturgie weit 
mehr anziehendes für das Volk, als die neumo- 
dische der Deutschen hier und da hat c) , be- 
sonders in dem BergDistricte , kommen diesen 
am nächsten, und es ist zweifelhaft, ob Arhdt's 
(des frommen Rosen crentier's ) Wahres Chru 
stenthum ^ im J. 1783 von neuem in der slavi- 
schen Sprache zu Prefsburg abgedruckt, um 

' Scbemnitz Abgang fand. Aber auch die magyar- 
schen Prediger jenseits der Donau d) entspre» 
chen durchaus nicht dem ungefälligen Bilde, 
in welchem des Prediger Rath's (fißio) gereitzte . 
Eitelkeit, frej^lich schon vor 24 Jahren, Lehre 

' und VVandel derselben zeichnete e), und viel- ' 

leicht 
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leicht ist's nur natürliche BedachtUchkeit, Liebe 

für -das Herkommen überhaupt, und weni^^er 
Verkehr mit dem Auslande , wenn der gröfsere 
Theil derselben , alten Sitten getreu , das Po- 
sitive in der cbristl. Religion nicht gans auf- 
glebt, und lieber der kirchlichen Symbolik, als 
dem Sebaldus IV othanher oder dea Briefen über 
diß Bibel im Volkston huldiget. 

So lange noch die deutschen Theologen , 
|eder, auch noch so geringen, Abweichung vom 
herrschenden Lehrbegriffe sorgfältig nachspür- 
ten , auch sogar manchem trübsinnigen Fanatiker 
in der Rirchengeschiciite Flatj einräumten, uu i 
keine Bewegung in der deutschen protestanti- 
schen Kirche vorgieng, ohne dafs ma$i wenig- 
stens Oscillatioiien auch in der ungrischen be* 
merkt hatte ; gab es der Symptomen mehrere , 
aus welchen sich derSchlurs auf dea Zustand des 
Ganzen und seiner Theile abstrahiren liefs. INun 
liber alles inMorddeutscbland soin ewigen Frieden 
der protest« Theologen eingeleitet y und Ortho- 
doxie und Polemik Spottnamen geworden sind-, 
fühlt auch der ungrische Prediger, von Tole- 
ranz durchdrungen , auf den Splitter im Ange 
seines Bruders Acht, %\x ^eben, keinen Beruf 
mehr ; und Schriften , dergleichen neulich' üeber 
' das f^erhälinifs der evangel, Religionslelirer zu 
ihren Gemeinen , und dieser wieder zu jenen , 
gewechselt wurden , könnten wohl bey man- 
chem die Besörgnils erregen, dafs das ungrische 
Lutberthom, im XVIten Jahrhundert durch crf-- 
ptocalvinistische Streitigkeiten geschwächt, im 
XVllten und durch den grÖfsten Theil des 
XViilten aber von den widrigsten Schick- 
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salen gedriiclit , im XIX. Jahrhundert in doctrt^ 
neller Hinsicht mit sich eins, uneins in piacti« 
scher , seine Abnahme und Verfall nickt aeibst 
l)eacbleonigen möge» ^ 

o) Die Synode zu Silein i6io beettlUe für lo Gespanscli af en 
diesseits der Donan 3 SapcrintcndcLtcn , und die S\ iu (ie 
7.U Kirchdrauf i6rj lugte 2 hinzu, tincn tür die Gcspau- 
• c h dun Zipi und Säro» j einrn bcsondern für die KK. 
h V. Sudte, Cas/:b«u, Eperies, I«euttcbau, Bartfcld^ Zebcn. 
Diß Gemeinen jenseits dcjr Donau , und xvr«r wi« •« sebeint 
•IB allerfr ii beil«a « iiatten auch den ihrig^en. — Mit eini« 
Sea Veränderungen der lutherisch kirchlichen Geographt« p 
WOrdeil dem Kaiser Carl VI. fünf •rw^Ählte Stiperinl«d- 
deuten zur ßestäuigung , näd zwar zum erstenmal» pra* 
••Atirt ( aU dieterj zu Folg* dar NoraialRatoIntsoa rom 1. 
1751 » vm Be«tälti(Qn|; cu BtlUn liafahl » und ubar ZM 
und Umfang dar Soperinteadensaii umttifBdixclian Beridrt 
abforderte eo xwar: dafs a SapeHnMdcat fKr die Ga« 
meiaen jeaaeits der Donaa, s für die Gemeinea die ieiti 
dertelbea (die eine voa dietea Soperioteadeazea helfet 
jetzt dim » montana 1 fUr die Landgemeiaea ia dem 
Tbeiiier Beairk> and dann noch eia -.bttoaderer für dik 
geaaaatea KK. -FF. Städte, dietea letztea Spreagels , woxft 
aaa aacb Keimark kam * sntammca fnnfe zu bettebea 
bätten. Aber die Zahl der Superintendentea für die Eraa« 
geliscLeii uiul Heformirten wuide , duich das erwähnte 
Iiescript K. Carls VI.,, auf 4 herabgesetzt, in tJieser Ver- 
legenheit kam maa also ulicrem, dies letzten zu vereiui- 
^tn : nur d.iiierie der L uionsversuch etwas lange; weil 
weder die städtiscjjcn noch die Ltndgemeinen nacljgaben , 
bis es endlich im J. 1^43 zum Vergleich kam; nach weN 
them^ Toa den Latidgemeinen angefaagea, das eiacmal ein 
Frediger von der slavischen Zunge, dae airderemal eia 
etädtisoher Prediger einer deutschen Gemeine zum Super^ 
intendenteit, vrie ^r jetst heifst , des District's die94ei$ä 
und JenseitM der Theijs gewahUt werden mufs. - 
h) Der Zeitfolge aacb , ut der jetsige GeaeraQaipeetor ( Se* 
£xo. Hr. Peter Suhgh t. Öcf « Bejthxer < dfrr bbhei^ 

Se^ 
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8«pt«iqviralufel vad Ollergespan dM Sobler, Comitati ) 
.d«r rweyte ^ der «Mte w*r- der Frejherr Peter Zay 
Csömör und Zaj^Ugrotz. Ein engerer AuHcbufe der 
Beprä'sentanten des Lutlicrthnm'e bat bejde «■•erwählt, 

c) Hütic xi:a.ii dücli bcy dem Wediscl der Agenden , und 

dem Bestreben die J^ituigie zu verbessern,, auch die La»« 
luaucher Prediger verbessert , und diese ^eschwornen 
Feinde TetzeP« > nicht auch noch i. ruer ^^uf die verächtliche 
Mautiiabgabe im Beichtstuhl angewiesen. 

d) Ich mache ijier ^^rlt ;^entlich einen Feliler f^ut , der oIipä 
Th. I, S. 177 «leben blieb; nicht lao Kirthtn mit isSTre- 
digern hat die Superintendenz jenseitf der Doaau ^ sondern 
186 Multerkirchen und i3o Frediger. Hrabowszkt Oy. 

t ^ ^ Dundntuti Evang, -^ug. Confi Superiniendeaiia\ 
Predikdtdrai. Vtsxpr. i8od. d* • 
t) In der Ankündigung eines deutsch* ungriMch» lateinischen 
PFörterbuch^ {vgL £»G»özcM'i S$aattanMeigtn*-BL*i% 47) 
-im J» 1^87. . ./^ 

C) In der reformirten Kirche, 

Das Kirchenrecht der Refarmirtea in Ungern 
ist das gemäfsigte presbyterianische a). Ihre Pre- 
diger und Gemeinen stehen, eben so wie die luthe- 
rischen, unter öeaioren (Espereseh) und weltlichen 
Curatoreuy nn^ nach den Ufern der Theiß ond 
Donaü^ist aacb'die reformirte Kirclie in 4 Superin* 
tendenzen eingetheilt. Der Superintendent nnt 
dem OberCurator, und mit den benioren und In- 
spectoren seiner Diöces, üben die sogenannten 
ComistorialRechte aasbj>es versteht sicb,in sofern 
die Ansiibung derselben durch die Reichsgesetze 
nicht beschränkt, und ihre Consistorialschliisse 
den symbolischen Büchern, der SchweUzeriaciien 
Conjcsaion namiich (nicht der spatern i^armii/c» 

, ' con- 
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consensus) und dem Heidelberger Catechismus ^ 
und den nicht ifvidernifeneii Canoneri der im 

XVi.uud XVlIten Jahrhundert sehr häufig abge- 
' halleneii Synoden dieser jhirche c) nicht zuwider 
siod. — Oflenbar gewann in dieser kircbiicben 
Gesellfichaft , seit einiger Zeit, der Laie dem 
Clerns vieles Feld ab; die Ofner grofse Synode 
inä J. 1791, war in dieser Rucksicht , für Calvin's 
Aiüianger in Ungern eben so merkwürdig, als 
sich die Schiller Luthers , an den heftigen Kampf 
auf der Synode zu Pest, für und wider unver^ 
standliche Symbole nocb lang erinnern Wehrden« - 
Strenge Disciplin 5 und ausdauernde Anhänglich- 
keit an den Dogmen des schweitzerischen Re- 
formator's, and der, den ersten Christen abge- 
borgt seyn sollenden , Verfassung. ihrer hirche i 
waren bis auf die neuesten Zeiten , wesentliche 
Ziige 5 in dem Character dieser, in Ungern so 
zahlreichen Rirchenc^enossen j nnd gleichwie au 
den theologischen Behauptungen des unsterbii-^ 
chen Calvins y ancb das Temperament des Mannes 
seinen Antheil hatte : mag es cum TfaeÜ auch 
Folge des nn^rischen Teoiperainents gewesen 
seyn 5 dafs Caivin's, und Beza's Grundsätze , so 
leicht und sO geschwind, mit cat bolischen , ' 
noch häufiger aber mit, lutherischen Yertanscbt 
worden sind J). Bekennen sich doch sn den> 
selben, bis auf unbedeutende Ausnahmen e) ^ 
lauter Magyaren , die schon von Natur sehr viel 
ernsthaftes I oft melancholisches an sich haben , 
tind'in dieser Stimmung^ durch die Art ihrer 
Gottesverebrungen J') , und durch manchen SatW 
der, dem freundlichen Arminianismus unholden, 
Schul dogmatili, fort und fort erhalten werden ^j. 

ßie 
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l)ie rednerische Gewalt der reformirten , cbii 

langsamen, aber desto festern Sciiiitten , äich 
der holdän Aufklärung nähernden Fredii^er h) , 
und die aufblühende Liter^atur ^der ungriscbea 
Sprache 9 wird auf diese , darch^AfterCuUnr dnd 
Luxus , noch unverdorbenen Menschen , • den 

gröfsfen Einflufs haben, und die Verbesserung 
ihrer hebraischungrischen Kirchenlieder, wird hof- 
fentlich nicht die letzte Frucht gereinigter Re- 
ligionsbeg|*iffe und des' rerbesserten Geschinack^ 
unter ihnen 'seyni 

« • 

a) Canones ecctesiastici — recusi et Ungarica translation» 
do::ati — M. Varadiai iG^a > edui denuo PesUai i6o.^. '6. 
luö und ia6. S. — Calvins Kirchearecht liegünstigle di© 
* ■ Frediger in Kirchensachen vor der Obng^keit, welcher er 
nur allenfalls dat iiecht der kirchlichen Advocatie über- 
lief«. Aber Calvin wollte auch uu^tr ^em Clerus Hierar- 
chie und Bischöfe mtht gcuattcn i Prcsb^ylenta und 
Sjnodea loUteit die Kegieruu|^ führen, in der Mitte xwi« 
•ohen den ttrengisiv Puriuaeio j und den englischen Epi- 
scopalM |{«fiel es der ungrischreformirteu Kirche atehn sa 
bleiben , WkUbt im XVU. Jabjrhiiildert die Insinuationen' 
d«r PnriuMr Von sich abwies i und am End# d«i KVill*"^ 
lahrhundttru d*tt cel«htt«n All#g4t«n ( diese würden (ar 
•ehr den Drnck irerdi«iieai) d«f eufeelti^ erwihiten^ iind 
eben defiwefek enttarnen | DcBretstneir Snperiiitefadeuteii. 
Vic. 6*1114»' (t iM) für Bitchöf« nnd -fipieooprilftechto 
kein G«b«f %Ai 

h) Dahin ^elib'rt auch die Censur der so genannten geiitlichen 
und Aadaciitißücher beyder proCestaot. Kirchen , Kraft 
de» Art. i6. 1791 , und der daraut erfolgten S ynodatschlmia 
iii Pest und Ofen : ntfr rnufs nach einer andern Verord- 
nung , nachdem der so bestellte kirchliche Censor et be* 
zeaet hitt dafs iii dem Buche nichts antisjoibplische» TOr«, 
kommt', auöh noch die ordentliche Censnr es beieugen^ 
dal's keine potitUchen KeUe^eyen darin eikUliilleä lind. 
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Die kirchliciie iAcgiei ungsform maclile ^läufige Synoden nor/i- 
Aveadig^ ; dann insbesondere auch der I^mstand , weil man 
dtni häußgen Spaltung^cn der reformirten Kiiciie im Aus- 
lände, durch Kircbtncoiivtiil« > in Un|;6rB imd. in Sieben» 
bürgen vorzubeugen iochte* 
dy Et ilt fürwahr nichts weniger als kirchlicher Egoismus, 
wenn die lutherische Kirche , die Synode su Erdud im J. 
1545 f und Aach die sn Ov^ vom J. i554> welchjein einer 
Gegend gefejrert wurden » wo die Stätte« /in welcher der 
lieuchter deiLutherthiimet einmal •tan^tkanm mehr in kennen 
ist, noch SU den ihrigen . zäfatt.' Aber den., dem Ln- 
tberihnnie' daneli- eo necbtheüigeny crjrptccalriaittiecbett 
Zänkerejett, kam noch sehr balA auch der merkwürdige 
Umetandj dafe die kaiierliche^ mit den Truppen deotscber» 
mitnnter proteitantitoher , Fürsten vertlärkte Armee , wider 
■ die Türken in Ungern , und wider die Furtten Siebenbür- 
gens , ein paarmal von deutschen Generalen angeführet 
wurde, welche lutherisch waren, auck die \crbieiluug 
•> des Lutiiei ihn mi m üugei u eiirig beförderten. Bey 1: rennd 

und 1 eind hiel» diese Armee die deutsche , die cntj^e- 
gengcselzle tler Fürsten Siebenbürgens hiefs die img i isc/ie . 
Und was brauchte ts nu;i wohl mehr, als unter erhitzten 
Patrioten, mit theologischer Kriegslist, auch Luthers Lehr« 
als deutsche Gai>e zu verschreien , im Gegensatze aber als 
nngriech nationalitirtes Gut {magyar f^allds) die Lehr- 
begriffe Calvin*s, und der, dem epaniichen Hofe demalc 
' 'abgeneigten, HolUnder zu empfehlen.» wenn man den An« 
hang dei eretarn in Siebenbürgen, und in dem von den 
Türken besetzten Ungern , wo möglich gans remichten « 
wtnigeuns tchwaehea. wollte, £• laftt 'tick darant . lernen « 
wie ee kam, daft der Sackt in Siebenbürgen dem Ange« 
burgitchen Bekenntnifte treu blieb « wie dietee in dem 
• damalt kaiterlichqn Antheile Üagemt lieh erhalten konnte^ 
und warnm endlich im Spraehgebranche det gemeinen 
Haanei, die reformirte mit der ungri»ihen Kirche |;Uich<- 
viel bedenteiid iet« 
e) Ich vergafs es der Anmerkung Th. T. S. 179 einzuschalten, 
dafs es auch noch lai UatscherComitat. 4 oder ^ deutsch* 
rcfoimirt« Gemeinen eriebt. 

' . . : , /) si. 
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leiden 'bekanntHcli in ilifen Kirchen keine Bilder, und, 
die Oriecliea, auch keine lu3ti umentalM usik : nichtt- 
oweni^er bat ihr Gottetdieait «ehr ' riel fejeriicbe^ 
. h«rzerh6bendf8« Vo^tngliclr ittdas, gawöhnlich ttwaa , 
^ete ^ aus Bildern und KiaftAuud rücken der Bibel , 
anders det aiten Testamentes conalruirte , und gut her* 
Kgt« Oebeih y womit die redige r , aaswendi^ und obQif 
Bude , ihre R^dea begimieii , religiöse« Gefühl in deat' 
wegenden zu wecken mächtig wirksam. Niemand aber 
in wohl das Vorsprechen der LiederSirophen in den 
-cfaen billigen ; der gemein^ Mann auf dem Lande vei* 
nt dadurch das Buchstabireil , und Geiit und Kraft de« 
langes verfliegen, bis dieser vom Mund zu Munde geht, 
ler sieh denn auch , wie diefs ich glaub* too- Mxm^ 
quitu bomerkt wurde »das reformirte Glaubensbe kennt« 
s b^taer für England , als für Frankreich geichickt 
bea solU ' - 

eifaem deutschen Joiirii^ stand einilial die Bemerkung; > 
Deutschland waren die lutherischen Prediger gelehrter 
die r» formirteri , dahingegen aber wären diese gri^fsere 
tnzelredner. Ich mag diefs auf Ungern angewandt^ weder 
jühen noch verneinen ; dafs aber di« « den reformirteü 
»meinen noch hio und da eigene Gewohnheit » mit ^hren 
edigern bald jährlich um das neue Jahr^ bald nur alle' 
irej drej Jihre i ein Jahr voraus zu contra hiren oder 
cht^^u^nlrahiren (maraj'^/d«) * auf den guten Predxg^ir' 
wohl als jiacfa den schlechten, und auch auf die Ge- 
eine 9 mächtig and wohlthaiig wii k^n müfse , bUiht 
»ssen Ungeachtet', was Hr. Prof« Tötk nur *rst neulich 
4* Magyar ia Er^elyr. .Or9zdg Protestant EccUtiah^ 
Hsloridjäban .a3i ) dawider eingewendet bat ^ dennoyk 
rahrsoheinlich« * ' 

I In der griechisch nichtünirteh Eirche^ 

§. i 14* ' , ■ 

)as Oberhaupt der saaiEntlichen Orientalin 

L iilcliL uüiileu Kirche ia üü^era uiid deö, 
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Äor tingrischen Grone gehöHgen Provmzen, ist 
der iVietropolit und Erzbischof zu Carlowitz^ 
In den Frivilegieo H, Leopolds i. ist diese Würde 
Aiisdriicklich nur einem Serbler Ton Geburt vor- 
behalten, welcher dazu fe^yerlich (S. oben Tb* 
11^ S/109) gewählt, und von dem Kaiser be- 
stattiget, von Leinem fremden Patriarchen, und 
von lieiner fremden geistlichen Macl^t abhängt; 
dessen Gewalt aber, bey der Führung des ifam^ 
nnd den .6 Bischöfeii a) gebührenden Kirchen- 
Regiments , ganz nach der Verfassung , welche 
die orientalische Hir^he schon unter den By- 
zantinern hatte b)y theils durch den so genann- 
ten National* pd^r Kirchen Congrefs , theils 
du,rch die landesherrlichen Rechte , sehr weise 

' gemäf&iget ist. Am seinem Hof e wird in der Regel 
jährlich einmal ^ppellaioriunL o^ehalteh ^ y^elches 

'aufser dem Erzbischofe, aus a Bischoien, s Fro- 
tapresbytern, a Archimaudriten , und » Priestern, 
snsamiTien gesetzt ist , und' vor welchem alle 
Processe , welche von den bischöflichen Consi- 
slorien auf dem Wege der Appellation hieher 
gebracht wurden, nach Vorschrift der kirchli- 
chen Csnonen , der Privilegien , der Reichsg^f 
setze, und der b'estehenden königliehen Verord- 
nungen, namentlich nach dem, den 16 Julius 
1779 erlassenen, ErläuteningsBescript (Rescri- 
ptum deciaratorium ) des neuen Regulaments 
vom J. i777>c)^ mit, Erlaubnifs jedooh der Ap- 
pellation bis an den Königsthron , endlich ent* 
schieden werden. Auch das gegenwartig gel- 
tende biscliuüiche ConsistorialSystem , welches 
im J. J7Ö2 der damalige Administrator des Erz- 
bisthums entwarf, und Fhr. v. Rees durchsah, 

-'hat 
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hat Kaiser Joseph , aus landesherrlicher Macht- 
.\ollkomrnenheit bestattiget. in demselbea wer- 
den als Hicbtschnar bey der Entscbeiduzig recht- 
licher Fälle, die jor das Consistöriamgehören 
Yprgeschriebea ; . < \ 

j) Der heilige Codex ^ oder das alte, und 
neue Testament. . . ' ' 

s) Die Canönes der Apostel. 

Die 7 öcomenischen , und die 9 topischen, 
von der orientalischen aiühtunif Lea liuche au- 
erkaunten , Concilien. 

4) Die in decn sweyten Canon der Trulla-«. 
nischen Synode genannten Kirchenväter. 

5) Die so genannte Kormchia , nämlich 
Kniga (Diiectorium) , davon die ste Ausgabe in 
s BB. Fol. zu Petersburg 1787 abgerlmckt, ein 
kurzer Inbegriff des canonischen Hechts der 
griech. orientalischen Airche seyn soll. Endlich < 

6) Was die Kloster^ncht betrifft , die Ton- 
den DiöcesanBisciiüfeu eingeführte , und von 
den Mönchen' angenommene Klosterre^el d). 

Gelehrt wird in .der griechischen, Kirche nur 
sehr ^enig: aber der kirchlichen Cerdtmonien , 
die mitunter bis an das graue christliche Alter« 

thüm reiciien , ist kein Zahl noch Ende e). 
Ohne Religionsunterricht wachst also ©iL der 
talentyoHe Knabe zum Mann, wohl auch zum 
Priester J^) heran, und Aberglaube h^y' dem 
grofsen Haufen, Unglaube aberl unter der ge- 
bildeteren Classe , sind die gewöhnlichen Folgen 
des Mangels am Unterricht. Bekanntlich sind 
die Fasten unter den orientalischen Christen 
streng und sahireich ( gab's doch vor nicht gar 
langer Zeit noch Bischöfe unter ihnen in Ungern» 

> wel- , 
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^welche, gleich den CaroaMulenser Möncbe?i , 
ja\e Speise aus dein Thierreich zu sich nahmen): 
aber ihre Wirkung, ist unstreitig gröfser auf die 

• Gesundheit, und noch mehr auf den Wohlstand, 
besonders des geitzi^en Kaufmann's, als auf Hie 
. SittJichkeit. — Die Liebe zu (ien Anverwandten, 
besonders seinen Rindern , ist bpy dem Serbler' 

' pud Walachen gleich heftig, heftiger als die* 

"^^N^elbe bejr andern europaischen Nationen an«n» ^ 
Ireflen ist; da!iPr denn ai:ch bey Stf^rbf-iKsen 
und ihren Leichen, der Ausbruch heftiger Lei- 
denschaft auüaliend,' und die sonderbarsten reli* \ 
pösen Gebrauche auf den Gräbern der Ver- 
wajidten, sehr befremdend sind. So, \ie\ man 
\Yeifs, hat nun der injirternde Glaube an Fani' 
pyren^ oder die quälende Furcht vor <ier, auih 
pa^cb dem Tode fortwährenden, Gewalt der Hexen 
nnd Zauberer sowohl unter de|i Walachea 
als Ratzen ( eben so \Me auch unter den mah- 
rischen Slaven), nach und nach aul^ehÖrt : aber 
beyde hatten doch noch sehr viel auf die all-, 
inächtige Wirkung geweihtier Dinge h) und Segen- 
sprechungen , nnd noch nicht lange ist's , als 

s alles unter den Walachen in einer gewifsen 
Gegend, zunri Empfange des jüngsten Tares (so 
w ie vor einigen Jahren 'am Piingstfest unter dem 
Pöbel 2Ü Paris ) schon m Bereitschaft war i). 
Ueberhaupt aber kann auch bey dem besten 
Willen der Bischöfe, religiöse Aufklärung unter 
dem grofsen Haufen da nur schwer und langsam 
Statt linden, wo der niedere Clerus und die 
Schulmeister sich zn ihrem Berufe aussubilden 
so wenig Gelegenheit haben ; wo der gemeine 
Mann ferner die FiegrifTe von INatiou und fiirche 

• ver: 

/ • • • . • 

. j . d by Googte 



VILAbs. KiacHBNRSd.tREL. äufklaaung. 4Ö/ 

Termerisrt, und der Nationalismus in den kirch-» 
liehen iiliitbusiasn^us so tief verflochteii ist. 

a) Die Namen der Diöcesen stehen oben Th. II , S. ii5. Moset 
Petrovich y unter den hisheri^en la Metropoliten , der 
Ordnuna: nach der fünfte j ?rlirieh d en bJiscIjofen ein e^riinei 
IlalnLn ad , an ^vtIchem das Bruatcreutz hangt« den Erz« 
hischöfea eia hellrbthe« vor« 

b) Wilh. BsvBRiDnp'« fBevere^ius) 'Züvolmv » <ive Pandectae 

Canonum* • Bü. Oxford «67s« Foi. ' 
f) Einen Aatrzng^ aus deOi Regulamenl vom J- 1777 enthalt De 
I Luca'a Politischer Codear^B. III. Art. Illyr ische Nation ; 
▼orirbaitftt »bor itt' dasiolbo in Hn. Prof. GutTBskAjm'« 
Oeeterr* Kirchenreekte n, s. w. Bd. III, S. to^-^-ti^. 
Bejdo Verfaisor •e&oiaott et iiicbt gow-ufat su fa«1>oii, dafo 
dM {podaehto RognUmeiit, darcÜ das in 70 55* V^*^*^* 
. JSriäuteruttgeJteeeriptf in Tioloa Stnckon gar ««.br geändert 
wurde, Knr dieeea , und nicbt jenes , bat in der 
griecbiteb nicbt unirten Kirobe Kraft und Verbindlicbkeit. 
iQ'' Seninarien iiir künftige Bi'ecböfe tiad die Klöeteri denn 
apr ein ebeloser KlotterGeiatHcbe gelangt xdni Biacbofetab, 
* fttr welchen , wenn er Kopf und Verdienste bat,^ dat 
j\Ioslcr ^ewöhnlicij nur die kurze Drucke zur BischoF»- 
ür.le ist. Den WeltGeistlichen (Presbyter!) dicier KcIj- 
' gionsgcscllschaft ist die Fejer des Sacraments der Ehe 
«[lau])!, und wenn sie gleich zur zweyten Ehe nach dem 
Tode der ersten Jbrau nicht mehr schreiten dürten , .^0 ist 
doch auch seit 1776 der beUtibte Wittwer nicht mehr ge- 
zwungen « ia dem einsaniea Kloster aucb sieb lebendig 
mitbegraben zu lafsen : er müfste diefs nur freiwillig 
tbitn, mitünter in der Hoffanng bald wieder, alt Bitcbof 
aafzusteb*tt« . 
f) S. Kinase Gebrauche und Ceremenien- der grieichüehen 
Kirche inBufiland* Aut dem Engl, mit Kap fera^^ltigai 773*4' 
y) Im Herbs|» 1794* wnrde icb in dem Kante eitaet Erzprie- 
tteri. (Arcbipresbjter) im Banate recbt gnt aufgeaommen« 
icb tncbte bey ihm keine Bibliothek , aber der Maaa batte 
aicbt einmal ein Nenet Tettament, vielweniger eine ganz« 
Bibel. Die so genannte Synkellia , vor deren tfiftbraueb, 

' ' ein 
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"•in HofrMoript aoeli nicht Uaft die ianiiiitHdi«n Bifcliciff 
warnt« j «a diet» Ujicnlmr ni«neb«r Pfiirm in d«a 
Tori^n Z«it«n, auf ttn« wahrhaft nnlöbliciii Art, mii 
Schuld '|;evirt9l»a 

^) S. lätjeioon^ ^eic MtttUinqi C^etse » faearBtitf t Vo« 
I. p. Joüw.'Iter Th|. Frag; 1790* ^- Art. Mlut^uger* 
, I») Am 1>»I« Dr«yk$ni(«T«f* itt in d«r (riech. Kirch* di* 
gro(M ^ejrerliche Watterweifac ( Vi« KerefCt ) ; fronime 

•i^erblar in einer gewitten Weingegend lafsen aUo ihre 

Weinfasier bis daiim niclit ganz angi^ulltj und fullen diese 
\ ciaan ) nicht mit Wein« aondera, um denieiben zu ▼er« 
cdefn , mit — Weihwasser an. 
' y f} Ich ^vciii dieies aus eioem Intimat d^s l^Önigl. St^tthel- 
. itttjfiUt^, irooi Q Jul. 17(^5. Nro ^586e. 

Vlil. ABSCHWITT, 

Fragmente und Kleinigkeiten zur Ge- ' 
. schichte der . öffentliclien Policey , ii^d des 
lelsigen Priyatleb.eD9 in Vagem* 

Im Mittelalter war in Enropa überall so gut 
als gar Keine Policey, iiii<i auch noch jetzt ist 
. dej* Marne derselben, dem Unger , der dabey 
immer an Dennncianten , und an die vorige Pa- 
riser Policey , welche*in dieBaatUle (den c^onfta 
. Torony) führte, denken mag , verhafst : aber zu 

Ternünftig; und zu anftreklart ist derselbe, als 
dafs er die Sache selbst, oder das wohltbätige 
^derselben, nicht erkennen, nicht naqhabmen, 
und befördern sollte ; besonders da in Ungarn , 
so wenig als anderswo , sich manches Policey* 
gebrechen doch nicht verhehlen lafst. 

Unsere Regierung weils den vielfachen 
I^enschenwerth sqhätsen; diesi|]|be ^n^ht^ 

nicht 
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nicht nur das Leben derer die schon da sind 
7Ai erhalten a): sie trachtet auch ilire Meno:e, 
theils voa f nnea duroh Erleichterung der £hea b)^ 
theilft Toa Anfsen , wie das wenigstens im ganzen 
XVHI. Jahrhundert geschah, darch freandlich^ 
Aufnahme neuer Ansiedler , besonders deutscher 
Art zu mehren. Jedes Comitat und jede Starbt 
bat ihren besoldeten Arzt ; geprüfte und ge- 
IBchworne Wandärste, Apotheker, und Hebammen 
sind in jeder grossem Stadt, und in jedem Comitat 
mehrere; und ist gleich der ujarternde Glaube 
an übernatürliche Ursachen mancher luanl.hei- 
ten« z.B. unter den {lufsniaken und ^ Wala- 
chen, noch nicbt gans erloschen: so, treiben 
doch anch unter diesen , die Hexen nnr^ sehr 
gelten ihren Unfug; so werden doch auch schon 
der letzten MeDSchencIasse die Viehhirten - und 
alter versoffener WeiberCuren mit jedem Tage 
-verdächtiger ; so sucht doch anch die liebe Einfalt» 
beym Scharfrichter c) Gesandbeit und das Leben ' 
liwv aufserst selten rae'hr. — Ueher die Heca- 
tomben von hindern welche jährlich von schla- 
fenden Müttern erdrückt werden, webklaglea 
nur noch vor wenigiahren. alle öffenllichenBlätter. 
▼iel und anhaltend. Ist nun gleich ^ie so 
Florenz dawider erfundene Maschine d) bey uns 
noch ungebraucht: so eiferte doch schon im XV". 
Jahrhundert eine ungrische Kirchensynpde e) , 
wider diesen unwillkühr lieben und doch so grau- 
samen Kindermord. — «- Es sind Spuren da ^ däfs; 
in Ungern das Eiuiuipfen der iiatürlichenBlattern, 
noch früher als die Lady Montague^ über Ungern^ 
das Recept dasu von Constaiitinopel abholte, 
nicht gans unbekannt jtm f)) auch entgieng 

da* 



490 III- Thxil; ITiroxfiirs SxAAxsTB&wALTUHO» 

dadurcb hier und da bey , uns 9 Tielleicht oft 

noch derletzte Familiensprosse, der gar zu frühen 
"Verwesung; aber zu gering war dieser Gewinn 
nichts de&toweniger , gegen die ungeheure Anzahl 
Hinder, ifve|che der fürchterliche Pockentod in 
manchem Jahre wegnahm g) , bis der unsterb- 
liclie Britte Doctor Jenner ( ein unstreitig rühni- 
jioiierer INaMie in der Weltgescluchte , als der 
eines Flerode.«^ oder Fernando Cortez), im J. 1796 
den Wfirgengel überwand, und durch die gröfste 
alter Erfindungen ' des XV [Ilten Jahrhunderts 9 
das Eifiimpjen der Hiihpocken ^ das Lebpn, die 
Gesnrjdheit. und die Schönheit Myriaden Hindern 
rettete /i), aber auch der politischen ArithmC'- 
tik , und olanchem Zweige der öffentlichen 
Staatsverwaltung in der Zukunft, eiüe neue Wen* 
diiijg vorbereitete. — HospilaLcr ^ Monumente 
der frommen Vorzeit und des zartem GefübTs 
der gegenwärtigen Generation 9 sind, au fser dem 
fVatzner Taub^ und StummenlnstUut^ yNelohes^ 
durch wahrhaft patriotische Thätigkeit des Hm. 
Andreas v. Csdszdr betrieben {Annale^ eccles. 
IX, «4), den 19 Mär2 1802 eröffnet wurde, am 
1 Januar lÖio aber ein Capital von 110000 
Gulden (öooo widmete Bischo f^Aradi^ und das 
mit gutem Erfolg, der AufnaWe der Steinschlei- 
ferkuiist ) schon beysamnien hatte , und aufser den 
Klöstern der barmherz^igen Brüder und Schwe- 
stern t), w^hl in den allermeisten Städten A); 
inöchte doch * keines unter ihnen , das Pester , 
wie dieses, abi^'r noch for 14 Jahren war, sich 
zum Muster nehmen Z), und möchte doch aucb 
iur die. verführte^ Unschuld, ein Zufluchtsort, 
ißt sie wider Versweifelung , und die Frucht 

ihrer 
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ihrer verbothenen Liebe wider Mord sicherte , 
zu finden seyn rn) \ — Den fürchterlichen Bun- 
desgenossen der Türken — xdie Pest — kennen 
yfir , Gott , und unserer wachsamen Regierung 
sey Dank! (bis aof die wenigen Spuren an der 
Gränze im J. 1795) seit 17^9 nur schon dem 
Warnen nach : aber wahrhaft unterrichtend ^ 
rnüfste die Liste seyn, welche den jährlichen 
Bedarf der peruanischen. Rinde n), des Brech* 
Treinsteins, und das Consamo eines gewissen 
Metalls, dann aber ancli zugleich die wirkliche 
iSi^derlage uns verrechnen möchte, welche die « 
Wechsel - und hitzigerv Fieber (wie viele 
. Menschen , raffte nicht der Typhus im Winter 

. iQ^%'^^\ind noch dazu in der Hälfte ihrer Jahre 
weg!), der Wein und das Märzbier, und auch 
die Liebe jährlich anrichten. — Entlegen von 
dem Wohnort der Lebendigen, hat K. Joseph 
überall den ;Plats sum ewigen Flieden abge* 
steckt, und beerdiget wird innerhalb der Kirche 
zwar heute niemand mehr: aber ärgern beym 
Anblicke des verwahrlosten Campo^anio mülste 

V sich der Fremdling aus Herrnbut,-der vom Norden, 
der Stadt, wo ich diels schrieb sich näbern 
würde , und eingescfabben und f^ingemanert in die 
Birchengnilt von aufsen , darf, z. B. in Ofen und^ 
Pest, auch jetzt noch jeder werden, der recht- 
glaubig, und nic^t, wie weiland Jiiristides, 
geldarm. gestorben ist. Fürwahr, die geistliche 
und weltliche Policey sollte mit der Aufklarung 
in Lv.ind treten, um bey einer gewissen Rirchen- • 

' partey, einige, nichts weniger als unschädliche,«. • 
Leichengebräuche abzuschaffen o) , und sollten 
diese auch noch älter als S. Methodius und S. • 
Cyrillus seyn. " * Eine 
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IHne göttliche Ordniing mnfs doch auch bey 

flem lieben und dem Tode der unvernünfti^eu 
Tliiere Statt haben ; warum sollte also nicht 
die politische Arithmetik , neenigstens auf gewisse 
Gattmigen derselben 9 B« die Pferde, atieh 
anwendbar seyn? Für Ungern müfslen solche 
Mortalitatstabellen noch ein besonderes Interesse 
haben; theils weil ein grofser Theil des ungri- 
ßchen Nationalreichthums die Viehzucht ist , 
theils auch defewegen , weil selten ein Jahr vor- 
beygeht , wo nicht hier und .da , Tr5tz aller 
; VeterinärAnstalten , das Vieh fallen möchte. 
Sollen doch nur. im walacbischiJlyrischen Gräni- 
bezirke, im J. i8o3, nach Hrn. Demtan (Tb. 11^ 
56q) 6a836 Stück V^eh , ans Mangel a» 
Fntter, nmgestanden seyn. Unter andern könnte 
man auf diese Art, z. B. auch die Menge der 
Pferde erfahren, welche durch das Herumtreiben 
der vielen tausend Rolsmühlen p) , jährlich zvt 
Grunde gehen. . , 

• Die Zahl der Viehdiehe ist in Ungern grofs 9) ; 
das geht natürlich zu. Auch trifft sich's \v ohl 
noch manchmal, dalsdem Reisenden, entweder 
bey der m großen Entfernung der Städte und 
Dörfer yon einander, der Koffer yerlohren 
geht, oder dafs derselbe, ron unwegsamen Bergen 
und Wäldern eingeschlossen, dem hungrigen 
Deserteur mit seinem Beutel, dem szegeny Le*' 
gen y und Walachen aber, wohl finch mitselnem 
JLeben, die Sperre zahlen mufs; nichts desto- 
weniger aber kommen Mordthaten verübt aus 
Raiibsucht , verglichen mit den vorigen Zeiten , 
in den« Gerichtsstuben unserer Zeit , um vieles 
.«ei(enex vor, und die ärgerliche Ge6ch.ichte von 



VIIL Abs. P/Dlicsy« FiiiTATLUsir. ^4g3 

den Menschenfressern in GrofsHönth r) , Terdtent 

Tvohl schwerlich mehr Glauben , als jene, welche 
uns erzählt y wie es mit VergifLung der Brunnen 
in Europa) durch die Juden ' des MiUelaiters 
iSoU zugegangen seyn. 

Es geht kein Jahr vorbey , dafs nicht meh« 
rere Städte imd Dörfer im Ranch aufgehn. 
Durch. Feuersbrünste, ist schon manches ehedem, 
schöne Städtchen zum Dorfe herabgekommen ^ 
und manches ' grolse Borf < sur Pufzta oder 
Telek , zum Acker oder Wiese geworden. Wahr* 
scheinlich ist die alte Ge\%ohnbeit, Stadt- und 
Dorlnahrung innerhalb der Stadtmauer mit ein- 
apder bu verbinden , nebst dem Mangel an guter 
Feuerordnung s) Schuld daran , dafs in den 
Städten , der unaufhaltbare Fenerstrom , den oft 
seit hundert Jahren gesparten Sescen , in einer 
Stunde verzehrt. Und wenn doch endlich nur 
eiK Ende des Jammers abzusehen wäre ; abev 
^ie' läfst sich da sobald Erhohlung hoffen , wo 
das Unglück so oft wiederkommt (die Stadt 
Kesmaik ist in 44 Jahren füiirmal, im Durch- 
schnitt )edesmal zur Hälfte ausgebrannt 1 1 und 
wo Assecuranz Anstalten t) , ^ uiid Blitzablei- 
ter (in Siebenbürgen wurde 1795 der erste 
aufgesteckt ; in Ungern sind einige Aerarial- 
Gebaiide damit versehen; ein Doctor pflant^t^ 
mehrere in ßreznoBänya auf) noch ungewöhn- 
lich sind ? Die wenige Habe des Bauers, und 
der gerioge Preis seiner Hütte , benimmt indessen 
dem Feuerlärme auf dfem Lande ^ Viel von dem 
Schrecken, der für die stadtischen B^wahnet*, 
auch schon deüswegen um dasto unaus^prechlieh 
gröfi^er seyn mufs, je schwerer bey uns aeit ei« 

niger 
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niger Zeit der Erwerb in den Städten als atif 

dem Dorfe ist. Vier "VVande unter einem ge- 
■wöbnlichen Stroh- oder Rohrdach ( denn den 
Vortheil des Habaner Daches sieht man noch 
nicht ein ), aus Kothziegeln sasammen gemauert^ 
oder Ton Ruthen durch flochteiri und mit Gaa^ 
serikoili beworfen, durch zwey Querwände, in ' 
btube , Küche, und Vorrathskammer getheilt, 
ist die von Alters her übliche Arqhitectur der 
.ungrischen Banerhütten; noch dasu sehr 
hänfig , wie s, B. im Wefsprimer und Eisen-* 
burgerComitat und in Croatien , ohne Caniin , 
gewohnlich ohne Abtritt, oft ohne Ga&senRanm 
nnti Ordnung, eiiiander, wie es komait , bald 
mit dem Rücken , bald mit der halben Fronte 
entgegensteh'n. Wehe dem besonders ungri- 
fithen Fuhrmann, d^r im Spat odeir Frühj ahr , 
in Gegenden wo, der Boden schwarz oder ieh* 
mig ist, mit seinen» Lastwagen, dem W«ge 
durch manches Dorf, wohl auch durch manchen 
Flecken, als Lossontz, Szolnok, Szikszö u. s. w« 
folgen mufs ! Schoner und regelmafsiger sind 
unstreitig die. neuen Dörfer im Banat , und den 
Confinien fiberhaupt apgelegt; mit £ri|St und 
Eifer lafst sich die Landespolicey der nenestetf 
Zeit den Strassen - und Brückenbau angelegen 
seyn (obenTh. I , 8.409), und gepila.stert sind 
wohl die meisten Rh.. FF* Städte : aber auch 
unter diesen sind viele zu arm das Steinpflaster 
gehörig zu erhalten; manchen, wie B. Debre*« 
tziii, Theresianopel u.s. w. gebricht es an Stein- 
brüchen , und es ist nicht anders, als hatte 
man Ungern vor Augen gehabt, als in Deutsch- 
land , nur noch gar nicht lange , ein Preis auf 

'die . 
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antwortnti^ der für on» so wichtigen Frage 
chrieben wurde: wie Hochstrujaeu y la 
den wo es an Steinen fehlt ^ anzulegen , 
u erhalten sind " u) ? * ' • , 

cherheit , und Bequemlichkeit ungleich ; 
reo, den Städten Ofen , Pest, Prelsbur^; , 
iU', und seit dem 19 Mars iöo3 der Stadt . 
^ ardein, die nächtlichen Beleuchtungen jr)^ 
d zu Pest und Ofen ^ wo herrschaftiicbe. 
•ehnkutschen y) ^ und schwere Lastwagen 
» mannigfaltig durchcreutzea^ doppelt uotii* 
g sind. 

Lehr als im Osten und im Norden, herr- 
süddeutsche Sitten und Gebräuche im 
sn 9 und besonders in den ungriscben 
5u an der Donau, bis nach Semlin herab, 
che Schauspielhäuser (das uugrische kam 
oben^vor), nach dem Muster der Wiener 
richtet , sind zwar fortw ährend nui^ zu Ofen, 
und Prefsburg offen (die Taxen für den 
tt in das üfner und Pester Theater , und 
eu. Zutritt zu den maskirted BäUen . zur 
ies Carnevals, betrugen von Ostern 180S 
»tern 1809 die Summe ^ou io6ooo Gulden); 
gegen aber trifft man. «herumstreichende 
dianten und, Comödiantinnen , gleichwie 
Iben Hogarth gezeichnet , und Lichtenberg 
eichen Ande^nkens ausgemahlet hat, ver-<. 
t mit hofnungs vollen Dilettanten, an vielen 
i, auvh an der Poper ^ bey Christen, und, 
Qtlich zu Hundsdorf in der Ztps , auch bey, 
uden an. JNoch häufiger empfindet man 
idten das dringende Bedürfnifs von Cajfee^ 
irn^ diesem pracüschen Schulen lur die 

leb- 
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lel^Iose Theorie des Müiaiggaiiges und derfatileiir 
Kiitiste. Das erste und vicbtigste Datum, wel* 
ches man daselbst dem nenen Calender abfor- 
i^ert, ist des Faschings Länge gewalzt i^ird in 
desselben oft nur £q langen Feyernachten , nicht 
nur in Pesl und Prefsbarg , auch ' schon «u De- 
bietzin -, und wahrend unsere grolsstadtschen Da- . 
inen über dem Journal des Lu^ us und der Rlodert 
sich fort und fort die ÜÖpfe brechen^ und das 
Gebinde mit jedem Jahi-e ordnangsloser nvird 
mag neulich . mancher Freand der häaslic)»en 
Ruhe auch in Ungern, das " Sinnreiche in der, 
mit einem Preis beg-abten , öffentlichen Frage 
eines Deutschen woül bewundert haben: wie 
iso genanntehlätsehereyen in denkleinen Städten 
.abzustellen sind^^ aa) ? Es war um eben dieselbe^« 
Zeit als das Wiener iJetzhaus nii seliger Weise im 
Hauch auigieng , dais auch in Pe.st (1795) die . 
Het:^ gesperrt wurde , nr d als in Wien der CasperL 
atnmm blieb, wurde derHannc^vtrurstaach inUngern^ 
der namentlich in Pest bis anno. 1 800 seine Possea 
trieb, abgeschafft. — lu Sitten und Gebrauchen 
ist ayich zw ischen dem ungrischen , und dem 
österreichischen deutschen hohen Adel l^ein merk- 
licher Unterschied ; durch die Bande der Ver* 
tvandtschaft und Schwägerschaft rücken beyde' 
immer näher an einander, und Ort und Art der 
Ausbildung beyder.ist durchaus eiuerley. Aber 
nichts ist leichter, als einen gemeinen Edelmann 
ans Seitk Th^ifsReyier , von einem andern tn 
nnterscheideti^ der auf seinen Gütern , in der 
Nähe zu Wien oder Test wohnt. Diesen er- 
kennt man bald an Geschmeidigkeit, Politesse , 
und franaösischdeutschen Sitten « im Hause und 

aufaer 
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ftufser demselben; tey jenem sind Gradheit, 
Gastfreyheit hb) und Einfachheit characteristisch: 
beyden aber ist lieiXse Vateriaadsliebe , lebhaft 
tes Famiiienlnteresse cc)^ und spanisclreiigli- 
scher Nationalstols angeboren. Sogar der Bauer 
im ehemaligen Pannonien sticht stark ab von 
dem Gnlvas, der nin Tohav und Debretzin das 
Vieh herumtreibt) oder über den Weinberg die 
•Waohe so hielten hat« 

Epoche in der Geschichte der öffentlicheil 
nnd häuslichen Policey in Ungern, werden die 
eisernen Zeiten der Theurung und des Wuchers 
machen, mit weichen das XiXte Jahrhundert 
'anbrach^ and weiche mit zunehmender Schwere ■ 
die sterile MeoschenCiasse drücken , die. nichts 
als Bachstaben producirende aber ganz zn er- 
drücken droh'n dd). Weit besser schicket sich 
in die Zeit der Handwerker, besonders in den 
gröfsern Städten, und am allerbesten ist tvohl 
daran der Landmann ; daher denn aach , wahrend 
alles dem Gesetze der Sparsamkeit zu huldigen 
gezwungen wiid, Zu genaue Wirthsciialtlichkeit 
kein Vorwurf ist , der den gemeinen Unger 
oder Walachen trifft; obschon derselbe manch- 
mal für seine Unvorsichtigkeit hatt hat biifsen 
müssen. — Auf Gastgebotlie scheint man über- 
haupt in Un^cern von jeher einen groi^en Werth 
gesetzt zu haben , und man erMaunet über die 
Gröfae derselben, wenn man in mancher attea 
Hauachronik , die Menge von Mundvorrath be^ 
rechnet, welchen man bald am Hochieitstage , 
unter Glückwünschen für die Zukunft ee)^ bald 
zur Key er des Andenkens an einen Verstorben 
nen, von den^ oft aus alleif Ecken ^ wie zu 

Uttfft. Statut. III. Thl, Ii, ei- 
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einem deotsche^ Turnier, HerbeyeiTenden ver« 

«ehren iieis JJ); und doch war \ üllerey nie Na- 
tionallaster, gevvils nicht seit der Zeit, als das 
franzofiischdeuUche TafelReglement bey unsera 
Grossen Eingang fand gg) ; und den Mangel am 
Stoffe vvürde* der ge Wils sehr bald inne ^rerden, 
der uns eine Geschichte des Dursts der alten 
Unger, oder einen patriotischen Bey trag zur 
M^thyologie derselben in gegenwärtiger Zeit, 

bald nar schon der Reiche ohne: Geits am 
Fleisch imd Wein sieb' laben wird bh) ^ möchte 
schreiben wolFn. 

Auch in der Liebe scheint der Un^er , vor 
den iibrigen Völkerschaften des Reichs , Trotz 
mancher nnsüchtigen.Scheltworte» weiche die 
Sprache hat, delicat s^u seju.. So sehr als unter 
den Magyaren , besonders, auf dem Lande , ist 
nirorends der vennisohte ümsrano: noch ledisrer 
Personen eingeschränkt, und in Beziehung auf 
eheliche Vertraulicbkeit ist's der Bemerkang 
gar nicht unwerth , dafs der letzte Bauer , der 
seiner Frau nur in der zweyten Person zuruft , 
gut orientaliscii Herr heifst, so oft ihn diese an- 
spricht. Zärtlicher ist der sanguinische Sloyak ; 
unter den Deutschen geht's aum Tbeil su, wie 
unter ibven Brüdern , wo Rockenstuben , und 
Kooiin- und Probenächte zum Theil noch üblich 
sind ii) , und den Walachen wäre es ^ar bald 
gelungen, ein, wie man anfangs glaubte, be- 
wäbrtes Mittel (Astragalus exscapds) wider die 
Krankheit su erfinden , an welcher ( nach Istvanfi 
p. 5o. ed. Co). 1622) eines der frühesten Opfer, 
Cardinal Friedrich , Bruder des ungr. Königs 
Wiadislaus iL starb, und wider welche man 
sonst nur das Quecksilber für speciiisch hält. 
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Höchst ermüdend , oft lödtlich , ist der nni 
gVische NationalTanz («Is s;ar nidit schön be- 
schrieh Hetiselben der Schwabe Siephan OehlacH 
im Tagebucke beym J. iS/^; voitiieiihaiter ist 
die ZeichnurjfC davon in deny Hist, poUt* Journal 
fUr die Erblandei B» h S. igS), bey 

welchem das Fraaentiminer gans entbehrlich, 
und der ganz Natur, höchst wahrscheiulich noch 
aus dem Lande der Baschhiien mitgebracht 
tivordeu ist. Strümpfe und deutsche Schuhe 
passen dazn freyliob gar nicht; wohl aber di6i 
ungrische Männertracht ^ welche beym Pferde- 
steifen nicht hinrlerlich , zam Ilul-idienst sehr 
bequem, auch wirlilich schön ist (schöner als die 
fVauenkleidung ^ sa weicher die steife Schnür« 
brüst mitgehört)« and sichtbare Sparen des or- 
al ten Ziiscbmtt*s iioch jetzt ah sich tragt. Bein- 
Ideider aus einem Stucke Tuch, von den ilei- 
schigen Lenden bis zu den Knöcheln hinab, die 
jede Muskel genau äusdrücl^enj sind dabey we- 
sentlich, und vielleicht, dafs manche!* Beobach- 
ter, es senfjtend unter die Zeichen der Weich- 
lichkeit und IN'ationalEntartung zählt, wenn er, 
"wie es jetzt seit einis^er Zeil in l'ngern unter 
der hohem und mittlem Menschenclasse ge- 
schieht, steyei^cbe Hosenträger sn Hülfe nebmeü, 
t>nd den Umnger in weite Bauchhosent einge- 
kleidet siebte Seht alt ist auch der Ürspiung 
und Gebrauch des Gürtels, der jetzt von Seide, 
gewöhnlich mit Silber oder Gold gestrickt ist.* 
weiland aber ein Gurt aus Lede^ > oder WoUd 
war ^ der das Hemd 4 oder deil Rock des flie- 
genden Reuters über den Hüften fest zusammen- 
hielt} nnd wer erinnert sich nicht beym Pelzen 

1 i a der 
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der um den Rücken vom Hals herabhängt an die 
Tbierhaut^ welche der alte Unger nmwurf , nnd. 

die bis auf den heutigen Tas:, auf dem Lande 
noch nicht überall ganz aus der Mode ist. Znm 
Gaiakleide der VermÖglichern gehört auch noch 
der theare Zobeläalpag .(Hat); wie denn orien- 
talischer Luxus, am fUeide und am Retteeug , 
wenn gleich nur schon seltener, blendend sicht- 
bar ist; und NationalHleidungstück der Bauern, 
war ehedem und ist noch jetzt zum. Tbeii, der 
hohe eylinderförmige Süveg y den aber der runde 
Filshut (Kalap) nach und nach su Terdrangen 
droht, — Fast durch a:an$ricr wird bey allen Classen 
jetzt wieder vieles auf den obern Lippenbart 
gehalten ; aber die HauptHaare in Knoten ge- 
flochten, und über bey de Schultern herabgelas- 
sen, sind nur noch in dem Innern des Landes» 
unter dem unmodischen LandvoIUe anzutreffen; 
denn die übrigen alten und jungen Herrn , und 
Mütter und Töchter, ha^en seit & Jahren, an 
der Tonsur,, welche weiland nur Sclaven und 
Hlostermönchen anstand, Wohlgefallen; sogar 
die Borslenfrisur verliert sich nach und nach, 
nur vorne bleibt vom längeren Haare etwas übrig, 
um <jUe Stirn su decken, oder welienförmig ge- 
dreht , dem andern Geschlecht wüdschönes 
Anssehn ZU Terschaffen« Unter andern mnfsten 
die Wappenbilder seit dem XV. Jahrhundert , 
dem ungrischen Aiterthumsforscher, der eine ge- 
lehrte Geschichte der Kleidertrachten , und ihrer 
Veräddernngen in )f dem Zeitalter kk) zu liefern 
Lust hätte , gute Dienste thun. 

«) S* Johu h e. und 4ie oben in der Einleitnng Th. I, $• i4 ^^S*^ 
iulirua Bücher» welche vieles entheltenj wu nur «uC 

einem 
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eiDem andern Wef« » anch dan un^. PoliecjrBaliörden« 
VDd dem Protonedicnt Von Ungern aU Ricbttdinttr «nge- 
tendet wird. «M. Theretra irerbotli in den Calendern die 
Tage anisnseiciinen « welche entweder mit Unglück tchwan«» 
ger anrocken« oder an welchen ee wieder tu medicioiren, 
•ich tchröpfen zn laisen, und Haare nnd Nägel absntchneiden 
raihsam wäre. Zur Ehr« der grossen Königinn ^ und 
seiner wolilvci dienten Verachtung, setzte Charlctan , der 
damalige Iiaaber Calendermacher , vom J. lySy angi;Iangeti 
bis tief in die siebenziger 3ahre , und das zwar dem Ti- 
tularCalender , folgenrle g^ar sehr possierliche Note vor: 
Benevole Lector ! Ad Maadatum Suae Sereoissimae Re« 
9t g''^^ IMa ] es tati.s Jtlariae Theresiae Anno 1756. die 36. Ja- 
nuarii ; c Im])ostcrum in Calcndai in quibuicunqiic 
Sectio/ies f^ena/um f ö'qualißcationes y Medicamenta, 
item Capillorum ^ Unguium abtciswnet , tandem 
Dies nefasti', Typo mandentur. Idee notnm sit lectori 
benevolo , ti similia legenda hic non inTeneiit ( obtem- 
perandum cnim est Mandate) Causa autem alt» nuUa{f) 
est. Vale'*. Wie die Sache eo die Sprache. 
b) Auch anr die halbe Hoffnnng auf Nahmng nnd Schoha , 
iit hej dem ifemeiaen Manne ,* der »ich nicht lange sn 
' hetinnen pflegt » dai grofete AnfinnnternngiMittel •ich'' ein 
IVeih an nehmen « nnd gans geht dieie HciTnong in Ungern 
in Erfnllnng « wenn Adam graben » nnd Eva epinnen 
mag. Leider 9 reifet aber dahingegen anch in den nngri* 
echen Städten j hey gewifeen CUeeen von Meniohen , der 
freudenleere > obgleich nicht immer tadeintwerthe ^ Hage« 
ilolziatj mit jedem Jahrzehend stärker ein, und es scheint 
daf» auch der Witt wen , oft noch in den ])eEten JaLrt-n , 
an ninnchen Orten fast zu viele sind, ßej den uagiischea 
Protestanten ist die Eh© im dritten Grade der Verwandt- 
schaft Vrlaubt , und das Band ungcraihener Ehen wird 
manchmal, noch ehe der Tod den erwünschten Mitder 
macht, gänzlich aufgelöfst : aber noch angstliclier als bey 
den Catholiken , wird in der griechischen nicht iinirten 
Kirche , dnrch Blutsfreundschafts - und Schwägerschafts- 
Grade, das Gebieth der sonit erlaubten Liebe eingeschränkt^ 
nnd den Jammer de» lettten türkiachen Einbruchs bej 

Me. 
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Ufhadia und CaraMteliM , muftteii j«iit Alt|^lk*abtgtn mehr 
alt doppelt fühlen, w«lc1it in jener Verwirrang, ««tweder 
4ureli di« ßarbareii ihrar Bkehülfian - beraubt » odar von 
, diäten tehandlieh ▼•rUtaeo « die firUnbnifa »in den AroieKi 
fhetfcber Lieb« ibr Uagliiek sk -rarf^caicn « nicht erhalten 
b«0ttteaj| vttod um nichla beiaar, sian^'a den Oränsa^« 
welche |n dan latztan 19 J«br«b an« den wiedaxboblteq^ 
weilen Feldzngen surüebkehrteni« nnd iQ. ihrem Hava« 
vmacbnal daa aichtbare Gegeptheu antrafen. Ton der Pene« 
.jope. — W<« in Aegjpten» gedc|I|t 'bigr «ni r Wb obn« 
Wartpng , der Samen Abrahama, 
f ) Fürat Gabriel Tcn BetElan balte die Waaaera'uabt » ar tiefo 
•10h 7om Scharfnchter opeHren , nnd starb ( 1629 ) i» 
« . HenkersHänden. Verzeihe man diefa seinem Zeitalter: aber 

unverztihlich itt*f , dafs derOfner Scharfrichter, noch im 
3. i8o8j wider die Zudrioglicrikeiien des narrischen Hau- 
fen« , Welcher ärztliche Hülfe und Entdeckung gestohlener 
^ SaeheQ hty ihm «uchte , öHentlich zu proiettiren sich gc« 
^öthigt fand. Ofner 4^611 ung; \ii der £»e^Ug^ I4o. 60 
un -l 69 , i 808. 

fO ArffUQcio. Unter 4ieiem ^«iunen gezeichnet und beschrie- 
ben > kommt dieaea Gebaute auok in de^ Mn^yelopädie 
von 1. G KanniTS vor. 
f) Die Synode 'wurde gehalten zu Vefzprim im J« kSiS« 
£iner vop den daaelbst gefafate« Scblütien lautet «lao : 
illf praTUa abntna inolevit , qnod parentea » qooa gl« 
»9 t^^^» propriain peraona» en detidia i^w «t/fpKimunt ^ 
^^ ft com acriptnm aii : nepo carnem avaqt odto. b*be«t j 
i». P^M*^9^^ ^ona|itutiona atatttitur, qu^d aingulia diebna 
^9 domioicia f rchidi^eoni » vicatr^kidia'eoni , plebani , ei 
^ £^cleaiar|im r^ptofea, pfroc|iianoa fnpa moQfai^t et in* 
II dicant« nt infant99 in le^io »ejcum n9n imbeant^ nec 
^p^teneanif et ai omaino aaf eaaitat nrge«^ , aecnm inlect* 
9, eoa cum omni diligentia ft pei timore babeant, et ben« 
cnatodiant*^ Pimri I. e. I, tSi. 
J^) D.. MajrmMtn xn ^periet ^o\l d^n Armeniern die Inecn« 
lalion der Blattern abgelernt ^ und im J, 1717 den ersten 
1 Versuch an seinem Kinde gewagt haben, VESzPBK.'fi ßio^ 

^ra^hia Meäicorum IIung<triae. ^enl. I, pag. i55. — 




. -ci by Google 



VIIL Abs. Policsy» Fjutatuebin« . 5o5 



Das Etmmpfeii der Pocken doreh't Hintinurichlackeii , 
soll unter dtm Laudvolke Jii«r und da ieit undanklichaa 
Zeiten kar -geurölinlicli. aejii. . 
^) Zu Oravitc« i« Panat iaoeulirtt man in Sontmar 1794 
h^nzig Kindarn dia naturlickan Fockan» und untar dtaikn 
starb mcht »akr als ain eioriset ; dagagan abar atarban 
Jim und um in dar Nackbartobaft Tautan^a » am Gifta der 
naturlickan ' nicht aingairapften Blattarn« So bagmb s. B. 
der iKralacbischa Pratopop id Waradia bia sum «8taa 
. Septvnbar a56 Laichen , daran Zahl in s;awöhn1ichan Jahren 
nicht über 60 9Uigt 'j zu Wertchetz« wo die catholiteha 
Pfarre an 5coo Manachen zählt« «tarban in eben dem 
Sommer an die soo Pfarrkindei* von der Pockenepidenira 
angesteckt. In der tvan ^tlischen Kirche zvt Szarvas im 
BckeacherComuat , vviudea durchs Jaiii' *7y4> gelault 3^5 
Kinder, begraben wurden 1036 Leichen, daranter647 den 
1 ockcntod gestorben waren j in dem an die isooo Menschen 
in sich fassendpn giofsen Dorfe BekesCsaba ( es ist das 
jrroTstc in ganz Ungern )j trug man in eben dem Soinmer, 
an manchem Tage 16^ 18, 20 ^ einmal si an Blattern 
gestoxbeue Kinder zum frühen Grabe hin ; und- im J. 1796 
•olien (nach der Siebenb, Quartahchrift V, «81) in" 
einigen walachiichen Dörfern deaHunjaderComitatt, durch 
die Pockenseuche j alU ^Kinder Ton 5 Jabran «bwärta rein 
we'ggcrafft vvorden sejn. 

Der Gedanke dam D. Jenner «a Ebn» jalirlicb ain frohaa 
Kinderfest zu feyarn (in Brünn («tehab diaaaa im J« 1808)^ 
ist gerecht und löblich. . Eine Dank- und EhranUünsa zu 
'Berlin geprägt # tatzt jene nnvärglaichlicha Erfindung (sie 
ist unitrcitig mehr werth , ala die Erfindung dea Brennt« 
waias und 'der Guillotine) auf den i4tan May^ durch 
dcften Fejar also die WinterPatrona « Sanct Nicolaue und 
Sauet Blaitne« nichts yerüeren wurden. — In Geiterxeich 4arf 
kein Kind in ein Erziehungshans aufgenommen» oder mit 
einem Stipendium begabt werden , wenn es nicht die 
Blattern gehabt , oder mit Schutzpocken geimpft worden 
iit. üe^trage zur Geschichte der Vaccination in Ungern 
linden sich in des Hn. v. Scntmus Zeitsclii ij l r.wz und 
^Ur Ungern I, 303.3703 II» 76. 94- «ß^i * »25> «44. 

*} In 
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i) I« Ungern sind (Ag^raili niitg;eza1t1t) ii Dospitälpr der 
" gMiattnten Barmherzigen Brüder , deren Zahl vor 5 Jahreo, 

• «nt 'i5 Piipätern tind i34 Laien, bettand. Dieselbe« 
nahiaejn im Jfihr« t8o5. 4599 ICrtake «uf {Pr^b.^eitg» 

■ l^o. t « 1606 ). Ftfr weiblioiie Krank« aoricn die Eiitabetht" 
rinnen in « <KrankeBb«D«ern » su Ofen nad sn Pr«f«1>nr;; 
/ in dem enutWL wurdeq durch'e !• i8«9 Verpflegt itdft 
Frauen stornier. 0/>»tfr Zeitg. Ne. 5. und 6 , 161 o*^ 
|r) Die Cinkfinfte •eiuiatlteber in Ungern bettehendea Amen^ 
• fuid Krenkenkättier tind aiebt grSfeer, «Is die Binkänft« 
des eiasigen , frejlich weltberühmten ^ lolinaHoipiule av 
Wnr^barg; dieee betregea jMirlicb leoooo, jene lieredb* 
aete man , «btr noch im 1791 , zu 101806 Gulden, iron 
tvelchen Fl. 6or)04 den Städten zogehörten. Um eben di«« 
selbe Zeit betrugen die Capitalien sämmtlicher WauCii' 
häuser in Ungern und Croatien Fl. 6io85a. 
I) D. Haffkeh s ( er nannte sich in der Unterschrift Ge* 
schwornen Leibarzt der Konigl. Fieystadt Pest*') for^ 
schlag an das Pest er Publikum , zur Errichtung und 
' Vnterhaltui.g eines zweckmaj'sigen Krankenspitals. 
J*est 1795, 175 S. Der Vorschlag wurde gliicL.irher Weise 

• erhört, und dee aeue ttüdiische Hospital zu Pest, dessen Di* 
rection der nun Verstorbene Vcrfaaier übernommen batte^ am 
FfiDgstmondlag 1798 feyerlich eingeweiht. Die ^pwilsen und 
zufälligen Eiaküafte «ieeeelben betrugen im J. ifilo Fl. 4sod7» 

la) Im Herbete 1794 W«rea im Znebibause xa Ssegedia 80 
Weibeperaonea j fatt lanter Klndermörderiaaea * nad ToU« 
ttändig war bier die Saaimlaag doch gev^ife alfht. 

I») Zu Temeever« wa eiae der grqfatea Apothekea ia gaas 
Uugora Jitt Mrardea in Aalaaga dt e Septembers 1794$ täglich 
17 bie 18 Ffuad Chiaa verkaufit; fr^jrlich waren bt den 
Caeemattta aa die i5oo gefangeae ^rancosea einqfiartirt ; 
liad für da* kraake Mltitir ia «ad am FetCi wnrdan im J. 1809, 
vom Aafange dee letstea Krieget bi« sum itea December« 
ia der Peidapothek« dat^Ultt » 70 Ceataaf Hafinaantcbar 
Tropfen ausgeschenkt. 

p) Tch sah lim die Mitte tle> Septem])ers 1794» einem sehr 
atisehnlicheii O rie des Temesclier Comitat« , das Cadaver 
eines grof^eu und fetuii Mennes, der aui hitzigen Fi»ber 
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'gtitorhfn w«r^ mittan ia der tehöiien Kircliet «w«r im 
Sarge, jedoch «vf^cdeokt Uegtn ; j«der, der den LetcHen- 

zog mit^rniacht hatte, gieog bin, .ttiid. drückte auf das 
Gesicht des Erblafsipn den letsten Brnderkttfi ! Auch niuea 
ja dea uDfff. Stkdten find die Gräber nor dea Grieehea 
udd Serbleni im verwehrt ( in Peit wnrdett diete erst 1« 

' .Frühling 1810 «hgeichalft 1 ; und offVn wird voa dicien 
der Sar^ eingesenkt , weil schott im Grabf , die priester- 
liche Salbung dos crblafstcn Lfichnnms voi sich gebt. 

p) Kur allein in der Stadt Uebretzin »md an die 100 Pferde« 
mülilen, und in N^iregybaaa und dessen nahen Umgebun- 
gen zählte Seipp auf seiner Heise 5s5. 

(|r) Eine sebr lehrreiche Hanptverordnnng wider die zahlrei- 
chen Viebdiebe in Ungern , wurde durch den Königl. Skatt- 
haltcrejrath unter deili ei März 1794 pnblicirt. Dasintimat iat 
gedruckt nnd 9 Bogen stark. £iaen sehr durchgedachten 
krefrrollen Anbang zu demselben aber j enthält ein ebenfalls 
gedmektes CircuUrIntimet vom 16 Nov. 1806 No. 170S7. 

r) Es -rerdient darüber nachgelesen zn werden GekttWAUii'e 
ffi4tcri»cher Fer*ueh Über die Zigeuner, 'S. 48 und 
' ^^^^%' aebil dea Bejiagea* 

«) Sehr viel empfehlendes hkt die neneste |;edruckte Peeter 
FltuerOrdnung ; ein Auszug ans derselben mit einigen 
Anmerkungen von mir eingeiandt, steht in den flsf tfr/ö/i« 
di9ehen Blättern, Ko, iftoS. In der That aber Ter- 

' ^ dient auch jed^r geprüfte Vortchhg > die fürchterlichen* 
und dessen ungeachtet > durch den Leichtsinn und Unacfat- 
tamkeit der Menschen , to hmiß^en Feuer»brünste Von 
nmcrn Wohnungen ab7iiha!tLn oder zu dämpfen^ alle Be- 
berzigung. Erfand doch Franklin sogar die Kunst dem 
Blitz die Bahn 7U reichnen. — Koch ist die Asche kaum 
erkaltet, m weicher nacheinander, die Städte üedcnburg , 
Prefsburgj Scfaemnitz , Zehen, Ofen, EriekUjvar u.i.w. 
noch vor Kurzem lagen^ und kaum hatte die grofse Brandstätte 
in Debretzin vom J, i8e« zu rauchen aufgehört, als ein neuer ^ 
Jammer nnd £Icnd und bittere ArmnthTerbreitender Feuer* 
Strom, sicbv eben dieser Bogen gereizt warde , über 
Dcbretzin ergofs » und weit mehr als die Hälfte der un- 
f lücklioben Stadt ein Rauli der Flammen wurde. - 

0 Da- 



5o6 III. Thsix.. Ungxhns Staatstsewaltuno^ 

t) D«roa iiiiich«!! jedoch dt« logeiuiiiauii XIII. Zipter 5tä4k« 
ein« lübUeli* Aatii«li»e, Sin« BrAndAiiecaranzeats» be- 
stellt dasellist tcho« leit de» Jahr« i^5*. Die Betehä0ei^» 
• Keit' dieser ttbcrell wiitiiebensw^ttheii PoUeejenttalt, Ut 
liescliriebeii ia den ^ns§igen au* §ämmti£ehen K» K*. Erb" 
iändern int de« Jelir 1775. S. S80 folfS* Was in man* 
cbea andern Städten gelegcntlidt blofs der I^euerca^sm 
sniliettt, ist aneh blofa la ftejwillig^a *ö«ben fSr Ab(t* 
brannte beatimmt. 

ü) Die Preissclirilt von der Academie der-WW. zu Göttingem 
gecröut , »teilt im JVeuen Hannoverischen Magazin im 
Jahrgänge 1788, S. 8a folgg. 

jr) Die Hauptgrajsen in Ofen werden seil dorn 9 ISovember 
1777 , in Pest aLcr seit drra i Januar 17QO Abend« be- 
leuchtet. Im biublms: ]8io 1j rannten ZU Ofen 585 , zu Pest 
711 Laternen. Hier kostete durchs Jahr die Untci Im Itung 
einer Nacbtlat.erA« Fl* 3i ; dort gaii van aui den Ji^renn- 
ttoff aller zuiammen aus Fl. is5oe» 

y) Lehnkutscher zäliUe man 1810 im Ma j j zu Fest 116, zu 
Ofen 101 ; in Gange wäre« jedocb weder hier noch dort 
atle insgciammt. In Prefsbarg waren xn Anfange des Reicba- 
taget i8aa» i9i LehnkatieherNnmero, 

#) Sebc aaobakmungs Werth ist das fiejspiel der knrEeit und 
Bündigen GesindeOrdnnag (RendeUtek a' C9eUd tar* 
td9r6l^ welche das BiharerC«mitat im J. 1804 statnirte, 
und sn Grorswardein.i8o5 auf le Seiten in 8. drucken Uere* 

0a) In den MernburgUchen ^nzMigen waren so Dncatea 
auf die beste Beantwortung dieser gar »icbt uaaiitzen Frag* 
geietst , und in einer anMerordeatliehen Versammlung der 
^eaäemiß nät glicher fFwenwc haften au Erfurt^ am 
14 Mars i8o5. wurden -von dieser zur Beurtheilung er* 
Wifhiten Behörde unter 58 (auch aus Siebenbürgen) ihr 
zugesandten Antworten, die der HU. I- C. H. Eck und 
C. Bougine f welche den Hauptpreis theiltea , gecrünt , 
und dtni Hu. A. fVeinri ch der Nebenpreis von 8 Ducaten 
2uerkanut. Neue Hg, deutsche Bibliothek ^ ßd. XCVIII, 
S. 58. XCIX, S. 24?. 

^.h) Der iranrü». anonyme Verfasser der Memoire* du Comte 
^ellßin Nikioe %ej^% bejm iahrc i665 sehr wahr: Dana 

toutc 
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lovto 1« kante Haiigri« , dm mAw c[a*ea Tranitilmie , 
49 l'en ▼•jag« tanr mettrt la «nain i Itt' bonrte ; car aoil 
fenleäieat cbäs la Noblette.« maii «-* oa troOTe par tonC 
„ la nsppe miie» et 1' Habitant tanjovri- pr^t I rtfgaUr , ca 
9, qu*il appelU son bdte » du mieux -qii'il Itti tit poiri« 
• eela tareit fort eomoioda , t*il ao ^oit da ndma 
en Franca Z« Uugnen iit et »iebt« daft das Ga* 

tagte tcbon zn »btolet* und baut nur noeb eur Hälfte 
nvahr tey : aber zür Hälfte wabr itt et "doch noch;, weaa 
nur der Reitende mit dem zeritreuten Landadel ia Ver- 
hältnissen stellt, oder, wie Townsou , giütig^e Adressen 
iruLbrii:gl. Sonst sind Ire^lich manche Gi^Lerbesitzer durch 
Schaden kluger geworden , und wohnen cnuveder nicht 
• gern au den iia uptstrassen , oder ziehen wohl lieber gar 
7ur Stadt; und wo sonst im Dorfe nur ein CasteM ohne 
Gasthaus war, sieht man jetzt manchmal ein Wirthsliaut 
nahe. zum Castell cialadend olicn &lcha, 
Cf) Unter Aristocraien kann diefs aber auch wnhl nicht andere 
tejn i daher et denn auch für nichts -weiter als Ueberre- 
dungs Licenz zu halten ist« wenn der Coloticher Brzbi- 
•chof Paul Szichinyi an Franz Hakoczi , um diesen zum 
|>*rieden zu bewegen j den a$ Jan. 1704 tchrieb : immo, 
cit eatranea rtrlinquanint » apprsae nota ett Celtitudini 
. >»' Vettrae plebtt Hangarae>f aniateiniteh aber tchlau« wie 
ettoheint» itt hier dat ma|[ya^n^p übertetzt) ineonttaa* 
lia j ia ohediendo duritiet « >et pnbticae. ac conniaoit 
j, fei» di^ui priratae inbiat» neglectos«*. Den Brief nahm 
der Poniherr Katoka auf ia die Eccl, Metrop. 

Cohcs*- P. II. p. tSo. dehelbe ttebt auch in den JEpi' 
•tolh ^rehißpUeop^rum Oeorgii et Pauli SsietiHyi , 
herantgegeben ▼oa l. F. v. Miller. Pest 1807. 8. No. XXV. 
4d) Möchte also doch ein# recht lani^e Dauer dem P^nsions- 
- Institute für öffentliche und i'i iv uLieaaite beschieden «eyn, 
welches von Sr. Majestät genehmigt, sich dtr Oberaul- 
sxcht des Ktiu. Staithalterejraths freut , dessen Schöpfer 
'und Director der ungi. Hofkammer RaitOificisr Hr. ' ^u- 
gustin Jlolische ist, und welches s^-it dem i Januar 179'^', ' 
jr'f^chwie e» dtr ungr. Slaatscalender , die jährlichen Üfaer, 
^ei(ungsbUiter4 pnd die tibon pentioairten Ind^ridnei^ 

. ain» 
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•ntwtiita« in Tolleni Gan^ Ut. Der gedrocktt FUn s» 
^emtolben kumUteiititck aut «intr .dvnttcliM Ue1>trt«tsnng 
heran« , unter der Aafecbiift \ O^neralia Frineipia Iiutl* 
tuti Pfntionali§ pro Qffieialibu* (CirilBeante) eorunt" 
qu$ viduabu» ei »rphani$ proUbu$' in Regno Hang, 
•erigendi, ejetradatu per R, Uolticsb , Cam. Reg. 
Ifang» jiuh Rationum Qfficiuiem: Bndee 1796, 4. 39 S« 
ee) AU im J. 1736 am 12 üov, Graf Anton Erdödy mit 
Josephine von Erclödy Hochzeit liielten , lieferten nacli altem 
Gebrauch, t!ie Baia lu vou 4 ilerrsclialtexij ein fjohes HocR- 
* zeingeschen^ Naturalien (die Herrschaft Galgotz unter 
«ndern 2000 Hühner) zur graflichen Küche ab i und über 
diese Gaben ^ foll'n vorh ooooo Oulden darauf gegangen sejn. 

^^),J5eym Leichenschmauae de» Falums Georg Thurzo im i 
1617. auf dem Schioase Bitsche im TrentschinerComitat , 
^vurden vom i6ten bis si Februar aufgezehrt: 10 üclisen« 
i3 Kälber, jU Lämmer, 54t Gänse, 69t Hühner und 
Kapanne, eine Men^e tob Fischen, Wildpret» Butter nad 

» Honig; loi Kübel JVIeht^ 4 Kübel Paatetett • und Torten- 
luehl« 1600 Eyer, «5/ Eimer VVein j 114 Eimer Bier , 
a65 Knbel Haber , too .Wagen Strob , 60 Wagen Han 
und för la Gulden Kertsen. — lai XVI [I. Jahrhnndert aber 
war TjelUieht heia Leichenbtgäagntff^in Ungern sahlrai* 
eher t kostbarer « aafi feierlicher , alt jene Bxeqikiea 
warea » welche im Jnnint 1744 für den Grafen Alexander 
Karolyi, zu Kapton im SzattbmarerComitat gehalten worden 
tind. An Statt der Olympischen Spiele gekaa in Ungern 
die Tokaier Weiiilese , und , in Siebenbürgen wohl noch 
txm etwas mehr als bej uns , die schon Ton Homer be« 
«ungenen laferien. 

g^) l in .1, 1677 gab der p^eheime französische Charge d'affai res 
am Hofe des Fürsten von Siebenbürgen den ersten Staats- 
beamten daselbst ein Feslin; Nos Tratissil vain? fuieiit 
t'loanes de ].i di\ersite des Services ( K. Matthjas Cor- 
vinui afs noch ohne Gabel mit den Fingern ; Gal. Mart. 
Cap. XVIL) et des difierent mets (so wie zu Matthias 
Zeiten alle Speisen, werden auch noch jetzt nnter,dett 
armem Urungern die meisten in. Suppe eingemacht, wohl 
auch stark gewürzt. 1, o. ) «,que Ton y seryii, et qui I«nr 
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«j ^tOMnt ponr U plupart inconitas {Jliemoirät du Comie 
BetlemNikh» beymJ. 1677). Vbn den Franzosta larntea 
UAMra La^daaUaU ^awift dit Namaa vieler Speiten«. 
«aok die Sulcen keaaen} reia fraasoeiecli weaigtteae iit 
der I^aaie dee nngritdieB; Gericbtee Ccthonja, Fraazosea 
haben das Verdieast den deatfchea Groftea die ^]gjrv(sett 
GläTser, und den ewigen Dnret abgewöhnt xa haben; aueli 
in Ungern ist's nun beynahe allgemeinee Gewobaheitsge- 
»etz , die ZsU cicr Mahlzeil aus2;cnomnien , keinen Wein 
ZQ tunken, insonderiieit seit jo*. Aollci^s Zeiteu, der 
unter M. Thcreiia Personal war , als durch welchen die 
französische TafelEticiuette , auch unter dem mittlem und 
kleinem Adel erst recht gswuhnlich wurde. Gesundheit 
zu trinken ist nun ebenfalls unter uns keine MoJc mehr; 
* wider allen Wobleland aber wäre et Tollends , nach eia- 
gescblärftem tdiwarsen Caflee^ den man xam Schlüsse des 
Mittai^nahU^ dem -Gaste bisher antrug, nacb Wein sieb 
umzusehen, uad aar der Ma^entchwacbe wegen« wird 
dann and wann Toa abg^esogeneni Getritnke noob etwas 
ftngeeetBt. Möge die Nacbriobt bier . noeb einen Flau 
beben , dafs als die Obergeepane Ungerae aaf den 10 Sept. 
ido6 nacb Wien bernfen wnrdea « dieselben sant entenmai 
die Ebre betten , »it Sr. Majestät dem Kaieer an einer 
Tafel sa speieen« 

M) Als ieb dieeee eobrieb (aafOitem 1810) wnrde datPfnnd 
■ Biadfleiicb in Pest auf t6 zr. erböbet , ( ale dieser Bogen 
am 90 April 18t 1. in die Presse gi^n«; auf xr. 38), und 
ein Eimer leichter Pester Sandwein wurde mit 40 his 60 
Golden bezahlt: aber des cate^ox jsthen Imperativ'a der 
Sparsamkeit ungeachtet, nahm doch ein Gasigeber ( Ixe- 
staurateur), in einem dem HatvanerThor in Pest nahe ge- 
legenem Garten, für Speis und Trank, jni Sommer löio« 
wie mau erzählt, baare aSoooo Gulden ein. 

<i) Ich kenne einen Ort, nicht weit von der türkischen Grk'nze^ 
er wird bewohnt von ungefähr s5oo Seelen, darunter 
sind G65 Walachen, und 1800 Dentsche meist bürgerlicher 
Herkunft. Unter den letstern zahlte man ins Jabre 1793. 
1 1 unc beliebe Geburten : degegei| wnrden bey der angriscb* 
leformirtea Gemeine za SzabadSsalii in Kleia Cttmanteil 

an 



an der Lsnditrastr^ toh 1788 hU 1^9^» folg^Hob Ja 6J«lir«rf 

inndci getauft, tind unter diefea waren mcfat m«W 
TiTf 17 Jungfeikinder. Zu Caschau iit bey den Befornirteir 
icflcs i8te Kind e a ui.ehelichcs , in Schemnitz überhaupt 
das 5516. Zu Dehittiia staibt^n am Ende de» vorigen 
3ahrl>unclerls ina Durchschnitt von 10 Jahren, jährlich 1127 
rcfoiuurte Christen ; iialer den vc rsio rbcnen f.ind ich nur 
8 5/=^ uneheliche Gehiirlen angemeikt , für deren Lcbeu 
man doch sonst eben nicht zu iogatiich bekiimniert ist. — 
riach der Berechnung deutscher Schriftsteller war schon 
vor 10— 1» Jahren, unter den ncugcbornen Kindern « in 
Leipzig das 5 ^/iq» in Jena das ^te , in Halle das 8te > m 
(^Uin^ea das lote^ ia München das 4 V^te , und in Pe- 
tersburg atir daa ß/te ein iineliettchet« Wie^ viele ixi dem 
«getenten Pest» von Ehern' ohne ▼orhtrgegangene jprieeter- 
licbe Einsegnung jährlicli geboren werden ^ konnte ieh « 
aller Mitlt« ungeacbtety nicht «rfehres. 
ick) Därntchufomm bemerkte xn Anfange dee XVI. Jehrbna« 
dertf an den Ungern kurze Röcke uali enge Tateben ^ 
die wenig fatienmügep nnd derVerfasaer der Mimoire* 
du Cümtä Betlem ffikloe bezeugt be;/« J. 1666. densel- 
ben kurzen Zutcbnitt lUit dem erstem ist Wolfg. Bethien 
im Widersprncii , der eam J. 1599 ( Edit. Cib. Tom* IV, 
P* 479) die scliönc Stelle hinschrieb: Vestium quor^ue 
j, intra decursuni alitjuot auiiorum mulaiiones , majoribus 
nasi I IS insoUlae^ totanj pervaserunt Ti aasilvaniaui ; ilii 
oamque laxo , talnri , fluenti j manicato j aujpleque sinuato 
»t ve^titu , ad omndia honcstatcm comparato , utebantar j 
eo vero limpore cnrtani tunicam, chiainydemque diau- 
diatam , .^v.^^ustam, siiccisam, et ipsi tunicae conforinem, 
nianibus dcsectis , onanibuique sui partibus obtrunca* 
tem y nec ,uHas in nniveraom .rugas ha]}enteni adhihere 
j, coeperuot ; und unsere neue Trachi hielt auch Pbat 
\ Dissertationen pag. 1^0 ) für neu , weil sie nicht nsta- 
tisch ansgenessen' ist. Es scheint der Uoger machte « 
gleich den Altrömern , sehr frühe zwischen dem Kriegs, 
und FnedensHock einen Uniersthied : gcwifa ist's aber^ 
dafs noch kein Schriftsteiler» zum Unterricht für den Aus- 
länder und die Zukunft » die .ungrische JUitntterTrecht so 

sorg^ 
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•orgfailtig nach allen ihren Theilen gezeichnet, und mit sq 
vielem Gttchmack , auch grofter Vorliebe^ ausgemabl^i hat, 
mU d«r gefchmackvolle Red«cUur der OfnerZeitung Hr. 
Chrutoph 2iS*ier, in den ersten a Heften deV Ungrüchca 
MUeelUn , Krtlch« D. Lübek Fett i8o5 kerauigab* . 

> FROHER BESCHLUSS.i 

Ungerns wohlthätiger Zusammenjiang . 

mit Oesterreich. 



Ungern , Ton der Natqr weder durch die 

Finthen des Meeres so gesicüeit, wie England, 
noch von Gebkgen ringsumher so schwer zu- 
gänglich Terrammeit, als die Schweiu^ mittei- 
maf^ig in seiner .Anadebnong ^ und bey seiner 
damaligen schwachenBevöllierung^noch überdiefs 
mit sich selbst uneiiis, feoiiiite in der Mitte 
zwischen zwey grolsmachtigen liaiserthümern , 
bey den europäischen Welthandela im XVi. 
Jahrhundert , und bey dem Ung|ewitter , welches 
im Osten damals aufstieg , und ganz Europa su 
verschlingen drohte^ unmöglich neutral ver- 
bleiben. Es mufste nothwendig, entweder die 
Fartey der Beschnittenen ergreifen , oder sich 
nm Oesterreichs Schutz umseh'n , entweder dem 
Propheten von iVtecca, oder Jesus von Nazareth 
huldigen. Die Vorsehung, und die Wage der 
Gerechtigkeit — denn bekanntlich hatte Ferdi- 
nand I. die gerechtesten Prätensionen — wollten 
es 9 dafs Pannonien zu seinena eigenen Glücke , 
dem Stanime Habsbnrg's zufiel. Aber freylich 
daoi.als fast nur noch Pannonien, und auch das 

nicht 
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nicht einmal ganz ; denn die nördlichen Gegen« 

den des alten Pannoniens , und die Gebirge 
diesseits der Theifs ausgenommen , despotisirtert 
in Ungern türkische Begge und Baschen bis 
nach Raab und bis nach Topschan hinauf , und 
es l(08tete die Schätce der alten and neuen. 
Well a) , den Iteiu der ungrischeii und deutschen 
( besoiAders österreichischen) Jugend, und einen 
beinahe zweyhundertjahrigen Krieg (von i5dt> 
bis 171Ö dem Frieden 2u Passarowits ) , bis 
Ungern von den Barbarn befreyt, und der Krb^ 
feind eu^upal■^cher Cultur, über die Sau und 
Donau zurückgedrängt worden ist. War es doch 
nicht anders, als ob in dieser Periode türkischer 
Dienstbarkeit , mehr als wmej Drittheile des 
schönsten - Landes und dessen Bewohner , die 
tlieui e i'robe liatten machen sollen , wie sanft 
das Joch der Barbaren , und wie laenschlich 

und 



a) yyi9 viel die Bctatzuog in UnSMii su Anfan;« der Re^iet 
masp lludelplia II. vMatlicb aad jübrlicli kostete « uad 
wie viel das deutsche Reicli , und die öeterreichiich* 
deattcheu Erblaader dazit hergab«» « i*t tdion oben be* 
merkt. Die Ausgaben zum nafriieklürkiechta Krie|^ vom 
Jahre 168S Bis 1740 , alt der Grofsbothicbafter nach gc- 
«chloitenen Belpader Frieden nach Wien kam ^ berechnete 
der verstorbene Friedet (wie ei voj^ab au» Militär- 
und Cajaa()uiUungcu ) auf aöü, 000755 OuWUn- 55 xr. oliae 
daijenige, was aaRecruien, UeTnontcpfti d cn , Slalluugen, 
Staudcjtiarlieien u. s. \v, von den übrigen k. K. Proviozea 
insbcöuüdere ist geleisut worden , \vtlclif3 er zusammen 
auf 1200 INblf. (^) Guldtn anschlug ; wodurch also die 
ganze Summe der, in den Kriegen für- und wegen Ungern 
verwandten, gröfstcuthcils österreichischen Gelder , sich in 
Sumttia auf 486,000655 FI. soll belaufen haben. FaixoKL'e Jtfi- 
•toritehpoUtitche und ^tatistuvhe Fragmente* S. aS?« 58 

> 
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und wohlihktig für Land nncl Leute, Hie tyranni- ■ 
sehen Fermane der glänzenden Pforte sind. Grote 
und zahJreiohe , den Türken gegenüber Hegende, 
Wüsteneyen^ sind eben so viele Beweise iürM* 
sicher Wirthschaft atid Indnstrie, womit sie iiTMere 
Vorfahren beglückten, und der lange Kampf 
zwischen Licht und Finsternifs , da in den Ge- 
genden, wo die Osmanen uoch vor Jahrea 
den^ Haratsch erhoben,, "und die &f»tiesFlaaifne, 
genaniüt Menschen Vernonft , mit ihren breiten 
DespotenHufen , beynaiie bis auf den letzten 
Funken aiistraten , dauert leider, zum Theii auch 
noch jetzt fprt. Unsere^ schönen Weiber bevöl'* 
kerten damals ihren geilen Harem, und wie 
gewissenhaft sie mit unsern Bisthümern und 
KirchenGütefn lungiengen, darüber giebt die 
Geschichte der Titularbistbiimer und erlosche- 
nen Abteyen hinlänglichen Unterricht. Der 
Umfang des ganzen unter türkischer Hoheit da- 
mals geltenden Staatsrechtes, war der wilde Wille 
eines Bascha von Ofen oder Erlau ; auch mö^jen 
diese Unholden eben nicht sehr schonend mit 
unserm Erbadel umgegangen sejrn ; respe* 
Gtiren sie doch keinen auch noch so alten Wap-^ 
penbrief; schien doch dem Ali Bascha im J. 1661, 
ein Garber von Profe-siun, zum Fürsten Sieben- 
burgens, grofs und gut genüge waren doch nach 
Abzug der Türken keine Spuren von Bdelleuten, 
Beigrad und Mehadia gegenüber anzutreffen ; 
und müssen doch manche der Türkey nahe lie- 
genden Comitate, gleichwie zum traurigen An- 
denken an den Greuel der erlittenen Verwüstung, 
ibreadelicheq ComitatsBeamten, auch noch jetzt| 
Ton oben herab bohlen. Zu dieser Zeil mag 

Un^r Clati$t,Ui.Thi \Rk ' -eS 
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es gewesen seyn , als der Unger, freylieh schon 

TOD Natur, gleich den türliiöcheii Sängern, dazu 
aufgelegt, seine Lejer zu Jauter RlageLiedern , 
wie einst die Juden an Babjlon's Flüssen, noch 
tiefer herab' zu stimoien" sich gewöhnte; "wepig- 
stens ist kein alte^ musikalisches Stück , kein 
altes l\ationalLied übrig, ohne im ElegienTon 
abgefalst zu soy;a. — Was doch wohl endlich 
aus dem schönen Reiche , unter einer.so barba* 
irischen Verwaltung hätte 'wer den müssen? Raub- 
thiere an Statt der Menschen hätten sich in 
Ungern elugenistet, der EdeJinaim hatte emigri- 
ren, oder sich aum asiatischen Sdayen emie' 
drigen lassen müssen , und ein Aönig Yon Ungern 
würde allenfalls jetst ein Hospodar yon Ungern 
seyn, der auf Ordre des GrofsHerrn , sich bald 
vor Absetzung , bald vor Batoggen bald vor dem 
seidenen Stricke fiirchten müi'ste. 

Ein einsiger verwegener Gedanke . hatte 
über Ungern alle diese sweyhundertjährigen 
Plagen gebracht. — Unpolitische , von Johann 
Ty^Zapolya trüb, unsichtbar, mit JNIacht und 
Schlauheit gegängelte Aristocraten , nicht alle 4 
Stände waren es, vielweniger die ganze .JNation, 
welche im;'Ransche eines unaufgeklärten erhitz- 
ten Patriotismus, im Jahre ,i5ü5, auf den Tester 
Wiegen, den nicht nur ungerechten — denn 
er war den mit dem Hause Öesterreich beste« 
benden Verträgen gans zuwider ^ sondern auch 
den , der Zeit , den Umstanden- , und der Zu* 
kunft ganz uiiaiigemessenen Schlufs fafsten , nach 
Aussterben der damaligen Jagellone , bey jedes- 
maliger Vacanz , einem ungrischen Fiastent 
durch sogenannte freye Wahl, Cron nndScepter 

zu 
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ZU ^ehen.'Diefs war das Todesürtliei I über das 
HöuigreiGh liugern , yoa Riclitßrn . die nicht 
Wttffiten was sje thaten, aasgesproi^bea ! Die 
Zeiten Ton Matthias Tode bis auf jeoeo Rikos, 
und noch mehr bis auf den bhitigea Tag bey • 
Mohacs ^ hatten sich bereits gewaltig geändert; 
und bestaad jener Anstocratenbchliifs , so )iat 
Ungern beute keinen* Adel, keine Grone,. keinen 
König, keinen Reichstag , kein Staats - and Pri*' 
vatRecht, und unter den europäischen Staaten 
keinen eigenen Platz mehr. War doch das 
grÖfsere und mächtigere Polen , bey gleicher 
Constitution als jene Unger wünschten, seit iS/a 
ein SpielBaltn seiner Nachbarn ^ den das Glück ^ 
bald dem einen bald dem andern zmvarf, bis 
.endlich die Republik unter einer drey fachen 
Operation erlag, und selbst ihr Marne schoii in 
trübe Vergessenheit tu übergehen anfieng. 

Was im XVIten Jahrhundert für Ungern 
weder möglich noch wünschenswerlh war, ist es 
heot noch vielweniger; die Staats Verhältnisse 
in Europa , die heiligsten ReichsGrundgeseta^e , 
die Bedürfnibse Ungern*s, und die unverkenn« 
baren Verdienste österreichischer Regenten um 

, das Land und seine Bewohner, machen den ' 
Zusammenhang Ungern s mit Habsburg's Enkel% 

^ auf ewige Zeiten unauflösbar, Steh^i doch ge« 
genwärtig Oesterreichs Staaten, nnd auch Ungarns 
Zusammenhang mit Oesterreich, unter Euro- 
pens allgewaltiger Garantie; würden sich doch 
die nngnschen Grofsen unter einem schwachen , ' 
Wahlpiasten wie Alexanders-Oenerale aufreiben; 
und sind doch Oesterreichs, nach einem ein 
und zwauzigiahiigen Kämpfe, noch uuermüdete 
# K k a Legi- 
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Legionen, zu unserm Schutz bereit , wo diesen 
IVoth erheiseht. Unsere Cultur l^ommt doch nur 
Ton Wien und über Wien ; unser nächster und 
natürlichster Verkehr ist doch nur mit Oester- 
reich. Wie grob ist nicht die Pflicht der Dank* 
barkeit, welche österreichischen Regenten der 
frohe Bürger- , und der emancipirte Bauernstand . 
in Ungern schuldig ist? Und wie gesetz* und 
constitationsmäisig Ungern durch dieses hohe 
Hans regiert wird, davon ist Zeo^e jedes einzelne 
adeliche IndiTiduum , dessen Hechte und Pri- 
,vilegien, auch noch am Anfange des XlXten 
Jahrhundert's , so gültig und ungeschmälert übrig 
sind , als in keinem andern. Staate , weder in 
Europa noch aurser demselben. — Kein Prote- 
stant erinnere mich hier an die Zeiten, die in 
der Historia diplom, relig, EvangAn Jtiung, be- 
schrieben sind; sie sind Verschwunden, und 
kommen nicht mehr zurück ; oder war Tielleicht 
gar Ludwigs II. Heligion$Gesetz glimpflicher als 
der Wiener ReligiousFrieden , als Josephs il. 
ToleranzEdict, und Leopolds 11. ReichsDecret? 
Und war das Schicksal der polnischen Dissident 
ten 9 oder der französischen. Hugonotten , wohl 
um vieles besser, als das freyjich traurige Schick* 
aal der E^ an^elischen in Untern einmal ge- 
wesen ist? Kein ungrischer Catholik führe weiter 
Klagen über . Joseph's des IL fiastigkeit 9 mit 
.welcher dieser grofse Regent seilie Reformen ; 
im geistlichen und weltlichen Regiment begann, 
. und von w elchen es manche , durch das Re^ o- 
cations£dict des sterbenden Kaisers zu vertilgen , 
schon spät, schon unmöglich war. Siehe! Es 
kommt die Zeit^ und ist zum Theil schon da» 

wo 
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uro die Unger Joseph II. nächst Matthias I., anf 

dem Altare ihres dankbaren Herzens, vergattern 
werden , gleichwie die Könige Sanct Stephan 
und Sanct Lafzlö auf die Altäre it^rer Kirchen erho- , 
^beu worden sind* — Kann doch.in der Welt is.e'm 
Mensch dem andern Yollkommen r^cbt thnn; 
wie hätte K. Joseph können, wie könnte jeder 
andere Regent, bey aller möglichen Anstren- 
gung, so viele Millionen Menschen» so viele 
Classen derselben^ befriedigen, ohne dals Be- 
schwerden (gravamina) noch immer übrig blieben? 
Wahr ist's , Ungern hat im J. 1741 der schönen 
Theresia und ihren Enkeln aus einer grofsen 
Verlegenheit heraasgeholf^n ; dafür ist'aheraach 
der Unger belohnt worden, durch den ausge- 
breiteten Rahm seiner Tapferkeit, durch das 
ununterbrochene Zutrauen und die Liebe seiner 
Koniginn, und es war doch endlich auch nicht 
einerle7,*ob Ungern künftighin aus Wien oder 
München regieret werden, sollte? Wahr 
ist's , das Königreich hat in den Franzosen- 
Kriegen seit 1792 viel gelitten; die Menschen- 
nnd die Geldsummen , die Viehheerden und die 
Magazine , welche Ungern seinem im Kampfe 
begriffenen König darbrachte, nnd der Verlost des 
rechten Save Ufers, sindaulserordentiiche Opfer, 
deren Werth und Gröfse zu berechnen , es 
noch jetzt zu schwer, noch zu frühe ist: aber 
alles dieses geschah doch nicht constitationswi- 
drig ; that doch Oesterreich für Ungern um gar 
nichts weniger, als dieses 200 Jahre läng unter 
dem eisenschweren Joche der Barbaren schmach- 
tete; war doch kein europäischer Staat, war 
doch kein Welttheil Ton diesen Kriegen exemt; 



and bemerkt man endlicfa aaf EaropensCbarten 

TOm J. 179^ nnd löi I , den, bis zum [Erstaunen 
grofsen , Grr^uzen- und Karbenünterschied ; daun 
iDofs wohl dem^'Unger das Hers . vor Freude 
"waiieni da(g die Gefabr vorbey ist, und daCs 
atis den tobenden Stürmen der Zeit nnd Vor- 
zeit, seine Religioxi , seine Sprache , sein Gesetz- 
buch, und sein Honig ihm geblieben smd» , 

GoLt segne und erhalte uusern guten König! 
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Bienenzucht I , «37. 
Bilanz im Handel 1 , 456. mit 

der Türkej 4 > 8» 
Bild d. von U. I, 53. 
Bischöfe cath. I , 170.111,4^5. 
ihre Ginkünfte I, 187. schwÖ-' 
ren d. König II, 96. Können 
Unadifliche seyn iSg. griech. 
unirte I, 175. II, is8. i63. 
Orient, nicht unirts auf dem 
Reichstag loq. ia8. 
Bischofswahl bej den I>Iicht 

unirten II , 110. 
Bisinger E, 3i I, a5i. 56o. 

Bisthümer cath. neue Regnli- 
run^ d. Einkünfte I, 18s. neue 
angelegt II , 162. 

Bleicbhütten bey Rosenau I, 

Blev'nasse jährliche I » 
Bleyslift Fabrik I , 58a. 
Blitzableiter III, 4(j5. 
Bitimenfreunde I, gga. 
Böhmen Joch.\cker daselbst I, 
^ ad«. 

BogHanich I , 57. 64. 
Bologna Universität daselbst 
III , 555. 
. Bouifaz Vlll. II. I«. 

Born I. r. I , a5^. 347. 35i. 



Bozok Propstey III , 587. 
Branntwein I,aQ6. älteste Spur in 
U. 3^0. unmäfsi^er Gebranch 
davon 297. ia der Zips 566. 
BredetzkyE, ai. I, aj^ 27L 

272 • 298. III , 4l8. 
BreznoB^nya's Handwerker I * 
166. Käse 579. Blitzableiter 
III, 433: 
Brief d:T:rzb. Paul Sz^ch^yi 

III , 502: • 
Bri^fadiTTl, 116. 13 1. 
Briefporto III, 5g8. u. Vorerinu. 
Brigaden III , 894« 
Brinse die beste I , D78. 
Brod schönes 1 , 557. 
BrodConsumo in Constantino- 

pel I , 90. 
Brüderschaften hob Joseph II. 

auf I , sü8. ihr Capital soS. 
Brunnenvergiftung im Mittel- 
alter III , 4 9 5 . 
Brunsvik Graf Jos. v. III , 44g. 
Buch das erste ungr. gedruckte 

III , 445. 
Buchdrucker in U. III > 455. 

in Paris 458. 
Buchhandlungen III , 455. 
Buchstaben der Serbler III, 455. 
Bücher üb. d. Grone II, 56. ver- 
bothene III, jSa. S. S^iteratur 
Büchercensoren beym Consi- 

lium III , a58. 
Bücheroensur in U. III, 56^. < 

jetzt liberale 457. 46g. 
Bücherrevisoren III , aSa. 
Büchertheuerung im Mittelalter 
III, 55^. .gegenwärtige 455. 
Budai Franz III j 4^9» 
BüfFelzucht I , «B7. 
Bürger , ihr Verhältnifs zu den 
Landlenten I j 1 64. viele arm* 
S07. ihre Kechte II, 184. wo^ 
'hin sie appelliren i85. 
Bürger J. üb. d. Maysbau 
I , afiÄ. 

Bürgermeister verschieden vom 

Sladtrichter III , a4« ♦ 
Bürgerrecht , Juden kamen 

darum ein I , 146. 
Bürgerschaft genannte Ii • i83. 

BuU 
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BulU K. Andreas II. einge- 

sch.ränkt II , 5. 3s. 
Bülte Wilh, E., 6. 
Butter I , 57Q. 



Cabinet von Naturalien III^ 

C.'flTi'eEinfuhr I, 4U. 
CaffeeHauser I, 4*5* » 49^- 
Calender d. alte in d. sric^hijch. 

Kirche II , 109. III, 4^ö. 
Calender Staats - oder Titular 

E . 16. 

Calender Aberglauben III , 5r 1 . 

CaTerd«»r Abtatz in U. III « 4^0. 

Catrbiaturen III , 5aj. 

Cameele in ü. T , g 1 7« 

Campus Turopolja II, 189.196. 

Canä'Ie l , Aoi . fotg. 

Cancellarius Summut, verschie- 
den vom Secretarins III , «24* 

Canones eccl. reforin. III, 4^'> 

Canonicate die besten I , 188. 
■w«»rden vermehrt 189. ver- 
hiebt nur der Konig II , 97» 
erhalten die geistl. Professo- 
ren III j 5-9. 

Canzler d. Königinn II, 85., 

Canzley, die ungr. Hof III! zj2J2^ 

Canzlejsporteln im Mittelalter 
II, 146. 

Canzlejtaxe für einen Adels^ 
brief II, 1 19. d. Magnaten 171. 

Capellani locales I j 178. 

Capitaiu der ungr. Hofgarde 

11,77. 

Capitel sind Loca credibilia II, 
166, ihre Einkünfte I, 183. 

Capiiciner 1,171. 

Carl Robert gewählt IIj 19. ver- 
spricht keine' Mätressen zu 
halten 44* ^* Städten gün- 
stig t8o. ordnet d. Münzvve- 
sen , I , «43. 

Carlowitz AVeinwachs dasetbut 
I, ^ «Qp. 5o8. hat einen Erzbi- 
schof n j loq. ein latcin. 
Gymnasium HI , 455. 

Carlnadt I, 4^5, 416. 



Caroliner Strasse 1 , 4i5- 40s. 

Carpatben Höhe I, 69. 

Caichau hat eine Academie III, 
363. Convict daselbst 097. 

Caserne in Pest III, 2g6. 

Casperle III , 496. 

Cassa Parochorum I, 182. regni. 
colaris II , 172. bellica 184. 
domestica III, g57. concurrea* 
tiatis unter K. Jos. 53.9. Casii 
stii'dtische kommt auch den 
Protest.' zu Gute 4i3. 4go. 

Castanien I , 298« 

Catastral Vermessung in Frank* 
reich I , 57. 

Cathedralkirchen stiftet M. The- 
resia II , 163, 

Cathedral Schulen I , 184. 

Catholiken in U. die zahlreich- 
sten I, 160. dürfen nicht ohne 
Erlaiibnifs evang. werden II, 
107. werden gerühmt III, 468« 
CattunFabrik zu Sa^sin I, ^dS. 
Cavalcade nach dem Lateran 

II , 40. 

Censurj S. Büchercensur, wird 
vom Hof bestellt III , 368. 
nnter M. Theresia 461 . evan- 
gelischer Religions - und An» 
da.chtsbücher II, 106 III, 481. 

Central Semisariam in Pest 

III , 4oo. 

Chartatanerie im Handel I, 430. 

beym Calendermachenlll.Soi. 
Charta magna der ü. II , 3. der 

Engländer 7. 
Chasma das Capitel neu dotirt 

I , 189. 

Chiszar Andr. v. III ^ ^67. 

463. 490* 
' Chimborazo nngr. I , 78, 
CimentWasser I , afLi^ 
Circularien B , i5. 
Cistercienser I, J71. 102. 
CivilBeamten Summe I . 195. 
Civilliste im Mittelalter II, 146. 

des Königs von England III, 

5gg - 

Ciarisserinnen I , 174» 
Classiker bey d* Reform, häufig 
III s 4^7- 

CU. 
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Clementiner in Sirmien I, i4u 
CUuodien des Reicht II , 54. 
Clerici Ut. cath. Ij 174. ^rieeh. 

cath. 177. befser III ^ 457. 
Cleru« lat.^ o&tb. I, 170« griech. 

cath. 175. nicht unirter 179« 
Clima physisches 1 , 77. 
Cochoaja III , Sog. 
Code de Commerce hatU. keinen 

I , 4^7' 

Coeübat in Städten III , 5ei. 
Coilegia der Beformirten grofse 

III , 4>8' kleinere 4g4« 
Colteg^iatstifte I , 170. eitiei in 

Ocdcnburg II, 128. 
Coilegium rubrorum in Tyrnau 

III , 4oO' Apollinare in Rom 

4oa. 

Cblocsa Erzbischof t. II, 09. 
III, 465. 

Colomann untersagt d. Hexen* 
processe III , s63. 

Ccloniengeschaft nnter M. The- 
resia I , 118. 140. 

Colonienpflanzer grofse in V. I, 

Colores Joris divini III , 466. 

Comenins Arnos III > 4 ' 

Comitate ^ Beschreibung einzeU 
* nef 2t. Zahl derselben III> 
g 16. GrÖfse und Bevölkerung 
sao. Verfassung 354. <landidiren 
die Ungr. Hofgardisten II, 78. 

Comitats Ablegaten Sitz beym 
Reichstag III , 8 19. 

ComitataBeamte I , 196. 199« an 
d. lürk. Oranze III> 5i5. 

ComitatsServitoren I , 196. 

ComilaisStatute II , i5i. 

Comitatus articulariteruniti III, 

Comites liberi perpetui et ma- 
jores II , 171. 
ComitialBriefe II > 124* 
ComitialRechtej künigl. 11^ 119. 
CoraitialSprache III » 45o« 
Commerziaistrassen I, 4i5. 
Conimisaarien unter Joseph II. 
K , i5. 

Corumission die Pester II, io4' 
Ccuimissioncn in d. Städte ^t' 
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tcbickt III , «44. 
Concertatio beym Schlufs des 

Reichstags II, 141. 
Conchjrlien I , ayi, 
Concilia mixta II, iss. 
Concilium das Tridentiner I , 

175. i85. III, 464. 
Concordienformel III, 475. 
Concurs für Lehrstellen III, 579. 
Concursus re^oicolares II , 144. 
Conditiones XVIL unterschrieb 

noch Leopold I. II , 95. 
Confinien III , aoS. ihre Vfafsg. 

aiiÄi ihr Wertn 5i.?. 
Confiscationen im Mittelalter 

II, 146. 

Confraternitat S. Stephani III« 
468. 

Congregatio Comitatus gener. 

und particularia III , 
Congrua I , 173. 
Conring Einl. 47. 1 , 5q2. 
Consilinm d. KönigK wird de- 

cretirt III , aa&. beschrieben 

s3o. f. 

Consistorien cath. III , 4^5. 

griech. nicht unirte 484. 
Constantinopel't Getreide Con- 

sumo 1 , 396. 
Constitution polnische alte II« 

si3. III , 5i5. 
Consumo Zoll III, 3fl4* 
Contribution d, gebort auf d. 

Reichstag II , 146. jetzige 

Gröfse III , 35jL Theil des 

Bauers daran II, 912. 
Coutubi^rnien kirchU III , 47*- 
Convention des Cardinals Kol- 

lonils II , 97. 
Convertiten convictsfaihig III , 

5C)2- 

Convertitenfond III , 468. 
Convicte III , 390. aufgehoben 

5g5' wiederhergesteUt 3 97. 
Convictores Iii, 3ga. 
Cooperatoren I, 171, 
Coordinatio Comitiorumll, iSp. 
Cordovan Einfuhr I , 577. 
Corpus Juris Hung. gedruckt 

II , 9. dessen Thcile u. Grofse 

III, 945. 

. Cor- 
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Coi'puB Juri« publici 11^ ii. 

Credit« Ca»»« III , 547. 

Cremutius Corda» III , j^ßn, 

Crimitfalf^eietze III , s6g. 

Crimiaalgetetz'buch K. Franzen» 
g;erühmt III , 265. 

CrimiDaIproce»»e werden von 

. der kuni^l, Tafel in 2 Kam- 
mern untersucht III , g8o. 

Criminalrechtj ungr. Schriftatel- 
1er darüber III , 264. 

Croaten haben lateinische Buch- 
»taben III, 455- stimmen wi- 
der d. Dicast. Gebrauch der 
ungr. Spiache 448. 

Croatien duldet keine Protestan- 
ten II . 106. bat nnr eine Pa- 
piermühle'!, ^£5^ kaine Zei* 
tang; £. , 37. leidet durch d. 
WienerFrieden. Vorerion. . 

Croatien» Grösse I, 60. Volks- 
nsenge 106, VV»ine 307. Wap- 
pen II , Go. Insurgenten III, 
s8G. Confinien äxj^^ Contri- 
bution S.'ifi. 

Cron • und Hofbeamte II, 73. 

Crone ungr. ihr innerer Werth 
II , 4a. Herkunft 55. wird 
der Königin auf die rechte 
Achsel gesetzt 80- ist des 
Landes SianbiM iiq. 

CronFiscal S. Director c. r. 

Crongüter, unveräusserlich I^ 
147. III , 3g i. 

Cronhüterwahl II , 144. 

Cronprinz dessen Volljährigkeit 
II, 46. Titel cjo. 

Crönnng d. des Königs ist noth- 
wendig II, 39, beschrieben 
35^ ihr Ursprung 38. 

CrÖnung der Königion II, 86. 

CrönunggEid ist doppelt II, 72. 

Cröuung8ge«chenk II, 66. 146. 

Crönung»reichstfig II, 125. 

Crusius Po»tlexicon III , 528. 

Ccaktornya I , 2^4. 

Csernovics Arseniua II, 110. 

Csörszarok I , 401 . 

CubikMaf» I. nqa. 

Culpe (Colapis) 1, 433. 

CulturanitaU^ III, 347. 



Cum^ner , ihre Sprach» 1, 
werden verkauft II , 168, er- 
halten Privilegien' 191. er» 
scheinen auf d. Rtag 127« 
appelliren an den Palatin III» 
gf>o. zahlen diesem gesetzlich 
ein Honorarium Ii, 69. 

Ciimanien grofses n kleine« II, 
iqo, beydcr Grösse U.Verfas- 
sung, eheud. 

Ciiren der Vi'««hhirt«»n III ^ 489. 

Cursns, Länge des academischen 
III, ^ , 

Custodiat Stuhlweisseaburger 

I , iR5. 

Czirakj Ant. Mos. Graf v. 
III , 202. 

t). 

Dalmatien 1, 52. 58. 106. 426. 
II, 51. 60. 70. geht verloren 
Vorer. 

Dauer des Reichstags II, 140. 

Debreczin wird ein K. Freystadt 
I , 121. Handwerker daselbst • 
3Äi. Jahrmärkte 410. dessen 
Porten III, 355. Collegium 
daseiest 419. brennt ab 5o5. 

Öecretum Regoi generale II, 141. 

Demian E, 47. III* 297. 

Dcperditen III , 337. 

Dernschwamm 1> ^46. II* 2Sn^ 
III, 

Deutsche in U. früh antäfsigl« 
i3o. geben d- Bnrgerstand 
in \). seinen Ursprung töa. 
werden von Slaven verdrirngt 
126. waren intolerant geg«a 
U. 128. 

DiaetalActen E, 'i4- II , -10. 

DiaetalTaxe zahlend. Städte 11^ 
134 nicht die Cumaner 19s. 

Dica III , 332. 

Dicasterialsprache III . 44 

Dicasterien politische Hl , 

DidactralGelder III,,3(i^5. 

Dinte , ehedem wenig ver- 
braucht I , 199 

Diücesancalender gedruckt E. 
10. sind sehr braacKbar I, 174. 

Di- 
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Directio hjrdifftulico aedilitl,73> 
Diractor Causarum Heg. II, i5o. 

III , 545. 
Direckor Obcrdiitrictual Sclia* 

Itn III , 565^ 
Disciplin d«r Trident. Sjnode 

III, 464, 
Districte ia vier ist U. getheilt 

III, f 16. privilegirtell« iSg.f. 
DiitriotaalKirchenlnspectorlll, 

DisttictnalTafeln III , g55. 
Divisionen Militär III^ ag4- 
Diarna der Diaetal Ablegaten 

II, is5. 

Doctoren in Feit creirt seit iSoi 

III , 576. 

Dogmatik tragen dreye vor III j 

Domänen III, Zäl^ 
Domherrn I, 171. dürfen nach 

Wiiikühr testiren II , 101 • 
Dominicaner I, 171. 
Donatio, JBedeuiung davon II » 

ii5.' regia ist ohne Investitur 

ungültig 35. 
Donau ihre Richtung u. Werth 

I, 71. stört andere Flüsse im 

Fall 73. 
Donaubrücke zw. Pest. n. Ofen 

I > 406. 

Donaufahrt nach dem schwar- 
zen Meer 1 , 4^^* Erste Ver- 
suche 409» 

Dorfrichter ehedem zehentfrey 

I » ^97* 

Dörfer in U. l, 122. Gröfse 
derf. I, 168. im Banat schöne 

III, 4q4 ' 
Drachenordea d. II , 80. 
Dratziehereyen I , ^l. 

Draufahi t I , 4o6- 

Dreyfsigslgeralle III, S«^. Ord- 
nung I , 459 ■ Tabellen 4^^» 

Du und Sie III j 498 . 

Dncaten ungr. I , idi. hollän- 
dische in U. häufig 1 , 420. 

Edellcute in den Städten I, i63. 
viele reiche 206. Summe der- 



selben ISO. 212* 

Edelmann , der König ernennt 
diesen Iii It4- Hechte des- 
selben 120. i5o. 175. aus dem 
TheifsRevier III, 4^6. 

EderT. C. (t 1810 } 1797' »35. 

Eggers Fhr. ,v III, 374« 

Ehen*, stehende in D I, 96. Kinder 
aue gemischten II > 107. nicht 
unstandeamäasige iT7.der Ma- 
gyaren nicht ergiebig I , 124« 

Eid des Kitnigs 11^ 4.42. der 
Bischöfe geschworen d. König 
96. dem Papstrio2. der grie> 
chisch nicht unirten Bischöfe 
ii5* der Profeasoren III, 574« 

Eidscbwur eines KeichsiSarons 
II , 75, einet Prälaten i58. 

Eidschwüre häufige II , 43. 

Eimer 1 , 3a3 

Einfuhr nach U. 1 , 417» 

Einkünfte vacanter Bisthümer 
II , 97. der Magnaten 1 , 206. 
XI > 174* d<r Geistlichen I , 
i82i der KK Freystädte II, 
i84' der Bischöfe in England 
I, i88, königliche III, 020, 
der, PesterUniversität 

Einlö aungsscheine III j 327, 
f^o rerinn*, 

Eintheilung des Reichs III, ai5. 

Eisen I « 354* 

Eisengrnben 1 , 2^ 58i. 

Eisenhämmer I, 2&3. 38 1< 

Elisabethinerinnen III , 5o4» 

Elle I, 392. 

Empiriker einseitige E , 9. 
EnUrödi Job. III , 460. 
Enekes könyv. III , 461, 
Engel I, G. V. ,E. 21. I, 157. 

a46' 45 i. II, 126. III, 449. 
EnzianWuriel 1 , 325i 
Episcopus electu« and conse* 

cratus II , 96. 
Equites aurati II , 80. 
Eroadel hoher weltlicher II, 169, 
Erbkaiserthuiu Oesterreich um- 

fafst U. II , 48- 5o. 
Erbrecht d. königl. Mannsstam« 

mes II, 19. 84* der Königs* 

Töchter «6. 

jL 1 Srbsea 
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Erbien die f cböntten I , aqi . 

•ine Sonntagsipeiae 1 , 894. 
Erlau , Erzbifchof daarlbtt I , 

j88. Weinleie 3oq. Lyceum 

III, 5fi^ 
ErlauterungBBeicript III , 484. 
Erndte jährliche io U. I , 279. 

in Böhmen I , zhi^ 
Erzabt der wird vom Könige 

ernannt II , joo. streitet um 

den Voraitz auf dem Keichi- 

tage II , 168. 
Erzabtey auf d. Martinsberg 

I, i8p- 
Erzk'mter II , 66. 
Erzbiicbof d. von Gran crönt 

d. König IL i*t Fiirat 160. 

i£t Erzcanzler III , aa4. 
Erzbiichof gr. nicht unirter, S. 

CarlowitJS. 
Erzbitchöfe. Utein. cath. I^ 170. 

III. 465. 
ErzdiÖcei d. Graner war ehe- 
dem grösser II , los. 
ErziehungsCodex E, i5. III, 554. 
Esel I , 317' 

Esmark's miner. Reise III, 44 1 • 
Esseck d. neneate K. Frejstadt 

I , 167. 404 ♦ II » 182. 
Essig- oder Gärberbaum 1, 5g6. 
Eszterhazy Fürst v. I , so6. 

II, 174. 
Etapen III, 557- 
Evangelischen die I , 160. sind 

vonCroat. ausgeschlossen 162. 
sind exemt von d. Jorisdi* 
ction der Bitchöfe II, 107. III, 
47a. relig. AufkU'rung derf. 
476» 481 . 

Excorporatio III j 3i4' 

ExhibitenZabl bejm Consilium 
E, i3. III, «33. bey d. Ilof- 
k«mmer E, i3. III, 34 o. bei- 
der HofCanzley III , ga6. 

Exhortator Academicus III, 
3Ü5. 57?- 

£xje»uiten pensionirte I , 17a. 
vgl. III, 570. 374. 38y. 

Exnönche I, 171. pensionirte 

I, 174- 
Exstirpaturae II, aoS. 
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• F. ' 

Fabriken I, flo3. im Norden 

anzulegen 1 , 369. 
Factoreyen des Tabakappaltot 

I, 33a. 

Facultät medicin. angelegt III, 

567. jurist. ebend. 
Facultsiten 4 bey der XJniyersität 

III, 377. 388. 
Fahnlehen II, 171. 
Familiäres Aulae Regiae II , 81. 
Familien fiirstl. gräfi. und frej- 

herrl. II ^ 171. 
Familieninteresae III j 4Q7' 
Färber in Kesmark I , 565. 
Farkas A. Bector I, «55. 
Fasching III , 496. 
Fassiones vor der HofCanzley 

III , «a4, 
Fasten d. Walachen I , 83. d. 

Nicht unirten überh. III, 485. 
Feigen Ein- und Ausfuhr 1, «98. 
Fej^r Georg III , 45i. 
Fejes Joh. V. I, 99. «09. III, 

a6^ 44^ 
Felbiger III, 2M. 
Feldmäuse I , a4o. 
Feldmesser I , 7«. III , 578. 
Fen«lon E j \o, 
Ferber I , 847, 373. 
Ferien d. •Gerichtsstellvn UI^ 

87.f. in Schulen 58o. 4(Si . 
Festetits Georg Gr, v. I, 556. 546. 
Festungsbau , Beiträge d. Cle- 

ruft dazu III, 3x5. 
Festungsplätze III , gqS. 
Feuda culinae II , 148. 
FcuerCassa III, 5c6. 
FeueiOrdnung in Pest III,» 5jai. 
B^euersbriinste III, 4.^^. 
Feuerschwamm (Taplö) Ausfuhr 

Ij 3as. 

Fejertage im Calender III, 470. 

Fichtel I , 2hh^ 97«. 

Finanzen III , 390. sind schwer 

zu berechnen 317. 
Fiicale^ derComitate 111 , 937. 

d. KK. FF. Städte kö- 

nigliohe 345 
Fiscalitäten II, 146. III, 5*4. 

Fische 
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Fi*che Ausfuhr 0. Einfuhr I, 

25«. f« TT ' c 

Fiscus bey den RÖmerp 11, 7^- 
bey den Türken W . HAi 

Fiume Handel üLer I, 45i. Fahrt 
aus ü. dahin 45«- «thklt Sitz 
aufd. Rtag. ^-J»- Gourerneur 
davon It . »»7. verloren 

Flach«» Gewinn daheyl, SßL. 
pj^pisland ein itt die Zips I,5a5. 
jWBchswaaren Einfuhr I , 344* 
Flächen dei Lande» I , 67. 
Flächeninhalt U ;I ^ 56. 
Flächenmafi I • Sg«. 
Flagge die schwarz u. gelbe 

ausser Gebrauch i^Q. 
Flandren«*^ I* i3o. 
FleischUxe; Preisfrage darüber 

III, 240- 
Fleischtheurung III , Sog. 
Flinteosteine podolische I, 117^* 
Flotte eine hatte K. Ferdinand I. 

I j 434. 

Flüsse 1,71. goldführende!, 261. 

Foglar stiftet d. Erlauer Lyccum 

III, 561. 
Földvar d. Abtey d. Universität 

geschenkt III * 36/. 
Fond Studien - und Universitäts 

III, 585. d. Nationalschulen 

358. d. luthr. Kirchen w. Schu- 
, len 408. griech. nicht nnirter 

Kirchen- II , 11«. 
Porstordnungen I , S««« 
Forstpfacti kanten in Schemnitz 

III , 459: 
Forstschulen I, 5ai. 
(Kaiser) Franxcanal I, 40« » 4o7* 
Kranciscaner I, 171. terminiren 

186. 

Franzosen in ^- I , Mo» 
Franzosenkriege seit 179«. III, 

517. - 
Frauen führen d. Titel d. Män- 
ner II , 177. 
Frequenz d. Fester Universität 

III , 380, 
Freyheiten des Adels II , i5o. 
d. griech. nicht unirten Kirche 
109« d.KK. FF. Städte 18«. 



Friedentchlüsse d. Wiener u. 

Linzer II ,^ 4* 
Friedrich Cardinal III, 498. 
Fugger waren Hauptspeculaflten 

in U. I , a45. 
Fuker D. I , S04. 3o5. 4ao. 
Fundamentalgesetze II , a. 
Fünfkirchen II, 18«. 
Fürstenbank in Deuucbland II, 
. i58. 

Fürstliche Häuser in U. II, 17». 
Futterkräuter I , 887. 

Gabel ohne afs K. Matthias 
HI, ^ 

Gaben des Bauers IT , ao5. 

Gabriel de Pechvaraflino I, 3{)5« 

Gacs Tuchfabrik daselbst 1, SjrS. 

Galanteriehändler keine Ma- 
gyaren I , ao5« 

GalettenEinlösungspreis f, 25£i 

Gänsefedern I, 25 1 . 

Gänsespeck Ij aM. 

Gärber ein zum Fürsten empfoh- 
len III s 5i5. 

Garde ungr. Hof^ II , 78. 

Garnison in U. III , aqa. 

Garten botanischer III, 5fiu 

Gastfreyheit auf dem Rtag, II , 
145. in U. überh. III , 007. 

Gastgeber in Pest III , 509. 

Gastgebothe III , 497- 

Gastwirthe taxiren will kührlich 
I, 4o3. 

Gaugrafen II » 65. 

Gebethe der ReforaiirtenIII,483. 

Gebirge, deren Hohe I, 69. f. 

Gebirgig ist U« mehr als eben 
1 , 66. 

Geburtsort Werböc« ens III,g49. 
Geflügel zahmes I. 85i. 
Gegenreformation Ij i58. 
Gelilen's Journal für Chemie 

III, 44'- 

Geistliche, in Summa I, 181. 
cath. 171. 174- io andern Län- 
dern I , 186. 

Geld circulirendes I, 3qi. f^or- 

erinn. 

L l • Geld- 
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Ge1dal>fla'tM I, 4^B. 
Geldbilans ini> Handel I j 456. 

]«t für di» Türkey 44g. 
Gcldinteretseii wucheriiche I j 

148. erlaubte 437. 
Gemeine die erwählte III , «41"» 
Gemeinen proteatantische in 

SUvonien 1 , 162. deutsch re- 

form, im Battcher Com. III j 

46«. 

Generainte d. CarlttädHache n. 

Warasdiner III « 5jAx 
GeneralCommando in U. aeit 

175». n# 68. lllj «17. 194« 

in den Gränzen 2a2L 
G«nwle kais. befördern et Lu* 

therthum III , 48s. 
General Kirchen Inspector III , 

Generaich Christian E , 91. 

— Johann i34. III« 4ig- 
Geoerraphi« l). medicinische 

1/8.., 

Georch v. IIj 17. 
Georgicon in K. 1» S46. 
Gerichtsbarkeit d. Comitate II, 

ili, des Grundherrn 3o8> aca- 

demi»che III, 576. 
Gerichtsordnung peinliche K. 

Carls V, III, 2^ von M. 

Theres. ab4. 
Gerichtssporteln im Mittelalter 

II. 140- 
Gerichtsstellen in U. fixirt III, 

»74' 

Gerichtstazen III j 370. 976. 
Gerste I , «77. 

Gesandte streiten um den Vor- 
rang II, 49- 

Gesendtschaften spathcn Provin- 
zen aus E , S9. 

Gesangbücher neue evang. III, 

476- 

Geschäftsgang Dicasterial III, 

«53. ; 

Geschenke den Richtern zu ge- 
ben nicht verbothen III, 870. 

Geschmack an d. Statistik E, 46. 

Gesellschaft für d. Statistik in 
Paris E, 4a. ^ne gelehrte will 
man in U.IIIj 44^ «^i« 



slaviache Sprache ist eine aert 
1810 in N. Honth). 

Gesetze (polit.), für d.deutacfaen 
ErbliUider E, i3. macht d« 
Reichstag in U. Ii, 144. ge. 
8chrieben% n. ungeschriebene 
IIIj »40' inaCorpus Juris aSo. 
werden dnrch Obserranz ge- 
heiliget «55. übei cath. Scha- 
len 2Ä±^ 367. 

Gesindeordnnng III j 5oC. 

Gestüte I , S14. 

Gesiindheikatrinken III , Sog. 

Gewalt die vollziehende hat 
d, König II , 116, 

Gewerbe städtische I, i64.54^' f' 
d, "Granzer III , ^oß^ 

Gewerk wurde Ferd. U 1 , >44. 

Gewicht 1 , 3.q4, 

Gewohnheiten beherrschten d. 
Mittelalter II, 5, 

Gewürze , ehedem stark gc» 
braucht 1 , 892* 

Glagolitismus III, 455. 

Glashüttru I , 38«. 

Goes de Statisticea aetate E , 5. 

Gold in V. geprägt I , 585. 

Gold u. Silber in U. I > «49. 

Goldwäscherej I, «Si. 

Golfo di Venezia 1 , 55. 

Gollner's Handelsversuch I, 4^fi- 

Gonietz V. I, 69, 

Gordon in Leutschau III , 

Görög V. I , «1. 63. 

Goszpodar ^n d. Gränzen III« 
3o7. 

Gouverneur d.' Priorats v, Au- 
rana II , 167. 

Grab der Ausländer I , 8i. 

Gräber der N. Unirten III, 
486. 5o5. 

Grade der Verwandtschaft III , 

GradnalDissertationen empfoh- 
len III, 458. 

Graf bedeutet einen Richter 
II, 196. 

Graf der ZipserStädte II , 194. 

Gräfliche Familien I, 174* 

Grammatiken ungr. III, 447. 

Granitgebirge I> 65. 

Gräoz- 
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GränzDjrcctor General III, 3o8. 

Gräozen ü.. I , 53. alte Ver- 
theidigungakosten III , 5oa. 
werden verrückt. Vorerinn. 

Gränzregimenter III, 5iL2^Volk«- 
meage in denselben F'orr. Vi. 

GränzBtreitifkeiten 1 , 54. 

Gras- u. Ackerland in Ü. I, ao5, 
im Szatthmarer Comitat aSq. 

Grassalkovics Fürst III , 4go. 

Gralionalia III , gqS. 

Gravamiha derötändell, i3i. 
III, 5lZ^ Cleri pattoralit I, 
190. d. Protestanten II, 104. 

Grellmann £, 3i. von den Zigeu- 
nern I , 154. 

Griechen nicht nnirte , ihre 
Menge I , ito. unirte I , 163. 

Grigely Jos. III , 56q. 

Griselini I, i|5. 407. 

Grösse verglichene einiger Co* 
noitate III, aan. 

Grofshandel d« 1 , 4i5. isl ia 
den Händen d. Griechen, Zin- 
Zaren u. Juden i56. 

Grossiog Jus publ. II, 14. 

Grossinger Hist. phys. E , aa. 

Grorsmeister des S.StephansOr- 
dcns II 4 80. der Universität 
III, 375. 

Grofspropstv. Agram I, 167. 66. 

Grofswardein » Bistbum lat. 
catb. III, 463. gr. cath. I, 176. 
Convict daselbst III« 397« Ze> 
I>entwein I, 509» 'vyaroie Quel- 
le« a6o. 

Gruft K. Friedrichs II. 1 , 349. 

Gründe steuerfrejre II,- 153. biyr- 
gerliche i55. 

Grundgesetze des Reichs II , a 
in d. Coafinien III ^ "^siSu 

Grundmaoht E , 7. 

Grundsteuer III, 33a. in d. 
Gränzen 3i 1 . 

Grundstücke, Werth im Mittel. 
«Iter 1 , 5q8. 

G üneWaaren Eiofuhr I, e9a. 

Gürifs die Festung E, So. Tuch- 
macher, in 1 , 375. Distr. 
Tafel III , aM. 

Gustermann III, 467- 4^7* 



Güter geistl. ihr Ertrag be> 

rechnet I « 189. 
GüterArenden II, sia. 
Gymnasien c»th. III, 55^ luth. 

4o4' reform. 434. 
Gymnasium illustre xa Eperiei 

III, 4o5. 

H. 

Habeas Corpus Acte ungr. II , 

i5a. 

Haber I , «77. 

Haberkuchen I , 

Hacquet I » 69. 364. ay?» 

HaeretiGV siud nicht die Pro- 
testanten II , loa. 

HaiduckenStädte II , iga« III» 

Halbfracht I , a^- 

Halsband der griech. nicht unir- 
ten Bischöfe III j 4^7- 

Hand todte II , 157. 

Handbillet K. Josephs an Gr. 
Carl V. P£lfi I, 444. 

Handel^ inländischer I,4oo. aus- 
wärtiger 41a. nach dem 
schwarzen Meer ist^ möglich 

' 4a6. nach dem adriatischen 
beschwerlich 487. ist passiv 
45b. 

Handelsbilanz Oesterreichs I , 

' 456 

HandelsCompagnien I> 4'®' 

ter den NenGriechen i38. 
Handelsgesetze alte in U. I* SgS. 
Handelskräuter I , 3a3. 
Handelspolitik ältere d. Unger 

I* 397- 
Handlungsdiener 1 , 555. 

Handwerker I, aoi. f. die ersten 
in U. 548. in Pest u. Debre- 
tzin35a. f. Mifsbräuche 35l. 

Handwerksbursche wandern I, 

Hanf I, 559. Apathiiier Vorerr. 
Hanfsamen italienischer 1 , 5a5, 
Haratsch III , 5t3. 
Harem III , 5 1 3. , ' 
Häringe Einfuhr nach U. I, aS5. 
Haienbälge , Ausfuhr I , •4>. 

Ha- 
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HatenConannio I , a4o. 
Haltet Ge. E , 3a. I 
Uausleinwand I , 363. 
Hausmutter d. ungr. I, 3(9. 
Haufzuchl der Bauern 11^ ai^. 
Haza miad a k^t III, aiü. 
Heerbann III , 

Heerttrafsen «cblecht;; I , 403. 

III , 494. verbesserte I , 409. 
Hegyallya I , apg. 
Heidekorn 1 , 378. 
Hermann B. Frans (lebt noch') 

1 , 354- 87». 354. 
Herrensiuhl der btädte ll , 76. 

d. Bauers TT , 208. 
Herxoge hiersen die kÖnigl. 

Prinzen II , 68. 
Hetze in Pest III , 4q6. 
Heu Ausfuhr I , sSc). 
Heuichrecken I , 143. 
Hrxenprocesse in U III, 805. in 
Szeg^edin 365. verbothcn sQ6. 
; H iaderni&se schriftttell. Indu- 
strie III , 407, f. höherer Cul- 
tur bey d. Griechen III, 457. 
Hirse I, 378. 
Historiker uugr. E, «i. ' 
Hittner Auscultant in d. ungr. 

HofCanzley III , 337. 
Hochstrassen wo keine Steine 

III', 425. 
Hochz«;iten III , 407. 5oR, 
HofAstroIog d. türkische £, 5g. 

dessenStatistikd. Zukunft 41. 
Hofbeamte der Königiaa II, 85. 
Hofcanzlej ( ungr. ) Activita't 

erweitert III, 336. 
Hofgarde angir, II, 77. ihre 

Einnahme 82. 
Hofkammer ungr. III , 54o. vom 

Consilium getrennt s5i. 
Hofmana Aloys 5i. 
Hofmaansegif Gr. v. I, 3o. f <^3. 
Hofstaat d. Königs II , 65. der 

Königinn 85. > 
Höllisch , Scharfzucht in I, »31. 
Geschirrfabrik 385. und Sas- 
sin III , 3g2. 
Holtsofae dirigirt ein Peasions« 

Institut III , 907. 
Holz, dessen Mangel ctad 



« 

Preise I, 5ig. III, 44i» tüt« 

ses I , 585. 
Homagium der Prälaten und 

Reicbsbarone II , i58. des 

Edelmanns und Bürgers i65. 

des Bauers 3 10. 
Honighandel I , 
Honorarien der Obergetpane 

II, 173. aufluthr. Schulen III, 

408. ungr. Schriftsreiler 460. 
Honth (grofs) , Wein daselbst 

I , 5to. Bergwerke 349. f. 

Tabackspfeifen. 
Honth ( Klein ) vereinigt mit 

Gömör II, att« Kirchenlisten 

darüber I, 99. 109. 
Hopfen I , SaS. 
Hopital Marquis de P I , 4<^9- 
Horanyi Alex. II, 43.56, III, 435. 
Hormayr Fhr. v., E, 7. IL, 47* 
Hornviehseuche I , 54o» 
liorvath >lich. I, 46 111, 535. 

Potr. II , 196. Steph. v. la. 14. 
Hosenträger III , 49?)» 
Hospital ia Pest III, 5o4> 
Hospitäler III , 490. 
Hospitalilät den geistl. Benefi- 
ciaten vorgeschrieben I, i83. 
Hradeck I , 58 1. 
HuUmann K. D. II, laTt aiLSSS. 
Hülsenfrüchte £infuhr und Aus- 
fuhr 1 , 391. 
Hunde I , aMi. 

Hnnyad Johan v. I, t35. 44>> 
Hussaren Latein. £ , 5o. 
Hassarea Regimenter ungr. III, 

lacob f« Kön. schrieb den Miso- 

kapnos 1 , 5g8. 
lagdrecht II , 309. 
läger von Szent Gal II , 148* 
lahr das 3440« I , ^4'' 
lahre gold und silberreiche I , 

35o. 

lahrmärkte; Menge derf. I, aoi. 
4o4. Pester 400. Dcbretziner 
410. Essecker 4o4# Tyrnaner 

575. 

lazy- 
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lazjpn tiad Magyaren I, 99. 

lazygien't Gröfte und Bevölke- 
rang II , 190, 

Idealisten exaltirte im Staats- 
recht E , 9. 

lenner D. III, 490. 

letuiten kommen nach U. III > 
s5i« Totiren auf dem Reichs- 
tag; II, 166« sind gelehrt IIIj 
352, werden aufgehoben 570. 
Zahl derselben in U.' 57g. 
schrieben gern lateiaiach 444. 

lesuitengüter III , 5ö5. 

lefzenaW Job. v. III , 409. 

luauguralDiplom K. 1< ranz. II. 
3i f. 

Jndigenat II ,173. 
Indigo ans Waid I > 384- 
Industrie die, auf dem Alur zu 

Szurvas I, 542. städtische 164. 
Infanterie Regimenter ungr. III, 

Inquilinus domiciliatus II, 206. 
Inspectorate Berg- and Müaz- 

III, Sil. 
Inspectoren d. evan^. Kirchen 

III> 472. der NationalSchulan 

III , 352_. 
Tnstitoris Mich. E, 56. III, 

4io. 

Institute öconomische 1 , 54i . 

Idstruction der Diaelal Ablega- 
ten II , i36. der ungr. Hof- 
Canzley III , 325. des Consi- 
liums 228. der ungr. HKam- 
mer 544, 

Insurgenten im Mittelalter III , 

lusurrection III , wird auf 
d. Rtag organisirt II, 118. 
Bücher daraber III, aus- 
serordentliche 286. öftere in 
neuen Zeiten 440. 

Insurrectionspflicht d. Stk'dte 
II, 186. 

Intereiscn von Capitalienl, 437. 

Interregnum hat in U* nicht 
Statt II , 94. 

Intimata , ihre Zahl u. Wich- 
tigkeit E, iS. III, 

Invaliden geistliche I, 173. 



Invalideahäuser III j 395» 
J6 Blas. Cronfiscal III , 545. 
lobbagionei castri III, s85. 3oi« 
loehjdesseu verschiedene QrÖfse 

loch Acker wie viele in U. I , 

281 . 305. \ 
lohanniter Ritter II , 167« einer 

war K. Andreas d. Ilt« 60. 
losephiner Strasse I, 455. 
lournale von und für Ungern 

E, «5* III , 455. 
Isaac der ungr. Geldpräger I « 

144. 

Italien Hauptiohule d. Unger 

in , 54a: 
Italiener in ü. I , 140« 
Juden königl. Donatarii I, 145. 

Menge derselben in U. 144. 

arendiren g:ertt das Sckank* 

recht 148. geben Recrnteu HI, 

2q5. in den Milita'vGränzen 

.oi5. die allermeisten können 

lesen 458. 
Iudex Curiae II , 73. 
ludicinm parium der Bürger 

II , 179. III , a58» 
lulius Hospital in Würzburg 

III, 504, 
Iun2;ferkinder III. 5io. in Kif 

Honth 1 , 99. 
Inramentum de justitia et pace 

II, 35. istkefn VasallenEid 44. 
luratUB I. Tabulae Regiae No- 

tarius III , 27g. 
Inristen Faculta't zu T. im J. 

1766. III, 2M. 

Inristitia III , ißfi. ■ . 

lus regaliarum II , 97. placeti 
98. terrestrale und dominale 
i55. gladii haben d, KK. Frfej- 
sta'dte i85. die Pest. Univer- 
sität III, 576» pallii hat der 
Fünfkirchner Bischof II, i65. 
consvetudinarium III, ii4q. 

Izdenczy Hofr. v. III, 5ä£L 

• K. 

Kaiserfarbe II , 63. 
Kaiserthum Oesterreich erbli- 
ches 
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clies II , 48> 5ö. 
Kaldi übcrietzt d« VulgaU III, 

Kalpag III 4 5uo« 
Kaluger 1 , 1^9. ; 
Kaoomeralguter III > 5aa. 
Kammergrafenamt Oberstea III, 
348. 

Kammerherro ScHlü«$el E)d«Ueu- 
ten verliehen II, 81. 

Kammerprätident , verschieden 
vom Tarernicus Ii , y.4, darf 
kein Prälat seyn iS/. 

Kapofzta 1, 290, 

Karpfen die Stadt III, a6i* . 

Kartoffeln 1 , 290. 

Kaie 1 , 577* 

Kassai Mich. III> 4i4. 

Katona,E,ai.II^i(. 57, HI, 5o7« 

KauOeute u« Krämer I» aoo. 
in Pest 

Kaufmannigut pasiirt in U. 
frey 1 , 40g. 

^azinczy Fr. v. III , 45 1, 

Kazy Geschichte d. Tyxu. Uni- 
versität III , .568. 

Kelemen v. II , 17. 

Kenessey v, III, 4ai. 

Kerben , Kerbgeld III , 555. 

Kerk?r nicht uberall musterhaft 
III, a73. 

Kesmark hat 60 adeliche Haas- 
väter I, 166. ist di« Haupt- 

leinwandniederlageSS^Pilug- 
land desselben oqo^ von Tö- 
kölj unterjocht II, 18a. hat 
ein Ljcenm III , 404. 
Kets kernet der gröfste Marktfle- 
cken 1 , 168. 
Khlofz Paul UI , 46z. 
Kietaibel, £, aa. I, 65. 359. aGB. 
Kikinda, ein privilegirter Di- 

strict II , 195. 
Kila, Getreidemafs I, 5.Qa 6. 
Kindererdrhcken III , 4894 
King Ceremonien der grieoh. 

Kirche III, 48y. 
Kirche, d. catholische. Rechte 
des Königs in derselben Ii , 

es. d. evangelische ; hiit. 
ebersicht dcrselbea io5, d« 
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orienulische nicb t imirt» 108« 
hatte in U. früh einen An- 
hang I, i56. d. griech cathol. 
was sie eigenes hat III , 4^^» 
Kirchen in d. Con6nien III, 5i5, 
Kirchencurater III , 479* 
Kiirchenlisten I, 89. Proben von 

86. 95. f. 
Kirchenrecht, Privat Cathol. 
III, 463; f. der Evangelischen 
47U f. der Reformirten ' 479* 
der Griechen 485. 
Ischen spräche der Reformirten 

Kirche^ Vorsteher III, 471* 
Kirschen in der Eltsch 1 , 545. 

unterm Krivan 4oo- 
Kifs V. Ingenieur I , 407* 
Kifs .Job, erhält einen Haupt- 
preis III , 447. 
Klätscherejen in kleinen Städ<>^. 

ten III, 4q6. 
KIee(trifoliunB pratense) wischst 

(nicht) um Szarvas 1 , 387. 
Kleidertracht ungr. III ^ 499*^ 
Klöster cath. I, 17t. griech. 
nicht unirte 179. 186, unirte 
176. 

Knoblauch wider den Hexen- 
ritt 1 , 395, 
Knoppern Ausfuhr I j Sig, 
Kobolt I , 370. 

Kollar A. ^TT, 16. II, «5,54. 
99, III , 467. weissagt falsch 
445^ (eben so v. Justi) 

Koller Personal III, Sog, 

Jos. Grofspropst II , S/. 

Komorn I, 167. 557.40*- Ijh^g^- 

König v. U. durch d. Geburt 
II , 18, f. und durch die Crü- 
nung 29. f. Person u. Würde 
desielb. 47. f* Reaervatreohte 
91. f, Comitialrechie 119. f. 

König d. besten VV^eine 1 , 398. 

Könige aus d, Oesterr. Hause' 
II , 33. Verdienste derselbtn 
um Ungern III,'5ii. f» 

Königinn die , ihre Perion u. 
Würde II , 84. Niederkunft 
in alten Zeiten. 86. 

Königsritt II j 57. 

Koppi 
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Koppi Car. II, 18. 
Korabiaszky, E, 87. 1^64' 187* 
sSo. 

Kormcliia III , 485. 
Korng:ruben I , 55q» 
KornProduct jährl. I «79. 
Kornwürmer I , aji. 
Koro« Fl uf» , dcfsen Ufer I, qMi 

der dreifache 1 , 387. 
Kovachich v. 548. 11,9.39» 

76. III, sSa« aöj. 387. 596. 
Kövy II , 17. 
Krämer Menge I« 300. 4o5. 
Kraazna und Mittl. Szolnok 

III « saAi 
Kreuzdora (rliamnus cath«) I,3fl4 
Krieg; fähren darf d. König 

II, 117. zwejhuudertjähriger 

III, 5i4^ 

KriegsCassa II , 184. III, «37. 

KriegsComrnissarfat III , a^S« 

Knegsdieaat dea AiieU III, a86, 

Krieg«icosten von Friedel be- 
rechnet III j 5ia. 

Kriegsiteuer III , 55l. 

Kuhpocken III , 49<'* 

Kukurut^ »ehr häufig angebaut 
I » fl8a. ist zehentfrey slM^ 

Kunstfleifs im Mittelalter I, 55 1> 
in Pest u. Debretzin 55s, der 
un^r, Frauen 549» * * 

Kupfer I , aSa. 

Kupferhämmer I , 58o» 
* Kupferstecher I , 58i t 
" A..<rir magjar E , 35. III , 446. 

Kurutzen, ist französisch III, 

Lage U. auf der Erdk •s.ell, 5a 
' LakiU Hofr. II, 16. 19. 
• Landcharten von U. I, 61. f* 
Landeskindcr von Staatsbedie- 
nuag;en nicht autzuschlieften 
XI, 118. 
Landgrafen II , 65. 
Landpächrer, die gröfslen sind 

die Armenier (, 139. 
LaudSeen I , 74* 
Land.virthschaft^vcrnachläfsigte 



I , 558. yerbetterte 5^ deut- 
sche in NordÜngern 376, 

Längenmafs I, Sgi . Längen und 
FläclieaMafsunWerb9CÄ 596. 
Lanzenträger adeL in d. Zips 

II, 196. 
Lasteyrie I , aai» 
Lechflufs III, 470. 

Lections Calalog auf d. Univer- 
sität III/380» 

Ledercr 1 , 577. 
• Legationen der reformirtea Stu- 
denten III, 4s6» 

Legion schwarze K» Matthias 

III, 35a. 

LehnhartD, unter Laudsmann 

I« io5. 
Lehnkutscher III , 5o6. 
Lehasverfassnng in U. II j I99' 
Lehrcurs auf cath. Lehranstalten 

I , 35ä. SM. 38o. d. Re« 
formT^n Debretzin III, 4*1- 
in Patak 4a5. 

Leibeigenschaft abgeschafft II , 

aoi. 

Leibgardisten ung», II , 7^- . 
Leibgeding d. ajten Königinnen 

II, 86. 

Leichenbegängnisse III , 497» 
LeicheAgebräuche d. Griechen 

III, 49»- 
Leichenschmaufs III, 5o8. 

Leinsamen moscov. 1 , 5a5. 
Leinwandbleichen um Rosnau 

Leinwand Druckereyeu I , ^pö» 

Leinwand Product I, 36?. K-i»- 
ftthr Ijpi* A j 

Leopold L schaffte die Andr. 
Clausel ab II , 3a. rief d>e 
Serbler nach ü. ii5. warim 
Kriege glücklich III, 5oo. 

Leopold'i II. laauguralDiplom 
II , 33. slifiet zwey luther. 
Stipendien III , 4Ü» 

Lcvaten lU , 376. « j 

Leutschau,. hohe Lage der Stadt 
I, 79. Melhbrauereyen daselbst 
a58. luth. Gymnuium III 1 
io4. Mädchenschule 4o7' 

Libri regii^ III , aaJ. ^.^^^^ 
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Li echte nsiern l[^r. v. I, 59. 65. 

ao5. 406. 43t. III , 5i8. 
Lieder ongritcbe III > 461 . 5ii. 
Lingua UicA III, 443, 
Linnenzeng Ansfohr I, iii* 
Lip«i Erzb. stiftet etuea aoad. 

Lehrttuhl III , äfifi. 
Lipszkj V, I , 59. 64. III, gao. 
Littera« regaie» II ^ 134. cre- 

dentionalet der DiaetalAble- 

gaten 1*9. 
Literatur uagr. etwaa einseitig 

E., ai. III > 457« alle ungr. 

848« neueste 45a. der ungr. Sta- 
tistik 46. d. ungr. Staatsr. 

II s 8. t Criminalr. III, 266. 

d. ungr. Sprache 44g« 
LivrceBedtentea viele I, 199. 
Loea credibilia II , i65. 
LocalCapellane 1 , 171. 
Locumtenent d. Königs ist d. 

Palatia li^ fz. III j 229» 
Londoa's Beyölkerung I , 164. 

Bettler «09. 
Lotterie Adminietration III, 5.29. 
Lotto di Genova III, SaS. 
Lübeck O., £ , 24. u. a. m. 0. 
Luca De I , 3«. 55. aSg. 275. 

, III , aOT: ^ 
Lucrnm Camerae I , a45. 

Ludovicea in VVatzen III , 440, 

Ludwig I. Kön. I , i43. II, 176. 
ao8. aM^ 

Luisens Strasse I , i'So. 

Luxus , mit Silber I , 58o. in 
Pest in d. Städten III , 

a45. literarischer 4^5. 

Luzerne ( medic. sat. ) I , sMi 

M. 

Macedonier in U. I , i37. 
Mädchenschulen III , 4o7. 454. 
Magistrat d. Comitate II , a56. 

d. KK. FF. Städte a^i, aca- 

demischer iKj 575. 
Magnaten, sehr reiche I , ae6. 

ihre Rechte II, 169. voliren 

auf d. Rtag 157. 
MagnatenSaal und Ritterstnbe 

unterschieden II» i53. f. 



Magjarn, ncnuea sich d. Unger 
E , I. ihre Menge beym Auf- 
bruch nach Europa E , 3. ge- 
genwrärtige I, laa. 111,445. ihr 
Recht auf Pannonien I-, ia4' 
manche wurdea sloveoisirlia7. 
CuUur ihrerSprache III * 445, 

Majestät die gebührt dem König: 

II, 47- 
Majestätsrechte II , q4 f- 
Majolika Geschirr Fabriken I , 

Majorate II , 177. 
MaltheserRitter in U. II , 167. 
Matthus übersetzt von U^ge- 

wisch I, 95. »04. 274. 
Maansklöster bestehende I, 171. 

aufgehobene L73. 
Männertracht angr. III 499* 
Maratztas III , 485. 
Marder u, Zobelfang alter in 

Slavonien I , a4o. 
Maria I. allegirt oft d. Jas ge- 

nitnrae II , ai. 
Mark eine Gold u. Silber I, 387. 
Marktflecken u. Dörfer grosse 

I, i6d. privilegirte II, 189« 
Marmorarten I , a6g» 
Marocco Haupt Staatsgrandge- 

setz dafelbst II, 146. 
Mafs u. Gewichtssystera I, 591. 

in Frankr. 594. 
Matrikeln I , 95. 
Maulbeerbaum alter in Frankr. 

I,fl36. 

Mauthfreyheit d. Bürger II, i85. 
Mauthsjstem österr* I, 439» HT» 

5ji£. 

Mays S. Kukuruts. 
Mayserndte in Niederösterr. I , 
a8i. 

Meer » caspisches I, 74« schwär- 
zet , Donaufahrt dahin 4-6. 
adriatisches, Herrschaft darü- 
ber 434« 

Mehl, das schönste in Arad. 

Mailp jetzige I, 593. altungri- 
sche 395. 

Melonen I , «91 • 

Menschen i85a auf 1 qM. Vorr, 
VI. und I , 1 17. 

M«n- 
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Menschenfrt sier III , 4()5. 
Mef«catafog in U. d. erste III , 

Messen, Grösse einigtet ausländ. 

1 , 4c5. ( za Frankf a. d. O. im 

J. 1810. wiederhergestellt). 
M<!sser u. Gabeln aus Steier- 

mark I j 5Ö3, 
Mnhbrauerejen 1 , 258. 
Methode in d. Nationalschulen 

III, m 
Metropolit zu Carlo viritz 11,109. 

ein Serbler IH , 484. 
Metze alle u.. neue I^Sgs. 
Mezohegyes I, ai5. 
Militär, ungr. I , jn,o. III , a^Q. 

häogt nur vom König ab Ii, 
I j8. 

MilitairAcademie in Watzen 
III, 440. 

MiliiairAlnianacb« Oesteir.E, 16. 
' MilitairGränzen III , 397. 

Miller I. F. r., E , 5. äsTl^.aÄL 
85iL m , 4/8. f6o. 

Minderjährigkeit des Cronprin- 
zen II , 45. 

Mineralien I, 369. 

Mineral ienCa))inet IIIjMj.. 4^0, 

Mineralwasser l , gSg« 

Misericordiaaer I, III« 5o4. 

Miskoltz I , 123 Brod daselbst 
557. Schulen III > 424* 454- 

Missethä^ern ka|in d. König d. 
Leben schenken II, 117. dür- 
fen vor dem dritten Tag nicht 
hingerichtet werden III, 377. 

Mitgift der Princessinnen II, 90. 
der Ordensgeistlichea 169. 

Mittelstand II , 178. lU , 3j8. 

Mitterpacher Lud. Abt l , 76. 
281. 546- 

Modern I, 578. liefert königl. 
Mäder II, 148. Schule III, 4o5. 

Mohn I , 024. 

Moldan Ochsentrieb daher I , 
224. Kukurutz daf. g85. 

Monarchie eine ist U. II, i. 
Sicilianische 55. 

Mönchsorden die reichstenl, 189* 

Mongulitza I, 229. 

Montague Ladj III, 489. 
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Moräste 1 , 75. nach p M. be- 
stimmt 274' 
Morava noch nicht schiffbar I, 
- 4oi- 

Mücken , die Columbatscher I , 

a4u 
Muhar I , 287. 
Mühlen 1,74- III > 49^' 
Muhlzwang d. ist verbothen 

II, 304. 

Mundstücke von RindhoraI,557. 

Münze klingende in \J, L 585> 
geprägt in d. österr. Mo- 
narchie durch 10 Jahre, 591. 
keine hat eine angr. InscHnIt 
III , 445. 

Münzcabinet d. Universität III, 
o4a. d. Nat. Museums 460. 

Münz u. Bergwesens Ertrag III, 
524- 

Münzrecht d. gehört d. König 

II, 117- 
Münzverfassuög ungr* I, 589. 
Münzvvardem II, 161. 
MnrakÖz gekauft I, 556> 
Muret lobt d. Pariser Bluthoch* 

zeit III» 469» 
Museum ungr. III , 456. 
Mutterkirchen cath. I, 171, gr, 

unirte 176. luther. 177. III, 

479. reform. I, 178. gri^ch. 

nicht unirte 179. ^ 



Nägel von Zigeunern geschmie- 
det I , l53» 

Nahrung, Fehler derselben I, 83. 

Nais classificirt d. ungr« Wei« 
tzen 1 , 276. Tabak 555* 

Nako Chr. 1 , 327; 

NationalLieder III , 5i4. 

NationalScbulen cath. III, 554» 
magyarische im XVII. Jahrh. 
558. gemischte I', 191. in der 
Muakatscher Diöces III, 458« 
luther. u. reform. 406. 429. 
nicht unirte 454 

NationalstolziJffI , 4f)7- 
lSavi{jations Direction l, 7«. 

Nebeuläadcr ungr« I, 54. 

Neu- 
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^l^cnGriedfen od«r Macedonier , 
▼ertcbiedea you d. 'Serblern 
U i38. 

Neujahrigesohenk für Könige 

II, 146. 
Neuntel daa entrichtet d. Bauer 

II , 207. 
Neusatz 1 , 88. 167. 
NeuServieu von ungr. Serblern 

bevölkert II « 1 1 1. 
KensohPe Kupfergrnben I, a45. 

Leinwand DruckereTen 5(j8. 

Bischof II , 162. Mädchen* 

tchule III , 407. 
' NeuwiederZeitung E , 33. 35. 

(hörte auf 5i Dec. 1810 )• 
Nichtsbrod bej Gran 1 , 547. 
Nobile« im Mittelalter II, 176. 
Nonnen cath. I, 173. griech. 
* nicht unirte 179, 
NormalLehroietfaode III, 25fi. 
Normalachnlen 355* . ' 

Nota infidelitatis II, 149^ 
Nunciatur in Wien III j 464. 
Nuncii abtentitun II , i5y. 
Nütte walfche , Ausfuhr I, «q8. 
Nutzen d. Statistik £ , 48. 

'O. 

Obelisk bej Kesmark I ^ 70. 
Obergespane , ernennt d. König 

II , 1 15. auf d. Rtag 1 37. Prae> 

laten 157. 170. erbliche 170. 

AiuUsphälre III, a55^ f. Hono- 

ranum II , 173, 
. Ober- u. NiederUngorn III, s i5. 
^ Oberst Lieutenant ein Domherr 

. ir,i58, 

Obiatum liberum III , 020. 
Obst Cultur h ago. 343> Einfuhr 
307. 

O.liseitl, 2j2^ ausU. getrieben 
gfl4. von Schafen verdrängt 
qg> ■ ganz gebratener II , 38. 

Ochsenzucht u. Schafzucht ver- 
glichen I , 

Ocka I , 594. 

Oecouomicuoi des BergW' *ns 

III, Sil: 

Otdenburg's Wein&artenland I, 



504. Joch Aek«r SqS. grofs»r 
Schweinbandel «29. l uchma- 
cher 075. Collegiatstift II , 
128. Giundzins verpfändet 
i8i.luih. Kirchen und Schul- 
Caisa III, 41 1. 

Oehlbaum in Dalm. 1 , 297. (im 
J. 1809. in Werschetz ange- 
pflanzt). 

Oehlfabriken I, 567. 

Oehlträger I, 200. 

Oeitcrreiclis schöne Gegenden I, 
542. Verdiensie um U. III , 

3 12. f. 

Ofen; Polhöhe davon I, 53. war- 
me Bädet 2&£^ Weingärlen 

505. ist Hauptstadt 543. Fila- 
torium daf. 575. war Kön. 
Residenz II, 63. was es jähr- 
lich zinset 188. verliert die 
Universität III, 571. beher- 
bergt d. Consilium 35o. d. 
Gener. Commando 99i. d. Hof- 
kammer 3^ wird Nachts be- 
leuchtet 493. 

Olahus Erzb. E, 43. bringt 

Jesuiten nach U. 'Ill^Six. 
Oligocraten II» 176. III, 239. 
Opalen edle I, 271 ■ 
Oper ungr. d. erste III ♦ 4^0. 
Orden S. Stephans II , 80. 
Ortschaften viele grofse 1, 168.. 
Ost- und West Ungern III, 8 19. 

Paar Fürst v. III, 3s6. 
Padvaristen III , «7«. 

Paedagogik d DeutschenIII,557. 

Faintner Propst v. I, 175. Z^SL. 

Palatin d. in alten Zeiten II, 
67. ist's jetzt lebenslang 68. 
wird von d. Ständen gewählt 
ii5. verwaltet mehrere emi- 
nente Staatsämter 69. ist jetzt 
Erzherzog Joseph, 73. Hono- 
rarium desselben« von den Cu- 
manertl 73. dirigirt die Lu- 
doyicea in Watzen III , 442. 
proiegirt d. NationalMuieum 

PaU» 
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PalatinalAenter melirere II , 6g. 

Palatiaat vacante* IIj 71. no. 

Palm Kenata vT III ^ 414. 

Palma II , 53. 62. 

Pannoiiien, Erbrecht d. Magya- 
ren darauf I^ iso. ist bergig 
67. schön 78. eine Filial d. 
abeadland. Kirche i56. 

FapierCodsumtion hty d. Hof- 
Kammer III^ 54o. 

Papier(Drirck)Con8umo, III455. 

Papiergeld I, 588. 

Papiermühlen I, 064. 

Papierproduct ungr. u. cngKI, 
56(j. 

Paraszt II> soi. 

Parlamente in Grofsbritannien 

II . 187. 

* «»n'MlIanten , wo diese Unfug 
treiben f . Sage bej Con- 
ring «ber \j. £,47. 

Pasquille auf d. Reichstagll, 143. 

Pasztory Alex, v. III, 573. 

Patak , Collegium daselbst III» 
4 18; 

Patatich Cabr, Erzb. eigene 

Sprachmethode I^ 124. 
PatriarchenCreutz im ungr. 

Wappen II, 60. 
Patronatarecht königl. II, q5. 
. d. Kk. BT. Städte 184. der 

Privaten III , 466. 
Pauliner aufgehoben 1 , 189. vo- 

tirten auf d. Reichstag II , 

166. ihr General stritt um d. 

Vorsitz auf demselben j68. 
Pazm^y Petr. stiftet d. Tyrn. 

Academie III j 365. ein Con- 

▼ict 591. 
Fazmaneum in Wien TU, 099. 
P^chvarad Abtej III , 087. 5ÖQ. 
Peculiura S. Regni Coronae sind 

d. KK. FF. Städie II, ißa. 
Pelz uagr. III » 409. 
Pempflinger III, 044. 
Penelope III, 5og. 
Pensionen, d. civil, u. milit. 

Invaliden III, 346. aus d. Stu- 
dieuFond SSq. 
Pensionslnstitttt III, 507. 
Perrücki>a Tcrbotben I, 354 • 



Personal d. königl. ist vom Rit- 
terstande II, 177.* prasidirt 
bey d. SlandeTafel i5i. bey 
d. kpnigUchen III, 25y. dessen 
Diurpum auf d. Reichstag II, 
154. 

Personale d. bey d. HofCanzley 
III, 126. bejm Consilium aSi. 
bey d. Hofkammer 54o- 
d. Universitii"t 577. 

Personaistnhl II, i85. III» 2^ 

Pessina I, 34 1. 

Pest d. Stadt, ihr Boden sandig 
I, 69. Mortalität daselbst io5. 
zwingt eine kahle Sandebn© 
(nicht Oiine) edle Früchte zu 
tragen jc^?. Mittelpunct d. 
Commerzes 4i5. die königl. 
u. SepteraviSlTafel daf. III,. 
307. städtische Processe daf. 
376. Gross« Caserne 296. Uni- 
versität 371. Hospital 5o4. 

Pest die III, 491. in Sirmien 
1,111. 

Peterwardein I, 86. 3t5. III, 

Pethe Ferenz I, 545. 

PfarrCasse alig. I, 182. 

Pfarrer cath. I, J71. dürfen Te^ 
•tamente machen II, 101. ha- 
ben d. persönl. Adel 167. 
griechisch nicht unirte heu- 
rathen nur einmal III, 4Ö7. 

Pfeiifenbk'ckerey in Debretzia 
1 , 585. ( und um Gacs und 
Schemnitz ). 

Pferde I, 2i3. f. Veredlung der- 
selben rorr. VIII. Handel I, 
2 15. 

PferdeMühlen III, ^ 
Pflanzenreich, dessen Vorzüge 
I, 274. 

Pflaumen dörren die Walachen 

nicht I, «96. 
Pfuscher u. zünftige Meister 

I, 35i. - 
Philanthropine III, 416. 
Philosophie, Kantische, III 428. 

in Klöstern 064. 
Physiognomie d. Adels II, 1. 
Piai.sten in U. III, Schu. 

len derselben I, 192. Ordens 

Eiu- 
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' Einkünfte i65. 

Piast ein gewählter III, 5 i4. 

Piietgenille II, 161. i65. 

Flacct königl. II, 98. wie es 
crtheilt wird 109. 

Planum cnriale III« 2^ 

Plebejer stift.rähig II , i58. 

Pockenpett III, Sa.S. 

Podkoniczky II, 16. 

Polak en, sind nicht Indigenats» 
fähig I , 3q8. II, 173. 

Polen , Civilliste d. letzten Kö- 
nig! III , 52 2. wird dreymal 
eetfaeilt 5i5, 

Police^ dt» Landes III» 
städtische 11, 180. auf d R»ag 
142. alte auf d. Reichstagen 
ie5. im Mittelalter III , 488- 

Politik, E, p. unterschieden von 
Statistik E , 4. 

Polywathie aufSchulen III* 4o6. 

Pomarius D. III, 404. 

Poper Flufs I j 401. 

Poperingen II, 178. 

Porten III , 55i. 

Portion III , 3.^o. 

Portiones orales et equiles III > 

Posten III, ojih^ ihr Alter in 

Postmeile I, Spi. 

Postmeister General- Erb- III« 

Postwagen I, 4o5. 
Pottasche I, 620. 
Praclicanten in Schemnitz III , 

43q. 

Praedialistae III, 161. 

Praejudicia curiali« III, 2.55. 

Prälaten' II, i56. 

Prälatnren vergiebt d.Kön. 11,95. 

Prämien für Feldmesser 111,378. 

Pra'nionstratenser Propsteyen I, 
171. II, 100. V 

PraeparandenSchnlen III , 357. 

Praepositi patronati II, 99. 

Präsident d. Stände in Sieben- 
bürgen II« 134. 

Pray« E, 5. ai.I, i25. 142. 246. 
II , 19. 87. 91 . 126. 

Prediger evang. luthrische I « 



177. jenseits d. Do/lau III, 
479- evang. reforni. I« 178. > 

Preisanfgabe in Debretzin III, 
426. die Cultur d. ungr. Spra* 
che betretiende 447- mil 100 
Ducaten beschwerte 449. über 
d. Errichtg einer gelehrten 
Gesellschaft 446. 

Prefsburg, Wringcbirg daf. I, 
3i 1. Fabriken 567. ^yo. ojs. 
376. 38 2. ist Absteigquartier 
o! Königs II« 64. hat eine 
Academie III , SGa. ein luth. 
Arrhigjmnasium 4io. 

Pr*fsfreyheit in England II, 
143. in Schweden III, ^5S. 
in Ungern 46a. 

Preusscn germanisirt I« 1?- 

Priester lat. cath. I, ir-- ffr. cath. 
175. gr. nich« unirle 179. 

Primaner III« 411. 

Primas in L'. II, 160. 

Prinzen u. Prinzessinnen KK. 
II,8ß. 

Privatbeamte n. Dienerl« 198. 
PrivatCredit « Mangel daran Ij 

4i5. 

Privatgüter d. Königs III, 2^l2^ 

Privatrecht ungr. II, g. Schrif- 
ten darüber 17. 

Privilegien ertheilt nur der 
König II, II 5. sind unge- 
schmälert übrig III , 5 iß. def 
Serbler in U. II, 114. der 
Universität III, 3ßß. 

Privilegium ältestes d. Zipser 

n, J97- 

Probus Kaiser I, 298. 

Processe , zwischen Adelichen 
und Unadelichen II, i52. lang» 
samer Gang derselben III , 
gfifl. Zahl 269 die ältesten 
jetzt in U.275. sch wehende vor 
dem Pest. Stadtroaj;isli at 276. 

Frocefsordnung bey d. Conai- 
storien III, 4G7. 

Prodirector der Academie III , 

364. 

Producte d. Natur I« 210. f. 

d. JCunst 548. f. 
Productenhandel I, 4^4 

Profes- 
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Profeaiioniiten in U. 1 , 549. 
Profetioren , u. Scbulgelefarte 

I, 193. f. an der Universität 

III, 376. 
ProPalatin verschieden vom Vi« 

cePalatin II, 72. 
Propositiones regiae 11^ i3i. 
Pröpste I, 170. 

Protestanten Ij löi. in d. Confi- 

.nien IIL Evangelische- 
Protocolle der Dicasterien £ , 

14. der Gerichte dem König 

einzusenden III« 867. 
Protonotarii III , aSj. 
ProvincialCommissitre III« ajA. 

395. 

PfövtncialCommissariatyKotten 

ciarauf 111^ 545. 
Prudentet et circnnispecti II > 

»84. . ' : 
Pubticisten practische 11,7. 
Puhlicität der Justitz gedeihlich 

III« «23. 
Puffer und Donnerbüchien , 1» 

i5i. 

Puritaner III« 481. 
Pufzten I, 114. 168. 

Q. 

Quadripartitum III, 246. 
Quantum portionale HI, 
Quellen der Statistik 11. 

a. 

Baal) I, 167. hat eine Festung 

III s 3n2. Academic 3£2. 
Räkos II« ifi5. III, 5i4. 
Rang d, Königs II , 47. 
Rangstreit ung. Gesandten, II 49. 
Rath d. Prediger E, 34. III, 

476. der Doctor I , 35^. 
Räihe KK. II« 83. 
Ratio educationis d. alte u. neue 

III, 354. 375. 
Raymann's Inocul. V>rsuch III, 

5oa. 

Recension der NationalSchulen 

I II, . 

Recht canonisches lehrt ein Laie 



III, 567. auf Universitäten 466. 

Rechte einer königl. Gemahlin 
11,85. dcrevang Kirche loS. 
des Adels allgemeine i5o. be- 
sondere i56. der Bürger 184. 
des Bauers aoa. 

Rechlsgelehrsamkeit d. ungr. 
hat viele Subtilitäten HI^ 9^1. 

Reciprocnm im Handel mit Oe- 
sterr. I« 4i5« j^Cj- 

Becreationsofelder sind nichtdie 
Regalien III« 3a3. 

Reer Uten ungr. im siebenjähri- 
gen Krieg III « 3Qi. 

Rector magnificus III, 375. 



Reformation die, that der ori* 
entalischen Kirche keinen Ab- 
bruch I, 159. inU. vollendet 

111,472. 

Rcformirten d. waren eh Luthe- 
raner III« 480. 

Regales II , 124. 

Regaliarum int 11,97. 

Regalien IIIj 

Reges jnniores II« 88. 

Reg^stum Sigismnndi Re|^is III^ 
284- 

RegimentsNumer III« 390. 
Regiments Proprietär , III« ago. 

ein Metropolit II, 159. 
RegnicolarBibliothek ungr. III, 

Regnicolar Cassa Fond II, 175. 

Regulament für d. griech. nicht 
unirte Kirch« II, 1 10. 111,484. 

Regularoentum militare III, 339. 

Reicbsharonat« 11,65. manche 
nur Kbrenämter 76. 

Reich.9deputat/onen £« i5. 

Reichsfarbe « \ingr. II , 6a. 

Reich sgrundgesetze II« 2. 

Reichsmatrikel III, 

Reichsrecesse sind im Corpus 
Jnris nicht alle III, a5i. 

Reichsstände II, iso. 

Reichsstandschaft kommt nur 
dem Adel zu II« 120. 

Reichstage beschrieben II, lao. 
sagt d. König an 1 16. Ort der- 
selben 123. Zeit 3i. 123. Gros- 
se derselben 128. Hauptge-' 

gen- 
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8:«nfta'nde 144. DaUer 140. 
Rticbthum des Adfls I, 55g. 
Reinlichkeit der ungr. Sold«t«xi 

I , 87. 

Aeiieu d. KÖnigr© im Mittelalter 

II, 148. III, 274. 
Keitebeacbreibangea K, ty. 

-Beif Felder I, 384. 
Aeli^ionseid d. Prediger III, 

Religionsfond I, 182. 
Keligioostverwandte verachie- 

deae in U. I, iSp. 
Keliquiae Juris manuariiIII,22^ 
' Remedia Juris III, g68. 
Renatjdot ist nicht der erste 

ZeituDg^sschreiber Ej34. 
Rentiers I, 306. 
R^pas terrenam I, 56. 
Repelen ten d. GeometrieIII,378. 
Republiken Elzerirische E , 5. 

40. 45 

Repunzierungsamt in Wien I , 
590. 

ReservatRechte königl, II, g5, 

Residenz königl. 11^ 6a. 

Restauration d. C(fai>tatsMagi- 
strat« II, i5i.ni, «M. derKK. 
FK. Stadle II, i83. IH, 

Rettige in Pestl, 192. 

Retzer v. I, 5M. III , 461. 

Rezik Gymnasiologia IH, 41 ^ 

Ribini Job. III, 467. f 

Richter der oberste ist derKöni^ 
III , 967. Barbaren im Mittel- 
aller 265. 

Richtschnur der griech. nicht 
uoirten Consistorien III , 485. 

R"g:g'r III , 466, 

Rindfleisch Consumo in Wien 
I , «36. 

Ritter päpstl. vom goldnen 
Sporn II, 64. die deutschen 
in U. 167. 

Ritterstand , IIj 175, f. 

Robertson II, sei. 

Roboten d. Bauern II, 3o5. der 
Granzer III , 5io. 

Rocken I, 377'. 

Rohrer I, ia3. 

Roeenmann £^ aa. II ^ 16. 
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Roller Chr. E, «4- HI. 45o. 5i i . 
Rosnau's ßleichhiitten I, 568. 

Honighandel aSfi. Bischofv.II, 
' 163. III, 465. Gymnasium 4o5. 
Rosogliofabriken I, 566. 
R<»fsar7nfySchule znPest I, «14. 
Refsmühlen 111,499. 
Küvas p^nz III, 535^ 
Rousseau über Polen £,5i.II» 
31 3. ist wider die gewöhnl. 
' Spectakel III, 45i. 
Rüben mancherlej I , 990. 
Rücken alias Schömberg I, 967. 

Rumi C. G. I, 134. 345, 
Runde's Preisschrift II, las. 
Rast, die Tolkarmste Stadt 1, 

167. Weingärten daf. 5q4. 
Rutiliuf I, 149. 4o5. 

^ S. 

Saatfelder und Wiesen I, 3o5. 
SabelklingcnFabrik 1 . 385. 
Sa'cularisiren vom Papst darf 
sich kein OGeistlicher lassen 
II, loa 
Safran 1 , 3a5. 
Safransbauera I, 3^ 
Salarien alte der Hofbeamtea 
I, 957. der Universita'ts Prd- 
fessoren III, 377. auf d. luth. 
Gymnasien 408. reform. Col- 
legien 431» 423. S. Betoldung 
Salbung der Königion II, 85. 
Salgamura III, ' 
Salpeter I, 
Salpetersiedereyen I, 
Salzburg tJnilrersitii't III, 2fi&. 
SalzConsumo I, 357. III, 5a.'^. 
Salzregale III , 2^ 
Sammlungen ßrefslauer- 1,79. 
Sanction pragmatische II, 4. aS. 
Sarge I, 3ao. 
Sauerbrunnen 1 , 2fin. ' 
Sauerkraut I , aqo. 
Saxnm TWetalliferüra I, 270 
^Schafböcke veredelte I, 93«. 

f^orerinn. 
Schafe I, niÄ: 

Sehafka's inO.Ungern 1,940.377. 

Schaf- 
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Schafzacht I , 317. 
Schankrccht 1 , 41a II , 204. in 

den Bergstadten 188. 
Scharfrichter d. Ofner protestirt 

III, 

Schatz gefundeaer III j 584. 

Sch&uspielhäuser III, 446. 4()5. 

Schediui Lndvv. v.,E. 24. L aS/. 
373. III, aig. 5a8. 4 »5. 454. 

Scheidemünze kupferne I j 587. 

Schematismus Regni Hung. 1, 16. 
litterarius III , 579. 

Schemmtz , Bevölkrg; and Mor- 
talität I , 100. war intolerant 
geg;en Siaven laG. Bergwerke 
daf. 345. a4.0- Bergac«clemte 
III , 458. Gymnasium 4o5. hat 
keine PassivSchulden a44. 

Schiefer I, aCg. 

ScbifTe Regensburger I, 4a6. 

Schiffahrt auf d. Donau astecu- 
rirt I, 401. 

Schiffbrückr-Petter- u. Ofner I , 
406. 

Schlafcreutzer III , 

Schlaraffenland ist U. nicht l,557. 

SchlÖzer v. ordnet den Cyclus d. 
'hiat u. poHt. Wissenschaften 
E , 5. weckt d. Geschmack 
' an Statistik 4^- dessen Ge> 
schichte der Deutschen in Sie- 
lieabiirgen I,i35. ist Grofsmei- 
ster in d. histor. Critik II , 6. 

Schlüsse stäntlisclie genehmigt 
nicht immer der König 11, i55. 

Schnecken die besten 1 , a4 1 • 

Schnepfen um Szcgedia I , aoo. 

Schnitter aus Nordungern l, 

Schnupftobak I, 567. gelber d. 
beste 1 , 570. 

Sehöders Disquisitio auch jetzt 
brauchbar K , 44- ■ 

Schönvisner Abt I, 38q. IIT, öOa. 

Schriftsteller, Statist, iiber U. L'^, 
.ff), neueste öconomiüche I , 
3.f5. über d. ungr, Hanitl 
414. d. Staatsrecht II , 0. 
über d. Privatrecht 17. Cvi 
minal recht III , aCifv in U. 

, u. Deutschlaad 4^2. wor.i'^e 
in U. 457. 



Schrötter's Abhandlg6n II« s3. 

Schulbeamten und Professoren 
Zahl I, 194. 

Schulbücher in cath. Gymnasien 
III , 56o. 

Schulden 4 fremtler wegen arre- 
tirt werden II, i83. d. KK. 
FF. Städte Illj 344. d. europ. 
Staaten 53 1. 

Schulen , ein Access^riuni rlcr 
Kirche II, 98. catholische III, 
554. f. lutherische 403. f. den 
Catlio|iken verwehrt 407. oft 
neu zu besetzen 417. rcfor- 
mirte 418» f- nicht unirten 
43a. f. 

Schulnexus mit Deutschland IH^ 

Schulpatronat evang IIl^ 4o5. 
Schulsystem catiiol. (II , 554 f. 

luiher. 4 15. Debretziner 403, 
Schuttes 1,70. iI[,4i_L 
Schuster d. Jicliemnitzer I , laö 
^ u. Schneider in Wien für U.. 

I , aoj . 
Schutzuocken III', 5o5. 
Schwaben welche so heifsen I , 

i3i. ' 
Schwarz Goltfr. I, iSo. II , 5vi. 
Schwarzkopf eig.J izt E, 19. 
Schwarzkuj)foi-.- -Halt I, e.S 1 
Schwefelbü 1 r I, aCi. 

Schweine , U v rl« anslänrli- 
sche I, ggS. li^yspiel eines 
grofsen 23 £L 

Schweiufleisch , ei lo Lbckerey 

I, 387. 

Schweinhandel , Giüfse dessel* 

ben I, 2i\c). 
Scriba Braxae in Ulm tnka i ci.'. 
Sedes Tavernicali» II, 74. ,Sf^, 

III , 25^. ptr<onalitia ebend. 

douiinalis IIj 208. 
Sedria III , 854 

Seeküste ungr. I, 4 '7 45o. ?:ien;j 
im J. 1809 verloren, ß^orerr. 

SeidenCultur I, 354- befördern 
Italiener in l). 141. 

SfidenErndte I, 335 

SeidenManufacturen 1 , 57^!. 

S^idenWaaien Einfuhr I, 
M m Seile ' 
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Sftife Debretzinpr 26^ 
Seilerarbcic kault U. 
StifnTcrwaotlte «rben 



1, 525. 
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ücrgatadten H, ,88. 
Seniiu«rien für d. lat. cath. Cle 
ros l, 184, bischöfl. III, 599. 
fiir d. gr. cath. 457. 
Seminarium oicJii unirtfgIJI^455. 
Srnnlin , V olksmeDg^e u. Mor- 
taliiät daaeJbät I, 89. eine 
HauptHandeUPassage l , 4i5. 
Senatoren in d. Siä iteu werden 

Djnht restaurirt III. nji. 
Senior academ. III, 365. 

tuoernii 47 1 . 
SenteDzen vcin Königshofe 

J 1804 aMsg' iprociien IfTjsyq 
Sept mviiaHafel die letzte Ge 

Jif iiislnsiaoz III, 256. 57. 
Serpentinstein I, 
Servif n neues III, 5i6. 
Servieiite* Kegis H, 175. 
Session ein«, oft sehr vertchie- 
den II, 2o5. 

, Sessiones mixtae «uf demReichs- 
tag II .•102. 

Seuche pestartige ia Sirmieu 
III. 

Sexard Ab py III, oS^. 

ßforzia Herzog v. II, 84. 

Siebenbürgen, Kirchenübten da- 
rüber 1 , 97. ist goldreicher 
ais U. aAn. den Titel davon 
führt derKdnig v. U. II , 5o. 
III, i. 

S.iebenkees von Stipendien III , 

Siegel des Konig« II, 61, des 
ÖBterr Kaisers 61. 

SiegellakFabritauten 1,382. 

Sigisixiünd K. begünstiget d. 
Jaden I, iS^. ordnet die In- 
surrection III, $84. verpfän- 
det Xia Städte II, ,q5. 

Silber u, Gold in Peru u. Me- 
xico 35o. 

Silber in Ostindien hochge- 
schätzt 1 , 25o. 

Silberarbeiter 1,379. 

SUbermünzen I, 585. eingebil- 
dete 2ü£ 



Silberp roduct in U. I, 38c). 
Sinai ein Episcopal III, 481. 
Sirniien irästet viele Schwedin« 
I , ggq. jb^rndteertrag 278. Ku- 
kurulz Erndte afii. 
Skcrletz Nie. v. I, 4i4. 
oUven verdrängt m die Gebirge 
[3 122. in \j. sehr zahlreich 

122. 125. 

Slavonien's Grösse I, 59 wird 
V. incqrporirt III ., 219. Ur-» 
bariuni II, 209. Gränzregi- 
menter III, 5o3. 5i4- 
, Slivvowice I , 29t). 
Slowaken vordrangen andere I, 

126. S. Slaven. 
Societas Nobiliuin stellata III , 

Soda 1 , 264. 

*>oda8iedereyen I, 267. f. 
Sold<4ten kosten vieles III , 35t, 
Soldat nlfh^n III , 5o4- 
Sol«>ninia l'estamenti III , 464< 
Sovar I , g.öft- 

Specerejen für Fr Rakoczi ge- 
kauft 1 , 204. 
Specknaarkr luDebretzin I, 2Ji&. 
Speisen stippige HI , hsi^ 
Spiegel FAbriken I, 5ß3. 
Spiefsglas I , 2?5. 
Spinner, Verdienst derf. in Böh- 
men I , 360 ■ 
Spinnrocken verabscheut I, 36i. 
Spittler Fhr. E. 29. II, 109. 145. 
Spitzeakräuier (Cipkari) I, 200. 
Sporleln alte Gerichts - II > 146, 

Schul- III , 4i5. 
Spr^chcultur ungr. III , 445- • 
Sprache , d. ungriiche im Nor- 
den U. I , 122. griech. auf d. 
Academien III . 563. d. tugr, 
auf reform. Schulen 428. d. 
ungr, vernachläfsigt 444- die 
slavische zur Curialsprache 
empfohlen 449. d. deutsche un-* 
ter fC. Joseph 444. der Arme>> 
nier 1 , 142. 
Sprachmethode eigene I , i24- 
Sprachen mehrere in U. I, 119 v. 

S. Stephan begünstigt I, 124. 
StaatsArcanum vom K. Joseph 

oHen- 
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offenliart I, 444. 
StaatsCalencIer ungri»cher,E, 16. 

I, 195. croatisch. und siebenb. 

E, 19. 

SlaatsEinkänfte rorig^er Zeiten 

III, aih. 
StaatsEinnahme ordentliche fll« 

StaatsKlugbeit im MittelaUer 

E,5n. 

StaitsMerkwiirdigkeiten E , 4- 

StaatsPoiicey JU , aa8. aSi. 

StaatM'echt v. U. II, 1. f. tür- 
kisches III , 5i5. 

Staatsschulden , ihr Ursprung 
III, Sil. 

StaalftSchriften E , 14. 

StaaisUrkiinden E, 12. 

Staatsverfassung E, 8. oft durch 
das Schwert entschieden E, 9. 
früh philosophisch behandelt 
E , 9. Summe der ungrischen 

II, 1. 

Staatsverwaltung i oder Regie« 
rungsverfassnng E,^. 111,215. f. 

StatUkäairaerey II , 187. 

Städte I, 123. KK. FP. entste- 
hen II, 180. ihre Zahl und 
Bevölkerung I, i65. Glasten 
166. sind unproportionirt ver- 
theilt 4'>4- was ihrer Ver- 
mehrung eutgt'gen. II , 181. 
derselben aligem. €\echte 182 
aind den deutschen ähnlich 
III , 342. borgten fremde 
K«chte 259. Ursachen des Ver- 
falls von manchen 242. f. 

3tahl aus Diosgyör I « 582. 

Stallfiittcrnug I, 114. 

Stammgut der Granzer III , 5o5. 

Stammgiiter adel. ohne Erben 
fallen an die Grone II, 117. 

Stand einer . widerspricht ver- 
gebens auf d. Reichitagll, i56. 

Staude des Reichs II, 119. evan- 
gelische ( so nannten sich d. 
protest. Abl«gaten selbst noch 
im J. 17^3) III, 4 1 g. 

Staudetafel H , i5i.' i55. 

Standrecht III , gya. 

Statistik , BegrüF davon E , 4. 
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ricero*s Betchreibung 41. Al- 
ter derf. 58. Theile'E, 7. wird 
cultivtrt von Deutschen E, 4^. 
und Franzosen 42. ist schwer 
zu schreiben 43. nützlich za 
studieren 48. 

Statiitica prophctica E, 41. 

Statthalter des Königs il« 71» 
ist d. Palatin yi. 

Statthalterejrath, dessen Sphäre 

III. üifi. f. 
Status Gamerae Saec. XVI. III , 

Statute der Gomitate II, l5i. 

III , 259. städtische II , 184. 

städtische grausame III^ 2(j6. 
Steinkohlen I> 270. in Fr^kr. 

u. Engl. 275. 
Steinsalz, Hauptgrube I, 256. 
Steinschleifcrkuust in Watzen 

/III, 490.^ 
Sternberg Gr. v., E, 3o. T, aSi. 
Sternwarte in Ofen III , 5i^o. 
Steube Schuhmacher t , sfiG- 
Steuereinnehmer in Engl. III , 

Steuerfreiheit des Adels II, i55. 
Steuern III , 35o. in d. Gränzen 

Stiftung engl, für d. Debr«czin. 
Cöllegium III, 4^4- 

Stiftungen, cath. Prälaten I, 190. 
I'ither. III, 4io. reform. 419» 

Stiftuns;sacte d. ungr. Staats 11,5. 

Stimmensammlung auf d. Reichs- 
tag II, 102. 

Stipendiaten gegenwärtig III« 
599. 

Stipendien für cath. Schüler III« 
5()3. luther, auf auswärt. Uni- 
versitäten III, 414. für re- 
form. 4^0. 

StoU I , o3. die für d. Taufe ist 
aufgehoben 96. zahlten viele 
Protest, ehedem d. cathol. 
Geistl. 190. 

StolarEinkünfte in der gr. vn. 
Kirche 1 , 184. 

Strafen sind jetzt menschlicher 
111,275. 

Strafgelder im Mitielalterll, 149« 

Strasse 
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Strasse die Ceroliner I, 4j3. 
die Josepbiner und Luiaens 

455. 

Streiffen vier silberne im Reicht* 

Wappen II, 59. 
Stripae III, aßfi. 
Stroh^utfuhr I, 289. 
Studenten catli. in ü. u. Croat. 

1/198. aufd. Univers. III, 578. 

aufluth. Schulen 4 1 1 . zu Der 

bretzin A20. zu Patak 435. 
Stndiren darf d. Bauer II, an. 

nicht jeder Granzer III , 507. 
Stuhlrichter III , a.^fi. 
Stuhlweissenbur^ j d. alte kön« 
V Residenzstadt 11^ 65. 

Stutereyen der Armenier I, tlfi^ 
. Subsidien des deutschen Reichs 

III, ina. 
Subsidienwesen d. gehört auf 

d. Reichstag II, 146. 
Substitutiones Judicior.montan. 
' III , 545. 
Sudsatz in Sövar I , a56. 
Suifragane der latein. cath. Erz* 

bischöfe III , 465. 
Sümpfe in U. I, 75. 
Superintendenzen vier luthr. I, 

177.111, 478. vier reform. I, 

178. 

Süfsmilch's göttl. Ordnung 1,99. 
Süveg III , 5oo. 

Swieten v. der Vater III , 567. 

d. Sohu 571. 73. 
Symbole d. evang. Kirche III j 

475. d. Reform. 479. 
Synkellia III ^ 487. 
. Synode d. reforni. in Ofen III, 
' 480. d. evang. in Pest 474- 
Szabö Jos. X , 28-L. 
Szalkay Ant. III > 45o. 
Szarka Joh.II, 70. 
Szaszky £ i 36. 

Szechenyi Primas stiftet KIö> 
ster u. Convicte I, 190. Graf 
Franz Exe. III, 459» Erzb. 
Paul III , 507. 

Szegedin's Feldmark I, 343, Ta- 
bak alte Hexenprocesse 
daf. III , afi^ Zuchthaus 875. 

$z4ke\j Dösa I ^ i35. III, 375. 
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Szent Georgen K. F. Stadt 

3o j. macht Ausbruch So^. 
Szeutivani M. Büchercensor III^ 
56q. 

Szerdahelyi Ge. III , 354. 574. 
Szerednyo I , 3i 1 . 
SzeverinerGespanschaft III, gai. - 
Szirmay Ant. Höfa I , Sria. 

ni,a4 Q. 
Szlulia Fr. v. ein glücklicher 

Redner II > 27. 
Szvor^nyi E, aa. I, 173. II, 99. 

159. 168. III , 466. 67. 

' T. 

Tabak , Geschichte desselben in 
U, u. Siebenb. I, oad. GrÖfs« 
d. Products 35a. Classifica- 
tion 55^ 

Tabakappalto I, 33 1. • 

Tabakconsumo in (J. l, 35s. 

TabakDpsen aus Papier I^ 370. 
aus Kupfei^ 58o. 

Tabakmanufactur in Fiume I , 
570. 

Tabula Magnatum oder Fro- 
cerum II, 3i. Statuum be- 
schrieben i55. 

Tafel Districtual a55. köuigl. 
aii. Septemviral 256. 

Tafele tiquette IlL 5 09. 

Tag d. jüngste erwartet III, 486. 

Tage zum Aderlässen III, 5oi . 

Tanz ungr. I, i53. III, 499- 

Taub - u. Stumnienlnstit^l, III^ 

49Q' 

TavernicalStuhl IL 76. 186. 
III. 85c^ 

Tavernicornm Regalium Magi- 
ster II, 74. 

Tauf-Stola in U. ' aufgehoben I , 

96. 

Taxa, Cancellariae Romanae II, 
100. für den Briefad«"! »19. 
diaetalis 124. 186. zahlt dem 
Comitat kein Armali*t i55. 
fremder Pri^laten i6o. weltli- 
cherlndigenen 172. der griech. 
nicht nnirtcn Bischöfe iit. 
Gerichts- III, 270. der D«cto- 

ren 
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Veto 578. 
Taxaliätea II, i55. 
TeUki Uom.GfÄi. E, aS. 167. II, 

107. LtdUl. III,-44ß. 

Mortalilät dU'elbn 

■• Ij d6- General Comniando 

in, 217. Apotheke grof»e 6o4.; 

Tfrminiren d. wird ge«uuetlj 

iö6. . • 

Tesehedik B, a«. 117/1188. 54r 
Temvml« tincs cath. Bischofs 
« IT, 97. eine» grifcb nicht 

unirlcn. 112. d. Domherrn ix. 

Pfarrer joi. dei BVtter» «04. 
'^feiMi^BU werdtastrea« unttr- 

■ nicht III, 467- 
Text des Corpus Juris 111, sSj. 
Theater ungr. III, 446- deutsches 
• in Pest u. Ofen 49^- 
, l*heiff A: macht MoiK»te. I, 75. 
Ut der reichste Fischbehalter 
■fl3a. Rückfracht auf derf. 401. 
T1.eologen junge cath. I, 174. 
giiech. CAth. IIL 437. pro- 
miani. ttadiam im Alulaad 
4i8. 

Theresianum iü Wien III, 597. 
Theuerung in alten Zeiten l, 

344. jel/,»je III, 497. 
Thim wilde I, «40. 
ThifmicH uu^irisches 1,3 10 f. 
Thurnschwanim I, ^46. 
Thurotz Propste/ III, 566. 588. 
Thurzo die> werden reich. I, 

«45.' prptegiraa d. Lath«r- 

thum III, 475. . ' 

Timarioirn III. 28c. 
TischlervvaaienEiiifuhr I, 35o. 
Titel, d. köaigl. II, So. der Prin- 
4. Mtt u. PrinzetsiniMiL 89- W 
.d. Sprache der' Horoanzl^y 
d^i Männer fübiea .die 

Fraufen 177. 
TituUri^ischüfe, II» 99. ai^ d. 

Reicbila^ t58i Aebt« und 

Pröpste. I, 170. II, 99. ^ 
Töchter d. Gi.iuzer. Iii, "u8. 
Todesuriheile »ni 5ieu Tag 2U 

vollziehen. Iii j -77» 
Todtengärtett. III, 491. 
^•i;«tcft w OtbrcixiA III» 4to* 



in Palak. 4a5- ' " 1 

Tököl;. Sjibbai v. III, 45ö. , ' 
toleransEdict K. Josephs 1^ 

i5k). II, io5. 
ToltraezTaxa d. ^uden III^ 3so^ 
Tö^terwaaren I, 58«« , 
Topographie der ehemal. ungr, 

Seehäfen t, 43o.' 

Torf I, 270. ' ^ 

Tortkuc'i n I, Sa«, _ - ' 
Tortur abgeschafft III, 26?. , 
TovviUüu's Travels E, s8. I^ 

69. 79. 101. «7a» ^09. 3a6* 

lll, 5-jG. . ' ■ ■ 

Tradition juridische TTT, 25a. 
Transactioneq. (Vergleiche) lilj 

471. 

Trauben goldene L 52,ä. 
Tretik M. F. t. Tohder ß: 

(] 1810). 
Trie st, .Fahrt au» U. dahin I, 

'3 ' ' ' ' 

Tripartitum Ü, 5. ItlliäU de** 

«Iben. III. *45.-/ 
Tröpfeln Hofmannsche III, 5o4. 

Truchses'ie ungr. II, 81. 
Tfichaikxslen^ III, oof Sitod ei^ - 
Uta mit den Naiadill^n 3i6, . 
Tschigir astrticaniscber Ii*'5öl* 

Tuch kauft U. I, 220^ 
Tuchmacher in U. I, 572. 
Tuchmacherzanft alle in U. 

rorr. Vllt. " ■ ■ 

^ttctminafacturen I, 073. 

Tuchmarkf d. gxöfsle I, 373. 
Tudositasojc hazai 6i külföldi 

E , 5^. lU > 446. ; - • 
Tur, Wasserkrüge daffer I,58a. 
Türkey , Handel mit d T, 436. 

Insurgenten daselbst HI, • 

Typh^» III , 49^' ' ^ 
Typograpbie 4- ÜniY«r».itat III, 

Tyt^n% K. F. Stadi L 167. Tü>^^ 
. markt daf. 573. üniternUI- 

dafclbst IIL 3G6. 
Tsjlohiraer i>. lU, 46«- , 

V. 

UeberUnd d. Granzer III, 3d5. 
ITrhcricbttfs d. SiaatsEinn^^^im* 
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Ueliersckwemmungen Ij j\. 
Vnadtlieli« eontcribirt I, 109. 
• 11. 

UnaniiuM f of d. Baichatftg^ II> 

Uoghvarer Comiut'i Erndte- 

•rtrag L «78. . . 
UDiyersitat d. Fester, wollte d., 
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